Ur. 32 
Srhneellürme. 


Die Tiroler Sommergäfte neh: 
men Reißaus! 


Julvermagazinaltenlat. 


Zur jüngften Grubenfataftrophe in 
Weitfalen, 


Cd von General v. Krofigk, zu Eifenad, 
Selbjtmord vermutet. 


Die deutihamerifaniichen Lehrer. 


Berlin, 10. Auguft. Ganz Deutid- 
land hat mit Entjegen die Einzelheiten 
über die Kohlengrubenfataftrophe zu 
Gerthe, Weftfalen, vernommen, deren 
Urſache noch unaufgeklärt iſt; und es 
äußert ſich das tiefſte Mitgefühl im 
In- und Auslande. U. A. hat auch 
der Präfident Fallieres von Frankreich 
eine marmherzige Beleidödepefche ge: 
fandt. 

Nach dem lehten Bericht über die 
Rataftrophe hat die Totenzahl hundert: 
undzwangzig erreicht; und nodı dreißig 
Andere find mehr oder weniger jchmwer 
verleßt. Doc glaubt man nicht, daß 
unter diejen meitere Todesfälle vor— 
fommen. 

Die hundertjährige Krupp’fche Jubi- 
laumöfeier in Efien, alfo in der Nach- 
barſchaft des Schauplatzes dieſes 
ſchrecklichen Unglücks, welche, haupt— 
ſächlich auf Veranlaſſung des Kaiſers 
Wilhelm, abgebrochen wurde, ſoll nicht 
vollſtändig aufgegeben werden. Wenig— 
ſtens das geplante farbenprächtige mit— 
telalterliche Turnier iſt — ebenfalls auf 
des Kaiſers Anregung — auf Oktober 
anberaumt worden. Der Kaiſer will 
auch dann ſich einfinden. 


Kronprinz und Orgeldreher. 


Als jüngſt der Kronprinz Wilhelm 
am Bahnhof zu Danzig eintraf, nä— 
herte ſich ein Orgeldreher und ſchrie: 
„Ich will den Kronprinzen ſehen!“ 
„Hier bin ich, was wünſchen Sie?“ 
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Körperſchaften haben Empfänge 
ihren Ehren vorbereitet. 

Die Lehrer und Lehrerinnen hatten 
vorher aud) zu Breslau eine jehr ver- 
gnüglihe Zeit gehabt. Unter ben 
Rednern dafelbit mar auch Profejjor 
Kuehnemann, der frühere ameritani- 
iche Taufchprofeffor, welcher jein gro— 
bes Vergnügen darüber ausfprad, in 
diefem Herbjt wieder nach Amerika zu= 
rüdfehren zu können. 

Neues Frauengefängniß. 

Die preußiſche Behörde hat ſich ent— 
ſchloſſen, in Berlin im Oktober ein 
Frauengefängniß zu eröffnen, das auch 
ausſchließlich von rauen geleitet 
wird. Dies iſt für Deutſchland ein 
ganz neuartiger Verſuch und hat auch 
ſonſt nur ſehr wenige ſeinesgleichen. 
Man erwartet dann eine verſtändigere 
und ſympathiſchere Behandlung der 
weiblichen Gefangenen. 36 Inſpekto⸗ 
rinnen werden für das Gefängniß an— 
geſtellt, ſowie eine Anzahl Lehrerinnen 
behufs Ausbildung der Gefangenen in 
allerlei nützlichen und einträglichen Be— 
ſchäftigungen. 

Schneeſtürme verjagen TCouriſten. 


Wie aus Wien gemeldet, iſt Tirol 
(wie ſchon vorher die Schweizer Alpen⸗ 
welt) von heftigen Schneeſtürmen heim— 
geſucht worden. 

Dieſelben hatten eine faſt allgemeine 
Flucht von Sommergäſten zur Folge; 
und Alles jammert über das vorzeitig 
verdorbene Geſchäft und Vergnügen. 


Attentat ſchlug fehl. 


Abermals haben fünf Individuen 
einen erfolgloſen Verſuch gemacht, ein 
Pulvermagazin in die Luft zu ſpren— 
gen, und zwar diesmal zu Innsbruck, 
Tirol. 

Soldaten bemerkten ſie und feuerten, 
jedoch ohne Einen zu treffen. 

Verhaftung zur Vorſicht. 

Die (in der „Abendpoſt“ kurz er— 
wähnte) Verhaftung des Schweizer 
Anarchiſtenführers Louis Bertoni, Re— 
dakteur des Blattes „Reveille“ in 
Zürich, unter der Anſchuldigung, in 
einer Rede den Königsmord gerecht— 
fertigt zu haben, iſt, wie man ſtark ver— 
mutet, in Wirklichkeit nur als Vor— 
ſichtsmaßnahme erfolgt, im Hinblick 
auf den kommenden Beſuch des deui— 


ſchen Kaiſers zu den ſchweizeriſchen 
Herbſtmanövern. 


Mexikos Trubel. 


zu 


erwiderte dieſer, auf ihn zugehend. Rebellenführer Orozko ſoll ſein Wort ge⸗ 


„D jeßt fann ich meine Augen glüdlich 
ſchließen“, verſezte der Orgeldreher 
mit verklärtem Geſichtsausdruck, 
„denn ich habe ſchon 3 Kaiſer geſehen 
und nunmehr auch den künftigen 
Kaiſer“. Freudeſtrahlend humpelte 
er davon. 
Der herzogliche Statthalter. 

Der Herzog Adolph Friedrich von 
Mecklenburg-Schwerin, welcher be— 
tanntlich zum neuen Statthalter des 
deutſch-⸗afrikaniſchen Togo -Schutzge— 
bietes ernannt iſt, hat ſich dorthin ein— 
geſchifft. Gute Vorkenntniſſe über ko— 
loniale Angelegenheiten bringt er mit. 
Man erwartet einen großen Auf— 
ſchwung in jener Kolonie. 


Kombination von Hapag u,,,White Star''? 


Hr. Ballin, der befannte General- 
Direktor der Hamburg-Ameritanifchen 
Lienie, hat auf dem Dampfer „Ypi- 
zanga“ eine Tour nach normwegijchen 
Gewälfern angetreten, — woran nichts 
bejonders Bemerfenswertes wäre, 
wenn ji nicht im feiner Begleitung 
Eir Ernejt Eaffel, der meltbefannte 
Londoner (feiner Geburt nach deutjche) 
Bankier und fönigliche Geldverleiber, 
und verfchiedene hervorragende briti- 
ide Schiffseigentümer befänden! Es 
berlautet, daß eine Gejhäftstombina- 
tion—wenigftens eine teilmeife—zivi- 
fchen der obigen Dampferlinie und der 
britiihen „White Star“-Linie im 
Werke jei und noch vor der Eröffnung 
bes Panamafanals zur Vermirf- 
lihung fommen folle. Itoß erfolgter 
en erhält jich dieſes Ge— 
rücht. 


Du Hofprediger Rogges Tod. 


Eine Poltmortem-Unterfuhung an 
der Leiche des Hofpredigers Bernhard 
Rogge von Potsdam, welcher (mie in 
der „Abendpoft“ gemeldet) auf einem 
bon Limburg eintreffenden Bahnzug 
als Leiche gefunden wurde, ergab nur 
einen Herzihlag ald Todesurfache. 
Danad) ift die Angabe, daß er an einer 
Vergiftung dur Nahrungsmittel ge- 
ſtorben ſei, grundlos. 

Generals ſenſationeller Tod. 


Der Ssjährige General Georg 
v. Kroſigk (ſehr bekannter Name in 
preußiſchen militäriſchen Kreiſen, ein 
ferner Verwandter war vor Jahren in 
einer Reitſchule unter geheimnißvollen 
Umſtänden erſchoſſen worden) wurde 
am Bahnhof zu Eiſenach von einem 
Bahnzuge getötet, — und man mut— 
maßt, daß dies kein Unglücksfall, ſon— 
dern ein Selbſtmord war. 

Erſt kürzlich war der General als 
Befehlshaber der 28. Diviſion des 16. 
Armeekorps ausgeſchieden. 


Deutſchamerik. Lehrer in Berlin. 


Ein großer Teil der reiſenden Mit— 
glieder des deutſchamerikaniſchen Leh— 
rer⸗ und Lehrerinnenverbandes iſt 
heute in Berlin eingetroffen und bleibt 
bis zum 15. Auguſt hier. Bekannilich 
ſoll auch ein Lehrertag hier abgehalten 
werden; und die Beſucher werden die 
Bedeutendften Erziehungsanſtalten und 

‚endere öffentliche Inftitute beficht 
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brodhen haben. 


Stadt Merifo, 11. Aua. Präſident 
Madero ließ aeitern, fpät Abends, eine 
Erflärung veröffentlichen, worin er be- 
hauptet, General Drozfo, der nord: 
merifanifche Rebellionsführer, habe die, 
bor etiwa einer Woche begonnenen Frie- 
densperhandlungen abgebrochen. Erit 
babe er fich verpflichtet gehabt, Merito 
für immer zu verlaffen, nad Nieder- 
legung der Waffen, und dann fei er 
plöglih andern Ginnes geworden. 
Diefe Sinnesänderung fomme vielleicht 
bon einer Rede, welche jüngft im ameri- 
faniichen Bundesfenate Fall von New 
Meriko hielt, und morin er die jebige 
merifanifche Regierung angriff. Ma- 
dero fügt indeß Binzu, e3 fei auch mög- 
lich, daß Droztos Leute gegen die Frie- 
densabmahungen Einwand erhoben 
und fich geweigert hätten, ihre Waffen 
niederzulegen. 

‚ Seßior Zarran, welcher von der me: 
rifanifchen Regierung nach) Mioreles 
gejhidt worden war, um mit General 
Zapata, dem ſüdmexikaniſchen Rebel— 
lenführer, betreffs Friedens zu unter— 
handeln, wurde zu Cuatla verhaftet 
und nach der Stadt Mexiko zurückge— 
bracht. Er iſt beſchuldigt, der Regie⸗ 
rung falſche Darſtellungen in Verbin— 
dung mit ſeiner Miſſion gemacht zu 
haben. 

El Paſo, Tex, 11. Aug. Man 
glaubt jetzt, daß die bewaffneten Mexi— 
faner (etiva 200), welche über die 
Grenze kamen und amerikaniſche Wei— 
degüter plünderten, keine Rebellen, ſon— 
dern eine Abteilung vormaliger Regie— 
rungsſoldaten ſind, welche von Rebel— 
len gegenüber Fort Hancock, Tex., an— 
gegriffen und auf die amerikaniſche 
Seite getrieben wurden. Der Rebei— 
lenhauptmann Carvallo hatte dem Ge— 
neral Orozko dienſtliche Meldung über 
ein derartiges Ereigniß erſtattet. 


Gaſt des Zaren: 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident. 


St. Peteröburg, 11. Aug. Der Pre- 
mier Poincare von Frankreich war ge- 
ftern Abend der Gaft des Zaren im 
Palais Peterhof. 

Der ruffifche Minifter des Ausmwär- 
tigen Safonow und der Finanzmini- 
fter Rofomfom, nebft vielen anderen 
ruffifchen Beamten, trafen mit dem 
franzöfiihen Gaft an ber Planten- 
brüde der Admiralitätsjacht zufam- 
men. Vom amtlichen Gefichtspunft be- 
trachtet, erhielt der frangöfifche Pre- 
mier jedenfalls eine großartige Ova— 
tion. 

Ale Arten diplomatifher und 
finanzieller Borteile erwartet die ruf- 
ſiſche Beamtenwelt von diefem Bejud. 


Zum Tode verurteilt. 
Sechszehnjähriger Junge, der feine Tante 
umbrachte. 


Paris, 10. Aug. Marcel Roudis, 
16 Yabre alt, wurde heute Nachmittag 
Zode verurteilt, weil er feine 
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Chicago, Sonntag, den 11. Auguft 1912. 


Wafhingtoner Nahrichten. 

Die Tätigfeit des bald heimgehenden 
Kongrefies. — Er nahm m. X. fechs 
Solltarifvorlagen au. — Gefhäftig 
genug! 


MWafhington, D. K., 10. Aug. „Dies 
ift die gefchäftigfte Seffion feit Jahren 
gemejen!“ Go lautet das einjtimmige 
Urteil im Kapitol über die, dem Ende 
jehr nahe Tagung des 62, Kongreijes. 
Die Bundesgefegesbücher wurden if 
eine ganze Dlafje neuer Gefeße berei- 
chert. 

Zu den ſenſationellſten Erſcheinun— 
gen dieſer Seſſion gehörte das Hin— 
ausſetzungsverfahren gegen Lorimer 
von Illinois als Mitglied des Senats. 
Aber der langwierige Lorimerprozeß 
hat viele andere Arbeiten geſperrt. 

Recht zeſchäftig wurde das Abgeord— 
netenhaus durch das Amtsanklagever— 
fahren gegen den Richter Robert W. 
Archbald als Handelsrichter erhalten. 
(Das fchließiäg auf den 3. Dezember 
zurüdgelegt murde.) 

Arizona und Nem Merito wurden 
in diejer Sejfion in den Rang von 
Staaten erhoben. Und der vielge- 
nannte Pahpertrag mit Rußland 
wurde endlich aufgehoben. 

Alles Andere jedoch wurde durdh die 
Zolltarifgeſetzgebung überſchattet. 6 
Zollbills wurden angenommen. Und 5 
ſehr wichtige Zolltabellen wurden von 
denſelben betroffen, nämlich die Me— 
tall⸗, die Chemikalien-, die Woll-, die 
Baumwoll- und die Zuckertabelle. Die 
Atziſeſteuerbill (welche Betriebsein— 
kommen von mehr, als $5000 pro 
Jahr, beſteuert) wurde als Einnahme— 
bringer mit den Freizuckermaßnahmen 
zuſammengekettet. Aber keine dieſer 
Vorlagen verſpricht, Geſetz zu werden, 
wegen des Widerſtandes von Präſ. 
Taft gegen alle. 

Es war eine Verwerfung der kana— 
diſchen Gegenſeitigkeitsabmachungen 
durch den Senat, ſowie die Wirkungs— 
losmachung von Präf. Tafts interna- 
tionalen Friedensverträgen durch die- 
felbe Körperfchaft zu verzeichnen. 

yerner ftimmte der Senat dafür, 
Stephenfon von. Wistonfin, deijen 
Mandat ebenfalls durch ein Hinaus- 
fegungsverfahren in Trage geitellt 
mar, feinen Si zu laffen. 

Das Abgeordnetenhaus zeichnele 
fi durch mehr Unterfuchhungen aus, 
als jemals zuvor! Der „Stahltruft”, 
der „Geldtruft“, der „Schiffätruft”, 
ber „Beeftruft“, die NRegierungsabtei- 
Iungen de3 Aderbaus, de3 Staates, des 
Innern, des Schatzamts wurden alle 
„unterſucht.“ Desgleichen der berühmte 
Weberſtreik in Lawrence, Maſſ. 

Auch nahm das Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage an, welche endlich den 
Portorikanern volles Bürgerrecht ver— 
leiht. Auch entſtand im Hauſe die 
Sherwood'ſche „Dollar pro Tag“-Pen— 
ſionsakte und die Panamakanalbill. 
Andere bemerkenswerte Beſchlüſſe des 
Hauſes waren: die geplante Abſchaf— 
fung des Handelsgerichts und der Zoll— 
tarifkommiſſion, die Beſtimmungen für 
eine Packetpoſt und gute Landſtraßen; 
Anti⸗Einhaltsbefehlsmaßnahmen; die 
Gerichtsmißachtungsbill, welche ein 
Juryverfahren in ſolchen Fällen ge— 
währt; die Errichtung eines beſonde— 
ren Arbeitsdepartements, eines Kinder— 
büros und einer Induſtriekommiſſion. 

Der Senat veranſtaltete die Unter— 
ſuchung der „Titanic“Kataſtro— 
phe, und beide Häuſer erließen Geſetze, 
welche zur Abhilfe für die betreffen— 
den ſchreienden Uebelſtände und Män— 
gel beſtimmt ſind. 

Eine weitere wichtige Senatsmaß— 
nahme war die Lodge'ſche Reſolution, 
welche die Monroedoktrin neu bekräf— 
tigt und weiter ausdehnt. 

Trotzdem bis heute über 33,651 
Bills eingebracht wurden, waren am 
1. Auguſt nur 250 derſelben zu Ge— 
ſetzen geworden, —etwa eins auf jeden 
Arbeitstag. Die Abgeordneten warfen 
26,208 Vorlagen in den geſetzgeberi— 
ſchen Mühltrichter, und die Senatoren 
nur 7443. 

Es wurden allein 51 Vorlagen ein— 
gebracht, die auf Brücken über ſchiff— 
bare Ströme Bezug haben, —mehr als 
jemals zuvor. 

Ein Senaitsſtatiſtiker ſchätzte heute 
Abend, daß im Senat und im Abge— 
ordnetenhauſe bereits 1,902,000 Worte 
in Debatten gebraucht worden ſind. 

Waſhington, D. K., 11. Aug. Präſ. 
Taft wird jedenfalls als „Velopräſi— 
dent“ in die Geſchichte übergehen! Er 
übertrifft darin noch bedeutend den 
Präſ. Cleveland, welcher ſeine Sperre 
hauptſächlich auf Penſionsvorlagen be— 
ſchränkt hatte. 

Bereits hat Hr. Taft 25 Geſetzesvor⸗ 
lagen mit ſeinem Veto belegt. Und da— 
zu kommt in den nächſten Tagen noch 
ein Halbdutzend oder mehr. 


Vom Baſeballfelde. 
„American League.“ 
Chicago, 10. Aug. Im erſten 
heutigen Spiel wurden die Chi— 
cagoer (‚White Sox“) von den 
Philadelphiern („Athletics“) vollſtän— 
dig geſchlagen, mit 8 zu O. Und das 
zweite Spiel mußte wegen eingetrete— 
nen Regens verſchoben werden. 
St. Louis, 10. Aug. Die St. 
Louiſer („Browns“) gewannen das 
erſte heutige Spiel über die Waſhing—⸗ 
toner mit 3 zu .. 
„Rational League” 
Bofton, 10. Aug. Die Chicagoer 
(„Eub3“) blieben heute Sieger über 


? 
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Die Politik. \ 
Wilion beantwortet Srage über politifche 
Maſchinen. 


Sea Girt, N. J., 10. Aug. Frederick 
W. Hindrichs, ſeinerzeit Kandidat der 
Unabhängigen für das Vizegouver— 
neursamt von New VPork, welcher mit 
dem Brooklyner demokratiſchen Klub 
hierher kam, fragte den Präſident— 
ſchaftskandidaten Gouv. Wilſon: „Wie 
ſtehen Sie in der Frage politiſcher 
Maſchinen? Oberſt Rooſevelt hat ſeine 
Stellung hierüber klar gemacht, und es 
iſt wahrſcheinlich, daß viele Demokra— 
ten für ihn ſtimmen, weil ſie glauben, 
er ſei von Maſchineneinfluß frei. Das 
Volk möchte eine poſitive Antwort von 
Ihnen haben.“ 

„Aber Sie unterſcheiden jedenfalls 
zwiſchen einer politiſchen Organiſa— 
= und einer Mafchine?“ frug Wil- 
on. 

„Jawohl,“ ermiderte Hindrichs, 
„aber eine Organifation entmwidelt jich 
gewöhnlich zur Mafchine.” 


„Artet zur Mafchine aus, wollen | 


Sie jagen?“ verfegte der Gouverneur; 
„ich veritehe, auf was Sie hinaus wol- 
len.” Und ich antworte: ‘ch habe ge- 
funden, daß die Leute, welche in der 
neuen demotratifchen Organifation 
in New Xerfey gearbeitet haben, den 
Sintereffen des Molfes treu geblieben 
find, — das Volt hat es einfach ver= 
langt und wollte fich mit nicht3 ande- 
tem zufrieden geben! ch glaube, das 
Volt jelber bildet die bejte Garantie 


gegen die Gefahr, die Sie im Sinne | 


haben; man darf ihm vertrauen.“ 

Indianapolis, 10. Aug. Ooub. 
Marfhball, der demofratifche Vize— 
präfidentfchaftsfandidat, der von einer, 
eine Woche dauernden Tour durd den 
Diten zurücgefehrt ift, fagte, Roofevelt 
werde jedenfalls im Staate New Yort 
mehr Stimmen erhalten, ala Präſident 
Tatt; jo bätten ihm demofratifcheFüh- 
ter berfichert. Ueber die Stärte de3 
demofratifhen Präfidentichaftstidets 
im Staate New Vork, fagte er, habe 
er noch feine Information aus erjter 
Hand erhalten. 

St. Louis, 10. Aug. General— 
ftaatsanwalt Major hat in der demo- 
kratifhen Vorwahl über Eombherd von 
Kanfas City ala Gouperneursfandidat 
mit 3116 Stimmen gefiegt. Combherd 
trat für Seldftperwaltung der drei 
Sropftädte in Miffouri, St. Louis, 

| Kanfas City und St. Jofeph, in je- 
der Frage, auch der de3 Sonntaadbe- 
triehes der MWirtfchaften, ein. Major 
wurde von der Lam and Drder-Liaa 
unterftükt. 


Wegen verihmähter Liebe. 
Erhängte fih em zwölfjäbriger Junae. 
Seacaucus, N. %., 11. Aug. Ber: 


liebt in fein hübfches Bäschen Mary 
Buffanich, und wütend darüber, daß 


| er von Mary abgemwiejen und von Bes | 


| kannten der Nachbarichaft dieferhalb 

| ausgehänfelt wurde, beging der 12jäh: 
tige James Buffanich Selbftmord, in- 
dem er fich in der Zimmermanndmwert- 
ftatt feines Vaters aufhängte. 


Mutmaßliches Wetter. 
Das fatale Wörtchen „‚unbejtimmt!‘‘ 


MWafhington, D. K., 10. Aug. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn- 
tag und Montag in Aussicht: 

Schön am Sonntag, — ausgenom- 
men unbejtimmtes Wetter im nordöft- 
lihen Teile, 

Um Montag fhön. LXeichte big mä- 
Bige, veränderlihe Winde, meijtens 

| meitlich. 

Indiana fol Strichregen am Sonn- 
tag haben, am Montag wahrjcheinlich 
Ihn; Nieder-Michigan unbeitimmtes 
Wetter, mahrjcheinlich Regenjchauer, 
am Sonntag, und am Montag jchön; 
Ober-Michigan unbeftimmtes Wetter 
am Sonntag, Montag jhön; Wiston- 
Jin Ihön am Sonntag, jedoch im öftli- 
hen Zeil unbeftimmt, und am Montag 
Ihön mit leichten bi$ mäßigen, verän- 
derlichen Winden. 

( F Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Unbejtimmtes Wetter Sonntag Bor: 
mittag, gefolgt von jchönem Wetter. 
Montag Schön und wärmer. Leichte bis 
mäßige, veränderliche Winde. 

Dus Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 69 Grad, 3 Uhr 69, 4 Uhr 
67, 5 Uhr 66, 6 Uhr 66, 7 Uhr 65, und 
um 8 Uhr 65 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun: 
ben, 72 Grad, berrfhte um 11 Uhr 
Vormittags, die niedrigfte, 61 Grab, 
um 5 Uhr Morgend. Durdhfchnitt3- 
temperatur 66.5, mas 51, Grad unter 
der normalen Stufe für diefen Tag 
war. Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligkeit, 24 Meilen pro Stunde, 
um 11:32 Uhr Vormittags und fam 
bom Gübdmeiten. Der Feudhtig- 

\teitögehalt der Luft mar fehr 
hodh: 92 Grad fhon um 7 Uhr Vor: 
mittags, und 94 Grad um 7 Uhr 
Abends! 

Drüben im Staate Michigan waren 
am Samftag ftarfe Regenfälle allae- 
mein; aber der Weiten und Norbmeiten 
waren flar. Das Sturmareal verläßt 
Sonntagmorgen diefen Diftrift, und 
die neue Woche dürfte im Ganzen an- 
ftändig merben. 
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Die Sultagellen. 


Brit. Minifter nidıt einig über 
Behandlung diefer Frage. 


7} 


Die jüngfien Stvafurteite. 


Franfreih8 Kredit gut, 
Rentenrüdganges. 


troß 


Intereſſante ſranzöſiſche 


Inſeln ⸗ For ſch⸗ 
ungserpedition unterwegs. 


Wird China zweiter Ballan? 


London, 10. Aug. Augenblicklich 
| läßt fich noch nicht erfehen, was die 
[chlieglihe Wirtung der neueiten, 
fhweren Strafurteile über zmet ge: 
| walttätige „Suffragetten” (zu Dublin, 
' Srland,) auf die Sache des Frauen: 
| ftimmredhts im Vereinigten Königreid) 
haben wird. 

Anscheinend hat fich in den Kreijen 
ber, das TFrauenjtimmrecht am herbor= 
ragendften vertretenden „Woman’s 

| Social and Political Union“, fo ein- 

hellig diejelbe auch jene Strafurteile 
| verdammt, beträchtlide Meinungs- 

ı verfchiedenheit darüber entividelt, bis 

| zu welchem Grabe eine militärifche 

| Tattif getrieben werden dürfe; und es 
| Tind Zeichen einer Rüdkehr zu einer 

‚ borfichtigeren Politit bemerkbar. 

I Bekanntlich fchmwebt im britifchen 
Parlament eine Vorlage betreffs teil: 
mweifer Gewährung des TFrauenjtimm- 
rechts. 

Eine Anzahl frauenftimmredht3- 
ı freundlicher Zeitungen warnt die 

Frauenrechtlerinnen eindringlich davor, 
„ih zmifchen den oberen und den 
unteren Mühlftein des Wahnfinns und 
Verbrechens zu fchieben“, und moeiit 
auh darauf Bin, ein mie fchmerer 
Schlag für "die Arbeiterbewegung in 
ben Ver. Staaten der MeNamarafall 
geweſen ſei. 

Es gibt hervorragende Liberale, 
welche ſich ſo wenig in Sympathie mit 
dem Premier Asquith in der Behand— 

lung dieſer Frage befinden, daß ſie der 
Regierung ihre Unterſtützung ganz ent— 
zogen haben Kabinetsminiſter 
ſelber ſind ſich noch jetzt nicht darüber 
einig, ob Frauen das Stimmrecht haben 
ſollten. 

Die Anti-Frauenſtimmrechtlerinnen, 
unter der Führung von Mrs. Humph— 
rey Ward, fchlachten natürlich die 
ı zwei Dubliner Strafurteile auf da3 
ı Eifrigfte aus. 
* * 

Seht heißt e3 gar, die ftreitbaren 
enalifhen GSuffragetten planten, An 
thony Asquith, das Tjährige Söhnden 
des Premierminifters, gemaltfam zu 
entführen! So alaubt man menig- 
Iten3 jtarf in der Scotland Yard, d. h., 
bei der britifchen Geheimpolizei. Und 
auch der Premier jelber teilt nachgerade 
diefe Mutmaßung und fchmwebt in gro- 
Ber Bejorgniß um fein Söhnden. 

Der fleine lodenföpfige Anthony 
wird daher noch jorafältiger bewacht, 
ala fogar Präfident Taft! Zmei De- 
teftives in Zivil widmen fich beſtändig 
diefer Aufgabe; und fo oft das »...ıd 
aus dem Haufe geht, folgen fie ihm 

| wie fein Schatten. 

Dfienbar wird man immer nerbofer 
über dad Auftreten der Suffragetten, 
oder menigjitens der ertremften derfel- 
ben, und traut ihnen beinahe alles 
Mögliche zu! 

J * 
MWie man annimmt, hat- die britifche 


Admiralität, wenigften3 dem allgemei= 


nen Prinzip nad, ein Ablommen mit 
dem fanadifchen Premier Sir Robert 
Borden und den Mitaliedern feines 
Kabinets erzielt, melde im lebten 
Monat Hierher aelommen waren, um 
die künftigen Beziehungen Kanadas 
zum Flottenprogramm des allgemeinen 
britifchen Reiches eingehend zu er- 
örtern. Und man erwartet, daß ber 
betreffende Plan ala Mufter für die 
anderen, fi felbft vermaltenden 
Dominionen dienen mwird, und miht 
—* ſchon deshalb große Wichtigkeit 
ei. 

Im Uebrigen iſt Alles, was bis jetzt 
des Näheren über den Plan veröffent— 
licht worden iſt, halbamtlich für un— 
genau erklärt worden. Sir Borden 
und ſeine Leutnants gedenken, am 21. 
Auguſt von Briſtol wieder nach 
Kanada abzufahren. Wahrſcheinlich 
wird der genaue Inhalt des Abkom— 
mens geheim gehalten werden, bis Sir 
Borden eine Gelegenheit gehabt hat, 
die Stimmung ſowohl ſeiner varla— 
mentariſchen Unierſtützer zu Ottawa, 
mie auch feiner Geaner in diefer Sache 
zu ermitteln. Sonad dürften bie 
eriten beftimmten und verläßlichen 
Mitteilungen darüber von der fanadi- 
fchen Seite fommen. 

- “ * 


Aus Paris berichtet man: 
Es iſt in Frankreich einige Beruhi—⸗ 
guma über das Zurüdgehen im Preife 


5 kr I7 ' 1} LT ‚TI q 
Jahre 1897 ftan —2 


— 


pos 


ſunken, und gegenwärtig ſtehen ſie nur 
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Dierundzmwanzigfier Jahrgang. 


auf 92. 4 

Der Finanzminifter Klog nahm in 
einer fürzlichen Rede Veranlaffung, die 
Lage zu erklären. Er verficherte, die- 
jer Rüdgang habe gar nicht3 mit den 
öffentlichen Kredit zu tum, Jondern 
bilde lediglich ein Beifpiel desallge- 
meinen NRüdganges aller Papiere, 
melche feitftehende Zinjen brädtn. Es 
fei daran gar nicht3 Weberrafchendes; 
vielmehr fer diefe Erjcheinung allemal 
am meisten zu bemerfen, wenn das Ge- 
Ihäft jehr lebhaft, und die Ynduftrie 
jehr tätig fei. Auch fühle der Kapita- 
(tft angejichts der gefteigerten Lebens» 
foften die Notwendigteit, fein Einfom- 
men zu erhöhen und daher Geldanla= 
gen mit jteigenden Zinjen zu beborzu= 
gen; auch dies habe zu obiger Beme- 
gung beigetragen. Uber es wäre ganz 
perfehrt, daraus zu jchließen, daß der 
öffentliche Kredit erjchüttert jet; man 
folle fich vor einer folchen Vorjtellung 
hüten, da aud irrige Vorftellungen 
auf diefem Gebiet jchlieglich verhäng- 
nißvoll werden fünnten. Der Kredit 
Frankreichs ſei derzeit ein ausgezeich- 
neter; und der Inhaber Franzöfiicher 
Regierungspapiere könne Ddiejelben, 
mie groß auch ihr Betrag fei, jederzeit, 
menn e3 ihm pajfe, fofort gegen baares 
Geld eintaufhen, jo leicht mie eine 
Banknote. 

‘m Webrigen erklärte der Yinanz- 
minifter feine volltommene Weberein- 
ftimmung mit dem Bejchluß des Se— 
natsfomite® über die Einkommen: 
fteuer, daß diefe Regierungspapiere 
von der Steuer befreit fein jollten. 

* * * 

In franzöſiſchen wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen nimmt man großes Intereſſe 
an der Expedition des Schiffes „Cu— 
rieuſe“, welches kurz vor Ende Juli 
von Boulogne-ſur-Mer unter dem Be— 
fehl des Kapitäns Rollier du Baty 
abgefahren war. Dieſe Expedition iſt 
nach dem Atlantiſchen und nach dem 
Stillen Ozean beſtimmt, um die Tier— 
welt und die Pflanzenwelt aller noch 
unbekannten oder wenig durchforſchten 
Eilande dieſer beiden Weltmeere zu 
ſtudiren. Die Forſchungstour findet 
unter den Auſpizien des franzöſiſchen 
Unterrichtsminiſteriums ſtatt und iſt 
von der Franzöſiſchen Geographiſchen 
Geſellſchaft, ſowie vom Muſeum der 
Naturgeſchichte geldlich unterſtützt 


worden. 

Beſagtes Boot wurde eigens für 
dieſe Reiſe gebaut. Es iſt gleichzeitig 
ein Segel- und ein Motorfahrzeug. In 
erſterer Eigenſchaft gehört es nur zum 
Schaluppentyp; als Motorboot ſoll es 
in ruhigem Wetter benutzt werden, und 
ſein Motor entwickelt 40 Pferdekräfte. 

Kapitän Rollier du Baty hat zwei 
junge Flottenoffiziere und ſechs See— 
leute bei ſich und iſt mit Vorräten auf 
über zwei Jahre ausgerüſtet; ſo lange 
ſoll die Expedition in Anſpruch neh— 
men. Zunächſt ſollen die Trislam— 
Oceana-Eilande durchforſcht werden, 
welche ſüdlich vom Kap der Guten 
Hoffnung liegen, und von denen man 
noch ſehr wenig weiß. Man erwartet 


hier gute Ausbeute vom Geſichtspunkt 


der Forſchungen über Vorzeitmenſchen. 
Weiterhin ſoll die „Curieuſe“ nach den 
Eilanden nördlich von Auſtralien fah— 
ren, dann Polyneſien beſuchen und 
ſchließlich durch den Panamakanal — 
bald nach deſſen Eröffnung — über 
den Atlantiſchen Ozean nach Frank— 
reich zurückkehren. 


* * * 


Die Kutſcher und Autochauffeure in 
Paris murren ſehr über eine Reihe 
neuer Verordnungen zur Regulirung 
des Straßenverkehrs und erheben leb— 
haften Proteſt dagegen. Ob ſie ſo weit 
gehen werden, dieſem Proteſt durch 
einen Ausſtand Nachdruck zu verleihen, 
bleibt abzuwarten. 

Die Franzoſen haben überhaupt ge— 
gen Veränderungen eine größere Ab— 
neigung, als vielfach angenommen 
wird; und für den Kenner erſcheint es 
keineswegs ſonderbar, daß die konſer— 
vativen Pariſer Droſchkenkutſcher — 
ſelbſt die Lenker von Automobildroſch— 
ken nicht ausgenommen — böſe Miene 


zu Regeln machen, welche ihnen vor— 


ſchreiben wollen, wie ſie durch die 
Straßen von Paris fahren ſollen, mit 
denen ſie ſo intim bekannt ſind, wie 
kaum irgend ein Anderer! 

Aber der Pariſer Polizeipräfekt Le— 
pine iſt ein entſchiedener Anhänger 
vom Straßenverkehrſyſtem des ameri— 
kaniſchen Erfinders William Phelps 
Eno, das bereits in New York ſowie in 
London erfolgreiche Anwendung ge— 
funden hat. Jeder Kutſcher und 
Chauffeur hat ein diesbezügliches In— 
ſtruktionsbuch erhalten, mit ſehr ge— 
nauen Einzelheiten über Fahrſchnellig— 
keit, Signale, Ausweichen, Behand— 
lung von Pferden u. ſ. w. und es wird 
erwartet, daß er ſich volllommen dar— 
nach richtet. Und Herr Lepine hat noch 
beinahe in allen Dingen ſeinen Willen 
durchgeſetzt. 

* * 


Fünfzig Soldaten vom 22. franzö— 
ſiſchen Dragonerregiment wurden, 
während Schießübungen zu Rheims, 
durch eine Dynamitexploſion verletzt, 
15 ſo ſchwer, daß ſie wahrſcheinlich 
daran ſterben werden! Die Militär— 
behörden verſuchten, das Unglück ge— 
heim zu halten, doch wurde dasſelbe 
nach zwei Tagen in Paris bekannt. 

“oo. * 


Umtriebe 


Gere en 
Bag 


Gen, | Steigenbe Beuntubigung rufen bie.| Stift 


— 
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ner revolutionären Verſchwörung, 


der das Signal durch einen Generals” 


ftreit gegeben werden foll, mehren f 
Die Republitaner in Argentim 


Südamerita, jollen für die — 
der Verihmwörung große Summen ben 7 


gejteuert haben. 


wurden folche Regimenter, deren Offi- 


ind, in Garnifon gelegt. Der 


f 


In den gefähtdelen 7 
Bezirken hat man Zruppe ; 
zufammengezogen, und in = 


ziere als bejonders fünigstreu befannt 


minifter General Quque bleibt — 2 
drid, um allen Eventualitäten borzus © 


beugen. 
* 


* 2 
Fürft Katfura tam von feiner Welt» 7 


reife, und fpeziell von feinem Befude 7 
in Rußland, yeute nach Tofio zurüd, ° 
(Er hatte befanntlic) in St.Peteräburg ° 
die Reife wegen des nahen Todes des = 


Mitados Mutfuhito abgebrochen. 
Das Blatt „Kohumin Schim 


verfichert, obwohl Fürft Ratfura mil 
in befonderer Miffton gereift jei, habe = 
er doch die Fahrt durchaus nicht nur 


zum Vergnügen gemadt. 


Hinfichtlich der diplomatifchen Seite * 
feiner Reife ift ein Leitartifel in einem 7 
der Zotio’er Magazine bemerfenämwert, 


der unmittelbar vor Katfaras Rüde 
fehr erfchien. Darin wird ausgeführt, 
die Ausfichten in China feien bes 


unruhigend, und die Verhältniffe das 
jeldft tönnten zur Aufteilung des Lane 
des oder zu einem gemeinfamen Ein» ° 


fchreiten der Mächte führen. 
China, mit feiner enormen Gebielä- 
ausdehnung, in eine „zweite Ballanz 
region“ verwandelt werden, jo miürde 


Sollte 


das großen Einfluß auf feinen 2 a 


bar Xapan haben, E3 wäre daher befs 
fer für Japan, die Entitehung eines 
zweiten Balfanproblem3 in China zu 
verhindern und mit Großbritannien 
und Rußland zu diefem Zmede zufams 
menzumirten. Japan fei ja ohnebieß 
ein Verbündeter Großbritanniens, und 


e3 fei notwendig geworben, au Rufe 


land zum Verbündeten zu maden. 


Es wird dabei auch Nahdrud das * 


rauf gelegt, daß der Grundfaß der 
Gebietäunnverleglichkeit, 


in fo vielen Verficherungen die Rede 7 
mar, nur auf das „eigentliche“ China 
Anwendung finde, nicht auf Tibel 


u. f. m. &o habe England, in bem 
MWunfche, Tibet zu gewinnen, fich ber 


Tätigkeit Nuklands in der Mongolei = 


nicht miderjeht. 
Andere Xrtitelichreiber \ 
bereit3 ouch. die Republifaner Chinas 


von welchem 2 


u 


behaupten 


u 


hätten die Mandfchurei enbailtia- aufe 2 


gegeben, indem fie die Mandjchubhnas, = 


ftie geftürzt hätten. 
Viele Berhaftungen, 
In der Yegerrepublif Haitil— Der provi⸗ 
forifhe Präfident unter fchwerer Ber 
wachung. 


Port au Prince, Haiti, 11. Auguſt J 
Seit der jüngſten Exploſion und Zer⸗ 


x 


ftörung — angeblich nur ein Unglüd ° 


— des Nationalpalaftes, mobei der * 
Präfident Leconte und viele Andere 7 
umfamen, fiedet e3 hier wie in einem 


Herenteffel! Der propiforifche Präfis 


dent, General Auqufte, wird fehmer bee = 
wacht, damit ihm fein Harm mieber ° 
Eine Menge Perfonen wurde 7 


fahre. 
unter dem VBerdachte verhaftet, mit bem 
General Tribonien Saint Juft zu fyms 


pathifiren, welcher auf der Reife vom 
Samaifa hierher jein fol, um dem = 


General Augufte die Präfidentfchaft zu 


entreißen. Qruppen patrouilliten bes © 
ftändig die Straßen ab; Häufer und 


Läden find verbarrifadirt. 


Un der Grenze find die Truppen bon ° : 
Haiti und die der Mulattenrepublit "= 


San Domingo jeden Augenblic bereit, 


zu Feindfeligfeiten gegen einander über 


zugehen! 
Ausländer fühlen fich beruhigt buch 


| die Lichter des ameritanifchen Kriegs- 


Ichiffs, welches vor dem Geftabe Tiegt; 


aber troßdem märe ihre Lage eine, 


fritifche, wenn das Unheil plöglich und 


allgemein losbrechen follte. —4 


Hunderte ungekommen? 


In dem jüugſten türfifhen Erdbeben _ 


Konftantinopel, 11. Aug. 3 vers 
lautet jegt hier, die Zahl der Berfonen, ° 
welche in dem Erdbeben umfamen, das 
jeden Drt auf beiden Seiten des Mars ° 


morameerd, de Bosporus und ber 


Dardanellen erjchütterte, gehe in bie - 


Hunderte, — ja vielleicht jogar in bie 


Zaufende! 
‚Sidere Nachrichten find aller 
nicht fo fchnell zu erwarten, denn d 


meiften heimgefuchten Orte liegen weit 


aus dem Bereich der Zipilifation. 

&3 ift auch zu befürchten, daß noch 
Zaufende von Männern, Frauen 
Kindern den Bloßftellungen und dem 
Hunger erliegen werden! 

Adgefehen von der gänzlich 
ten Stadt Gallipoli, und der Halb; 
ftörten Stadt Ifjchorlou, in der 
päifchen Türkei, jcheint das größte U 


heil an den afiatifchen. Geftaben anges ; 


richtet worden zu fein. 

Was übrigens das Erdbeben 
Tſchorlou übrig ließ, zerflörte € 
durch eine umgemorfene Lampe ber 


fachte Feuersbrunft nachher faft i 


— — — 
Dier Männer ertrunten, 
Galena, U., 10. Aug. Beim 
fhöpfen von 30 Fuß er i 
Zinkgrube im nahen 
——— drei Arbeiter, M 





* Runfigewerbe 


haltig und Iehrreihe Ans: 
ung im Runftinftitut. 


ft in Sandel und Gewerbe. 


d fit eine Auswahl von 


© Was den Beluchern der beutfchen 


beaus ſtellung im Kunſt⸗ 
den erſten flüchtigen Rund⸗ 
zuerſt feſſelt, iſt eine Wand 


vunderſchöner photographiſcher 
Silder von Wohnhäuſern, Paläſten, 


* 
J 


entalbauten, Innenräumen, 
ER lern, Brunnen und öffentlichen 


"Anlagen in Deutfhland. Dem Bes 
fbauer, der Deutichland nicht oder 


nicht mehr fennt, gibt diefe Sammlung 


einen trefflichen Begriff davon, mie 
Meubeutihland ſich baukünſtleriſch 
derſiellt, wie man drüben heutzutage 


” privaten und den verfchiedenften Zine- 


dienende üffentlihe Gebäude, 


fe und Marfthallen, Rremato- 


Bi, Shufenfer, Rathäufer u. |. mw. 


& ausgeftaltet. 
Liebhaber von Kunitphotographien 


- finden nicht weit von diefen Bildern 
© eine Augenteide, Bildniffe bekannter 


Önlichteiten, wie Hana Thoma, 
Liebermann, Ernft Hardt, Emil 


> Sauer, Hugo von Hofmannzathal Fürft 
© Billow, Adolf Menzel u. U... herges 


bon den herporragenditen deut- 
Photographen, wie Dührkoop in 
lin und Hilsborf in Bingen. 


; Sieht man fich weiter um, fo fhei- 


einen die überaus bunten An- 
und fonftigen Retlamezettel 


E tie anzurufen und beranzumin- 
Hin. Sie erfüllen ihren Ymed burd) 


tbenzufammenftellung tnappe, tlare 
hlagworte in deutlicher, auffälliger 
und durch die außerordentlich 


E Taralteriftifche Art der ganzen „Auf- 
” mahung” die öffentliche Aufmertfam- 
“Heil zu erregen, in ganz heroorragen- 


> ber Beife 


Die Austellung umfaßt ein meites 


” Gebiet, von Verpadungen für Spiel- 
" Harten und Schotoladetafeln bis zu 
= Sofaliffen und Puppen, von Wand- 
F gehängen biö zu Statuetten und Me- 
© taligefähen ift in anfhaulider und 
E rue Auslefe wohl jo ziemlich 


8 vertreten, was das neuzeitliche 


. Aunftgewerbe Deutſchlands hervor— 
bringt. 


Die graphifhben Künite, 
Mußte die Baukunft notwendiger 


E Weile nur im Bilde vor Auge geführt 
werben, fo find die graphifchen Künite 


Auch Radirungen, Holz: und Lino- 


4 leumſchnitte, Farben⸗ und lithographi— 


be Drude deutjcher Künftler, zum 
il fo hervorragender tie Klinger, 


= MReibl, Liebermann und Thoma, zahl- 
reich vertreten. 
= möähnten PBlafaten, die zum Teil recht 
= Komisch wirken, befindet fich eines des 
belannten Simpliziſſimuszeichners Th. 


Unter den ſchon er— 


Theodor Heine in München, des eigent⸗ 


lichen Begründers der neuen deutſchen 


Neben den Proben von 


latkunſt. 
— pläſten für Thee und dergleichen 
> find aud) die Drudfaden von großem 


Interefje, die Innenjeite eines Ge: 


 shäftstatalons, der illuftrirte Titel 
eines Ehampagnerkatalogs, ein Tanz: 
programm und vieles Andere, tie 


apetenentiwürfe 
> und die Arbeiten in Linoleum 
 Rinkeufta, fomie ganz befonder3 bie 


> ftiketten, Umf&läge u. f. w. 


Sehr reichhaltig tft auch die typo= 
aphiihe Sammlung, die bejonders 
Fachleute von ntereffe ift, mäh- 


send die Büchertitel und die Vücher 
E Er mit ihren Einbänden, foiwie die 
R er Leberartitel (Karten- und 
- Geldtafchen, Bücherdedel) auch dem 


Saien intereſſante Einblicke in das 
Seuiſche lunſtgewerbliche Schaffen ae: 


hren. 

Etwas für Hausfrauen. 
Eiwas für Hausfrauen ſind die 
deutſcher Künſtler 
und 


reichen Proben der Textilinduſtrie. 
gibt es gewobene Fabrikate, wie 


 Möbeldezüge aus Seidendamaft, Ge— 


- Bänge und Kleiverftoffe und Kiffen, 


Gemebe aus Leinen, Baum- 


i ol Hipatte und Seide, aefticte Kif- 
. Ten 


nd Beutel, Umbhänge u. f. w., 
iche vieler Mufter und foaar vier 


B — Negerknaben, eine Frau 
meierkoſtüim und einen Bau—⸗ 


J chen⸗, 
pen nehmen in biefer Abteilung einen 


En 


eenburjchen mit feinem Mädchen. 

Die Keramik oder Töpferkunft . ift 
mit Näpfen, Dofen, Vafen u. f. m. aus 
Steingut, allerlei Gefähen.und Fiqu- 


en aus Thon und Fayence, Mofait- 


— 


Borzellanarbeiten vertreten. Die 


Tierfiguren oder -Grup- 


 befonders interejfanten Plaß ein. 


zei find 
E; und die Metallindustrie hat 


- ud Glasinduftrie und Glasmale? 


mit zahlreihen Kunftproben 


Ausftelung eine Reihe jchöner Sa- 
n in Stleinplaftit und Silber, ge- 
bnlihen Metallen und emaillirten 

ladirtten Metallarbeiten, fomie 

mäfachen aus Silber und Gold 
t Ebel- und Halbebelfteinen gelie- 
4. Käften und Ketten, eine Gruppe 
Holz .geinigter .Xierfiguren, 

allen, Ringe und ZQabatpfeifen 
anſchaulichen das deutfche Kunftge- 


erbe in und Elfenbein, und ei- 
nige | ftände find aus Berl: 
: z und lazuli hergeftellt. 


Zwei der Austellung. 
ie Ausftellung ift von Herrn Karl 
tg 8, dem Direktor des 
fmangenmufeums in Hagen in 
— 
wor um in gezeig 
md ift bereits in Neivart, 


. > * 1 
a ab vielk —* 


nungsempfang ſtattfinden. Bon hier 
wird die Ausſtellung nach Pittsburg, 


| Indianapolis und Cincinnati gebracht 


werden. Die Ausſtellungsgegenſtände 
ſind zum Teil von den Künſtlern 
ſelbſt, zum Teil von Firmen, meiſt 
aber von Herrn Oſthaus, dem Deut⸗ 
ſchen Muſeum für Kunſt in Handel 
und Gewerbe in Hagen und dem 
Oeſterreichiſchen Muſeum für Kunſt 
und Induſtrie in Wien hergeliehen 
worden. 

Die vor einigen Jahren im Kunſt— 
inſtitut gezeigte Ausſtellung von Wer— 
len deutſcher Maler der Gegenwart 
erregte bekanntlich großes Intereſſe, 
aber die Gemälde gaben dem 
Beſchauer bei Weitem feinen vol- 
len Begriff von der ungeheuren 
Tätigkeit, welche Deutſchland heute 
auf dem weiten Felde der Kunſt ent— 
faltet. Dem amerikaniſchen Publi- 
tum die Taiſache vor Augen zu füh— 
ren, daß auf onderen Gebieten als auf 
dem ber Malerei meit Wichtigeres ae- 
leiftet wird, ift der Zmed diefer Aus- 
ftellung, melde über 1300 Gegen=- 
ftände umfaßt. Sie lehrt, dah die 
moderne beutiche Kunft nicht aus der 
Ueberlieferuna fhöpft, nit an den 
Maben der Vergangenheit gemeſſen 
werben darf und feinen Regeln folgt, 
dabei aber feinesmegs, dad Crgebniß 
des AZufalla tft. Gtart, beitimmt und 
faraftervoll in ihrem Ausbrud wird 
fie von den Einen als grotest und 
haklih, von ten Anderen ala ver= 
nünftig und fchön erklärt. 

Gewerbe und Kunft geben in 
Deutichland, ungleich wie in Amerita, 
Hand in Hand, Künftler und Fabri- 
fant haben fich zu erfolgreihem Bunde 
bereiniat. So fcheint au in Deutich- 
land fein Unterjchied zu beftehen zimi- 
fhen Künftier und Handmwerfämann, 
und die Künftler drüben fpezialifiren 
niht mie bier. Ein Künftler, von 
melhem Arbeiten in der Ausftellung 
zu jehen find, hat 5. B. das innere 
eines Dampferd und aud; Teppiche 
entworfen, Acchitelten madhen au 
Entwürfe für Möbel und Qöpferei- 
maaren. , 

ur nichts Deutfdes! 


Der Berichterftatter der „Sonntag- 
pojt” traf auf feinem Gange durd die 
Ausftelung den befannten Kunft- 
freund Herrn Fri von Franpius, 
welcher zwar Mitglied des Kunftiniti- 
tuts ift, troßdem aber ‚von Herrn W. 
M. R. Frend, dem Direktor der An- 
ftalt, nur fo ganz zufällig und neben- 
bet dabon unterrichtet worden ivar, 
daR die Ausftelung in Chicago fei. 
Herr bon Frantius äußerte mit Ent: 
rüftung, wie wohl das Publitum 
etwas bon der Ausftellung erfahren 
jollte, imenn nicht einmal die eigenen 
Mitglieder von einem fo wichtigen Er- 
eigniß benachrichtigt: würden. E3 
macht in der Tat den Eindrud, als ob 
die Anftaltsleitung gefliffentlih fein 
Wort hat verlauten tajfen, damit die 
Ausstellung — es ift ja „nur“ eine 
deutſche! gewiſſermaßen unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt— 
finde. Hoffentlich wird ſich aber das 
Chicagoer Publilum, und beſonders 
das deutſche, die Gelegenheit nicht ent— 
gehen laſſen, im Laufe der nächſten 
Wochen ſich ſelbſt von dem Werte der 
deutſchen Kunſtgewerbeausſtellung im 
Kunſtinſtitut zu überzeugen. 


=—+— 
Die Stragenbahnfrage. 
Die Streifgefabr feint völlig befeitigt 
zu fein. 

In Brands Park an der Elfton Abe, 
fand geitern das jährlihe Pitnik der 
Mitglieverfhaft des Straßenbahner: 
berbandes Nr. 241 ftatt. Als Pilnit 
ift bie Veranftaltung freilich verregnet, 
aber am Abend wurde daraus eine 
Maffenverfammlung. Die Straßen- 
bahner waren begierig, von ihrem Ber: 
bandzpräfidenten, Herın Mahon, zu 
hören, was er und die anderen Beam: 
ten der Vereinigung bei den Straßen: 
bahnaejelichaften für fie ausgerichtet 
haben. Herr Mahon hat ihnen die freu- 
dige Mitteilung machen können, daß 
mit ziemlicher Sicherheit auf eine be- 
friedigende Verftändigung zu hoffen 
fei. Daß es zu einem Streit fommen 
würde, fei jo aut mie ausgejchloffen. 
In Bezug auf die Beichwerben wegen 
der auf den ganzen Tag verteilten Ar- 
beitszeit habe jich befonders Präfident 
Busby von der City Railmay Co. 
fhon millens erflärt, die gemwünjchten 
Uenderungen zu treffen. Die Chicago 
Railmans Eo. werde fich ohne Frage 
zu gleichen Abänderungen verftehen. 
Auch die lange Probezeit, welche An- 
fänger bieher durchmachen mußten, 
würde in Zutunft abaefürzt merben, 
und den auf Probe angeitellten Leuten 
würden gleich von vornherein fefte 
Löhne gezahlt werden. Ueber die Lohn- 
taten würde (Ende diefer Woche im 
Beifein des Herrn Henry X. Blair ver- 
handelt werden, und bie zu bereinba- 
renden Lohnraten würden ala vom 1. 
Auguft an eingeführt gelten. 

— — — 


Eine Galgenfrift. 


Gefundheitstommiffär Balderfton 
von Epanfton, der gejtern dort am See- 
ufer eine Maffenvergiftung von Ratten 
ind Wert fegen wollte, hat die Ausfüh- 
rung feines jhmwarzen Planed um 
einige Tage hinausgefhoben. Durch 
regelmäßige Abfütterung mwill er erft 
noch mehr von ben Tieren zum Lund 
nad) dem Seeufer Ioden, ehe er ihnen 
die legte Mahlzeit mit Phosphor würzt. 


Der Schweiter Landung. 


Die hiefigen Einwanderungsbeam- 
ten fuchten in den legten Qagen ver: 
geblich nad Andreas Kubas, der in 
einem Haufe mit der Nummer 8518 in 
South Chicago mohnen foll. Die 
Straße ift Kubas’ Schmwefter, melde 
bei ihrer Antunft aus Rußland in 


Bir Urfade 


Bermehrtes Sterben feiner Kinder 
auf ſchlechte Milch zurüdgeführt. 


Zwei Kontrolfyſteme. 


Das von Ald. Hey befürmwortete als une 
zwedmäßig und zu Poftfpielig hinge- 
ftell. — Die Druderredinungen der 
Stadt. 


Nach dem Ausweis des Gejundheit3- 
amtes find in voriger Woche 9 Todes» 
fälle mehr als in der Vorwoche ge= 
meldet worden, 10 meniger, als in ber 
entfprechenden Woche vorigen Jahres. 
Die vergleichende Tabelle mit näheren 
Angaben über die Gefamtzahl und die 
Verteilung der Todesfälle folgt: 

And. * —5 
1912 1012 1911 
Geſamtzahl der Todesfälle....094 2 DEb 604 


Jahrlihe Sterblichleittrate, 2 
auf je 1000 der Bevölterung. .13.45 15 


Blattern 

Scharlachfieber 

SEeubhuſten .......... 

Dipbtherie 

Mundſperre 

Tubertuloſe 

Lungenentzündung. 

Diatthoeale Kraniheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren.... 

Gedurtäfehler und Unfälle 


ty19 ma 
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Neue Falle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten wurden im 
Laufe der Woche 492 gemeldet, gegen 
493 in der Vorwoche und 392 in ber 
entfprechenden Woche des vorigen Jah— 
res. Unter den gemeldeten Fällen 
waren 119 von Tuberkuloſe, 104 von 
Scharlachfieber, 76 von Diphtherie und 
58 von Maſern. 

In dem amtlichen „Bulletin“ macht 
das Geſundheitsamt aufmerkſam dar— 
auf, daß im Monat Juli dieſes Jahres 
hier 690 Kinder geſtorben ſind, welche 
das erſte Lebensjahr noch nicht über— 
ſchritten hatten. Im Juli vorigen 
Jahres belief ſich die Zahl derartiger 
Todesfälle nur auf 614. Da wir in 
dieſem Juli lange nicht ſo heißes 
Wetter gehabt haben, wie im Juli 
1911 (es herrſchte eine Durchſchnitts— 
temperatur von nur 73 Grad, gegen 
eine ſolche von 78 Grad im vorigen 
Jahr), ſo muß die Zunahme an Todes— 
fällen anderweitig bewirkt worden ſein. 
Behördlich iſt man der Anſicht, daß die 
Urſache in der ſchlechteren Beſchaffen— 
beit der Milch zu juchen ift, über welche 
das Gefundheitsamt feine auäreichende 
Kontrole auszuüben befuat ilt. Feſt— 
geitellt worden ift, daß der Balterien= 
gehalt der unterfuchten Milchproben in 
diefem Juli um 86 Prozent größer 
war, al3 im Auli vorigen Nahres. 
Darauf glaubt man e8 im Gefund- 
beit3amt zurüdführen zu müffen, daß 
bier im vorigen Monat 10.7 Prozent 
Kinder cnter zwei Jahren an diar— 
rhöalen Krankheiten mehr gejtorben 
find, al3 im Juli 1911. Es wird des— 
halb dringend befürmortet, der Stabt- 
rat möge die neue Mildhporlage ans 
nehmen, 

Was die Dorlage verlangt. 


Dr. Gottfried Süoehler, der als eriter 
Aſſiſtent des Gefundheitstommiffärs 
Dr. Young dieſen gegenwärtig ver— 
tritt, legt die Unterſchiede zwiſchen der 
vom Geſundheitsamt und der von 
Ald. Hey befürworteten Maßnahme 
dar wie folgt: 

„Es iſt in Betracht zu ziehen, daß 
Chicago für ſeinen Bedarf an Milch 
auf etwa hunderttauſend Milchkühe 
angewieſen iſt. Unter dieſen hundert— 
tauſend Rindern dürften ſich gegen 
zehntauſend tuberkulöſe befinden. Nun 
kann man nicht ohne weiteres verlan— 
gen, daß die zehntauſend kranken Tiere 
ausgeſchaltet werden, denn es würde 
das für die betreffenden Molkerei— 
beſitzer einen Verluſt von zuſammen 
8500,000 bedingen, den ihnen Niemand 
erſetzen würde. Die vom Geſundheits— 
amt befürwortete Vorlage beſtimmt 
deshalb, daß hier alle Milch roh auf 
den Markt ſoll gebracht werden dür— 
fen, welche von nachgewieſenermaßen 
tuberkelfreien Rindern ſtammt und aus 
ſauber geführten Molkereien. Als Be— 
weis der Sauberkeit ſoll es angeſehen 
werden, wenn die Milch nicht mehr als 


1,500,000 Bakterien auf den Kubik⸗ 


zoll enthält. Milch von dieſer Art ſol 
als inſpizirte‘ gelten und, wie geſagt, 
roh auf den Markt gebracht werden 
dürfen, doch ſoll ſie auf dem Transport 
ſo gehalten werden, daß ihre Tempe— 
ratur nie fünfzig Grad überſteigt. Das 
Geſundheitsamt geſteht zu, daß es vor— 
erſt in einer großen Zahl von Molkerei— 
betrieben nicht möglich ſein wird, das 
wünſchenswerte Maß an Sauberkeit zu 
erzielen; ferner ſind die tuberkulöſen 
Rinder da. Deshalb ſoll Milch von 
dieſen und alle nicht möglichſt reine 
Milch nur paſteuriſirt auf den Markt 
gebracht werden, und zwar ſoll die 
Pafteurifirung unter Aufſicht von 
Agenten des Geſundheitsamtes vor—⸗ 
genommen werden. 

„Ald. Hey andererſeits will nur rohe 
Milch auf den Markt gebracht wiſſen, 
will aber darauf beſtehen, daß dieſe 
durchaus rein ſei; alle unreine Milch 
ſoll vom Markt zurückgewieſen werden. 
Die Folge einer ſolchen Beſtimmung 
würde unvermeidlich die ſein, daß der 
Milchbedarf nicht würde gedeckt werden 
können und daß die Milch gewaltig im 
Preiſe ſteigen würde. Ferner: die klei⸗ 
nen Milchhändler, deren Intereſſen 
Ald. Hey zu wahren wünſcht, würden, 
da ſie nicht über eine ſo gute Geſchäfts— 
organiſation und über eine Ag große 
Kaufkraft verfügen wie 


nit an) ee Mitbewerber, fich 


ift, al3 unreine pafteurifirte. Da aber 
der Markt. der weniger reinen Milch 
nicht enträten fann, fo vertritt da3 Ge— 
fundheit3amt den Standpuntt, , daß 
diefe Milch pafteurifirt werden muß, 
damit fein Unheil dadurch verutjacht 
werde.“ 

Sekretär Douglas Sutherland von 
dem Bürgerausſchuß, welcher für An— 
nahme der vom Geſundheitsamt em— 
pfohlenen Ordinanz eintritt, iſt der 
Anſicht, daß mindeſtens 1200 Milch— 
inſpektoren würden angeſtellt werden 
müſſen, um die Inſpektion ſo durch— 
zuführen, wie Ald. Hey ſie ſich vor— 
ſtellt. Es würde das alſo allein an 
Inſpektorengehältern eine jährliche 
Mebrausgabe von mindejtens $1,200,- 
000 für die Stabtverivaltung be- 
Dingen. 

Su hohe Druderrechnungen. 


Major Fred E. Rae von der ftäbti- 
[hen KRommiffion zur Hebung des 
Dienftes ift von Haufe au Buchdruder 
bon Beruf. Er hat den Eindrud ge= 
monnen, daß die Stadt fid) ihre Drud- 
arbeiten meit zu viel Geld kojten läßt. 
Die Beträge, welde für derartige 
Arbeiten jegt ausgegeben werben, be= 
ziffern fi jährlich auf die Gefamt- 
fumme von etwa $225,000. lUnnötige 
Koften werden der Stadt dadurch ver- 
urfaht, daß die Herren Druder bie 
ſtädtiſchen Druckſachen zumeilt in 
„Ducchichoffenem“, d. H. zu meitläufi- 
gem Sat, beritellen laffen. Da fie bei 
ber Geite bezahlt werben, fo liegt e3 
in ihrem Antereffe, möglicht viele Sei- 
ten zu druden. Herr Rae ijt aber der 
Anſicht, daß dieſer Brauch abgeſtellt 
werden ſollte. Die Zivildienſtkommiſ⸗ 
ſion iſt der gleichen Meinung. Sobald 
jetzt das neue Büro „für Veröffent— 
lichungen und Auskünfte“ eingerichtet 
wird, ſoll dieſes auch beauftragt wer— 
den, für die ſtädtiſchen Druckſachen be— 
ſtimmte Normen feſtzulegen, nach denen 
die Druder ſich zu richten haben wer— 
den. 

Jene Aerzteprüfungen. 

Noch immer ſind die zahlreichen Be— 
ſchwerden nicht erledigt, die wegen des 
angeblichen Ergebniſſes der Prüfungen 
erhoben worden ſind, welche im Dezem— 
ber vorigen Jahres veranftaltet mur- 
den zwecks Neuorganiſirung des Aerzte⸗ 
ſtabes für das Countyhoſpital. Von 
verſchiedenen Seiten, beſonders von 
namhaften Spezialiſten, die ſich der 
Prüfung unterzogen hatten, zu ihrer 
unangenehmen Ueberraſchung aber 
durchfielen, wird behauptet, es ſei bei 
der Bewertung der Prüfungsarbeiten 
nicht mit rechten Dingen zugegangen. 
Die Angelegenheit ſoll nun nochmals 
unterſucht werden. Aber auch wenn 
bei derUnterſuchung nichts Beſtimmtes 
herauskommen ſollte, dürfte die Prü— 
fung für ungiltig erklärt werden, um 
dem Gerede ein Ende zu machen. 


Vakanter Richt erpoſten. 


Es werden Schritte getan werden 
müſſen zur Ausfüllung der Vakanz, 
melche in dem Kollegium des Stabt- 
gerichts durch das Ableben von Richter 
Mar Eberhardt entitanden if. Der 
Nachfolger des PVerftorbenen ift im 
November zu wählen. Vorausſichtlich 
wird man davon abjehen, die Parteien 
Kandidaten auf dem kojtfpieligen Wege 
einer bejonderen Primärmwahl für den 
Plaß aufftellen zw laffen. E3 mird 
Bewerbern anheimgeftellt werben, fi 
einen Pla auf dem Stimmzettel auf 
dem Wege der Petition zu fichern. 

Die Theaterordinanz. 

Kreisrichter Petit hat in dem Ein 
baltsverfahren, das die Inhaber ver- 
Ichiedener, unter das vom Stadtrat 
jüngft erlaffene Verbot fallender Thea- 
terlofale gegen die Stadt angejtrengt 
haben, den Rechtövertretern der Stadt 
einige Tage Zeit zuaeftanden zur Be: 
antwortung der Klagefchrift, bezw. zur 
Beibringung von Gründen für die von 
ihnen erhobene Beanftandung der 
Klage. Die Gefuchfteller beftreiten be- 
fanntlic) dem Stadtrat das Recht, den 
Betrieb von Theatern zu verbieten, 
„nur“ mweil die betreffenden Lokale fich 
ganz oder teilweife in dent oberen Stod- 
werfen nicht feuerfefter Bauten be— 
finden. Die Verhandlung über bie 
Gejuhe wird im Laufe der Woche 
ftattfinden. 

Die Tiefbahnpläne., : 

Die Herren vom Verfehrsausfhuß 
des Stabtrat3 und die Singenieure, 
welche Iegthin im DOften waren, um 
dort fich die Tiefbahnen genau anzu— 
jehen, werden morgen NRahmittag dem 
Mayor Bericht erftatten über das, mas 
fie gefehen und gelernt haben. Es ſoll 
dann beratjchlagt werben, wie man 
bier am zwedmäßiaften mit der Ver: 
mwirflihung der Tiefbahnpläne zu be= 
ginnen haben wird. 

Weder nütlich noch ſchön. 

Bürger der 35. Ward dringen dar- 
auf, daß die County ITraction Co. ge- 
äivungen merben möge, ihren mangel» 
haften und zmwedlofen Straßenbahnbe- 
trieb in der 52. Avenue, zmwifchen 12, 
und Lafe Straße, jowie in der Harri- 
fon Sttaße, zwifchen 48. und 52. Abe,, 
einzuftellen. Die abgenugten Geleife 
und die noch abgenugteren Wagen der 
Gefelfchaft find feine Zierde für bie 
Landfchaft, und der Betrieb in feiner 
jegigen yorm hat offenbar nur den 
Zmed, der Gefellichaft e3 zu ermöglis 
hen, bei Gelegenheit Anfprud) auf 
MWegerechte zu erheben, die fie in Wirt- 


lichkeit garnicht hat. 


Gefangverein Sarmonie. 


Am Dienftag Abend veranftaltet 
ber Gefangpverein Harmo 
nie tmieber einen feiner beliebten Lie- 
derabende im Kaifergarten, Halſted 
Str. und Addifon Are. Da den Mit- 
aliedern und deren Freunden wieder 
etwas Gebiegenes geboten wird, foll- 
ten alle Sänger und paffiven Mitglie- 
der ansich Rn ihren —* 
der nehmen. n⸗ 


IR a Eu 5 I — 
Kampf beginnt diefe Woche. 
* . 


Drei Parteien werden im Lauf der 
Woche hier Hanptquartiere eröffnen. 


Davies Dem. Kampagneleiter. 


Sortfcrittspartei zieht im neues Quartier 
um. — Taftleute wollen anfdeinend 
verfuchen, altes „Jijue‘‘ vom „full 
dinnerpail‘‘ wieder auszubeuten, 


Im Hauptquartier der Fortſchritts⸗ 
pariei im Kongreßhotel herrſchte ge⸗ 
ftern verhältnigmäßige Ruhe. Man 
war mit Vorbereitungen für die Ver: 
fegung des Hauptquartierd nad dem 
Mallersgebäude an Madifon Straße 
und Wabafd Ave. beihäjtigt, von 
wo aus die Kampagne im mittleren 
Weiten, im Staat und im County ge- 
leitet werden mird. Bundesſenator 
Xofeph M. Diron von Montana und 
x. Mebill MeCormid, die Vorjigen- 
den des Nationalausfchuffes bezw. 
der ftaatlichen Parteileitung der Par⸗ 
tei, traten geftern Mittag eine Yacht- 
fahrt nad) Michigan an, von mo aus 
fie fi nach New Port begeben mer> 
den, um mit Col. Roofevelt und 
George W. Perkins, dem Vorfigenden 
des Vollzugsausfchuffes des National- 
auafchuffes, zu tonferiren. Sie mer» 
den Mitte diefer Woche wieder hierher 
zurüdfehren und das hiefiae Haupt» 
quartier in aller Form eröffnen. 


Republikaner ecöfıen Hauptquartier. 


Bis zu ihrer Rüdtehr mirb bie 
Fortjchrittspartei der republitanifchen 
Bartei das Feld in Chicago überlaf- 
fen, deren eigentlihe Kampagnekiter, 
der aus neun Mitgliedern beitehende 
Vollzugsausfhuß, morgen hier zu=- 
fammentreten und da Hauptquartier 
für den mittleren Weiten im Aubito- 
"riumbotel eröffnen wird. Charles D. 
Hilles, der Vorfitende des republifa- 
nifhen , Nationalausfchuffes, mird 
am Mittwoch hier eintreffen und mit 
dem Vollzuosausfhuß fonferiren. 
Leiter des hiefigen Hauptquartierd der 
Partei wird David W. Mulvane von 
KRanfas fein, der diefen Staat Yahre 
lang im republitanifchen Nationalaus- 
fhuß vertreten hat, aber von den fort= 
Ichrittlichen NRepublitanern feines Hei- 
matftaat3 abagefägt worden ilt. 


Demofratifhe Pläne. 


Auch die Demokraten werden Ende 
der Woche ihr Hauptquartier für bie 
Nationallampaane im mittleren We- 
ften eröffnet haben, jo daß der Kampf 
um die Präfidentfchaft von allen drei 
Barteien Ende diefer Woche allen 
Ernites begonnen werben wird, Die 
Zeitung des hieſigen demokratiſchen 
Nationalhauptquartiers wird Joſeph 
E. Davies, Vertreter des Staates 
Wiskonſin im demokratiſchen Natio— 
nalausſchuß und zugleich Sekretär 
des Ausſchuſſes, übernehmen? Dieſe 
Meldung brachte geſtern Elmore Hurſt 
von Rock Island nach Chicago, der 
ſoeben von Seagirt, dem Sommerſitz 
Gouverneur Wilſons, zurückgekehrt 
iſt. Er war Mitglied des Ausſchuſ— 
ſes, der den demokratiſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten förmlich von ſeiner 
Nomination benachrichtigte. Charles 
Böſchenſtein von Edwardsville, Ver— 
treter von Illinois im demokratiſchen 
Nationalausſchuß, wird heute von 
New York bier eintreffen, mo er mit 
William %. MeComb3, dem Vorfigen- 
den des Nationalausfchuffes, fonferirt 
bat. Me&omb3 felbft wird Mittwoch 
oder Donnerftag hier erwartet und 
dad Hauptquartier für den mittleren 
Meften eröffnen. Inzwiſchen werden 
die biefigen Parteiführer verjuchen, 
ihre Zmiftigfeiten beizulegen und Har- 
monie herbeizuführen. Roger E. Sul: 
livan, der Führer der nach ihm be= 
nannten Faltion, erklärte geftern, die 
reguläre Parteileitung, die von feinen 
Anhängern fontrolirt wird, werde im 
Laufe der Woche einen areifbaren Vor- 
flag machen. Er mahnte geftern zur 
Ruhe im demofratifchen Lager. Die 
Hortfchrittspartei und die habernben 
Yaltionen innerhalb der republifani- 
Then Partei arbeiteten den Demofra- 


gefih! mil Pıflein 
bedenkt. 
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Geſicht rot und entzündet. Puſteln 
ſchwärten. Juckten und braunten. 
Gebrauchte Cuticura-Seife und 
Salbe ungeühr 3 Wochen. Wurde 
ganz geheilt. 


— 9 — 

1613 Dayton Str., Cirago. Il. — „Mein 
Geſicht war rot und entzündet und mit Pufteln 
beſaht. Sie begannen zu ſchwären und erhiel⸗ 
ten einen Kopf. Sie jucten und brannten, und 
wenn ich fie tratzte, wurden ſie wund. Ich ver⸗ 
fuchte Selfen, doch verhinderten fie nicht das 
uden Brennen der Haut. Died dauerte 
nen mat oder mehr. ZBuledt verfuchte 2. 

Guticura-Zeife und . Sie nabmen 
Brennen und Juden der t weg unb gaben 

die Linderung, was bei zen b 
* — ent . 
—— Dub Clara Müller 16° \Wdty 


Brennen und Jucken. 
Tag*und Nacht. Glgema in Form vom 


Ansichlag. 

0, Ind. — „Dieine Tlet 
ter ein brennendes und j in 
einse Rustgings. "% dedann facdı in. 
auf-ibrem 30 —332 *7 Ihren Armen, und 
dann an ihren ben. r 

*87ep weil An tot 
dauchten Cuticur 


ebr beum 
Mt 


ten in die Hände, die i erfeit: 
zu tun brauchten. . 
Ein bewährtes „Iifne”. 

Daß die republilaniſchen Kam— 
pagneleiter den angeblich unerhörten 
Wohlſtand im Land während der vier 
Amtsjahre Präſident Tafts zum 
„Iſſue“ ihrer Kampagne machen und 
im Intereſſe ihres Kandidaten aus— 
beuten zu ſuchen werden, machte ge— 
ftern D. W. Mulvane, der Leiter ihres 
hiefigen Hauptquartiers, Hlar. Er ließ 
durchbliden, daß die Kampagneleiter 
des Präfidenten erwarteten, daß Ge: 
fchrei vom „full dinnerpail“ des Ar® 
beiters, das fich fehon in verfchiedenen 
Nationaltampagnen im nterefle re- 
publifanifher Präfidentjehaftstandi= 
daten bewährt hat, iwerbe auch diejes 
Mal am MWahltag nicht verfagen. 
„Der Landwirt“, ließ fi Mulvane 
hören, „erhält höhere Preije für feine 
Erzeuaniffe als je. Der Arbeiter er- 
hält Höhere Löhne als je. Er will 
feinen Freihandel und denft nicht 


daran, durch Freihandel feine hohen 


Löhne zu gefährden. Ein Wohlitand, 
unerhört in der Gefchichte des Landes, 
bat während der vier Jahre der Taft- 
Ihen Verwaltung geherricht. Was bie 
große Mafje der Republifaner ans 
langt, jo haben fie ein reges Sjntereffe 
am Erfolg ihrer Countytidets. Jhnen 
liegt ebenfoviel an ihrem County- 
tidet, wie an ihrem Staats- und Na- 
tionaltidet.” 


Planen ausgedehnte Redefampagne, 


Eine ausgedehnte Redelampagne 
bon Seiten Col. Roojevelt3 und Gou: 
berneur Hiram W. Johnſons von Ka— 
lifornien, der Kandidaten der Fort: 
ſchrittspartei, ſtellte Bundesſenator 
Joſeph M. Dixon von Montana ge— 
ſtern vor ſeiner Abreiſe nach New 
Yort in Ausfiht. Col. Roofevelt 
mird fich in zwei Tagen in den Kampf 
ftürzen, und zwar mit einer Anfpradıe 
in Rhode Ysland. Gouverneur Kohn 
fon mwird feine Rebefampagne mit 
einer Anfpradhe im Staatsfonvent der 
Hortichrittspartei des Staates New 
York in Syracufe am 5. September 
beginnen. Beide werden in Sonder: 
aügen den Kontinent durchqueren und 
Anſprachen in ungefähr vierzig Staa- 
ten halten. Gar nicht beriihrt werden 
jollen einige Sübdftaaten. Befondere 
Aufmertfamteit von Seiten der Kan: 
didaten wird der Staat Xllinois er- 
halten, wie der Senator erklärte. 

Senator Diron hatte geftern eine 
Konferenz; mit Frl. Jane Addams, 
Frl. Francis Kellar von New York 
und Frau Charles Blaney von San 
Franzisko, den, außerordentlichen 
weiblichen Mitgliedern des National⸗ 
ausſchuſſes der Fortſchrittspartei, in 
der beſchloſſen wurde, eine ausge— 
dehnte Kampagne unter den weiblichen 
Stimmgebern der ſechs Staaten, die 
Frauenſtimmrecht haben, im Intereſſe 
der Fortſchrittspartei zu beginnen. 
Dieſe Staaten ſind Kalifornien, Ko— 
lorado, Utah, Idaho, Waſhington 
und Wyoming. Außerdem ſoll eine 
lebhafte Agitation in den Staaten 
Wiskonſin, Michigan, Ohio, Kanſas 
und Nevada begonnen werden, deren 
Stimmgeber im Herbſt über Verfaſ— 
ſungszuſätze abſtimmen werden, deren 
Annahme den Frauen das Stimm— 
recht ſichern wird. Die ſechs Staaten 
mit Frauenſtimmrecht verfügen im 
Wahlmännerkolleg über 37 Wahlſtim— 
men. 

Wollen Staaisgeſetz angreifen. 


Umfaſſende Vorbereitungen, um das 
Staatsgeſetz, das verbietet, daß Na— 
men von Kandidaten auf dem Stimm— 
zettel an zwei verſchiedenen Stellen er- 
ſcheinen, auf ſeine Verfaſſungsmäßig— 
keit hin zu prüfen, ſind von Anwälten 
im Lager der Fortſchrittspartei getrof⸗ 
fen worden. Verſchiedene republikani— 
ſche Kandidaten haben ſich für Col. 
Rooſevelt erklärt, und es beſteht unter 
den Führern der Partei eine Neigung, 
ihnen keine Gegenkandidaten gegen— 
überzuſtellen, ſie vielmehr zu indoſſi— 
ren und ihre Namen auch in der auf 
dem Stimmzettel für die Fortſchritts— 
partei beſtimmten Spalte aufzuführen. 
Dem ſteht das Staatsgeſetz entgegen, 
deſſen Verfaſſungsmäßigkeit ſeit lan— 
gen Jahren nicht angezweifelt worden 
iſt. Einige alte Entſcheidungen, vor 
vielen Jahren abgegeben, haben es 
zwar aufrechterhalten, aber dieStaat3- 
obergerichte von New York und Kali- 
fornien haben in den legten Jahren 
gleichlautende Gefege diefer Staaten 
für verfaffungsmwidrig erklärt. hre 
Entfheidungen fügen fich auf den 14. 
Zufag zur Bundesvperfaffung. Die 
Anwälte Meyer Stein, W. E. Jones 
und 9. 2. Jden, fänmtlic; Mitglieder 
der Tyortfchrittspartei, beabfichtigen, 
bei den in Betracht fommenden Coun- 
tofhreibern und Wahltommiffären 
und beim Staatsfelretär Gefuche ein- 
zureichen, in denen fie verlangen wer: 
den, daß die Namen gemiffer Kandi- 
daten auf dem Stimmzettel an zwei 
berfchiedenen Stellen aufgeführt mer: 
den. Werden diefe Gejuche abgemiefen, 
fo wollen fie das Staat3obergericht um 
Ausftelung von Mandamußbefehlen 
gegen diefe Beamten erfuchen. Auf 
diefe MWeife würde die Frage, ob da3 
Gefeß verfaffungsmäßig ift, zur Ent: 
fheidung gebracht werben. Kandida⸗ 
ten, die fi für Col. Roofevelt erklärt 
haben, und denen eine günftige Ent: 
fcheidung zu Gute fommen würde, find 
Arthur W. Fulton, Kandidat für den 
Kongreß im 6. Bezirk, John M. Eur 
ran, Kandidat fürs Unterhaus im 7. 
Senatsbezirf, Raymond Kimbell, Kan» 
didat für die ftaatliche Ausgleichungs- 
behörbe im 7. Rongreßbezirk, und W. 
D. Haupt, Kandidat für die Ausglei- 
Aungsbehörbe im 5. Kongreßbezirk. 

Dunne in „Egypten’‘, 


E. $. Dunne, der demotratifche 
Gouverneurstandidat, brachte geftern 
Abend eine längere Rampagnetour 

den füblichen Teil des Staates, 
om“ F # ift, mit et= 


tann 
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Beer 


‚ Sivildienftreformer proteftiren. 

In einem Schreiben an Präfibent 
Taft proteftirten geftern die Jllinois 
und Chicago — 
gegen die von beiden Häuſern des 
Kongreffes angenommene Vorlage, 
welche die Betnilligungen für gejeßge: 
bende, richterliche und Vollzugsbehor- 
den enthält, und forderten, dab ber 
Prüfident die Maßregel mit feinem 
Veto belege. Die beiden Vereiniqun= 
gen erflären, daß die Maßregel eine 
Nebenbeftimmung enthalte, melche eine 
Beihränktung und Verfchlechterung des 
Zivildienſtſyſtems ſei. Sie ſetze die 
Amtszeit von Zivildienſtangeſtellten 
im Bundesdienſte auf ſieben Jahre feſt 
und mache ihre Wiederernennung nach 
Ablauf dieſer Zeit vom Belieben dem 
Abteilungsvorſtands abhängig. Jeder 
Angeſtellte würde dadurch genötigt 
ſein, ſich politiſchen „Pull“ zu ver— 
ſchaffen, um eine Wiederernennung zu 
erlangen. 


— — ——— 


„In Chicago gemacht.“ 


Fabrikanten und Kaufleute veranſchau 
lichen den Umfang der hieſigen Induſtrie. 


Morgen beginnt “die „Chicagoer 
Woche“. Unſere Fabrikanten und mehr 
noch die Kaufleute werden in dieſer 
zeigen, welch' rieſigen Umfang die hie— 
ſige Induſtrie hat. In den Schau— 
fenſtern aller Ladengeſchäfte wird man 
während dieſer Woche vornehmlich, 
und vielfach ſogar ausſchließlich, 
Waaren ausgeſtellt ſehen, die in hieſi— 
gen Fabriken verfertigt worden ſind. 
Nicht nur die Geſchäfte der unteren 
Stadt, ſondern auch die in faſt allen 
Außenbezirken beteiligen ſich eifrig an 
dieſem Anſchauungsunterricht, und 
einige von ihnen haben ſchon geſtern 
den für dieſe Gelegenheit arrangirten 
Schaufenſterſchmuck zu zeigen ange— 
fangen. In einigen Geſchäften de? 
unteren Stadt ſind ganze Fabrikbe— 
triebe eingerichtet worden, ſo daß man 
nicht nur die betreffenden Waaren 
ſieht, ſondern auch deren Herſtellungs— 
prozeß verfolgen. kann. In einem 
anderen Geſchäft ſieht man unter den 
ausgeſtellten Chicagoer Induſtrieer— 
zeugniſſen einen eleganten Flugappa— 
rat. 

Für kommenden Dienſtag plant 
der Kaufmänniſche Verein der Nord— 
weſtſeite eine feſtliche Veranſtal— 
tung, der man in jenem Stadtteile mit 
großen Ermgrtungen entgegenfieht. Es 
fol ein Umzug veranftältet werben, 
durch melchen der Bermohnerfchaft der 
Nordmeitfeite die Bedeutung der dorti- 
gen Kaufhäufer vor Augen geführt 
werben fol. m Zufammenhang da= 
mit fol aber auch die Bedeutung der 
Chicagoer Ynduftrie ins rechte Licht 
gejegt werden. Die Gefchäftshäufer 
werden in ihren Schaufenjtern nur 
MWaaren zeigen, die in Chicago herge- 
ftellt find, und nur folche werden auf 
den Schaumwagen des TFeitzuges mitges 
führt werden. Diejer mirb jic, 
Abends, durch feitlich erleuchtete und. 
geihmüdte Straßen bemegen, und 
zwar von der Chicago Unenue aus bis 
zum Logan Square durch Teilftreden 
der nacgenannten vornehmlichiten 
Verkehrsadern des Bezirks: Milmaufee 
Ave, W. Divifion Str., W. North 
Uoe., Urmitage Ave. und W. Fullerton 
Une. Der Ausfhuß, welder die Vor- 
fehrungen für die Veranftaltung trifft, 
feßt fich zufammen aus den nachges 
nannten Beamten und Mitgliedern des 
Kaufmännifhen Vereins: Präfident 
R. 3. Zermilliger, W. U. Wieboldt, 
Edgar 3. Uihlein, Mar Klee, Otto 
Schul, Wr. H. Schmidt, Morik 
Bentheim, Yena E. Hanjen, Dito J. 
Hartwig, R. 3. Carroll, Dlaf €. ©. 
Olſon, C. C. Breyer, S. T. Corydon, 
J. S. Edwards, Julius Koop, Joſeph 
R. Noel, Paul Drzymalski und To— 
maz F. Deuther. 


— — — — 


Verſonalnachrichten. 
et 


— In feiner Wohnung, Nr. 4126 
Byron Str., ift geitern Nachmittag Here 
Wilhelm Waterjtraat geftorben, ein 
Mann, der fih in den deutfchen Ver— 
einäfreifen der Stadt feit Jahrzehnten 
einer ausgebreiteten Belanntichart und 
ſeines underfieglichen Humors ivegen 
großer Beliebtheit erfreute. Wateritrant 
mar aus Berlin gebürtig umd urjprüngs 
lid Stenograph von Beruf. Im Nahre 
1881, unter dem Ausnahmegejes,. tvurde 
er in einen politiihen Proges veriwidelt, 
und infolgedeffen manderte er nad) den 
Ver. Staaten aud. Er fam nach Chis 
cago und fand bier als Buchhalter im 
der Hobelmühle der Gebrüder Wolff Bes 
ihäftigung. Bor annähernd zwanzi 
Jahren erfand er die heute fo bielfa 
im Gebrauch befindlichen Drehtüren, und 
als Sekretär der American Revolving 
Door Co. hatte er fich feityer mit der 
Ausnutzung dieſer praftiihen Erfindung 
befaßt. Herr Waterjtraat bat fich hier 
bejonder3 audy auf turnerifhem Gebiete 
betätigt. Er mar feinerzeit ein Teitendes, 
Mitglied und Jahre lang Sprecher des 
QTurnvereind „;yortjchritt“. Seit diefer 
fib mit dem Turnverein „Aurora“ bers 
ſchmolgen hatte, war er auch von jenem 
zum Sprecher gewählt worden. Er iſt 
nur 53 Jahre alt geworden. Sein vor⸗ 
eitiges Ableben iſt zumeiſt auf ſchlimme 

erletzungen zurückzuführen, die er vor 

i ya ren bei einem Straßenbahnuns 
fall erlitt, und von denen er jid) nie gang 
erholt hat. 

— Mitglieder des Schwähiihen Fraus 
enbereins ng das langjährige 
Mitglied Frau Luife Elfer an ihrem 70, 
Geburtstag mit einer eftlichkeit im 
Maple Grove an rding Park Boulevard, 
Der Pla des Geburtätaglindes an der 
Feirtafel war mit Blumen, chenken 
und Kuchen geſchmückt, kleine herzliche 
—— wurden gehalten, und die fans 
gesluftigen Schwäbinnen blieben des 
eingetretenen Megens bi3_ in die jpäte 
Abendſtunde gemütlich beifammen. 

— Frau Julia Wark, Nr. 6442 Yale 
Kpe., ijt die Matrone in der Engleivooder 
rg und die ee belle 
iche ung ellte in der 


tung. re ‚ rau 
Nr. 702 ei be 
der 


ard, 
eine 


oltzeiberivals 
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Heute und demmächit ftattfindende 


Bereinsfeitlicheiten. 


Badiſcher Unterſtüũtzungsverein. 


Er feiert heute im Eureka Park ein 
Sommerfeſt. — Piknik des Oldenburger 
Frauenvereins. — Oeſterreicher und 
Bayern pikniken in Fihnns Garten. 


Der Badiſche Unterſtützungs— 
berein bat jid den Eurefa Bart, 3424 
Irving Park, für das große Piklik aus— 
erleſen, das er am heutigen Sonntag 
abhalten wird, und zu dem ein aus den 
Herren W. Hofheingz, A. Merkt, Leopold 
Hoefle, Auguſt Kuehner und K. Senft be— 
ſtehender, wohlerfahrener Ausſchuß um— 
aſſende Vorbereitungen getroffen hat. 
Auf dem reichhaltigen Vergnügungspro— 
gramm ſteht außer den bei ſolchen Gele— 
genheiten üblichen Volksbeluſtigungen 
auch ein großes Preiskegeln, das zweifel⸗ 
los ſtarke Anziehungskraft beweiſen wird, 
da der Verein zahlreiche und ſehr hübſche 
Preiſe für die Sieger ausgeſetzt hat. Na— 
türlich wird auch dafür geſorgt ſein, daß 
des Tanzes Freuden huldigen kann wer 
dazu Luſt hat. Der Eintritt koſtet 25 
Cents die Perſon. 

Der Oldenburger Frauen— 
gperein hält am heutigen Conntag 

fein dreizehntes Bilntf, verbunden mit 
Preisfegeln, im Erzelfior Barf, Irving 
gliedern ıumd deren Freunden einen ber= 

nügten Nachmittag und Abend zu berei= 
en. Für Beluitigungen aller Art für 
Sung und Alt ijt beitens geforat. Wert- 
volle Segelpreife werden zur Verteilung 
lommen. Xeder, der fchon einmal beim 
SKiknif des Vereins mar, mwird fich noch 
der ichönen Stunden erinnern. Ob Regen 
orer Eonnenfcein, die Gemütlichkeit jteht 
immer oben an. Für aute Muftf, autes 
Eifen und fühle Getränfe tit beiten ge- 
forget. Die Feitleitung liegt in den bes 
mwährten Händen der “»amen Marie 
Schwerdtfeger, Präſidentin; Johanna 
Bierfiſcher, Helene Gramberg, Auguſte 
Hagen, Friederike Hard und Auguſte 
Weſtphal. Anfang 12 Uhr Mittags. 
Eintritt 25c die Perſon. 

Ein gemütliches Basketpiknik veranſtal— 
tet der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
der Vereinigten Oeſterrei— 
der und Bahern am heutigen 
Sonntag in Fihnns Garten, 5130 
Lincoln Vve., m Endpuntt der Bommans 
bille-Linte. Das Komite jtellt jehr verlo- 
dende Preiie für die Kegelbahn in Aus= 
Mit; es werden vier hohe Geldpreije nebit 
mehreren anderen mertvollenBreilen au3= 
gelegelt, jo dak jeder Siealer in der Hoff 
nung fein fann, einen fchönen Preis mit 
nah Haufe zu bringen. Da die Gemüt> 
lichkeit bei diefem Verein niemals fehlt, 
fo wird auch diesmal jeder Beſucher ein 
aar bergnügte Stunden erleben . Für 

olfsbeluitigungen aller Art und für 
ute Musik tit beitens geforat. Bier und 
Rimonade frei, dafür it der Eintritt3= 
rei3 auf $1.00 für die Familie feitge- 
best. 

Der PBrinzeffin Heinrid 
Deutfher Gegens. Unteritü-> 
tung3pberein Hält am heutigen 
Eonntag im Aihland Grove, Aihland Ylve. 
umd Addrion Str., fein jährliches Pilnit 
ab. Preisfegeln für Herren und Damen, 
Eierlaufen, Safhüpfen, Topfichlagen für 
Alt und Jung, Wettlaufen und andere 
Beluitigungen jtehen auf dem Bros 
oramm. Da3 ftomite aibt fich die größte 

übe, um allen Mitgliedern und Freun= 
den einen recht vergnügten Tag zu mas 
den. Für aute Mufif ımd Getranfe tit 
beiten3 gejorat. Anfang um 1 Uhr, Ein- 
citt 25c die Verjon. 

Den „Garden City Grove” bei Lyons 
bat der Damenverein des Vers 
bands ehemaliger Soldaten 
der deutichen Armee und Marine zum 
Schauplaß für ein Rifnif gemählt, mel- 
ches’ er am heutigen Sonntag, ven 10 
Uhr Tormittag3 an, zu veranitalten bor= 
bat. . Der au der Nereinspräjidentin ©. 
Hollitein und den Mitaliedern M. Vlef: 
Br M. Freeſe, F. Rachhold. KeFluegel, 

.Klaber und M. Wagner beſtehende 
»Feſtausſchuß glaubt allen Teilnehmern 

einen vergnügten Tag in Ausſicht ſtellen 
zu können. Allen Mitgliedern von Krie— 
gervereinen, welche ſich durch Vereinsab— 
eichen als ſolche ausweiſen, ſteht der 

Fintritt ıumentgeltlich frei; für Nichtmit- 
glieder foitet er 25c. 

Sämtliche biefige Loaen de3 Or-= 
den: „Mutual Brotection” 
merden anı heutigen Sonntag in 
Harmd’ Rarkt an Weitern und Berteau 
Ave. ein großes Lolts- und Sommer= 
nadht3feit begeben, für melche3 ein rübri- 
ger Ausihur die umfafienditen Worfeh- 
zungen getroffen hat. Die Mitglieder 
erden natürlicy) vollzählig auf den Plan 
treten, und da der Orden viele Freunde 
bat, jo dürfte e3 ein wirkliches NRoftsfeit 
geben. Natürlich wird für die üblichen 
Belujtigu: sen für Rung umd Alt in Ges 
ftalt von Wreiöfpielen, Tanz ujiv. in 
reihitem Maß ud auch dafür geiorgt 
fein, daß ein jeder Meniy voll auf feine 
Nechnung fommt, jo daß den Bejucern 
ein genußreicher Nachmittag und Abend 
in Ausjicht jteht. Bon Mitgliedern ges 
faufte Eintrittsfarten fojten 25 Cents, 
an der Kaſſe find Sefür 35 Gent3 zu 
entrichten. Die Noerner Loge Nr. 54, 
die größte Loge de3 Ordens in Allinoi, 
wird auf dem sreitplaß ein eigenes Haupt= 
quartier haben. 

Großen Erfolg veripriht da3 Pilnit 
und Commernadtöfeit, melde die be= 
Tiebte Bella Donna Loge Nr. 7, 
8. & 8%. of 9. am heutigen Sonntag 
in Ebert Grove, 6668 Ridge Ape., ab 
halt. Ein aus erfahrenen Mitgliedern 
beitehender Auzihuk hat die Worfeh- 
rungen in einer Weije getroffen, die den 
Teilnehmern jehr veranügte Ctunden in 
Aussicht itelt. Außer Spielen für die 
Augend und Volfsbeluitiringen aller Art 
für die älteren Feitgäite jteht ein Prei3- 
fegeln auf dem Programm, das jedenfalls 

roße NAnziehungstraft ausüben mird. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cent3 Die 
Berfon. Man gelangt zum SFeitplab, 
wenn man an der Clarf Straße die bis 
RBratt Ave. führende Durchgangslinie bes 
nust, dann zwei Gevierte wejtlich und 
eines jüdlich geht. 

Sehr bübjch verfpricht das Pilnif zu 
werden, das der MartbaWajhing- 
ton Deutfde Frauenberein 
am tommenden Diendtag im Ex— 
elfior Barf an Irving Park Blvd. und 

lſton Ave. veranitaltet. Ein rühriger 
Beitausichuß hat die Vorbereitungen in 
einer Meife getroffen, die den ftcherlich 
recht zahlreichen Feitgäiten großen Genuß 
berfpricht, und u. W. Beluitigungen für 
Alt und Kung und aroßes Preiöfgeln auf 
da3 Programm gejest. Natürlich iit auch 
für gute Mujif und ausreichende Tanzge= 
Breit gejorat. Bejonders ermähnt joll 
fein, dat die Mitglieder des Vereins jich 
feine Nahrungsforgen zu machen brau= 
chen, denn e3 mird ihnen ein leckeres Mahl 
foitenfrei aufgetijcht werden. Der Eins 
tritt beträgt nur 10 Cent3. 

Der Welcome Frauenpverein 
hält am kommenden Mittwoch im 
Ba Bet. Irving Part Boulevard 
und Eliton Ape., ein großes Pifnit ab. 

in tüchtige® Komite unter Leitung der 
Präfidentin Karoline Mielte wird fich 
alle Mühe geben, den Befuchern einen ver⸗ 
gnügten Nachmi und Abend zu berei⸗ 

Für Unterhallung wird beſtens ge⸗ 


itglie⸗ 

t und $.:unde um up Be 
Anfang um 1 Uhr, mern 15 Cents, in 
der unter 12 Jahren find frei. 

Der Wellington Hide, RR. ©. 
T. M., wird am iommenden Mittwoch 
im Eurefa Rarf an Irving Park Boule- 
bard ein „Basfetpifnii” abhalten. Für 
da3 Preistegeln und die anderen von dem 
rührigen Ausfhuß geplanten Unterhal- 
tungen und Sinderjpiele werden fchöne 
Preife ausgefeßt merden, und der Aus- 
Ihuß alaubt, allen VBejuchern einige ges 
nußreihe Stunden verfprechen zu Fön 
nen. , Der Anfang iit auf 10 Uhr Mor 
gens angejebt morden. 

Der Schubplattlerberein „D’ Wild- 
ihüsen“ beranitaltet am fommenden 
Samdtag, Nachmittagd und Abends, in 
Beyers Hain, Irving Park Boul. und 
California Ave.n ſeinen erſten „Kirtag“ 
Jahrmarkt) auf gebirgleriſche Weiſe. 
Zu den Beluſtigungen bei dieſem Feſt 
gehören Tiroler Knödeleſſen für Herren 
und Damen um Preiſe, Kegeln um an— 
ſehnliche Geldbreiſe, Juxrbagar mit Lot⸗ 
terie ohne Nieten, Kirtagsſtand und vie— 
les Andere. Auch das muſilaliſche Pro— 
gramm iſt wohlbeſtellt, dank der Mit- 
wirkung der Geſangsſektionen von „Stock 
im Eiſen“ und der Freiſinnigen Ge— 
meinde der Weſtſeite, des Zitherſpiels 
der bekannten Spieler Franz Sirna und 
Johann Pfrindl und des Vreisſsiodelns, 
an dem alle Jodler teilnehmen können. 
Die Mitglieder des Vereins werden 
ſchuhblatteln. Für ſchmackhafte Erfri— 
ſchungen, flüſſig und feſt, iſt beſtens ge— 
ſorgt. Eintrittskarten. im Voraus zu 
25c gefauft, gelten für Herr und Dame, 
an der Kajje gefauft nur für eine Pers 
fon. 

Großen Genuß veripricht den ficher jehr 
zahlreichen Teilnehmern da8 jährliche 
Bilnit, daS der Weit Garfield 
Srauenderein am fommenden 
Conntag in Schmak Garten an 12. ©tr. 
und Harlem Ave. in Koreit Park abhalten 
tmird. Ein in folhen Sachen mohlerfah- 
rener Ausichuß mird dafür jorgen, daß 
e3 den Feitgäjten an Belwitigung aller Art 
nicht mangelt, jelbjitberitändlich wird auch 
für QTanggelegenbeit gejorat jein. Die 
Mitalieder haben gegen Vormweifung ihrer 
Abzeichen freien Eintritt; Freunde haben 
nur 10 Gent3 Eintrittägeld zu erlegen. 
Der Anfang tft auf 1 he Nachmittag 
angeſetzt. 

Wegen ungünſtiger Witterung mußte 
das für den 28. Juli geplante Viknik des 
Geſangvereins Frohſinn ver— 
ſchoben werden, und es findet jetzt am 
Sonntag, dem 18. Auguſt, im Palos Park 
ſtatt. Der Vorbereitungsausſchuß, be— 
ſtehend aus John Wirth, Vorſitzer, Paul 
Thieler, Juſtus Emme, George Sieben, 
Geo. P. Arnholl, L. W. Franz und Herm. 
Krauſe, hat namentlich für flotte Tanz— 
muſik Sorge getragen und arbeitet mit 
verdoppelten Kräften, den vielen Freun— 
den des „Frohſinn“ einen vergnügten Tag 
zu verſchaffen. Als Kegelpreiſe ſind aus— 
gejeßt für Herren $15 in Baar, und wert— 
volle Gegenitände für Damen. Much der 
Nugend wird reichlich Gelegenheit aeboten 
werden, ſich durch allerhand Spiele fchöne 
Geichenfe zu erobern. Züge der Wabafh- 
eifenbahn verlafien den Bolt Str.-Bahn- 
hof punft 9 Uhr Morgens und um 1 Uhr 
15 Min. Nachmittags, und halten an 47. 
Etr. u. Stewart Ape., 63. u. Wallace Str. 
und 75. und Halited Str. Tidet3 zu 50c 
die Berfon jind bei allen Mitgliedern zu 
haben; Kinder zahlen die Hälfte. 

Am Sonntag, 25. Auguit, wird, anfan= 
gend um 103 Uhr Vormittags, der Ver 
ein „Robanna”“ vom Verband der 
„Sarneit Worfer3’ im Gurefa 
Rarf, Nr. 324 Irving Nart Blod., ein 
Rifnif abhalten, zu dem der Anordnungs= 
ausfchug die Mitglieder und freunde de3 
Vereins freundlichit einladet. Er hat ums 
fangreiche Vorbereitungen getroffen, da= 
mit fi alle Befucher gut unterhalten 
merden. Ein reichhaltiges Vergnügungs- 
proaramm tit aufaeitellt morden. 

Ein gemeinfchaftliches Stonzert bereiten 
für den 1. September unter der Leitung 
ihre3 Dirigenten Heinrih Hartmann die 
nachgenannten ®Bereine bor: „®Bors 
wärts Männerdor“, „Erzels: 
jior Männerchor“, „Bejangs 
jeftionder Arbeiterfranften- 
und Sterbeflajsje* und „Deuti cd: 
ungarijder Arbeiter- Män- 
nerchor“. — Der bekannte Barito— 
niſt Rojeph Keller und die So— 
prantitin Frl. Johannſen ſind als Solo— 
kräfte gewonnen worden, und das aufge— 
ſtellte Programm weiſt verſchiedene Num— 
mern, darunter Wagners „Unter dem 
Doppeladler“, auf, die beſonderen Genuß 
verſprechen. Das Konzert findet in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt und nimmt ſei— 
nen Anfang um 4 Uhr Nachmittags. 

Am Sonntag, dem 8. Sept. hält der 
Nordweſt Frauenverein ein 
großes Piknik, verbunden mit ſeinem 11⸗ 
jährigen Stiftungsfeſt, irn Exzelſior Park, 
Irving Part Blvd. nahe Eliton Ape., ab. 
Cin tüchtige3 Nomite unter der Leitung 
der Präftdentin Karoline Sraufe, fcheut 
weder Mühe noch Arbeit, um den Mitglie- 
dern und deren Freunden einen recht ver= 
anügten Nachmittag und Abend zu ver 
Ichaffen. Die übrigen Mitglieder de3 
HYustchuffes find die Damen Anna Reben: 
itod, Marhn Slener, Emilie Rierife. 
Initiqungen aller Art find voraejchen, 
ebenjo ein Wettfegeln um wertvolle 
Pretie. Die Kinder werden eine Polo: 
naife aufführen. 
für vortreffliches Eilen und Getränfe 
wird aejorgt werden. Anfang 12 Uhr; 
Eintritt 25 Cents die Rerjon. 

Der SKiranfenunterjtüßungs= und- Forts 
bildungsverein Jer Deutich -» Un- 
aarn wird am Conntag, dem 8. Sep— 
tember, in der 2a Salle Turnballe, an 
der Larrabee Str., fein piertes Gtif- 
tungsfejt in Geitalt eines Stonzert3, tur 
neriicher Aufführungen, einer Theater 
boritellung, heiteren und erniten Vorträ- 
nen und mit Ball begehen; au ein 
Preisfegeln itehbt auf dem Programm. 
Turner und Gänger haben ihre Mitmir- 
fung zugeiagt, und es jteht augenjchein- 
lich eine jchöne Feitlichfeit zu erwarten. 


Die zum Zentralverband ge 
börigen vierzehn Milttärvereine bon 
Chicago und Umgegend erden anjtatt 
am 18. Januar näditen Jahres in Die- 
fem Jahre am 15. September ın Schön 
hofens Halle, Milmaufee und Aihland 
Ave., ihr Stiftungsfejt mit Konzert und 
Bal abhalten. Für das Stonzert. find 
aute Solisten und Gejangbereine gewon= 
nen. Das Komite iit emjig an der Ar 
beit und mird fein Beites tun, um den 
Gäften einen genufreichen Abend zu he- 
reiten. Gleichzeitig heat e3 die Hoff- 
nung, daß der Beluch ebenfo zahlreich 
fein wird, wie in den früheren Jahren. 


— —— — 


Bismarckgarten. 


— — — 
* orgt. Das Komite bittei alle 


Be⸗ 


Creatores geſtern Abend von einem 
ahlreichen Publikum mit großem Bei— 
Aal begrüßte Stapelle jpielt heute Nach- 
mittag im Bismardgarten u. a. Majje- 
net3 „Angelus“ und Waldteufel3 Walzer 
„Zujtige Brüder“, jomie eine Auswahl 
aus Balfes „Zigeunerin“, mit Soli der 
Herren Dellitry, De Luca und Lieto. Das 
„Rigoletto“ -Duartett werden die Herren 
Dellitry, Bernardi, Roffti und DeLuca 
bortragen. Am Mbendprogramm ragen 
Bizeld Suite „Die Arlefierin“, der Krö- 
nung3marjch aus Meyerbeers „PBrophet“, 
Mozarts „Alla Turca“ und Auszüge aus 
„Zobengrin“ und „Zannhäufer” berbor. 
Am Mittimoch Abend mird ein volfstiim- 
Yiche3, am freitag ein Verdiprogramm 
neipielt. In den Paujen und nach den 
Konzerten fingen und jpielen QTomafos 
TIroubadour2. 


Zefet Die „Abendpof«. | 


ann 


Für gute Mufif jomie | 


Seidenſtoffe, Auguſt-Räumung 


In Verbindung mit dieſem Ereigniß läßt ſich wohl etwas ſagen — 
etwas von größter Wichtigkeit, ſeitdem die Reduktionen von Eindrittel 
bis zur Hälfte variiren. Sparſamkeits-Baſement. 


Foulards zu 3dc Mefjalines zu 38e 


Reinfeidene geitreifte Meffalinez, in 
Schwarz und Weiß, Blau und Weiß 
und Braun und Weiß ujm. 


Yard breite naturelle Bongee-Seide; ertra Jchiwer, halbraub, marfirt zu 38c. 
233Ö5ll. reinjeidene Pongee; Ratine Effekt; naturl. und populäre Yarben, 38c. 


23zÖllige, reinſeidene Foulards, in 
hübſchen Entwürfen und in bezau— 
bernden Farben gewebt. 


Korſets zu 
95c 


— der Preis ift über ein Drittel her- 
abgefegt morden, um die nicht mehr 
weitergeführten Sorten auszuperfau- 


fen. 
Sparfamfeit3-Bafement. 


Beau de Cyane - Unterröce zu 1.95 


Diefelben beitehen aus den neuen geraden Effekten, 
und als hödjite in der Mode jtehend befannt und noch 


mehr megen deren bejjeren Werte. 


Seder derjelben hat eine „Enife-plaited“ lounce, mie fin in ne- 
Die beiten Abend- und 
Eparfamteit3-Bajement. 


benjtehender Abbildung erfihtlih tft. 
Straßen-Schattirungen find vertreten. 


Flat Grepe KHimonos zu 


Geblümte Entwürfe; Empire Stil, mit Plaid3 an den Schultern; 
V=förmiger Hals; Front, Vermel und Hals mit Satinjtreifen 
In hübſchen Schattirun— 
gen von Lavender, Hellblau, Roſa und Marineblau. 


von harmoniſirenden Farben verziert. 


Sommer-Schuhzeug für Damen 


Eine ſolche Varietät und Anzahl in dieſer Räumung, daßHunderte von Damen an dieſen außer— 
Sparſamkeits-Baſement. 


Die Herabſetzung beträgt die Hälfte 


Einbegriffen ſind weiße Canvas Pumps für Straßengebrauch, und Patent 
\_ Leder beabed Abend-Slippers, forwie Dull Pumps, Tan Orfords, Velvet 
8 Pumps und weiße Canvas Knöpf-Stiefel für Kinder. Alle Größen. 


Velvet 2-Strap Slippers für Mädchen und Kinder, in Schwarz oder Tan, 


gewöhnlichen Bargains teilnehmen werden. 


zu einem Drittel des früher quotirten Preiſes. 50c. 


Scrimgardinen 333% rednzirt 
2,500 Raare — des Fabritanten gejamter Ueberihug — zu einer Ers 
iparni wie der obigen aufgefauft. Sparjamfeit3-Bafement. 

Bartie 1—75c das Paar. Bartie 2—S1 das Paar 

Partie 3 — 750 Paar Scrim-Gardinen, fpejiel zu 125 das Paar. 

Eintaufend Paar in der Partie zu 75c das Paar, und 750 Paar in der 

Gruppe zu $1. Auswahl aus Weiß, Elfenbein, fomwie Ecru =» Farbe, 


Riverview Erpofition., 


Goldene Hochzeit 


Die Eheleute $red und Johanna Hering 
begingen geitern das jdhö1e Seit; ' 
Xn voller Rüjtigfeit Haben Herr Fred | 
Hering und feine Gattın Johanna das | 


Böhmische Turner aus 30 Gtädten 
de3 Citens und Weitens veriammeln jich 
heute im Pifnifhain von Riverbieiv zum 
Turnfeſt. An den llebungen werden jich 
Taufende beteiligen. Am Moterdrom tft 
ein befonder"* Brogramm für die Mo: 
torradmwetticse- m am beutigen Abend 
aufgejtellt; „ır und Guhbl fahren im 
Autodrom in neuen Kraftwagen um Die 
Wette. Ungewöhnlich intereſſant ſind 
die heutigen Programme der Pryor'ſchen 
Kapelle, mit den Ouverturen zu „Nor— 
ma“, »„Robespierre“, „Rigoletto“ und 
„Sommernachtstraum“. Die Kapelle 
wird Riverview am 31. Auqguſt verlaſſen. 
Am kommenden Samstag hält der „Im— 
proved Order of Redmen“ ſein Sommer— 
feſt in Riverview ab, am Sonntag der 
„Norkmen's Circle“. 


— 
göhite Eity. 


Am fommenden Mittwoch Abend findet 
im Ballinal von White City ein Preise 
tanzen um acht Geldyreife bei freier Be 
teiligung ſtatt. Lebhaftes Intereſſe er— 
weckt eine mechaniſch tätige Nachbildung 
des Panamakanals, 54 Fuß lang und 12 
Fuß breit, welche an der Stelle, wo früher 
die Scenic Railway war, ausgeſtellt iſt. 
Man ſieht das geſamte Banamagelände, 
den Kanal mit Schleuſen und Fahrzeu— 
gen, den Maſchinen und Zügen, welche 
Erde und Geſtein ausgraben und weg— 
ſchaffen, Dörſer, Flüſſe, Berge, die 
ſinkende Sonne und das Ganze in nächt— 
licher Beleuchtung. Kryls Kapelle kon— 
zertirt im Pariſer Garten, im Kabaret 
wird abwechslungsreiche Unterhaltung ge— 
boten, und der Untergang der „Titanie“ 
übt noch ungeſchwächte Anziehungskraft 
aus. 


wohl der Gatte ſchon 72 Jahre und 
ſeine Gattin 70 Jahre dieſes Erden— 
wallens zurückgelegt haben. Im Kreiſe 
der acht Kinder und ebenſo vielen Enkel 
und etwa zweihundert Freunden, zu— 
meiſt aus dem „bairiſchen Himmel“, 
wurde die goldene Hochzeit geſtern 
Abend in Counts Halle an der Sedg— 
wick Straße feſtlich begangen. Herr 
Paſtor Piſter von der St. Pauls— 
gemeinde hielt eine prächtige längere 
Traurede, darauf brachte das Quartett 
des „Nord Chicagoer Liederkranz“ dem 
Jubelpaar ein muſikaliſches Hoch dar. 
Nachdem die Anweſenden nacheinander 
das Ehepaar beglückwünſcht hatten, 
ging es zur Tafel, und da hat denn 
xt. Mar Heidelmeier einen gar» zier- 
lichen Trintipruc in jhönem VBersmaß 
ausgebradht. Den Tafelfreuden folgten 
die de Tanzens oder der gemütlichen 
Unterhaltung. Dem Jubelpaare wur— 
den viele prächtige Gefchente überreicht. 

Herr Hering jiammt aus Mühlberg 
bei Erfurt, jeine Gattin aus Dftermeg 
bei Halberftadt. Am 9. uni 1854 
war ber junge Einwanderer in Chi: 
cago eingetroffen, mo jeine Tpätere 
Gattin mit ven Eltern jhon um die 
Sahresmende 1853—54 angelommen 
mar. Am 10. Nuauft 1862 hatte das 
junge Baar fi von Paſtor Joſeph 
Hartmann trauen lafjen. Herr Hering 
mar drei Kahrzehnte lang im Koffer- 
geichäft tätig, Jeit zwei Jahrzehnten 
betreibt er im eigenen Hauje an der 
Sedamid Straße, nahe Goethe, ein 
Materialmaarengefhäftl. Er gehört 
zum alten Arbeiterunterftüßungsper- 
ein und zur Scillerloge der Pythias- 
ritter, und beide Gefellichaften hatten 
auch geitern Abend Vertreter hart 
Der Ehe find fieben Söhne und eine 
Tochter, Frau Ottilie MeIntyre, ent— 
ſproſſen. Die Söhne find Guftan, 
Robert, Fred. jr., Richard, Hermann, 
Srbing und Walter; fie haben bis auf 
Robert und Fred bereit3 eigene Fa— 
milten, und alle diefe Nachtommen 
umgaben zejtern Abend das greife 
Paar. 


Auf dem Wege hierher. 


— — 


Das Fieldmuſeum. 


Hochmals eine lange Derhandlung wegen 
der Bauftelle im See. 


Zu einer nochmaligen langen Ber: 
handlung megen der Baufielle, welche 
im See, am Fuße der 12. Straße, für 
das Fieldmujeum gefchaffen werden 
joll, wird es vor dem Oberftleutnant 
‚George U. Zinn vom Genieforps fom= 
men, der für das Kriegsminiſterium 
die Aufficht über den biefigen Hafen 
führt. Befanntlih will die Stadt, 
um die bejaate Bauftelle beichaffen zu 
fönnen, zunähft einen Wellenbrecher 
anlegen, und zwar 750 Fuß von der 
jetigen Uferlinie auf der Strede zmi- 
ihen 12. uhd 16. Straße. Bei ver 
Verhandlung follen nun Gründe vor- 
aebracht werden, die gegen eine folche 
Mahnahme ins Feld geführt werden 
fönnten. DieBerhandlung ift auf TFrei- 
taa, 3. Auguft, Qormittagd um 10 
Uhr, anberaumt worden. Alle Gründe 
für und mider dad Vorhaben find 
fchriftlich vorzulegen, um dann dem 
Kriegsminifterium unterbreitet werben 
zu können, welches jebt das entjcheiden- 
de Wort in diefer Sache zu Tprechen 
bat. 


Die in Kanfas City vermißte 
Bogges angeblich gefunden. 
Mie-geitern Abend gemeldet wurde, 
befindet ich Frau Kohn ©. Bogges, 
die Gattin des Chefarztes des Flotten- 
bofpitals in Kanjas City, die feit dem 
2. Auguft dort vermißt wird, auf dem 
Wege von Denver nad Chicago. Dr. 
3. D. Cobb, Arzt im hiefigen Flotten> 
bofpital, machte der Polizei die Mit- 
teilung und erjuchte, Poliziften nach 
berjchiedenen Bahnhöfen, auf denen 
Züge von Denver antommen, zu 
Ihiden. Dr. Cobb hatte die Nachricht 
telegraphifh von einem Verwandten 
bon Dr. Bogges erhalten. 

Frau Bogges, von der man glaubte, 
daß fie Selbftmord begangen habe, fol 
am ie Ye ne Br ‚ab= 
gereift jein, unb mir h heute 
Morgen um 7:20 Uhr auf dem La 


frau 


Konzert im Lincoln Part. 


Hands Kapelle wird heute Nadı- 
mittag im Lincoln Part fonzertiren 
und u. a. die nachitehenden Stücke 
fpielen: „An der fchönen blauen Do- 
nau“, Walzer von Strauß; Duper- 
türe zu „Zannhäufer”, Wagner; Aus- 
mahl aus „Die Sprudelfee“, Rein- 
bardt; Balletmufit aus „Fauft“, Gou- 
nod. Herr Ajcher Samueld wird ein 
Lied fingen. 


af Den nf eh fe 
m nur dem. SE 


* 


Muſſelin-Unterröcke, ſpeziell, zu 1.95 1 


und einer 


Yeder Unterrod 


1.00 


zu 81 | Beach 


Diefelben haben 


Neue MuffelinsUnterröde mit fnietiefer gerader Flounce 
aus Stiderei, mit banddurcdhgogenem Stiderei = Beading 


Nefter von Bettuchzeug zu 16 


Fabriflängen, mandie 2 Yards breit, der Reit 2% Yards breit, vers 
vollftändigen die Partie. Diefelben Qualitäten werden vom Bolt für ' 
50% mehr verlauft al3 16c. Sparjamfeit3-Bajement. 


NRahtloje Bettüher, 50c Kiffenbezüge, 1214c 


Diefelben find in 81x90 Größe zu | 
haben, weich gefponnen und gebleiht; ' von Standard Bettuchzeug und mef= 
und die Erfparniß tft ganz fpeziel. fen 45x36 Zoll. 


Fabrif-Längen von feinen Nainfoof3 und Longeloths, in 1 bi3 6 Yard # | 
Längen, zu 10c die Yard — mande zum halben Preis. 


großen Bandichleife. 
ift ferner mit einer tiefen, ruffled Unterlage be- 


ſetzt. Zahlreihe Mufter in diefer Partie — eins ift durch Ub- 
bildung veranjchaulicht; alle zu 1.95. 


PBrincch-Unterröde, S1 


Diefe beftehen aus Nainfoof od. Muslin; manche find mit einer Z 
Smif Stidereisfzlounce, mit Banddurdzug verjehen; andere % 
mit Spigen oder Spitenfanten. Sie alle find ausnahmsmeife 
gute Werte zu diefem Prei3. 


: Hompers für Sinder zu Ade 


Manche derfelben find in der abgebildeten Mode; andere mit anjhließenden 
Knieen. Alle von bejter Qualität Gingham verfertigt. Größen 2—6 Jahre. 


Weihe Lawntleider für Kinder, 50c 


tuded Waijts, niedrigen Hals und Puff Uermel; mit Sti- 


derei-Einfag und Spigen-Kanten bejett. Größen 2 bis 6 Jahre. 


Muslin-Beintleider für Kinder, mit hohlgefäumten Saum und Gruppe 
von Tuds verfehen; 2 big 12 Jahre Größen, zu 10c. 


Bajement. 


Nainfoot Princeß Kinder-Siips, 4—14 Jahre, weiß, rofa oder blau, 50c. 


A730. Namie: 
Leinen zu 50e 


Meihes franzöfifches Ramie, das be= 
liebte grobgemebte Leinen, zu einer 
Herabfegung von mehr ala einem 
Drittel, Sparjamteit3-Bajement. 


bat, mie meiter berichtet wird, feit 

Dienstag in einem Hotel in Denver 

unter ihrem mahren Namen gewohnt. 
ie 


Chicago Schübenverein. 


Felt der goldenen Hochzeit gefeiert, ob> | Er feiert heute fein asjähriges Stiftungs- 


feft in Palos Parf. 

Im Palos Park wird ſeit geſtern 
das 48jährige Stiftungsfeſt des 
Chicago Schützenvereins gefeiert, ge— 
ſtern durch Schießen, welches heute 
bis 12 Uhr Mittags fortgeſetzt wird. 
Nach Beendigung des Schießens wird 
der Schützenkönig gekrönt und die Ver— 
teilung der erſten Preiſe vorgenommen. 
Hieran ſchließt ſich um 1 Uhr ein Ban— 
kett, welchem ſpäter Tanz, Spiele für 
Damen und Kinder und die Vertei— 
lung der übrigen Preiſe folgen. Die 
Züge nach Palos Park gehen heute 
um 7:15 und 9 Uhr Morgens und 
1:15 Uhr Nachmittags vom Bolt Str.- 
Bahnhof ab. Die Beteiligung an dem 
Feſt jfeitend der Mitglieder und 
Freunde ijt eine fehr rege. 

— — 


Zu ſcharfe Biegung. 


Feuerwehrkutſcher ſtürzte von ſeinem Sitz 
aufs Pflaſter. 


Auf dem Wege nach der Wirtſchaft 
von Thomas Boyle, W. 14. Place und 
S. Jefferſon Str., wo Feuer ausge— 
brochen war, ſtürzte geſtern Abend 
Patrick O'Donnell, Kutſcher der chemi— 
ſchen Spritze der Kompagnie Nr. 14, 
918 W. 19. Str., von ſeinem Sitz, als 
er aus der W. 19. Str. in die Union 
Straße einbog und die Räder gegen die 
Kante des Bürgerſteigs prallten. 
O'Donnell, welcher eine Fußverſtau— 
chung und Brauſchen erlitten hatte, 
wurde von der Polizei ins St. Antho— 
nyhoſpital gebracht. Die Löſchmann— 
ſchaft ſetzte ihren Weg zum Feuer fort 
und löſchte es. Der Brand war im 
Keller der Wirtſchaft ausgebrochen. 
Der Schaden war unbedeutend. 


— — — — — 


Modernſte Diebe. 


Daß auch die Herren Spitzbuben 
dem Zuge der Zeit folgen, iſt bekannt. 
Wie gut ſie das tun, bezeugt folgender 
Vorfall. Auf dem Flugplatze in Such— 
heim bei München wurde vor einigen 
Tagen dem Flieger Belat ein flugferti— 
ger Eindecker aus dem Schuppen ge— 
ſtohlen. Außerdem nahm der vorſorg⸗ 
liche Dieb Reſervetragflächen und Zu— 
behördteile mit ſich Von der Maſchine 
fehlt jede Spur. Als Täter vermute! 
man einen früheren ngeftellten des 
Ylugplages. Die Prophezeiungen ver 
MWighlätter würden erfüllt fein, wenn 
der Dieb mit feiner Beute gleich davon 
geflogen ift. 

— — — 

* Der 24 Jahre alte Wm. F.Farley, 
beſſer als „Kid Monroe“ bekannt, ein 
früherer Fauſtkämpfer, wurde geſtern 
Abend auf Erſuchen der hieſigen Poſt— 
behörde verhaftet, die ihn beſchuldigt, 
Poſtanweiſungen gefälſcht zu haben. 
Er verſuchte zu entfliehen und ergab 
ſich erſt als die Beamten mehrere 
Schüſſe auf ihn abgegeben hatten. 

— — — 


— Sorgen. — „Du biſt ja fo trau- 
rig, alter Freund; 


Dich | tember 


Union Suits für Damen, ASc 


Die fanitäre Sorte, in Umbrella-Mujfter. Sie find jehr fühl und jehe 
dauerhaft. Die Erjparnif beträgt ein TDrittel.. Sparjamfeit3-Bajement. 


Athletic und Majdhenunterzeug für Männer, 18c 


Räumung angebrochener Partien, die früher den doppelten Preis fofteten. 
AUngebrochene Partien von Porous Mejh und Athletic Unterhemden und 
Hofen, zur Hälfte des regulären Preifes — Auswahl zu 18t das Stück. 


— 


| Haufes befonders abgejehen zu haben, 
| und in Anbetracht der Erfolge, Die fie 
| mit „Ihe Merry Widom“ und „Z 
! Fascinating Widomw“ erzielt hat, kann 
man das begzeiflich finden. —— 
Columbia. — Aud diefes, der 7 
Burlestomödie geöffnete Haus äffnet 
nunmehr dem Publitum mieber feine 
Türen. Charles Waldrons3 Troca— 
dero3 mit der von dem Komiter Frank 
Tinney verfaßten Burlezfe „Ihe Three 
Dufes“ merden in diefer Woche das 
Bublitum unterhalten und fi nicht 
bergeblich bemühen, es heiter zu: ftims 
men. 
Garrid. — Hier mird bi3 auf 
meitered noch mit den Aufführungen 
ber Operette „A Modern Eve“ fort- 
gefahren. Das geichieht bei jo gutem 
Zufprud, daß auch in diefer Woche 
wieder, und zwar am Donnerätag 
Nachmittag, eine Ertravorftellung eins 
gelegt werden mird. 
Grand Dpera Houfe — 
„Dfficer 666“ behauptet feinen Plat 
auf dem Spielplan nun bereits feit an= 
nähernd einem halben Jahr. Frl. 
Marie Afhton und die Herren John 
Miltern und Nojeph Allen, die In— 
haber der Hauptpartien, find nad 
—— förmlich in dieſe hineingewach— 
en. 
„Studebater — Allerlei Ab— 
änderungen ift das Gingipiel „Ihe 
Charity Girl” unterzogen worden, feit- 
dem es bier vor einigen Wochen zum 
erften Male gegeben worden ift. Die 
Direktion hat die Abficht, folche Mende- 
tungen auch meiterhin vorzunehmen 
und im Rahmen diefes Stüdes ge- 
mwiffermaßen eine Weberficht fämtlicher 
Novitäten der Operettenbühne zu geben, 
fomweit fich da tun läßt, ohne die Rechte 
anderer Parteien zu verlegen. . 


Die englifhe Bühne, 


| 
| 
| 


Cort Theater. Morgen, 
‚ Montag, Abend findet hier die Urauf> | 
| führung eines neuen Schaujpiels bon 
| Eugene Walter ftatt. „Fine Feathers“ 
| lautet der Titel des Stüdes, und es 
ift für diefes eine Gefellihaft zufam- 
mengeitellt worden, die faft durchweg 
aus Berühmtheiten beiteht. Zu ihren 
Mitaliedern gehören unter Anderen 
die Damen Roje Coghlan, Lolita Ro- 
bertjon und Amelia Sumner3 und die 
Herren Roberi Edefon und Mar Fig: 
man. Das Stüd wird hier nur me: 
nige Wochen lang aufgeführt werben; 
dann wird die Gejelljchaft jich damit 
nach New Mork begeben. 

Pomers’. — Als ein deutliches 
Reichen der Ummälzung, die ji im 
Bühnenmwejen vollzieht, fann e3 ange- 
fehen werden, daß in diefem Theater 
— am Montag — die Spielzeit mit 
einer Wandelbilderaufführung begon- 
nen wird. Die Direktion Frohman 
hat fich dem Auge der Zeit angejchloj- 
fen und wird dem Publifum eine der- 
artige Aufführung darbieten. Das 
Driginal dazu haben, in Paris, Sa- 
tab Bernhardt und ihre Gejelichaft 
aeliefert. Es handelt fih um die 
Miedergabe eines hiſtoriſchen Schau— 
fpield: „Queen Elizabeth”. 

Ziegfeld. — Nahdem nunmehr 
alle Vorkehrungen getroffen find, fol 
für morgen die erftmalige Aufführung 
des neuen Sinagfpiel3 von Cecil Lean: 
„Ihe Military Girl“, ftattfinden. 
Florence Holbroot und der Verfaffer 
merben darin die Hauptrollen über- 
nehmen. Auf die Infzenirung find 
große Koften und befondere Sorgfalt 
bermenbet morben. 


Eromn. — Diefes beliebte Thea- 
ter der Norbteitfeite, fo elegant und 
zwedmäßig eingerichtet mie nur me 
nige in der unteren Stabt, wird von 
der Direktion am nädhiten Sonntag 
mieber eröffnet werben, und zwar mit 
dem GSenfationsftüd „Ihe Penalty”. 
Das Stüd mird mit der gleichen Au3- 
ftattung mie in der unteren Stadt ge- 
geben, und mit vortrefflier Be— 
feßung.. Die Eintritt3preife find nie- 
drig und merten von num an aud) für 
die Vorftelungen am Sonntag Nad- 
mittag nur 15, beam. 25 und 35 €t3. 
betragen. Die Direktion hat fich für 
die neue Spielzeit ein ausgezeichnetes 
Repertoire gefichert. das viele von den 
beiten neueren Stüden aufmeift, dar- 
unter „Kindling“, „Alias Nimmy Ba- 
Ientine“, „Ihe Grain of Duft“, „An 
Everyday Man“, „Madame X“, „Ihe 
Eity”, „Where the Trail Divides“” 
und auch viele von den Lacherfolgen 
der lebten Nahre. 


$mperial. — Unter der aleichen 
Direltion mie daa Gromn Theater 
fteht diefes an der W. Mabdifon Str., 
nahe Weftern Xpe., gelegene Schau- 
fpielhaus. Hier ift die Spielzeit fchon 
in veraangener Woche eröffnet mor- 
den. Für diefe Moche fteht eine ab- 
aefürzte und dadurch ſehr verbeſſerte 
Ausaabe des „Shepherd of the Hills“ 
auf dem Spielplan. 

Eolonial. — „Die Iuftige Witt- 
me in ameiter Ehe“ wird hier auf dem | d i 
Spielplan verbleiben, bi3 fie im Sep- | tia fpielen?" Mit einem verlege 
ember abaelöft wirb durch „Ihe Win- |'Cähheln antwortete der Xrompe 


2uftiges vom Theater. 


In der eben erfchienenen Nummer 
der Wiener „Ronzertfchau“ verzeichnet 
Selir d. Weingartner einige Epifoden 
aus dem Dirigentenleben, von denen 
mir einige im Nachitehenden folgen 
laffen: „Bei einer Gelegenheit“ — er- 
zählt er — „machte ich dem Direltor 
des Danziger Stadttheaters den Vor: 3 
Ihlag, „Fidelio“ zu geben. #0 
‚„tdelio“2 fägte er, „ift das wieder” 
eines von diejen Schundfachen, für die 
man ITantiemen bezahlen muß?“ 

„Nein, bei Tyidelio“ gibt es fine 
Zantiemen,“ jagte ich und wende ih 
zum Gehen. Der Direktor ruft mir 
nad: 

„Wann ift der Komponift 
„Fidelio“ geſtorben?“ 

„1827.“ 

„Alfo gut, dann geben wir Fidelio!“ 

In Moskau, wo ih mih für ein 
Konzert vorbereitete, wurde für eine 
Nummer ertra ein Bahtrompeter enga= 
airt. Unaefähr in der Mitte des 
Stüdes, mo ein plößlicher Wechfel bes 
Iempo3 eintrat, hatte er eine Furze 
Paffage zu fpielen; doch alle meine Ber 
mübungen, dem Mann einen richtigen 
Einfak beizubringen, waren erfolglog. 
Schlieklich verlor ich die Geduld unb 
tief: „Sagen Sie mir, marum b 
Sie diefe meniaen Takte nicht zuft 
de, während Sie doch fonjt Alles r 
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Eine erfreuliche Wandlung. 


Dir ſtehen in einer Präſidentſchafts⸗ 
lampagne von ganz beſonderer Bedeu⸗ 
fung. Zu den beiden alten Parteien 
Oder rich— 
tiger, zu den Vertretern der beiden 
alten großen Parteien, die fich um die 
Praſidenlſchaft bewerben, ift ala brit- 
ter Bemwerker ein Mann gefommen, der 
ſich einflußreich und ſtark genug fühlt, 
die ſogenannte progreſſive Strömung 
benutzend, eine neue Partei zu begrün— 
den, die alte republikaniſche Partei, 
aus der er hervorging und die ihn zu 
bem machte, was er ift, zertrümmern 
zu fönnen. So murbe der diesjäh- 
tige Wahltampf zu einem breijeitigen 


2 Ringen, und zwiſchen 3weien der Kaͤm⸗ 


pfenden zu einer Art Bruberfampf; 
und badurdh' wurde er ungleich interef- 
fanter und ungemifler bezüglich be3 
Ausgangs, und hibiger und erbitterter 
in der Führung als alle fräherey, mit 
wenigen Ausnahmen. Nah den 
alten Säten: „Präfidentichaftsjahre, 
ſchlechte Jahre” und „je interefjanter 
und heftiger die Kampagne, befto 
jchlechter wird das Gefchäft“, müßte 
das Land jegt recht fchlechte Geichäfts- 
eiten erleben, und das Gejchäft im 

laufe der legten Monate jchlehter 
und immer jchlechter geworden, ein 
weiterer Rüdgana zu erwarten fein. 
Das gerade Gegenteil ift aber ber 
Fall. Das allgemeine Geihäft hat fich 
jeit Jahresbeginn — und fo lange 
Dauert in Wirklichkeit, dant der Ein- 
führung der „direften“ Volksvorwah— 


len, ſchon die Präſidentſchaftskampagne 


— ſtetig gebeſſert, ſo daß es heute nicht 
nur beſſer iſt als in allen früheren 
Präſidentſchaftsjahren, ſondern auch 
beſſer iſt, als es im Vorjahre und vor 
zwei Jahren um dieſe Jahreszeit war. 
Und wir haben begründete Hoffnung, 


daß es weiterhin ſtetig immer beſſer 


werden wird, mag die Präſident— 
ſchaftslampagne auch noch immer 
hihiger, erbitterter und aufregender 
und ungewiſſer in ihrem Ausgange 
werden. Wie kommt das? Warum? 

Es hat Zeiten gegeben, da die repu— 
blitaniſche Partei ſich als die Erzeu— 
gerin und Spenderin aller wirtjchaft- 
lien Wohlfahrt Hinzuftellen beliebte 
und glauben maden wollte, daß ihr 
riht nur jegliche induftrielle Pro— 
fperität, jondern aud) Regen und Son= 
nenfchein, alles Wahlen und Blühen 
und jeglicge Frucht zu danten fei. Gie 
faate e3 nicht gerade heraus in jo vielen 
Werten, aber fie wollte es offenficht- 
lich verjtanden miffen, daß auch bie 
reichen Ernten, mit tenen das Land 
beglüdt wurde, eigentlih nur ihr zu 
Darüber find mir hin 
aus. Wir mwiifen, daß die Bolitit zwar 
das Gefääft fehr Stark behindern, aber 


l 
‘ 
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ſchaftlichen Ruin des Landes prophe⸗ 
zeite, da ja die demokratiſche Partei 
gegen den Schutzzoll war, dem wir 
nach republikaniſcher Lehre alle wirt⸗ 
ſchaftliche Proſperität zu danken hatten 
und an dem nicht gerüttelt werden 
durfte; deſſen Zollſätze in leinem ein⸗ 
zigen Falle ſollten irgendwie herabge— 
ſetzt werden dürfen. Heute iſt die Lage 
aber ſo, daß auch die republikaniſche 
Parttei eine Reviſion des Zollgeſetzes 
nach unten verſpricht und ſie dieſes 
Verſprechen diesmal auch halten wür— 
de, weil die Beſchützten ſelber erkann— 
ten, daß nur in klugem Nachgeben 
Rettung für den Schußzollgedanten 
liegt und-—-viel mehr mwill in der Zoll- 
frage-die demofratifhe Partei auch 
nit! „Wir erfennen,“ jagt Herr 
Moodrom Wilfon, „daß das Geihäft 
eines Landes, wie das unfere, Aende- 
tungen der Gefehgebung dieſer Art 
(Zollgefebgebung) gegenüber außer: 
ordentlich empfindlich ift. E8 ift auf 
den Zollraten aufgebaut....und feine 
Grundlagen dürfen nicht zu durd= 
greifend, oder plößlich, geftört werden. 
Menn mir handeln, follten wir mit 
Borfiht und Klugheit handeln... E3 
ift offentfichtlich, dag die Veränderun- 
gen, die wir maden, nur in folchen 
Mape und in folder Art gemacht mer: 
ben bürfen, baß der natürliche und 
gefunde Lauf von Handel und Ge: 
merbe möglidhft wenig gejtört wird.” 

E3 ift zwar gefagt morden, die Zoll- 
frage werde das „Hauptiffue” ber 
Kampagne merden, es ift aber nicht 
gut erfihtlih mie das angefichts der 
berhältnigmäßig fo geringen Ab- 
meichungen der SZollplanten ber ver- 
jKiedenen Parteien voneinander — 
Roofevelt Hat fih befanntli zum 
Schußzollgedanien, aber auch mit Re= 
bifion „nach unten“, befannt — poll- 
bracht merden foll. Auf jeden Fall 
ift es böchfi unmahrfcheinlich, dak die 
Republifaner, bezw. die Hochzöllner 
alten Schlages unter ihnen, den Ber- 
fuh maden fünnten, nach früherem 
Mufter dem Geihäft und den Wäh- 
lern bange machen zu wollen, durch 
Unrufung de3 Gefpenftes jchlechter 
Zeiten und mirtjchaftlihen Ruin, 
und ganz gewiß, daf; fie, wenn fie’3 
do wagen mollten, nur Hohn und 
Spott ernten würden. Denn es hat 
fih in der Gefchäftsmelt eine Wand- 
lung angebabnt, ein neuer Geift macht 
fih bemerfdar. Die Großgejchäfts- 
melt beginnt — daß, wie Herr 
Woodrow Wilſon ſich ausdrückte, 
„was recht iſt, keinen Menſchen ſchädi— 
gen kann“, und „eine Neuordnung 
ber verſchiedenen Intereſſen unab— 
wendbar und wünſchenswert iſt im 
Intereſſe eines Jeden.“ 

Die Zeiten ſind gut und wir kön— 
nen der Zukunft ruhig entgegenſehen. 


Eifer der Wahlkampagne hingeben, 
brauchen aber in keinem Falle, wie der 
Haſe auch laufen mag, aus dem Häus— 
chen zu geraten, und uns etwa das mehr 
oder weniger ſpärliche Kopfhaar aus— 
zureißen, wenn die Ausſichten unſeres 
Lieblingskandidaten ſich ſchlecht geſtal— 


ten ſollten. Denn WoodrowWilſon hat 
auch darin Recht, wenn er ſagt: „Es 


gibt keinen unentbehrlichen Menſchen. 
Die Regierung wird nicht zuſammen— 
brechen und inStücke gehen, wenn einer 
der Herren, die danach trachten, mit 
ihrer Leitung betraut zu werden, zu 
Hauſe bleiben muß.“ Und daß ein 
Präſidentſchaftskandidat ſolches in ſei— 
ner Annahmerede ſagt, das iſt auch eine 


nur wenig fördern und noch weniger erfreuliche Wandiung gegenüber dem 


mehren und keinen Reichtum ſchaffen 
kann. Der Reichtum des Landes liegt 
in der Arbeitskraft, im Wiſſen und 
Können und in der Unternehmungsluſt 


des Volkes, und in des Landes frucht— 


barem und fruchttragendem Boden. Die 
unmittelbarſte, realſte Reichtumsmeh— 


früher bei ſolchen Gelegenheiten be— 
liebten Ton. — — — 


— — 


Die Zulaſſung von Einwanderern. 


Wer weiß wie oft werden im Laufe 
eine Monats, ja einer Woche an eine 


rung iſt die jährliche Gente. Je beſſer deutſche Zeitung Anfragen geftellt, 
bie ausfällt, deſto größer die Mehrung welche ſich mit der eventuellen Zulaſ— 


des Beſitzes, deſto beſſer ſind die Aus— 
ſichten auf die nächſte wirtſchaftliche 
Zukunft. Das iſt die erſte Antwort 
auf die zweite Frage. Darum haben 
wir Ausſicht auf weitere ſtetige Beſſe— 
rung bes Gefchäfts, Senn bie diesjah⸗— 
5. Ernte verfpricht gut zu wer⸗ 


J 
Dem Auguftberiht des Aderbau- 
bepartemenf3 zufolge läßt fich ein Ern- 
keertrag bon rund 680 Millionen Bu- 
18 Weizen, 2811 Millionen Bufhels 
aid, 1207 Millionen Bufhel Hafer 
und 202 Millionen Bufhel Gerfte er: 
warten — ein Mehr dem Vorjahre ge- 
genüber von rund 48 Millionen Bu- 
ſehl Weizen, 380 Millionen Bufhel 
Mais, 285 Millionen Bufhel Hafer 
und 42 Millionen Bufhel Gerfte, oder 
Insgefammt 766 Millionen Bufbel die- 
er vier Hauptfruchtarten! Der Wert 
iefer Ernte jtellt fi zu den derzeiti- 
gen Preifen auf etwa 4900 Millionen 
Dollar? und das Erntemehr dem Bor: 
fabre gegenüber bedeutet einen Wertzu- 
wachs von rund vier hundert Millio- 
nen. Denn jeder Bufhel mird zu gu— 
‚tem Preife feinen milfigen Nehmer 
inden, und es werben wieder viele 
Milionen fremden Geldes in’s3 Land 
fließen, aumal auch; die Kartoffelernte 
berfpricht fehr aut zu werden und bie 
Ausfihten für die Baummolleernte 
befriedigend find. 

Die Ernteausfichten find alfo glän- 
zend und eine jchmere Schädigung ift 
faum mehr zu befürchten — das Ge- 
Haft muß- aut fein bei folder Lage 
und das Vertrauen und die gefchäft- 
Tide Unternebmungsluft müffen meiter 
gefteigert werben durch die guten Aus- 
jihten; meitere Befferung des Ge- 


 Schäfts wird fommen, mag die Präfi- 


 mähnten Ta 


bentenichaftstampagne no fo aufre- 
db umb erbittert werden — denn bie 
itit hat in diefer Hinficht ihre ge= 

ſchafiſchädigende Macht verloren! 


Wenn das Wort: „Präfidentenjahr, 


hlechtes Yahr“, Früher einige Begrün- 
batte, 8 iſt das der ſchon er—⸗ 
ache zu danken, daß die 

ublitanifche Partei jih als Bewah- 
in aller geihäftlichen Profperität 


tellen beliebte und für den Fall 
demofratifchen Erfolges j 


| 


fung von Angehörigen oder Freunden 
der Frageſteller durch die Einwan— 
derungsbehörden beſchäftigen. Im 
Allgemeinen weiß man wohl, daß be— 
ſonders die Behörden der New Yor— 
ter Einwanderungsſtation Ellis 
Island unter der Zarenwillkür des 
gegenwärtigen Kommiſſärs Williams 
hinſichtlich der Zulaſſung von zukünf— 
tigen Bürgern unſeres Landes mit 
außerordentlicher Strenge verfahren, 
und gerade dieſe Tatſache mag die un— 
mittelbare Veranlaſſung zu der allge— 
meinen Unſicherheit in der Bevölkerung 
des ganzen Landes ſein, ob man den 
oder jenen Angehörigen aus dem Hei— 
matlande in die Vereinigten Staaten 
nachkommen laſſen ſolle. Dieſe Ein—⸗ 
wanderungsfrage iſt immerhin von ſo 
erheblichem Intereſſe, daß ſich ein kur— 
zer Ueberblick mit einigen weſentlichen 
Fingerzeigen als zweckmäßig erweiſen 
dürfte. 

Die Grundbedingung für einen 
Einwanderer, der in die Vexeinigten 
Staaten zugelaſſen werden möchte, iſt 
unbedingte Geſundheit und Erwerbs— 
fähigkeit. Jeder Paſſagier auf dem 
Ozeandampfer, — auch in der 1. und 
2. Klaſſe und nicht nur im Zwiſchen⸗ 
deck, — wird auf der Fahrt von der 
Quarantäneſtation bis Jum Pier des 
Dampfer3 einer flüchtigen, Unter: 
fuhung auf äußere Krankheitserfchei- 
nungen bin unterworfen. Ergeben fich 
dabei irgendwelche Anzeichen einer 
Sronifchen oder anftedenden Krankheit, 
fo wird aud) ein Kajütenpaffagier mit- 
letd3lo8 zur näheren Unterfuchung 
nah der Einwanderungdinfel mitge- 
nommen, auf mwelder die Zmifjchen- 
bedler unter allen limftänden einer 
weiteren ärztlichen Unterfuhung un- 
terzogen werden. Befonbers find die 
Aerzte der Einmwanderungsbehörde hin- 
ter Leuten ber, deren Augen Anzeichen 
von Trachoma erfennen lajjfen. Es ift 
dies eine Art chronische Augenentzün- 
dung, Die bei ber ärztlichen Wiljen- 
(haft als jehr anjtedend gilt. An der 
Bindehaut des Auges bildet ich eine 
Art Wulft; die ftark erweiterten fleinen 
Gefäße verleihen dem Auge ein blut- 
rotes Ausfehen, und es befieht auch 

Iränenabfonberung 
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$100 verurteilt werden fan, wobei fie 
ihn noch foftenfrei über den Ozean 
tüczubeförbern Hat, Täht fie ihre- 
Doffaniere durch eigene Merzte 
por der Abfahrt jehr genau auf 
homa unterfuchen, doch tritt biefe 
Krankheit auch häufig erft auf der 
Ueberfabrt infolge äußerer Einmir- 
tungen auf. 

Sit der Einwanderer im allgemeinen 
in gutem Gejundheitäzuftande und 
nicht mit Trachoma behaftet, fo fragen 
fih die Einmanderunggärzte meiter, ob 
fein Körperbefinden ihn in Diefem 
Lande ärbeitsfähig mache oder nicht, 
fodaß er fpäterhin, wenigjtens bis er 
fih afflimatifirt und den hiefigen 
Verhältnifjen eingefügt hat, unter tei- 
nen Umjtänden der öffentlichen Wol- 
tätigfeit zur Laft falle. In Diejer 
Richtung haben die Einmanderungsbe- 
börden von New York — in Philadel: 
pbia und Baltimore wird die Einwan- 
berungsinjpeftion mit meit gejunde- 
rem Mienfchenverftand gehandhabt, als 
im Haupteingangshafen, — allerdings 
fhon ganz merfmürdige Entjchei- 
dungen abgegeben, die nicht nur den 
Spott, fondern auch die Erbitterung 
meitejter Kreife herausfordern mußten. 
Da mies man einen Bädergefellen zu- 
rüd, meil er Plattfühe hatte, mie die 
Bäder fo häufig fie bei ihrer Arbeit 
in den Badjtuben betommen. Ein bie- 
dered, fonjt ganz aejundes Schneider: 
lein ließ man nicht in unjer gefeg- 
netes Zand hinein, meil eg — das 
Schneiderlein und nicht unfer Yand — 
mit einem QBudel behaftet war. Man 
fann zwar nicht einjehen, mie ber 
Plattfuß den Bäder oder der Budel 
den Schneider hier in ihrer Arbeits- 
fähigfeit in ihrem Berufe beeinträchti- 
gen follte, aber die allgemeine Anjicht 
ift dafür nicht maßgebend, fondern 
einzig und allein die Anfchauung der 
Einmanderungsbehörbe, die gegenmwär: 
tig durchaus nicht von fremdenfreund- 
lihem Geijte befeelt if. Man kann 
alfo in diefem Punftte niemals vor- 
ausfagen, wie eine Entfcheidung der 
Meilen auf Ellis Yland ausfallen 
mag. 

Die nächfte Frage, die einem Ein 
manderer geitellt wird, ift zmar kurz, 
aber inhaltsfchmwer. Sie lautet: „Haft 
Du Geld?" Wenn man einen Angehö- 
tigen von drüben hierher nachlommen 


lajfen will, fo joll man unter allen, 


Umftänden dafür forgen, daß der oder 
die Betreffende bei der Landung in 
New Hork nicht nur die Bahnfahrkarte 
bis zu dem Orte, mo fich die Angehö- 
tigen befinden, fondern auch minde- 
ftend $25 in Bargeld in der Zafche 
bat. Das Gefet jagt zwar nichts da- 
bon, daß ein derartiger Gelpbetrag 
vorhanden fein muß, aber Kommijjär 


t bei | Williams bat diefe Regel eingeführt 
Mir fönnen und mit Sntereffe und ! 


und befteht unbedingt auf ihre ftritte 
Einhaltung. Häufig werden Einwan- 
derer tage- und mochenlang auf Ellis 
Island in den üderfüllten und bon 
stranfheitsfeimen durchjeuchten Deten- 
tionsraumen fejtgehalten, weil erjt das 
Eintreffen von Geldmitteln von Seiten 
biefiger Angehöriger abgewartet mer- 
den muß. Diefe jollten im nterejie 
der Untömmlinge unter allen Umftän- 
den eine folhe Verzögerung zu vermei- 
den Suchen. 

Die hiefigen Angehörigen follten die 
Einwanderer auch auf einen andern 
außerordentlid) wichtigen Puntt auf- 
merfjam machen, ber bei der Zulaf- 
fungsfrage eine große Rolle fpielt. 
Wenn einem Ginmwanderungsinfpektor 
die Perfönlichkeit eines Antömıinlings 
aus irgend einem Grunde nicht gefal: 
len mag, er aber troß eifrigen Schniütf: 
felns feine Urfache zu feiner Zurüd- 
meifung finden kann, jo ftellt er ihm 
häufig eine Falle, indem er ihm die 
freundliche Frage vorlegt: „Sie fino 
mohl nah den PBereinigten Staaten 
gefommen, weil Ihnen Ihr Verwand— 
ter, zu dem Sie ſich begeben wollen, 
geſchrieben hat, daß er bei ſich oder 
einem Freunde ſofort Arbeit für Sie 
habe?“ In neun von zehn Fällen wird 
der harmloſe Einwanderer, der nicht 
mit den Tücken der amerikaniſchen 
Einwanderungsbeſtimmungen vertraut 
iſt, gründlich hereinfallen, indem er die 
Frage freudig bejaht. Er glaubt na— 
turlich, dadurd) feine Zulaffung zu be= 
Ileunigen, hat jid) damit aber jeldft 
eine Grube gegraben, denn er wird 
ohne weitere imftände auf Grund fei- 
ne3 eigenen „Geftändnifjes“ als „Kon- 
traftarbeiter* ausgejchloffen und de— 
portirt werden. Es jollte den Ein- 
wanderern von ihren hiefigen Angeho- 
rigen vor ihrer Abfahrt auf fchrift- 
lihem Wege nahdrüdlichit eingefdärft 
merben, daß fie unter feinen Umijtän- 
den den Einmwanderungsbehörden an 
geben, e3 jei ihnen hier im Lande 
irgend melde Arbeit oder Befchäfti: 
gung bon irgend melcher Seite zuge- 
jagt oder verfprohen morden. Das 
wird viele Miverftändniffe und Miß- 
helligieiten bei der Landung befeitigen. 

Sehr vorfichtig foll man zu Werte 
gehen, wenn man Perfonen in vorge: 
rüdtem Alter hierher fommen laften 
will. Meift wird es jih um Water 
oder Mutter handeln, die die hier hei- 
mijch gemordenen Sinder im Sreile 
der Yamilie den Lebenzabend friedlich 
bejehließen laffen wollen. Man foll 
dabei berüdjichtigen, daß die Einwan- 
derungsbehörben häufig jchon in der 
weiten Hälfte der vierziger Jahre 
—* Perſonen als „zu alt“ be— 
trachten, um ihre Landung ohne Er: 
hebung von Schwierigkeiten zuzulaſ⸗ 
fen. Wenn man einen hen 
hierher fommen zu lafjen wünjcht, fo 
tut man immer gut daran, wenn man 
fi längere Zeit vor der Abfahrt des 
oder der Betreffenden von brüben mit 
den Einmanderungsbehörben bes Ha- 
fen3 in Verbindung fest, in welchem 
die Landung des Gaftes erfolgen foll. 
Man jchide den Behörden eine bon zwei 
Zeugen, am beiten Gejchäftsleuten von 
gutem Rufe, beftätigte beſchworene 
Ausfage, in der man jeine eigene Ber- 
a oe barlegt und ben Beweis 
führt, daß man 


malranfen 7— einer Getoftrafe von die 


für ben Gaft zu ſor⸗ 
Ast, * Cintvan, a 


1. 
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Darftellung ber Verhältniffe ge- 
nügt oder ob fie auf das Stellen einer 
Bürafhaft — gemöhnlich in-Höhe von 
$1000 — beftehen, daß der Einmwan- 
berer während der Dauer feines hie- 
figen Aufenthalte® der öffentlichen 
Mohlfahrtspflege nicht zur Laft fällt. 
Diefe Bürgfchaft Täpt fich in irgend 
einer Stadt mit Leichtigkeit gegen eine 
geringe Prämie arrangireen. Man 
follte all’ dies, aber vor der Abfahrt 
bes Einmwanderer3 von der alten Hei- 
mat bier in Ordnung bringen, denn 
Schmwierigteiten, die bei der Landung 
fich heraugftellen mögen, laffen fich im 
alle bejahrter Leute erfahrungsge- 
mäß meit fchmwieriger befeitigen, ala 
wenn ſchon vorher alle Wege für die 
Zulaffung geebnet find. 

Junge Burfchen oder Mädchen, wel: 
che nody nicht das 16, Lebensjahr bei 
ber Landung erreicht haben, laffe man 
niemal3 allein herüberfommen, da fie 
faft immer ausgefchloffen merben. 
Auch laffe man fi nit au3 Gutmü- 
tigfeit son biefigen Freunden und 
Nachbarn bereden, bei einer Befuchs- 
reife nach Deutfhland minderjährige 
Angehörige derfelben von dort bei der 
Rüctehr hierher mitzubringen. Man 
wird dann jtet3 bei der Landung einer 
Kette unendliher Schwierigkeiten be- 
gegnen, und viele Familien wurden 
Ihon in den legten Jahren infolge 
eine derartigen Yreundfchaftsbienftes 
gezwungen, Zage und Wochen in ben 
Dententionsräumen auf Ellis Ysland 
zuzubringen, biß die hiefigen Angeho- 
rigen der Kinder alle Hinderniffe für 
beren Landung befeitigt hatten, mas 
meift geraume Zeit in Anfprucd 
nimmt. 

AUmerilanifchen Bürgern, die auf 
eine Befuchsreife nach Europa gehen, 
fönnen bei der Rüdtehr von den Ein- 
wanderungsbehörden keinerlei Schmwie- 
tigkeiten in den Weg gelegt werden. 
Sie follten aber unter allen Umftän- 
den ihr Bürgerpapier mitnehmen, um 
fich fhon auf dem Schiffe ald amerifa- 
nijche Bürger ausmeifen zu,fönnen. 
Ebenſo mülfen die Frauen amerifani- 
Icher Bürger unter jeder Bedingung 
zugelaffen werben, ohne Rüdficht dar- 
auf, ob fie fchon früher im Lande ma 
ren oder nicht. Minderjährige Kinder, 
die auf amerifanifhem Boden gebo- 
ren wurden, find an fi Bürger und 
fönnen niemal3 bon einer Einmande: 
rungsbehörde zurückgewieſen werden. 
Minderjährige Kinder, die im Auslan— 
de geboren wurden, müſſen nach einer 
neuerlichen Entſcheidung des Handels— 
ſekretärs Nagel, dem das Kinwande— 
rungsweſen unterſteht, ebenfalls zuge— 
laſſen werden, ſofern der Vater ame— 
rikaniſches Bürgerrecht erworben hat. 
Früher verfuhren die Einwanderungs— 
behörden in ſolchen Fällen mit großer 
Willkür. Schließlich ſei noch hervor— 
gehoben, daß ſich auch hier anſäſſige 
Nichtbürger gegen Schwierigkeiten bei 
der Rücktehr von einer Auslandsreiſe 
ſchüßen können, ſofern ſie im Beſitze 
des ſogenannten „erſten Papieres“ 
ſind. Auf Grund desſelben können ſie 
nämlich ohne weiteres von der Bun— 
desregierung in Waſhington einen auf 
ſechs Monate gültigen Reiſepaß erhal— 
ten, der ihnen bei der Rücktehr die 
Tore in das gelobte Amerika öffnet. 


Juternationaler Arbeitsmarkt. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Franfurter Zeitung vom 27. Juli Fol⸗ 
gendes: 

Die fiarfe Steigerung der Gtreit- 
luft, die fich zu Beginn des Jahres 
1912 in faft allen mwichtigeren $ndu= 
ftriegebieten berWelt bemertbar machte, 
bat nicht Iange angehalten. Iroß des 
Ihmeren Drudes, den die herrjchende 
Berteuerung der Lebens- und Genuß: 
mittel auf Die breiten Vojtsfchichten 
ausübt, und troß des flottenGefchäfts- 
ganges in den meiflen Zmeigen der ge: 
werblichen Warenheritellung zeiat Yich 
gegenwärtig ein deutliches Nächlaffen 
der Lohntampfe. Der Grund für dieje 
auffallende Erjcheinung liegt 3. B. in 
ber faft allgemeinen Weberlaftung des 
Urbeitömartted. Das BVerhältnig von 
Angebot und Nachfrage hat fich beſon— 
ders in den legten Dtonaten jehr zu- 
gunften berArbeitsfuchenden entmwidelt. 
Der immerhin fräftigen Steigerung 
der Nachfrage ftand befonders in Eu- 
ropa eine viel ftärfere Zunahme be3 
Ungebot3 von Arbeitäfräften gegen 
über. Es ijt fon mehrfach darauf 
bingetwiefen morben, dab die Verteue- 
rung aller Lebensbebürfniffe eine Ver- 
mehrung de3 Angebots am ftäbtijchen 
Arbeitsmarkt durch Zumanderung 
vieler Leute aus kleinbäuerlichen 
Familien gezeitigt hat. Es tommt 
hinzu, daß die Abwanderung nach 
überſeeiſchen Ländern erheblich nach— 
gelaſſen hat. In den erſten zehn Mo— 
naten des Fisfaljahres 1911—12 find 
insgefamt 340,082 Fremde nach ben 
Vereinigten Staaten, eingewandert. 
Sm entiprechenden Zeitraum de8 Vor: 
jahres fiellte fich die Zahl der Einwan= 
derer auf 471,780 und im Sahre 
1909—10 auf 637,181 Köpfe. Diefer 
Ausfall macht fi naturgemäß in ei- 
ner Mehrbelafiung de3 europätfchen 
Arbeitsmarttes geltend. Befonders in 
Deutichland zeigt fi, daß wenig Ar- 
beitäfräfte au&gemanbdert find, und daß 
auch der wachſende Zuſtrom fremder 
Arbeiter weſentlich zurVerſchlechterung 
des inländiſchen Arbeitsmarktes beige— 
tragen hat. Auch die matte Lage des 
Baugewerbes hat auf die Geſtaltung 
der Arbeitsmarktverhältniſſe einen un— 
günſtigen Einfluß ausgeübt. In Groß— 
britannien war nach Beendigung der 
größeren Lohnbewegungen eine ber: 
aus fräftige Belebung des Geihäfts- 
ganges in allen Zweigen der gemerb- 
lihen MWarenberjtelung eingetreten. 
Allerdings find der britifchen Volls— 
mirtfhaft durch die diesjährigen 
Streits ganz bebeutende Verlufte ent- 
ſtanden. Im erften Halbjahr 1912 
wurden in Großbritannien indgefamt 
363 
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und 


jahre. Der Gefgäfts 
—— gut 


terderarbeilenden Gewerben ſowie in 
—— 
Streikluſt zeigt ſich noch 
Verkehrs⸗ und Transportgewerbe und 
bei den Dodarbeitern. Diefe Berufs- 
gruppen haben auch in den Vereinigten 
Staaten in legter Zeit mehrfach Lohn- 
beivegungen eingeleitet. Das amerita- | 
nifche Wirtichaftsleben zeigt im Hin- !| 
blid auf die beporftehende Wahltam- | 
pagne eine wenig einheitliche Entmwid- | 
lung. Diefe Hemmung des Gejhäfts- 


En |m "Mosphor find, mie Gepien und | 
ablgewinnung und in den mei- | Rüdenmart. Die Gafe fammeln fih 
in den Knochenhöhlen, beſonders 


im 
Schädel des im Sumpfe untergegange= 


immer im | nen Tieres an und fönnen hier lange 
eingefchloffen bleiben, bis ſie durch 


J 


immer größer werdenden Drud ihren 


Behälter [prengen oder durch Verwe— 


fung des Tieres von ſelbſt frei wer— 
den und an die Oberfläche des Sum— 
pfes aufſteigen, wo ſie ſich in der Luft 
fofort von jelbft entjünden und num 
ala Irrlicht oder Irrwiſch kurze Zeit 


| auffladern und umberhüpfen. Im 


lebens wird vorausfihtlih in den | Wolfe ift vielfach der Glaube verbret= 


näditen Monaten noch meit jtärter her: 
bortreten. An Franfreih macht jich 
— ie in Deutfchland und England 
— eine auffallendeDepreflion im Bau- 
aewerbe bemerkbar. Die Arbeitälajig- 
keit ſtellte ſich im Geſamtdurchſchnitte 
aller Gewerbszweige auf 5,6 Prozent 
gegen 5,1 Prozent im Vorjahre. In 
men Nieterlanden flellt fich der Grad 
der Arbeitslofigteit auf 3,0 Prozent, 
das bedeutet gegenüber dem Borjahre 


Das Mikperhältnig zwifchen Angebot 
und Nachfrage am nationalen Arbeit3- 
marfte verdient ernfte Beachtung, da es 
auf die Dauer nicht ohne ungünftige 
Rückwirkung auf die Konfumfraft ver 
einzelnen Länder und auf bie Lage bes 
Meltmarttes bleiben Tann. 
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Goldfieder am Amur., 


Gin Kenner der fibirijchen Verhält- | Außerdem ift die jharfe und umfaf- 


nifje berichtet, daß die Boldindujttie | 
am Amur ich jegt in einem ftagniren> 
den Stadium befindet; von der Ent- | 
bedung neuer Golofelder hat in ler | 
ter Zeit nichts verlautet. Die jie | 
große Entdedung war die ſog. Mil⸗ 
ltonengrube, deren Bejiger jegt tuts | 
niet ift. Auf diejen Deilfionenfeldern | 
fand man das Gold in pfundgroßen | 
Klumpen; Stüde, die weniger al& 1; 
Solotnit (etwa 4 Gramm) twogen, bes | 
achtete man gar nit. Van brauchte 
das Gold nit erft auszumafchen, 
fondern fonnte e& einfah mit Der 
Hand auflefen. Der Inhaber des 
Goldfeldes jchnappte vor Freude und 
Glüd beinahe über und eilte nad) Pe⸗ 
tersburg, um es dort zu verkaufen. In 
der Refidenz bot man ihm für das 
Feld, ohne es geſehen gu haben, an- 


eine Verſchlechterung um 0,9 Prozent. 
| 


| aller Einzelheiten, die darin vorgehen, 


fegıe | tärifchen Ziveden eine Refognoszirung 


derthalb Millionen Rubel (aljo etwa | 


750,000). Er hatte es 
in den Kopf gelekt, 

tum nit unter 2 Millionen Rubel 
losfchlagen zu wollen; er lebte in Pe: 
teröburg in Saus und Braus, fehrte 
nad dem Amur zurüd, ohne das Ge- 


fich aber 


fein Belit- | 


ihäft abgefchloffen zu haben, und! 


wollte nun die Gruben jelbft aus- 
nügen. Dort wartete jeiner- aber eine 


böſe Beſcheerung. Er glaubte die Ar: 
beiten in beiter Ordnung und unter, 


befter Aufficht zurüdgelajlen zu ha— 
ben und fand nun zu feinem Entfeten 
eine mahre Räuberbande por, bie 
furchtbar gehauft hatte. Zu feinen 
früheren Arbeitern hatten jidy einige 
hundert Zuzügler gefellt, alle waren 
plöglih vom Goldtaumel erfaht 


A * 
ſtahlen das bereits erbeutete Gold, das Landſchaft 


an 30 Pud (1J1 Pud gleich 39 Pfund) 
betragen haben ſoll, und plünderten 
nun das Goldfeld weiter aus. Der 
unglückliche Beſiher konnte nichts ge— 
gen die Räuber tun. Man drohte 
ihm mit dem Tode, wenn er das Feld 
betreten würde, und der Mann wußte 
nur zu gut, dab das feine leere 
Drohung war. 


' 


| 


| 
| 


| 
J 
| 


Auffeher hatten fih an dem Raube | 


beteiliat, und die Polizei, die mahr- 
feinlih tüchtig gefchmiert mar, ge= 
mwährte dem Befiter feine Hilfe, fon- 
dern verwies ihn auf den Befchwerde- 
weg, ber natürlich ganz fruchtlos war. 
Die Wirtfchaft daverte Monate, ohne 
dah nur ein einziger 


der Spibbuben | 


zur Necenfchaft gezogen wurde. Das | 


ganze Gold ift 


über die Khinefiiche | 


I 


Grenze gefhmuggelt, in Rußland foll | 


nicht ein Solotnif geblieben fein. Die | 
alten Arbeiter ‚verdufteten allmählich | 
und zeritreuten fich mit ihrer Beute | 


in alle Melt, und e3 famen freie Gold- 


fucher, die dad Land ala ihr Giaen: | 
tum anfahen und immer noch leibliche | 


Funde machten. 
verarmte Beſitzer ſoll irgendwo 
einem Irrenhauſe ſtecken. 


in 


Die Entſtehung des Irrlichts. 


Der vertriebene und | 


Die ziemlih feltene Erjcheinung | 


eines rrlichts, das in der Negel fich | fo fchnell wi 
die | 


als eine bläuliche Flamme zeiat, 


unruhig über den Sumpf, in dem fie | 


tet, daß die Srrlichter Geifter der im 
Sumpfe verunglüdten oder ermorde- 
ien Menfchen feien, die feine Ruhe 
finden fönnen; merfwürdigermeife be- 
ftätiat nun die Wiffenfchaft, daß bie 
Srrlichter in der Tat von im Sumpfe 
umgelommenen Menfchen berrühren 
tönnen, wenn aud) in ganz anderer 
MWeife, mie e3 fich der Aberglaube des 
Volkes zurechtgelegt Hat. 


‘ 


Das Fünftlide Auge des Fliegers. 


Der Kunftflug fhannt alle Kräfte 
bes Menjchen derart an, daß es von 
arößter Wichtigkeit ift, ihm die Erfül- 
lung diefer Aufgabe nah Möglichkeit 
zu erleichtern. Yamentlich wird Die 
gleichzeitige Nufmerkjamteit auf die 
Mafcyine und auf die Erdoberfläche zu 
einer Zerfplitterung führen, bie nad) | 
Möglichkeit vermindert werden muß. | 


fende Beobachtung der Landichaft und 


unter Umjtänden eine Hauptpflicht des 
Tliegers, namentlich wenn er zu mili= 


pornehmen fol. Der franzöfiiche Ka- 
pitän Duchene hat jet der PBarijer 
Akademie der Wilfenfhaft einen | 
Apparat eigener Erfindung vorgelegt, 
der die Beobachtung tes Geländes für 
ben Trlieger erleichtern fol. Die Vor- 
richtung hat den Namen Tournefol er⸗ 


| halten. Unter den Schmwierigfeiten, bie | 
ı der Beobahung der 


Erdoberfläche ; 
während de3 Fluges entgegenftehen, | 
wird die Schnelligkeit des Fluas ala 
die mwichtigfte einzufchäten fein, und fie 
wird felbftverftändlich immer mehr ins 
Gewicht fallen, je weiter die Gejchwin- 


| digkeit des Kunſtfluges wächſt. Ande— 


rerſeits kann es Unzuträglichkeiten mit 


eins 
» 


Tich bringen, die Mafchine abftoppen | 
zu müffen, um eine- genaue Beobad)- | 


tung vornehmen zu fünnen. Der neue 
Apparat will dem Flieger daher dur 
ein Spiegelfyftem fortgefegt ein Bild 
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Nftein Anstand-Büdher! 


©, Ragertd: u € Bande; ©. de Manpaf- 
(ent: Dee inune Gear; €. Talfeoi: Die 

; 3. Yerume: Dann in einem 
Jeder Band fiber 800 Seiten, Itarf gebund., 300 


A. KROCH & CO, 
59 Oft Monroe Strafe. 
Brifgen Wabalb und Midinan Udenue, 


Todesanzeige. 


gt und Belannten die traurige Nade 
richt, daB unfere geliebte Tochter 


Zuch Anna Die 
fanft im Heren entilafen ift. Um ftille Teil 


nahme bitten: 
% und Emilia Die, Eltern. 
iliam und fyreb, Prübder. 
1449 ©. 42. Abe, 


Zur Grinnerung. 
Mit tiefbetrübtem Herzen gedenlen wir heute 
Sterbetages meines teuren Gatten und unfer 
lieben Vaters 
Hermann Klo 


ber heute vor einem Jabre, am 11.Auguft 1911, 
duch den Tod don uns geihieden tft. 


Ein Trauerjahr iſt ſchon verfloſſen, 

Soh miht mid ihm der Trennungsihmerzs 

Gar viele Tränen wir bergoifen 

Seitdem im Tode brach dein edles Hera! 

Gleih wie ein Blis aus beiteren Höhen 

Traf uns dein Tod gar tief ins Herz; 
n boller Straft Dich Icheiden jeben, 

Kaum falfen wir'3 vor lauter Schmerz. 

Doch rube janft, ob wir auch weinen, 

Einft wird ım3 alle Gott vereinen 

In jener Welt, da feine Tränen, 

Die Hoffnung jtillet unfer Sehnen; 

Wo mir dann in Herrlichleit 

Um ibn fein werden allezeit. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Adeline Alok, nebit Kindern. 


Danfiagıra. 

Wir fagen biermit allen _unferen Bermandten 
und Freunden berzlihen Pant für die ſchönen 
Plumenfivenden und die rege Teilnahme bei dem 
Begräbnis unferes lieben Gatten und Vaters 

Wilhelm Meiie. 

Beionders Dank dem Baitor Wunderlich _und ben 
Beamten umd Mitgliedern der Neu-Teutonia 
Loge Nr. 1952, 8. & 8. of H., und der Schiller 
Court Nr. 89, 3. 2. 9. 
Auguſte Meiſe aeb. Steir, Gattin. 
Hermine Koh und Unguita Brifolara, 


Töchter. 

Henry Kch und Chad. E. Briiolara, 
Chiwiegerföhne, nebit Enteln. 
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» apelle 


feine 
„Die Kapelle, welche die Records madıt“ 


7 jum jed. Mittwoch, Sams 
Heute Abend tag und Sonntag um 8:30 


' Motorrad» Weıtfahrten 
Heule 


Großes Turufeit u. 
Bohmiſchen Turner! 


Sokel-Karneval der 


.. ° Mit Delegationen von 50 Städten 
ber Erdoberfläche vermitteln, ohne daß Nächten en 2 


er jeine Körperhaltung zu berändern 
braucht. Diefer Plan war nicht leicht 
auszuführen, weil bei der Anwendung 
gewöhnlicher Spiegel das Landjchafts- 
bild in biefem bei jeder Wendung des 
Lufticiffes cine Drehung erfährt, die 
n umgelehrtem Sinne erfolgt. Bei 
Yahrten in Freiballonz hat man diefe 
Unannehmlichfeit bereit3 zur Genüge 
fennen gelernt, und man weiß, wie 
fehr fie bei der geringften Drehung der 


| 
| 


Gondel den Vergleich ver beobachteten | 


mit einer Karte erfchtwert. 
Der Apparat des franzöfifchen Kapt- 
taäns geht infolgedejfen, mie fchon 
eine Name faat, darauf aus, dem Bild 
deö Geländes, da3 dem Flieger in zwei 
Spiegeln vermittelt wird, ftet3 eine 
Drehung zu erteilen, die der jcheinba- 
ren Drehung infolge der Wendungen 
der Flugmafchine entgegenwirtt, um 


Alle Angefiellten und‘| 3 dadurch zum Stillſtand zu bringen 


Das Bild der Landfchaft miürde dem 


| Beobachter alfo bei allenManövern, die 


er ausführt, unverrüdt vor dem Auge 
bleiben, fo daß ber Vergleich mit einer 
Karte ohne Meiteres vorgeommen mer: 
ben kann. Beide Spiegel find um bie: 
felbe Achfe beweglich, die vom Tlieger 
in jeber gewünfchten Richtung gebreht 
werden fann. Das Bild des Erdbodena 
twird zunächft von dem größeren Spie- 
nel aufgenommen und dann auf den 
Hleineren geworfen, teffen Ebene fich 
in ber Mchfe befindet. Bon diefem aus 
gelangt e3 dann in das Auge des Be- 
obachters. Diefer hat nichts meiter zu 
tun, ala bie Achfe felbft während der 
Wendungen des Flugzeuges möglichſt 
genau in berjelben Richtung zu erhal- 
ten. Die Bewegung bes Spiegels und 
damit bes Bildes erfolgt nach dem 
Prinzip des GSertanten durch lieber: 
tragung der Bewegungen der Achfe auf 
ben größeren Spiegel. Der kleine 
Spiegel ift auf beiden Flächen mit 
Quedfilber Eelegt und dreht fich halb 

e ber große. Der Gefamt- 
apbarat mirb durch einen bequemen 
Handariff in Reichnähe bes Fliegers 


entjtanden ift, hin und her und auf! Hedient. . N bi ; 
umd ab Hüpft, Hat icon feit jeher in | fheint ca Kap ae weiareibung 
hohem Grade die Aufmerffamteit der : 


Menschen erreat und zu den merfmür: 


I 


| Ausaeftaltun i ; 
digften Deutungen Veranlaſſung ge⸗ bezei a a noch nicht als enbgiltig 


geben. Dielfach ift das Srrlicht ald | ben zeigen, 


eine Erfeheinung der Quftelektrizität | 


aufgefaßt worden; man nahm an, e3 


fet Sumpfgas, obgleidh man fi niht zu erfüllen, 


erflären Tonnte, wie diefes Gas zur 
Entzündung gelangt war, da3 aufer- 
dem aber auch nicht mit blauer, fon- 
bern mit weißer zes brennt. Neuer- 
dings hat num ein belgifcher Chemi- 
fer umfaffende DVerfuche  angeftellt, 
melche über die Natur des rrlichts 
Auffhluß bringen. Der Forfcher 
ftellte in einem Gartenteihe unter 
Waller einen Schmefelmafferftoffap- 
parat auf, in den er Zleine Stüdchen 
Phosphorkalcium gebracht Hatte. So- 
bald nun die fich bildenden Gaje, 
Scmefelmafierftoff und Phosphor: 
mafferftoff, durch das Waffer in bie 
Zuft traten, entftand über der Ober: 
fläche des Waffers fofort das Phäno- 
men bed Nrerlichts, eine bläuliche 
Flamme, die Eeim Erlöfchen eine tleine 
Wolfe zurüdiieß, die, mie eine nähere 
Unterfuchung ergab, aus ganz fein 
berteiltem & I beftand. Der 
Phosphorwafferftoff entzündet fich in 


gezählt, an denen | ber Zuft von ‚felbft, er ift alfo bie 
iat waren. | eigentliche Urjai bes Jerlihte, Die 


— —— 
* 
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ed, daß aud dazu einige 
Ueduna notwendig ift, auch wird bie 


Meitere Prüfungen mer: 
en 3 ob die Erfindung zu einer 
hinreichenden Vollkommenheit gebracht 
werben kann, um bie wichtige Aufgabe 


EEE 


Todesanzeige. 
Schwäbtih-Badtiher Tamenverein. 

Den Beamten und Mitgliedern bie 
Nacriht, dab Emwelter = — 
Magdalena Heupgen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Mon—⸗ 
tag, den 12. Auauft, um 2 Uhr Nahm., vom 
Zrauerbaufe, 1623 RR. Halfted Str., nad dem 
Montroſe⸗Friedhof. Die Beamten beyfammeln 
fth_ um 1 Uhr in der Vereinshalle‘ um ber 
—— Säiwelter bie legte Ghre zu er 

eiſen. 


Marle Schwab, Präfidentin. 
Amelte Hilger, vrotolol. Gefretärtn, 


Dankfagung. 
exmit ſprechen wir den Beamten und den 
eg bed Deutf-Ilmerilaner Damen» 
Bere o unferen innlaften Dank‘ 
für die uns bei ber Beerbiaung unferer 
Neben Mutter ermwiefene berzlide Zeilnabme 
Bi bie prompte Auszahlung des Sterbe⸗ 
| Nomsah, Klara Sanders, 

BDichelm m 


— — — 


Idheim 


a = 

Mease. Sura ierropelltungrienfhaft Ihe be 
. Birnen ‘ 

war u no —— 

Br IUh „ 5 * 

Ben 

J — 


| 
| 
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Unterhaften wir den 


äditen | _ 
| Orden derKotmanner 


Samftag | WILDEN DELL \ 
—Räditen Sonntag: Vicnic daB 


WORKMEN’S CIRCLE!! 
VHREEEETRTTRERLS TESTER ERSTEN 


ESTER NTS LESEN NUR ATS H, 


Panamakanal 
Fett offen! 


Wiedergabe ded wunbervolliten 
Nnternehfmens de3 Jahrhunderts. 


KRYL Elwas Aeues 


und ſeine 
CABARET! 
Kapelle Heute Abend! 


— 


Erfurfion und Piflnit 


nad Belod Parf, veranitaltet vom 


Gesang-Verein Frohsinn 


am Sonntag, den 18. Auguft. Abfahrt vom Bolt 
Ct. Devot mit der Wabafh Eifenbahn punit 9 
Uhr Morgens und um 1 Uhr Nadhm. Halteltatio» 
nen: 47. Str. und Stewart Abe., 63. und Wale 
lace Str., 75. und Halited Str. Rundfabrt 50€ 
die Berfon. Kinder die Hälfte. Rreislegeln, 
Tanz und Gefang. 


Rh PIK-NIK 


verbunden mit PBreidtegeln, beranftaltet bom 


‘“. . 
„WDelcome” $auenverein 
am Mittwoch, den 14. Auguft 1912, tim Excelfiog 
Bart, Jrving Part Blod. nahe Eliton Upre — 
Zidet3 1öc. Unfang 12 Uhr. 


Grosser BALL 


“peranitaltet vom 
Verein 


sein Siehenhürger Sachen 


in Siebend Halle, 1457 Elubourn be, am 
Samdtag, den 24. Augnit, Anfang 4 Uhr Race 
miitags. Eintritt 25c die Berion. Uusgezeichnete 
Muſinapelle ſpielt heimiſche Tanzweiſen. 


Aroßes Piknik u. Preiskegeln 


deranitaltet vom 


Badifchen Anterllüßungsperein Chicago, 


im GEurela Bart, 3424 Irving Par! Blpd,, Ede 
Bernard Etr., am Sonntag, den 11. Ausuft 
1912. Eintritt 25c die Berion, ag4,11 


Schuhplattlerverein D'Wildſchützen 
1. Wildihägen-Kirta (Jahrmarft) berbunden 
Mit $ *— und Tyhroler Kuodeleſſen, am 
Samdtag, den 17. Anguft 1912, in 

rove, Kos Bart Blpd. ımd California be, 
fang 1 Uhr. Einteittäfarten im Vorvexfauf 
5c, Damen in SHerrenbegleitung frei. An_ber 
Kaffe 25e die Perlon. Sahrt bis Jrving Batk 
Blvd. und trandferirt Did California Pr. 


— Die regelmaßige monatliche 
— V0 Verſammlung 
7, > ber 
3 J 
Chicago Sharpshooters * n, 
findet ftatt am Dienstag, ben 1 bo I 
su i dteĩ Bismarck, Randolp tr. und 
Sud upenie, fafor 
Belanntmahung. 
termit zur Nachricht, dab der erft ner ge 
indete Frauenderein @intra 
räfidentin Marta Rofe tft, 
dung fteht mit dem Original € 
verein. Dieb, um, Beer 
Linden, p£ot. 
nn H. Zalman be. 


— — — 


Magen: Kranke 
Fort mit ber Batent- Medizin! 


Rev. Johannes Glaesser,Dept. 1 
Milwantee, Wis. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Be viark ve "u 2 2 ae 
\ m 00 P E . 4 
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120 ehrliche Kaffce un 


J 


Butter 


Läden, wo Nhr bollitändia er feid, den feiniten Kaffee, der für 


Geld erbäktlich iit, für 
liher Cantos-Kaffee zu en. 


. Ereamery-Butter, bejier, als 


da: 


Prund zu befommen. Vorzüg- 


a garantirt, jo aut zu fein, imie Die 
bon anderen Händlern zu 30c verfaufte Corte. 


Allerbeſte Elgin 


Ihr ſie anderswo kaufen könnt, und 


volle 16 Unzen quf das Pfund, zu einer Erſparmiß von allgemein 


$1,000 


5c das Pfund, gun gerenmärtigen Preife, 29e. 
Belohnung, wenn Ihr Butterine in 


irgend einem von Banktes’ Läden fanien Fönnt. 


BANKES 


’ 
K 


Der 
Aller: 
beſte. 


A 


Telephon: Monroe 715. 


Für Muſitfreunde. 


Dpern- und DOvperettenlompontiiten an der Aypeit. 
— Ehuds 40jähriges Jubiläum. — Klingers 
Beethovenſtanobild. —Lehar, Straus und Fall. 
— Pläne der Berliner Generalintendantur. — 
Revaler Sänger in Berlin. — „Rheingold“ 
und „Parſifal“ in Bayreuth. 

Die bekannte Bayreuther Darſtelle— 
rin Olga Band-Agloda wurde vom 
Herzog von Koburg zur Kammerſän— 
gerin ernannt. 

* * * 


Gabriel Faures neue Oper „Pene— 
lope“, die nahezu vollendet iſt, wird im 
Februar die Uraufführung in Monte 
Carlo erleben. In Paris geht das 
Werk in der Komiſchen Oper in 
Szene. 

* * * 

Aus Neu Orleans wird berichtet, 
daß der ſpaniſche Bariton Gravina, 
der bei der Aufführung des „Barbier 
bon Sevilla“ von dem Tenor Conſtan— 
tino durch einen Degenſtich in den 
Kopf verletzt wurde, ſeinen Verletzun— 
gen infolge einer Muskelſtarre erlegen 
iſt. 

* * * 

Eine neue Operette „Die Heimkehr 
des Odyſſeus“ iſt von Dr. Leopold 
Schmidt, dem bekanten Berliner Mu— 
ſikkritiker, nach unbekannten, zum Teil 
verſchollenen Entwürfen Offenbachs 
für den Drei-Masken-Verlag in Mün— 
chen zuſammengeſtellt worden. Zu 
der ſo geſchaffenen dreiaktigen neuen 
Operette haben Karl Ettlinger und 
Erich Motz den Text geſchrieben. 

* * * 

Maſſenets neue Oper „Panurge“, 
tie der Komponift fürzlicjebeendet hat, 
wird im Parijer Gaiete-Iheater im 
März zur Aufführung fommen. „er: 
ner bearbeitet der Romponiit einen 
„Seleopatra"-GStoff, der ihm bon Louis 
Papyen und Henri Cain geliefert murde. 

x x * 

Das Ladenmädel“ betitelt ſich eine 
neue Operette von Robert Miſch, zu 
der Franz Drdla die Muſit geſchrieben 
hat. Das Werk iſt durch Vermittelung 
der Vertriebsſtelle des Verbandes deut— 
ſcher Bühnenſchriftſteller von mehreren 
Bühnen zur Aufführung angenommen 
worden, und die Muſik erſcheint im 
Verlag von Ed. Bote & G. Bod, Ber- 
lin W. 8. 


* * * 


„DerSturm auf die Mühle“, Volks— 
oper in drei Akten von Karl Weis, 
wurde von der Wiener Volksoper und 
dem Stadttheater in Brünn zur Auf— 
führung angenommen. 

* * * 

Die Leitung des Berliner Dom— 
Kirchenchors hat einen Kontrakt für 
eine Konzertreiſe in Rußland abge— 
ſchloſſen, welche im September unter— 
nommen werden ſoll. Der berühmte 
Chor wird ſich hören laſſen in Mos— 
kau, St. Petersburg, Lodz, Helſing— 
fors, Dorpat, Riga und Reval. 

* * * 


Geheimer Hofrath Ernſt Edler v. 


Schuch kann auf ein 40jähriges Wir- 


ken als Leiter der Dresdener Hofoper 
zurückblicken. Das Ereigniß wird ge— 
bührend begangen werden, doch iſt die 
offizielle Feier auf den Herbſt verſcho— 
ben worden. General-Muſildirektor 
Ernit von Schuh, am 23. November 
1847 in Graz geboren, ijt einer ber 
herporragenditen Dirigenten, meldhe 
Deutichland aufzumeifen hat. Als ge— 
nialer Kapellmeifter und feinfinniger 
Mufiter nimmt er im Mufifleben der 
ſächſiſchen Hauptſtadt die erſteStellung 
ein. Geirerzeit murde er vom Kailer 
bon Defterreich geadelt. 
x * * 


Aus Leipzig ſchreibt man: Seit dem 
Jahre 1902 verwaltete ein Komite,das 
durch freiwillige Sammlungen Klin— 


gers „Beethoven“ der Stadt erhalten 


wollte, die Statue im ſtädtiſchen Mu— 
ſeum und ließ ſie in einem beſonderen 
Abteil vor denAugen derLeufte ſchützen, 
die keine Mark Eintritt für die Beſich— 
tigung zahlen wollten. Nun iſt die da— 


malige Kaufſumme allmählich einge- 


trieben: durch das Entgegenkommen 
Klingers, durch die Tätiakeit des Ko— 
mites und durch die Hobbherzigkeit ei⸗ 
ner Anzahl Leipaiger Bürger. Das 
Komite bat damit ſeine Schuldigkeit 
getan und übergibt nun das Kunſtwerk 
dem kunſtliebenden Leipzig. 

* * * 


Franz Lehar, der erfolareiche Obe— 
rettenfomponift, wird in diefem Jahre 
Feine Operette mehr fehreifen. Er hat, 
tie er fich Freunden aenenüber aus— 
fpradh, das dringende Bedürfnik, ein- 
mal ordentlich guszuruhen. ja. es geht 
fogar das Gerücht um, dag fih Lehar 
fünftig der — Dper aumenben mird. 
Ebenfo erzählt man von DsfarStraus, 
dak er momentan „nperettenmübe” jet, 
und er fol oleichfalla in biefen Nahr 
fein neues Dperettenmwerf herausbrin⸗ 
gen. Dogegen ſchreibt Straus eine 

Oper „Der aute Könia* und 


| Marie von Henfina, 


—— — 
40,000 Familien Tparen 


eine Milfion Tolars jede3 Nabr, indem fie 
ben Danie3’ gerade bier, Nrtilel laufen: 
Zeiten staffee, Butter, Ted und Staiao. 


Meitfeite Läden: 
1644 ®. Chicago Ude. 1836 Blue Z3land Are. 
1307 Diilmaniee Ave. 1818 %, 12. Ztr. 

54 Milmaulce Ave. 3102 W. 22. tr. 

24 DWitlmantee Nve. 28503. Madifon Etr. 
M. North Ave. 1510 W, Madilon Sm, 
©. Halfted Str. 

Norpicite: 


. Halfte Er. 

Süpdjeite: 406 I. Se ei 
a 9 729 W. North Vive. 
nr —— 2642 Lincoln Ave, 
S. Halited Eir. 944 Lincein Ave, 
S. Albland Nde. 3413 N. Clarf Etr. 


fpiel „Dichterliebe”, außerdem injtru= 
mentirt er ein Ballet „Die Prinzeffin 
bon Iragmant”, dad an der Wiener 
Hofoper erfimalig in Szene gehen foll. 
Nur Leo Fall Hat den Mut no) nicht 
verloren, in ter fommenden Gaifon 
mird er wieder mit einer neuen Operet= 
te hervortreten. 


= * * 

Die Generalintendantur in Berlin 
teilt ihre Pläne für die nichſte Saiſon 
mit. Weber die bevorftehende Neuein= 
tihtung von Wagners „Ring des Ni- 
Pelungen“, die in drei Teilen (Mitte 
November, Mitte Dezember und Mitte 
ebruar) erfolgen fol, find die LZejer 
Thon unterrichtet. Die Gejamtauffüh- 
rung des Ringesift für März 1913 in 
Ausficht genommen. Außer dem Ring 
werden neu einftudirt „Zriftan und 
Iſolde“, Gluds „Xphigenie auf Tau— 
ris“, Aubers „Stumme von Portici“ 
und „FraDiavola“ undRoſſinis „Bar— 
bier von Sevilla“ mit Originalrezita— 
tiven in der Neitzel'ſchen Bearbeitung. 
Von Novitäten dürfte Richard Strauß' 
„Ariadne auf Naxos“ das größte In— 
tereſſe erregen. Am Schluß der Saiſon 
zwiſchen dem 1. und 15. Juni 1913 
ſollen im königlichen Opernhauſe eine 
Reihe von Feſtaufführungen ſiattfin— 
den, zu denen neben den hervorragen— 
den Mitgliedern der königlichen Oper 
auch Künſtler von internationalem 
Ruf herangezogen werden. Berlin wird 
mit der königlichen Oper dadurch zum 
erſtenmal in die Reihe der Feſtſpiel— 
ſlädte eintreten. 

* * * 

Die ſommerliche Stille des muſika— 
liſchen Berlin wurde zum zweitenmal, 
diesmal allerdings nur für einen inti— 
meren Kreis, unterbrochen. Vor einem 
geladenen Publikum, das wohl zum 
größten Teil aus Landsleuten der 
Sänger ſowie ausVertretern der Preſ— 
ſe beſtand, gab die Revaler Liedertafel 
im Bechſteinſaal ein Konzert, das von 
freundlichem Erfolg begleitet war. Bei 
der geringen Anzahl der Sänger — es 
waren zirka dreißig Mann — und dem 
nicht gerade hervorragenden Stimm— 
material fonnte natürlich non gejättig- 
ten Slanamwirtungen, wie fie die großen 
Berliner Müännerhor-Pereiniqunaen 
auszeichnen, nur in jehr bebingtem 
Moahe die Rede fein. Vorteilhaft mad- 
ten ftch in den zmeiten Bällen einige 
Stimmen bemerkbar, denen gegenüber 
die wenig metalliſch timbrirten Tenöre 
allerdinas einen ſchweren Stand hat— 
ten. Immerhin bleibt lobenswert, mit 
welcher muſikaliſchen Präziſion die 
Herren unter der ſehr verſtändigen Lei— 
tung von Konſtantin Türnpu ihre zum 
Teil recht ſchwierigen Aufgaben löſten. 
Manches, wie zum Beiſpiel das im 
zarteſten Piano gehaltene „Am Aaren— 
ſee“ von W. Herrmann oder das nur 
im Staccato gar zu übertrieben gege— 
bene „Slawoniſche Ständchen“ von H. 
Jünagſt machte einen vorteilhaften Fin— 
druck, der freilich da einigermaßen Ein- 
buße erlitt. wo geſättiaterStimmalanz 
und metalliſche Fülle des Tones ver— 
langt werden mußten. 

* * — 


Aus Bayreuth wird berichtet: Unter 
ungeheurem Andrang begann der erſte 
der vier Abende des Nibelungenringes 
mit dem „Rheingold“. Eine Fülle in— 
tereſſanter neuer Gäſte war hierzu ein— 
getroffen. So der König von Bulga— 
rien, die Prinzeffinnen Reaine und 
Sybille Reuß j. L., der Kaiſerliche Ge— 
neraladiudant von Chelius und aus 
der Schriftiteller- und Künfilermelt 
Geheimrat von 
Gttinger, der Direktor des Meimarer 
Goethe- und Schilfer-Archins, ferner- 
hin Franz Aram Benerlein, Madame 
Grandjean von ber Greben Parifer 
Dper ufm. ‘ 

Sieafried Magrer leitete den Rina. 
Die werhlelnden nrheftralenStimmun- 
een und bramatiichen Vorgänae des 
„Rheinao!d“ haratterifirte er mit höch- 
ſter ARlarbeit, mit pla'tifcher Heraus⸗ 
arbeitung der Uebergänge; er breitete 
den inſtrumentalen Farbenzauber in 
durchüchtiger Schönbeit aus. Walter 
Soomer hat ſeinen Motan groß ange— 
legt. dem ſchwankenden Gotte eine 
energiſche Note gegeben. 

Eine leiſe Indisvoſition nahm der 
kraftvoſl ſchönen Stimme etwas von 
ihrer fonfticen Mirfung. Noch hat 
Heinrich Henfel für den Loge nicht 
garı den rechten farfaftifhen Ton, 
noch haben feine flatternden Bewegun⸗ 
gen etwas zu Graaiöſes. au Ballett- 
artige®, aber er fieat durch den jungen 
Glanz; feiner Stimme, die er au zu 
ritanziren meib, un» er Rat das 
Schwierig⸗Piychologiſche dieſer kom⸗ 
plizirten Geftalt richtin erfakt. wenn 
auch noch nicht erfhörft. Eduard 
Habicht vom KRönialichen Dpernhaufe 
war hi3 auf den Fluch. dem das Dä- 
moniſch⸗Rachevolle fehlte, geſanalich 
und darſtelleriſch ein hervorragender 
Alberich. Karl Brauns gewaltiger 
und doch edler Bak kam dem Faſold 
ſehr zuſtatten Sein würdiger Part⸗ 
ner mar Eugen Glut als Faf 


deutſamſte aber 


2 


im Siegfried ganz entfälten, feſſelte 
aber auch heute ſchon. Walter Kirchhof 
ſtellie dutch die Friſche und den Wohl—⸗ 
laut ſeines Organes die kleine Partie 
des Froh mit in den Vordecgrund. 
Leuiſe Reuß-Belce interpretirte mit 
ſcharfer Intelligenz die Fricka. In den 
anderen Rollen zeichneten ſich noch die 
immer anmutige Lillh Hafgren-Waag 


als Freya und Schüitendorf-Bellwidt 


ala Donner aus. Von höchſter Schön— 
heit und Reinheit war das von Ger— 
trud Förſtel, Sophie Biſchof-Davies 
und Ottilie Metzger-Lattermann ge— 
ſungene Rheintöchterterzett. Das Be— 
brachte der Schluß, 
die Erda von Ernefiine Schumann— 
Heink. Kranichs Kunſt der Bühnen— 
technik erſchöpfte mit ſzeniſcher Voll— 
endung den Märchenzauber des 
„Rheingold“, deſſen heute am Schluß 
von lebhaftem Beifall begleitete Wie— 
dergabe 
in künſtleriſcher Weiſe verheißungsvoll 
einleitete. 


„Parſival-Aufführung, 
Juli 1882 im Feſtſpieihauſe ſtattfand, 


Wiedergabe des Bühnenweihſeſtſpieles 

zu einer herrlichen, eindrucksvollen Ge-⸗ 
denkfeier. Was das Orcheſter unter 
Karl Mucks genialer Leitung bot, 

ſtand auf höchſter Stufe. Muckts Lei— 

tung war ſouverän, aber ſie wurzelte 

ganz im Kunſtwerke, deſſen myſtiſche 
Schonheiten in ergreifender Feierlich— 

teit in hehrer Klarheit in Tönen zum 
Ausdruck gebracht wurden. Neben 
Muck war es Anna Bahr-Mildenburg,! 
die mit Net das höchfte Intereſſe er⸗ 
regte. Gie fpielte, fie fang die Stun- 

dry, fie war die Kundry. Seit Al— 

bert Niemann und Hedwig Neicher- 

Kindermann hatte unfere Opernbühne 

feine fünftlerifche Erjcheinung von ber 

geiftigen Größe, dem elementaren be: | 
jen und der Sramatijchen Geftaltungs= | 
fraft der Anna Bahr-Mildenbura. | 
Hermes van Dyd als Parfival war 
in feiner behäbigen Erfcheinung nicht 
ber Sinabe, Hatte auch ftimmlich zu 
fämpfen, aber er verfühnte durch die 
reife Art, in der er den PBarfival auf: | 
faßte und darftellte. Sein reiner 

Zon war voll ntelligenz und nner- 

lichkeit und hatte in dem Amfortas- 

frei der Grfenntniß feinen Höhe— 

puntt. Ganz hervorragend, an Sca- | 
ria gemahnend, war geſanglich und | 
Ihaufpieleriih Mayr von der Wiener | 
Hofoper al Gurnemanz. Mit bra= | 
matiihem Ausdrud, wenn au nicht ) 
mit jtarfer Stimme, geftaltete Werner- 

Engel, ein begabter Künftler, den Am- 

fortag, und Schügendorf-Bellmidt gab | 
dem Klingfor das echte, bämonifche 

Gepräge. Aus den Yaubermäbchen- | 
hören, die ebenfo wie die der Gral3- 

hüter und der hohen Stimmen von | 
feinfter Harmonie und Alangfchönkeit | 
waren, ragten hervor Gertrude FFörs | 
ftel, Sophie Bifchoff-Davies und Ka: 
tharina Garden. Die feierliche Abge: 
töntheit der Bühnenbilder war bemun: 
dernswert, und die neue Dekoration 
von Riingjors Zaubergarten gab aber- | 
mal2 durch ihre mandelnden Blumen: | 
gehänge diefen Szenen. dus Gepräge | 
des Märchenhaften. Das Publikum 
folgte mit wahrer Andacht der Auf: | 
führung. Die Wirkung war eine fo | 
tiefe, eine jo meihevolle, da die Maf- | 
fen In ftiller Grariffenheit das Seft- | 
fpielhaus verließen und, ein äußerft | 
feltener Fall, die Gardine fich nicht 

teilte und da3 Schlußbild nicht noch 

einmal fichtbar wurde. Der Reinen 

ber bereits geftern anmwefenden Fürit- | 
'ichkeiten wurde heute dureh) die Kö— 

nam von Württemberg und die 

Prinzeffin Friedrich Leopold, die mit 

Zochter und Sohn im Parfett Taf, 

erweitert. Auch die Anmefenheiet un- 

fere3 Neichöfanalers, der allerdings 

euf dem Feitfpielhiigel nicht fichtbar 

mar, murbde fonftatirt. Diefer zmeite 

Abend mar eine der bedeutfamften 

„Barfival“-Aufführungen tes Bay: 

reuther Feſtſpielhauſes. 
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D Adebar! D Ndedar! 
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In ber Provinz Oftpreußen mird 
zurzeit, wie Die „Königsberger Har- 
tungjche Zeitung“ mitteilt, auf Beran- 
lafjung der Phyſikaliſch-öhonomiſchen 
Sejelichaft und unter Mitwirkung der 
Ortsſchulinſpettoren und Lehrer eine 
Zählung der Storchneſter vorgenom— 
men. Von nahezu 600 Zählkarlen, die 
zur Verfendung gelangten, ijt bie 
Hälfte bereit3 ausgefüllt worden, und 
ba noch täglich meitere Zähltarten zu: 
rüdgeliefert werden, fo darf gehofit 
werden, daf auch die zur Zeit noch 
auäfiehende Hälfte vor dem herbftlichen 
Fortzug der Stördhe zur Ausfüllung 
gelangen wird. Schon da8 biäher ge- 
jammelte Material läßt mertvolfe 
Schlußfolgerungen zu; vor allem 
bringt e8 eratte, zahlenmäßige Belege 
für bie ftarfe Abnahme der Störche, 
diefer deforatipften Charafteroögel ber 
öftlichften preußifchen Provinz. Um 
ein paar bejonder3 frafje Beijpiele an- 
zuführen, waren in einem Dorf der 
Bartenfteiner Gegend por zehn Jahren 
58Storchneſter vorhanden; jet find e3 
nur no elf, und ein Dorf im Kreife 
Pr. Eylau, das früher ebenfalls über 
50 Storchnefter beherbergte, befigt heu- 
te nur noch fieben bewohnte Nefter. 
Freilich ift diefe Abnahme nicht an al- 
len Orten glei) ausgefprocdhen, und 
fiellenmweife ift in neuerer Zeit fogar ei- 
ne geringe Vermehrung feititellbar, am 
auffälligften in einem aroßen Dorfe 
des Rreifes MWehlau, in dem 1905 fein 
einziges Storchneft mehr vorhanden 
war, während jet dort wieder jecha be- 
wohnt werben. Yyür eine piffenjchaft- 
liche Verwertung der Zählung tft aber 
deren Bollftändigfeit erforderlih, fo 
daß hierfür die noch ausſtehenden Zähl⸗ 
karten abgewartet werden müſſen. — 
Nach dieſen Feſtſtellungen, die im we— 
Tentlichen doch eine ftarfe Abnahme der 


Störe erfennen laffen, darf man fie; 
| eh nit mehr wurden, dak be Ge 


den Nibelungenring-Zyflus | 


' ftanden, murden abgetagt, 
Das SOjährige Jubiläum der erjten | ungünjtigen 


e vi Er Ye —— 


alberidjt. 
Zufhaner troken dem Sturm. 


Wettihwimmen bildet den Glanz. 
punkt des Wajjerfarnevals, 


Diliam Bosburg Steger. 


Jugendliche Schwimmerin rettet einen der 
Ceilnehmer, und Mannſchaften eines 
Polizeiboots retten zwei andere Schwim⸗ 
mer. — Segler „Miciciıgo‘‘ fiez‘. 


Der gejtrige erjte Tag des Waſſer— 
farnepaıs, der auf dem Gee auf ber 
Hohe des Brant Bart abgehalten wıro, 
patte unter ſchweren Regenſtürmen 
part zu leiden, wiehrere Wettſahrten, 
die auf dem Scachmittagsprogramm 
und Die 
Witterungsperhältnijje 


die am 26. | zwangen die Leiter der Veranſtaltun— 


ı gen, auf die Durchführung des Pro— 
gejtaltete jic) heute durxy die vollendete | 


gramms, das für den Abend borberei- 
tet war, überhaupt zu verzichten. Trob 
der ungünftigen Witterung hatten fic) 
auf den Tribünen auf der Regierung3- 
mole, die zur Aufnahme von 15,000 
Perfonen beftimmt find, mehrere tau= 
fend Berfonen eingefunden, Die den 
Regenftürmen Troß boten und fi 
echt philofophifch damit tröfteten, daß 
fie ja zu einem MWaffertarneval gefom- 
men feien. Die beiden Glanznummern 
de3 Programms, die Wettfahrt zii- 
Then dem hiefigen Segelboot „Michi- 
cago“ und dem fanadifchen Segler 
„Patricia“ von Toronto, Kanada, und 
das Mettfchmimmen im Chicaadfluß 
wurden troß der ungünftigen MWitte- 
rungsperhältniffe durchgeführt: Kom: 
modore Willtam Hale Thompfon vom 
Chicago Yadtflub, das Haupt der 
Vereinigung „Affociated Yılht and 
Power Boat Clubs of America”, wel- 
che den Karneval veranftaltet, war mit 
dem Verlauf des geitrigen Tages ver=, 
hältnißmäßig zufrieden. „Der Regen 
hat viel Schaden angerichtet,” erklärte 
er, „aber die Taufende, die den Stür- 
men Iroß boten, bewiefen, daß Chica= 
903 Bemohner ein reges Nntereffe an 
den Vorführungen nehmen. Nächite 
Moche werben wir vorausfichtlich autes 
Wetter haben, und die Mettfahrten 
zwifchen den Hndroplanen werden je: 
denfall3 riefige Menfchenmaffen an 
ziehen.” 
Chicaaoer Segler fieat. 

Die MWettfahrt zmifchen dem hiefigen 
Segler „Michicago“ und dem fanadi- 
chen Segler „Patricia“ von Toronto 
endete mit dem Sieg des heimijchen 
Booteg, dem damit der große Preis im 
Werte von $5000 zufiel. Dgden Me: 
Elure jteuerte das Chicagoertyahrzeug, 
da3 einer Anzahl hiefiger Liebhaber 
des Segelfportz gehört. Am Steuer 
des tanadifchen Fahrzeuges jtand der 
Befiger Norman H. Gooderham. Das 
hiefige Fahrzeug legte die zehn und eine 
halbe Meile lange Strede in 2 Stun- 
den 48 Minuten und 42 Sekunden zu=> 
rüd. Das fanadifche Boot ging 22 Se- 
funden fpäter durdy’3 Ziel. 

Wettſchwimmen im Fluß. 

Am Weitſchwimmen im Chicago— 
fluß beteiligten ſich 43 Teilnehmer, 
von denen William Vosburg von der 
Staatsuniverſität von Illinois ſiegte. 
Er legte die Strecke von der Regie— 
rungsmole bis zur Brücke am Jackſon 
Boul. in einer Stunde, 3 Minuten und 
22 Selunden zurüd und errang damit 
den von William Hale Thompfon ge= 
ftifteten Preis im Wert von $1000. 
E3 mar bier Minuten vor drei Uhr, 
als Mayor Harrifon das Zeichen zum 
Beginn des Wettſchwimmens durch Ab— 
feuern einer Piſtole gab. 43 Teilneh— 
mer ſtürzten ſich in die ſchmutzigen, 
kühlen Fluten des Chicagofluſſes, die 
eine Temperatur von nur 62 Grad 
aufwieſen. Sie ſchwammen nördlich 
an den Tribünen vorbei, kehrten dann 
um und ſchwammen den Fluß hinauf. 

Eine mutige Schwimmerin. 


An der Brücke an der Dearborn Str. 
ereiznete ſich ein Zwiſchenfall, der viel 
Aufſehen erregte. Ein junges Mäd— 
chen, die dreiundzwanzigjährige Elſie 
Herder, ſprang plötzlich in den Fluß 
und kam einem der Schwimmer, M. 
Pfiſter, zu Hilfe, der ihrer Anſicht 
nach dem Ertrinken nahe war. Sie 
half ihm in eines der Kraftboote, die 
den Schwimmern folgten. Pfiſter 
war anſcheinend völlig erſchöpft, er— 
holte ſich aber bald. Frl. Herder ſprang 
aus dem Boot und ſchwamm ans Land, 
Sie erklärte, ſie ſei ſelbſt eine erfah— 
rene Schwimmerin und habe bemerkt, 
daß Pfiſter völlig erſchöpft und dem 
Ertrinken nahe geweſen ſei. Anſchei— 
nend ſei außer ihr Niemand auf den 
Zuſtand des Mannes aufmerkſam ge— 
worden. Die hundertköpfige Menge, 
welche den Zwiſchenfall anſah, brach in 
Hochrufe aus, als die jugendliche 
Schwimmerin Pfiſter rettete. 

Polizeiboot rettet zwei Schwimmer. 

R. G. Boyle vom Pittsburgh 
Schwimmklub und ein anderer Teil— 
nehmer am Wettſchwimmen, A. 
Evers vom Illinois Athletic Klub, 
wurden an der Brücke an der Weſt 
Adams Str. von den Mannſchaften 
eines Polizeiboots gerettet. Sie waren 
erſchöpft und anſcheinend dem Verſin— 
ten nahe. Boyle verlor das Bewußt⸗— 
ſein und wurde nach der Chicago 
Augen- und Ohrenklinik gebracht. 
Sein Zuftand erregt angeblich Beforg- 
niß. Zmei Infafjen des Polizeiboots 
fprangen ins Waffer und retteten beide 
Schwimmer. 

William ©. Merriam pom Yllinois 
Athletic Club fam ald zweiter, M. 
Kaifer vom Miffouri Athletic Club 
ala dritter und %. T. Strupe vom 
Chicago Athletic Club al vierter 
durch’3 Ziel. - 

Während die Teilnehmer am Wett- 
"Omtnunen betcäts on Jadonfl 
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abteil 


Uebungen vor. Außerdem veranftal- 


tefen jechd Boote der Seemannzfchule 
ein Wettrudern. Daran fhloffen fich 
Vorführungen der Mannjchaften der 
Lebensrettungsftation, von denen be> 
fonders da3 Kentern und Wiederauf- 
richten eines gelenterten Bootes Yn- 
terejje erregten. 

Die Wettfahrten von Kraftbooten 
bon 20 und 26 Fuß Länge fielen aus. 
An ihrer Stelle fand eine MWettfahrt 
pon Kraftbooten von 26 Fu Länge 
ftatt. Da andere MWettfahrten von 
Kraftbooten ebenfalls  unterbleiben 
mußten, murbe ein Rennen für Hydro- 
plane veranftaltet. Sie legten die drei 
Meilen lange Bahn in jeh3 Minuten 
zurüd, 


Berfehrsitörung. . 


Ueun Perfonen haben leichte Derlegun» 
gen erlitien, 

An Slinois und Orleans Straße 
wurde gefterr Nachmittag eine Jüd- 
märts fahrende Sedamid Str.-Elel: 
trifche durch eine offene Weiche auf das 
andere Geleiie hinübergeleitet, wo fie 
mit einer norbmwärt3 fahrenden Elef- 
trifchen zufammenprallte. Neun Per: 
fonen haben bei diefer Gelegenheit zum 
Glück nur leichte Verlegungen erlitten. 

Die Verunalüdten find: 

Charles Kirby, 31 Jahre alt, Nr. 
2123 Fremont Str.; Quetjchung der 
linten Hand. 

Hred. Fredjong, 40 Jahre alt, Nr. 
840 Sedgwid Str.; Quetfchung des 
linfen Knies. 

Eſther Berenfon, 23 Jahre alt, Nr. 
2057 Sheffield Uve.; Quetichung de3 
linken Knies. 

Fred. Engel, 52 Jahre alt, 
2043 Howe Str.; Schraͤmme 
Mund und Quetſchung der 
Hüfte. 

Patrick MeCormick, 40 Jahre alt, 
Nr. 850 Sedgwick Str.; Quetſchungen 
der linken Hand und des linken Knies. 

Joſeph Linſey, 50 Jahre alt, Shel— 
don und W. NRandolph Str.; Quet- 
ſchungen der linken Hüfte und des lin— 
ken Beines. 

John Ruhl, 16 Jahre alt, Nr. 1326 
Nelſon Str.; Schädelwunde. 

P. Vanderheden, 20 Jahre alt, Nr. 
3242 Herndon Str.; Schädelwunden, 
ſowie Quetſchungen der linken Seite 
und des linken Beines. 

John Glick, Nr. 1428 Ainslie Str., 
Motorführer der nordwärts fahrenden 
Elektriſchen; Schrammen und Quet— 
ſchungen. 

Es wurden die Polizei und die 
Straßenbahngeſellſchaft benachrichtigt. 
Leptere jandte fofort die Ambulanz 
des Sheridanhofpitald. Als diefe auf 
ber Unfallftätte eintraf, waren, die 
Verunglüdten aber fchon in einer Po- 
lizetambulanz nach dem Notfallhofpi- 
tal gefchafft worden. 

dt fine Schuld, 

Frank Adams, Nr. 2046 GElifton 
Unve., der Motorführer der jüdiwarts 
fahrenden Eleftrigchen, teilte ver Poli: 
zei mit, daß auf der Weiche das Regen: 
majjer eine Pfuße gebilver hätte. Aus 
diem Grunve hatte er zu jpät be= 
mertt, daß eine Weiche offen war. Er 
babe nur noch bremjen und Gegen> 
rom einjtellen fünnen. Dann jer er 
zurückgeſprungen. Im nächſten Augen 
blick hätte ſich der Zuſammenſtoß er— 
eignet. 

Glick und Kirby, die auf der vorde— 
ren Plattform der nordwärts fahren— 
den Elektriſchen ſtanden, wurden zu 
Boden geſchleudert. Die im Innen— 
verindlihen Paſſagiere ſind 
wie Kraut und Rüben durcheinander— 
gerüttelt worden. Die Vorderwände 
der beiden Straßenbahnwagen wurden 
ſtark beſchädigt, die Glasſcheiben oben 
zertrümmert. 

Die Verunglückten waren, nachdem 
man fie verbunden hatte, imftande, 
ih ohne fremde Hilfe heimzubegeben: 

Erlitt Brandwunden., 

Als geftern Gafolin, mit dem fie ein 
Kleid jauberte, fich zufällig entzündete, 
erlitt die Z1jährigee Frau Anna 
Schroeder, Nr. 6320 Champlain Xpe., 
Ihmwere Brandwunden. Sie befindet 
fich in ihrer Wohnung in ärztlicher Be- 
us Vorausfichtlich wird fie ge- 
nefen, 


Nr. 
am 
linken 


Abſchied vom Leben. 


Beſchäftigungsloſer endet ſein Daſein mit 
einem Schuß. 

Durch einen Schuß in die Schläfe 
machte geſtern der 35 Jahre alte A. 
B. Miller aus Honey Creet, Wis,, in 
der Herberge 62 W. Ohio Str. feinem 
Leben ein Ende. Miller hatte feit fei- 
ner Ankunft in Chicago vor mehreren 
Moden vergeblih Beichäftigung \ge- 
fudt, an feiner Leiche wurden nur $5 
gefunden. Man glaubt daher, daß der 
ausfichtslofe Kampf ums Dafein ihn 
zu der Tat getrieben hat. In einer 
binterlaffenen Aufzeichnung bittet der 
Selbjtmörder, Frau E. W. Bopp in 
Hamfeye, oma, vermutlich eine Ver- 
wandte, von feinem Tode zu benad)- 
richtigen. Unter Miller Sachen fan- 
den ji mehrere Chedformulare der 
Hirft National Bant von Hatofene, 
deren Präfident E. W. VBopp tft. Die 
Leiche ift in dem Beftattungsgefchäft 
642 N. Clarf Str. 


—1 — 
Sucht Seilung. 


Auf u eigenen Wunfch für eini- 
ge Monate in die Bridewell gejchict 
murbe geftern vom Stabtrichter Going 
ein gewiffer Charles Herblista. Der 
Mann, welcher früher in Eincinnati 
Urzt war, aber dur Suff gänzlich 
beruntergefammen ift, hofft in ver 
Strafanftalt Heilung von der Trunt- 
fucht zu finden. 


* An der 110, Str. und ©. Midi- 
gan Ape. trat geftern Abend ber 61 
Jahre alte Arbeiter Louis Goelzin, 
0906 ©. Wabafh Abe., in den Pfad 

Sicagp- inte und Trug. ine 


Bittere Pille. 


 Gefängnifdireltor Davies hat fie 


ſchlucken müſſen. 
War ſprachlos. 


Ein Gefangener, der nach Columbus, 
Ohio, abgeſchoben wurde, machte ihm 
ſechs in den Zwinger eingeſchmuggelte⸗ 
Stahlſägen zum Geſchenk. 


Geſtern wurde J. H. Clinton, der 
vor acht Tagen mit zwei Mitgefange— 
nen aus dem hieſigen Countyzwinger 
auszubrechen verſuchte, zwangsweiſe 
nach Columbus, Ohio, wo er wegen 
Einbruchs gewünſcht wird, zurüctge— 
ſchafft. 

Als er, eben unter ſcharfer Be— 
wachung, aus ſeiner Zelle getreten, dem 
Gefängnißdirettor Will D. Davis be— 
gegnete, faßte er in feine NRodtafche, 
30g aus diejer fechs feine Stahljägen 
und reichte diefe dem Beamten mit’ den 
Worten: „Hier, Boß, ich mache Jhnen 
diefe Sägen zum Gejchent. Sie jehen, 
wir fönnen fie, wenn wir wollen, allen 
Ihren Borfihtsmaßregeln zum Trotz, 
erlangen.“ 

Der Gefängnifdireftor war fo ber- 
blüfft, daß er faum ein paar Worte 
ftammeln tonnte. Sobald er aber feine 
Yaflung wieder gewonnen hatte, fuchte 
er aus Clinton herauszubelommen, 
wie er in den Befit der Sägen gelangt 
fei. Der Burfche lachte ihn aus und 
jegte feinen Weg fort. 

Davies hat eine ftrenge Unter» 
fudung eingeleitet. Er fann es nicht 
faffen, wie den Gefangenen Mittel zur 
lucht zugeftedt werden konnten, ohne 
daß die nach dem neulich vereitelten 
Fluchtverfuch ganz befonders zur größ- 
ten Aufmertfamteit ermahnten Gefan— 
genmwärter e3 merften. 

Der angebliche Räuber Jerry Eon: 
nor3 und der de3 Mordes angeflagte 
Robert Schult, die mit Clinton jenen 
borerwähnten Trluchtverfuhh gemacht 
batten, follen demnächit wegen der ih- 
nen zur Laft gelegten Verbrechen pro= 
zelfirt werden. 


Wettbude ausgehoben, 


Sn der bisher von Julius Ajh im 
Haufe Nr. 606 W. Madifon Straße 
betriebenen, aber geftern polizeilich ge- 
ſchloſſenen Schankwirtſchaft wurde 
ſpäter am Tage eine angeblich von dem 
Z38jährigen Edward Long, Nr. 1413 
Waſhington Boulevard, betriebene 
Wettbude ausgehoben und Long ver— 
haftet. Auch beſchlagnahmte die Po— 
lizei einen Fernſprecher und angeblich 
auch mehrere Wettformulare. 

Long war ſchon in "voriger Woche 
unter gleicher Anklage feſtgenommen, 
aber im Stadtgericht freigeſprochen 
worden. Vorigen Donnerſtag wider⸗ 
rief Mayor Harriſon die dem Aſh ge— 
währte Lizens. Obgleich nun die Po— 
lizei, wie erwähnt, geſtern das Lokal 
geſchloſſen hatte, ſoll Long doch dort 
ſeinem Gewerbe nachgegangen ſein, d. 
h. Wetten auf Rennpferde angenom— 
men haben. 

Die Detektives Moran und Stelle 
von der Hauptwache hoben geſtern eine 
angeblich von Bud Reno im Mietshauſe 
2225 Cottage Grove Ave. betriebene 
Wettbude aus, verhaftetenKeno und 11 
Kunden, und beſchlagnahmten zwei 
Fernſprecher und mehrere Wettformu— 
lare. Bald darauf ließ Moran ſich in 
Harry Moores Barbierſtube, Nr. 721 
©. Dearborn Str., rafiren. Der Bar- 
bier hatte ihn eben eingefeift, als ein 
Mann die Stube betrat und mit dem 
Verfchönerungsrat eine Wette auf ein 
Rennpferd abjhlof. Moran mudite 
nicht. Sobald er aber rafirt war, er— 
flärte er den beftürzten Barbier für 
verhaftet, lochte ihn ein und ließ ihn 
unter der Anklage buchen, eine Wett: 
bube betrieben zu haben. 


In der Wirtjchaft Nr. 725 ©. State 
Straße wurde geitern Yofeph Ruffell 
als angeblicher Inhaber einer Wett: 
bude und vier Gäfte als angebliche In— 
faffen verhaftet. 


Sämtliche Verhafteten wurden von 
dem gemerb3mäßigen Bürgjchaftzitel- 
fer U. U. Andrews bis zu der auf mor= 
gen vor Stadtrichter Going anberaum- 
ten Verhandlung losgeetit. 


Spielratten verhaftet. 


Sm Hinterzimmer der Schanfmwirt- 
Ihaft Nr. 33 ©. Clart Straße wur: 
den geftern Nachmittag eine Anzahl 
Spieler bon Deteltived der Haupt— 
mache angebli” beim „PBoter“ über: 
rumpelt und troß ihres lebhaften Ein- 
fpruchs verhaftet. Sie behaupten, nur 
aum Zeitvertreib mit 25 Cents Höchit- 
einfa gefpielt und fih daher feiner 
Gejegesübertretung Ihuldig gemacht zu 
haben. Die Bolizei will erfahren ha= 
ben, daß das Lofal jeden Samftag von 
Handlungsgehilfen und Reifenden be- 
fucht worden jfei, die dann bis in die 
Nacht hinein dem edlen „Poker“ zu 
bulbdigen pflegten. 


Diefelben Häfcher hoben fpäter in 
Gebäude Nr. 5338 ©. Dearborn Str. 
eine angeblihd bon dem 2öjährigen 
Ihomas Reilly betriebene Wettbude 
aus, verhafteteg Reilly und bejchlag- 
nahmten angeblich auch eine Lifte der 
bon ihm abgefchloffenen Wetten. 


Müffen brummen. 


Die vorgeftern, mie berichtet, bon 
ber Polizei in einer unbenugten Fa— 
Erit an Oft 70. Straße und Madiſon 
Une. beim Zmweilampf überrumpelten 
und .nebjt dem Unparteiifchen Harry 
Houfton und 42 Aufchauern verhafte- 
ten Klopffechter Wmm. Caldwell, Nr. 
3219 ©. Wabafh Ave, und Edward 
Trend, Nr. 3426 ©. Dearborn Str., 
wurben geftern vom Stabtridhter Sa- 
bath zu je einem Monat Gefängnik 
verurteilt. Die verhafteten Zufchauer 
wurden. um je einen Dollar und bie 


Koften geftraft, mährend Houfton 


—— 


Der in Dienften 
Nr. 4942 Wa Angion 
Wagenführer Harrh 
tag, mie berichtet, 
Thomas B. Barber, 

Uve., überfahren und. gei 
bon der Koroners 
üblichen Inqueft ab vo 
Verantwortlichkeit entla 
Die Jury gelangte auf & 
Zeugenausfagen zu ber Weber 
daß der alte Herr durch 
feinen Tod verfchuldet he 


Arge Schwin 


Sieben Stellenvermittler a 


tichtlich belangt, 

Unter der Antlage, eine 
zahl von Ardeitern unter farjcie 
gaben um ihre legten paar ® 
betrogen und jie dann, zum Ze 
weite Entfernungen, ins 
geijchidt zu haben, mo die X 
aeblich Beichäftigung finden Fı 
find aeitern fieben Gtellenver 
verhaftet worden. Die Namen 
AUdreffen diefer Perjonen folgen 

Shefter Peters, Watfetd, JUL; 
Nuefher, 1363 W. Chicago 
Dtto’Bloom, 26 ©. Canal Str, 
ward Swan, 16 ©. Canal Str 
chael Cohen, 557 W. Madifon | 
Peter Orzininstt, 557 @, Ma 
Str.; Jfivore Cohen, 86 
Straße. 3 


— Schön gefagt. — Hert (2 
Münchnerin, die auf ihrer 9 
reife auch Paris berührie): „D 
ten Sie doch gewiß auch in de 
rühmten Bois de Boulogne?“ 
wohl, ich war mit meinem 
Bois.” 

— Drudfehler. — Daß Lu 
erregte bei den Zufchauern viel Ri 
— Wozu? — Gnäbige (gut 
„Wie? Sie haben wenig Luft, u 
Geebad zu begleiten?" — „Aber 
drau—ic) hab’ ja doch meinen 


gam!“ 


Kleine Anzeigen 


Berlangt: Männer unb 
(Anzeigen unter diefer Audrit 1 Gent das 


Berlangt: Erfahrene PBorters umb 
waider; müffen englifch fpred £ 
qufcagen in der Arbeitnachmeis-Dffic 
. Bloor, von 8 bis 10 

anbel 2. 


tbe 
State und Madifon 


Keine Gebühr, bis in Stellung, 
— Mafhinift und Drebban 
Bend- u. ———— u, Dreilipe 
Pundpreß und illing Mo 
Earpenters, Cabinetmal und 
ruders, Janitors, Porterd um an 
Köche, Bartenders, Saloon-P orters 
Gefhirrwaiher, Kellner und Rü Herma 
American Emplopument Affociatiam, 
68 W. BWaffington Etr, 4 


Verlangt: Ordentlider junger Mann ’ 
flce. Muß gut fchreiben und rechnen Tün 
garettenrauher brauchen nit boraufn 
216 N. Clinton Str. Nahaufragen beine 
tormann. 


DZ 
— —— 
Int! 
—32 


Vu 


Verlangt: Verhetratete und Tebig 
für Fabrilarbeit in Minneſoſa nd ® 
Labor Agench, ſeht Lucas, 10 ©, & 


Verlangt: Intelligente Anaben don 16 
Sabren, für Store und Stod Arbeit, © 
Amertlaner, die mit den Eltern wohnen, 
augt. Wohlefale Confectioners. 2 

Bunte Bros., 720 W. Monroe EiE 

Derlangt: Bartender, muß aud Porter 
verrichten; einer, der polntih fprid 1 
gen. 1385 Miltwaufee Abe. s 


Verlangt: Junger Butcher, Orders abam) 
und im Marfet-zu helfen. Mub Englife 
den. I. Möller, 5251 ©. Halited 


VBerlongt: Arbeiter in Eifenfabrit bei 
Nacht. 763 Milmaufee Ave, 


Verlangt: Männer für leihte Dutfides 
auf unferem 700 Ucre Garten, eben 
ausbezahlt, Nadaufragen vor 7 Uß n 
En U. Budlong GCo., Lincoln Abe, und 
J e. ? 


Verlangt: Yarmarbeiter, Adr.: €. Ben 
Waufegan, JÜU., Route 2. dofrfa 

Berlangt: Ein erfahrener Compouni 
Wbolefale Liquor Haus, au * 
handeln verſtehen. Zeugniſſe 
Abendpoſt. 

Verlanat: Ein guter anſtändiger :bte 
Muß 3 ſprechen. 160 * & x 
$20. Fritz Schoenfeld, 23 Eaft 16. Straße 


Männer, um dad Grumbeige 
Geihäit_zıı erlernen, leichter Nebenberbien 
Wegen Näherem adreflirt: & 758 Abend) 
Verlangt: _Eriter AMlaffe Cates-Bäder, 
aud Brotbaden verliehen, 542 €. 48, © 


Berlangt: 


Verlangt: Korbmader an Weidenarbei 
gamarbe, 498—500 Eleventh Eir, 3 
Wis. 


Verlangt: Cabinetmalers, Kinzie 
1812 Aurlin Ude, 


Berlangt: Zwei Schubmadier, einer fi r 
dies Stither. Zu erfzagen 2827 Lincoln 
a Leder Store, Sonntag ateifd 

c 


Verlangt: Erfahrener deutfher Meilen 
mit allen Sellerarbeiten vertraut, Muß & 
nüchtern fein und gute Jeugniffe ‚ger 
G. 792, Abendbpoft. Be 
Berlangt: Junger Mann, um Mari 
Corting an »Ylat Mrbeit zu erlernen 7 
Laundeh Eo., 222 S. Morgan Ei, 7 


— een Yunae u 5 

m Maihinenihop zu arbeiten; 

gm Beginn. Chefter Dig. Eo,, 1455 9 
enue, 


Kahaufragen: Aniderboder ce 
1. Straße, 


Verlangt: Mann in a ar 


Verlangt: 3 guie Garpenters, 
haben _ an Frame-Gebäuben t 
a Cis. 10 Stunden ver Tag. 
Ihäftigung. Adr.: SHeimgaeriner 
Slenview, ZU. — 

Berlangt: Erſtet Klaſſe Bader — 
gut an allen Sorten Vcot, etc, feii 
iern dımd zuberläfiig; dauernde Stellun 
Lohn; Reife vergütet; muß — tom 
nen. Wdreflire mit Altersan nd Er 

en, Chas. Pahl, 1073 Main Ste, Bi 

owa 


Verlanat: Coach Bodd Bulbe 
Garriage & Trimming Co, 1908 3 


Berlangt: Guter Bauf B 
tectural ron Rorts, dos ke le 
Berlangt: Schuhmacher. 2832 N, i 


Verlangt: Mann für Pferbe zu 1 
2175 Daden Ademue, ade Iaplor 

Verlangt: Mann für Hausarı 
— und I en { 
Gute ftetige Stelle. 1 der! 
bill Car. ö 

Verlangt: Ein Ehuhmader. 
Straße. — 


Bedingt: Bäder, gute db 
und Gales, muß auf der 
Da en Men 


Berlangt:_ Guter, 
—— 


neh N 
Deutfcher Dorgegogen. MM 


aus, 8 
5 
—— 





ang! 


not: 
to 


Ezpofitton — Mllerdle 


era 
€ 


ii: 


mzert jeden Ubend und Sonn, 


F . — Mllerlei Aitrattionen. 
. en. — Konsert von vall. 
: Do Sonia „Ole 666.” 


pw NRtemarrieb.” 


hi 
Jufe. — Konzert jeden Abend und 


: Männer und Frauen. 


unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Ein tinderlofes Ehepaar für beifes 
Pa. de allgemeine Hausarbeit. 
&igan Ave. fafomo 


Hungen juhen: Männer und Knaben. 
einen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


echt: Borter, veriteht alle Saloon, Qund- 


| Sotelarbeiten, fucht 
jer, 404 


&. Se 


tage 


fefucht: Guter € 


Sjudt Urbeit. Anie 


Bi; 


Hunt: 
3 


en 
* 
I. zei 
Ri 


ler, 1830 


Hübrung, fucht 
‚ Wpippie 


bt: Junger Mann, 
veihe Beihäftigung, 
en, würde auch auf 
Adr.: & 752 Abendpsft. 


Ketige Urbeit. Roth⸗ 
e. fomo 


— 


enter, 
‚ 326 


ıh Möbelichreis 
. 25. Place. 


Erfahrener Geihäftsmann, verfieht 
— I—— €. Doering, 
Str. 


80 Jahre alt, ſucht 
fann gut ſcre den 
leichte Fabrit⸗ 


GSuter Mann ſucht Fabrilarbeit. — 


Mohamt Str. 
Paſſende 


Arbeit ſucht 444ähriger 


mit Treibhaus arbeit ſowie mit 


vertrau 
or. und Wafferheizung. Nachricht erwariet 


bed, 1736 Roscoe Blood. 


ia 


teil 
nömwelhe Beidhartigung. wiltor 


\ Mafdhinift wünſcht leichte Bench⸗Ar⸗ 
*. ee, Van Dil Er. 


= 14jäbriger deutiher Junge, 
ſucht 
ober irge 


llagim& 


ſpricht 
um ein Handwerl zu er⸗ 


As W. 21Blace. 


: Cateöbäder, verheiratet, (35), 
tern und fig, fudt Stellung 


er, itetig. 


At 
* 


e 


F Mann mit Pferd ſucht Arbeit zum 
4710 Geraden übe, Taf 


Ti 


ad. 


:laı 
| & 

0 
elle! 


v 


| anat 
&äft. 1037 


ei 


In gas 
ef, 1103 


agt: 


derei 
MW. Abamz Str. 


f; Sin Dann (1hmerbir! ’ 
Arch e erin . 
3. Mans &ır- 


erfab- 


r.: ©. 757, Ubendpoft. 


liher, fchmerbörtger Mant: 


bat etwas Erfahrung. 
fafon 


GR: irgend 
ar!, 
fafo 


uhr: Gelbftändiger Brotbäder fußt einen 
Bat. Penhoe, 2911 ©. 


25. Straße. 
ſaſomo 


omo 


Frauen und Mädchen. 


uftter diejer Rubrif 1 Cent ba3 Wort.) 


2äben und Fabrifen. 
: Erfahrene Sinifher3 an Damen⸗ 


ut 
3 Str. 


t3. Bercival B. Balmer & Eo,, 


ot: Erfahrene Operatord3 an Dreffes 


3, ferner quite Sample Malers. Gorh 


©. Marlet Str. 


fafon 


2 Ei in Dyeing und Cleaning» 


et: 


63, Str. 
Mädchen von 14 Hi3 16 


ſaſo 


al um das Machen von künſtlichen 
men und Straufenfedern zu erlernen. 


. Goldberg & Co., 21 ©. Wabaſh Ave., 
Floor. 


R 


ſaſo 


I Sochen erlernt man Kleidernähen nach 
ittzeihönen wie man Jacen und Män—⸗ 


et und Bügelt, if 


öne Anopflöder 


bi; um Beifpiel Tönnen Damen, welden das 


taben läjtig ift, 
meiner Aufliht fel 


te Unzüge bei mir uns 
jt nähen und Iommen 


ch am billigiten dazu. tur bei €. Toman, 


Elarf Str. nahe Schiller Str., 1. 


% 


al Be Er 


ft, um Briefluverten 
Bimile PBroceb, ‚562 


Berlafig! = "Mad en, 
f Eortiren und Marliren zu lernen. 
mörh Eo., 222 ©. Morgan Str. 


lat. 
30il,difafoim 


: Thpift, die deutih und engliih_ber- 


adreffiren. Clarl 
Nandolph Str, 


8. 


fabrene Frau an Belzarbeiten. 


€o., 36 ©. State Str, 


16 Sabre oder älter, 
Globe 
ſaſo ⸗15ſp 


erlangt: Lehrmädden bei Putzmacherin. — 
1 NR. Elarl Sir. 


Berlangt: Gutgebildete deutihe Dame mit et- 


ib weih, borgezog 
r 10 © 
eit 


Erfah 


* 


langt 


ge Üchei 


fo 


e, 


zung n englifher_ und deutider Kor- 
de die an_Schreibmaidine 
en. 
Hohne Ave., nahe Madiion 


: Erfahrene 


Yagimt 


Be⸗ 
Dr. Veter Fahrney & 


Sagim& 


ſtädchen, um Fancy 


maden; ebenfo folde zum Lernen. 
t und guter Lohn. 


Kommt foiort 


E Üicbeit. 3. Raile & Co., 315 Weit Wafds 
on Gtr. 


selangt: Mädchen, dad beutid) um 
At, im Rejtaurant aufsumwarten. 536 


Be. 


Ku 


tot 


Hepbari 


X 


Br 


2 


Berlongt: Mäbchen für allgemeine Hausarbeit 
Fü r Fame 


'Iei 


Berlangt: 


ang! 


» Mäddhen für Gänge zu 
Malleable Iron Co., 1809 


englif 
n 


madent. 
Sverfe 
6agim 


Snußarbeit. 
angt: Saushälterin, die ein gutes Setm 
nit. Nahaufragen: 4842 W. Auftin Abe, 


: Ratholifhe Frau ald Haushäiterin 


dt, 2 in der Samilie; autes Heim; $10 


Monat. Antworten in engliih an Same 
u, Doimners Grove, SI. 


4625 Kenmore Ave., 2. 


ot: Deutfch-amerilaniihes Mädchen flir 
e Hausarbeit, ebenfalis zweites Mäds 


Empfehlungen. 4830 Grand Boulevard, 
Apar 


tment. 


mgt: Mädcher: für zweite Hand Köchtn im 
Deſterreich⸗ Ungarin, die etwas baden 


1 
’ 


Pi 


Schwars 


ter 
ms 


Lohn und Sonntag frei. Borzus 
tag u. Sonntaa den 
& & 


anzen Tag. 


35 Eiid Fifih Ave. 


mat: Mäbihen für allgemeine Haudardett; 


Se 


riang! 


st: Mödin für Grocery-Store: 
; suhaufe — 


tana‘ 


Mes 


ort nadaufragen: 
ndevendence — 


Mrs. D. 
1, Slat, 
a—di 


: Mädchen für allgemeine Sauäarbeit; 
m. 1606 La Salle Ave, nabe North 


dıls 


fafon 


443 ©. 


Hal 


faion | 


angt: Mäbihen, das waſchen und allge» 
— verrichten Ian; 


ein gutes 


tigen Mäbden; mu gut empfoh: 
ee I. Wolfjon, 6031 Beorio in 


friafo 


Eine alte Frau für fehr Teichte 


Barbeit, $1.00 die Woche. 1646 Weit 64. Str. 


jerlangt: Mädchen % allgemeine Hausarbeit, 
n Walden. 4926 f 


—T 


äbchen für 
452 Nort 


I 
; Rott 


ana! 


r an 
Barde 


- fein 


rlano 


non, 901 Weit North ve. 


Bis: a 


— 


no 


Übe., 
: Deu 


mania VBermittlun 
e Halfted Str,, 


de 


bifon 


Vermittlungs-Büro neu: 
ausarbeit, für Hotel uno 
übe, Tagmidofomn* 


3+-Büro, 
a Treppe hoch. 
äbchen für Hausarbeit und 


Uungen, in und außerhalb der Stadt. 


20m3,X* 


: Deutihed Mädden für allgemeine 
Br eins 


in mittleren Jahren verae39- 
Se; 4 in yamilie; 
n. 5312 


6; = / em: 
be. Zelephon 
fafomo 


ornell 


rand Blod. aſo 


: Melteres Mädchen oder Frau für 


: Gutes Mäbdien für 


rene3 
ı13, 


fafo 
Mädchen iu allgemeine 
4752 Midigan be. 

fafon 


allgemeine 


itbeit in Familie bon breien; Qobn $6.00. 
ufrager 15 Bolf Str. Tel.: Kchaie 8428, 


3 


Ein 
420 


ſaſon 


uberlãſſiges Mädchen für 


arry Abe. 


Tel. Lake View 
ſaſon 


usarbeit verſteht, in Fa⸗ 


t: endes Mädchen, das 
ng Eneliis Pr ch a 


Rn 
ei 


wachſenen Verſonen. 
4519 Forreftville Ave. 


$7 bis $8 
zel. Dal 
fafon 


: zusens —— —— — 
e, ein Waſchen. Lohn 
1668 Stand Bin, fafon 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


r pe tlie, gutes 
mi n 


i 


Heim, drei Erivad)- 
. 2258 Weit 


teine 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
——— Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß eng 19 ipreden, . Empfehlungen. Kleine 
ie, nzufragen Vortag, 5744 Indiana 
‚1. Apart. "Phone: Normal 1285 


Berlangt: JYumges Mädchen füs Hau und 
Kücenarbdeit; muB au Haufe fhlafen. 1519 Lin- 
con Ave, Mrs. Kleb. fomo 


Verlangt: Frau für Hausbaltung. Borzufpre- 
a — 18301 Baärry Ave., nahe South⸗ 
o e. 


Berlangt: Eine deutihe berbeirateie rau, 
Korridore in Flatgebäude au reinigen. 4 bampf- 
geheiste Zimmer für die Arbeit. U. 561 Abendp. 

Berlangt: Mädchen beim Kochen und in Haus 
arbeit zu belfen, im Saloon. 3954 N. Weitern 
Abe., Ede Irving Park Bipd. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dub Englifh iprehen. 5425 Prairie Ube., 2. 
Ü . - 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie. Nachaufragen Eonntag. 4646 
Prairie Ave., 3. Apt. 

Berlangt: Eine ältere, 
die mebr um autes Heim 
in einer Leinen Familie. 


alfeinitehende Frau, 
tebt, findet Stellung 
de.: & 753 Ubdpoft. 


Berlangt: Haushälterin, eine deutfhe Yrau 
mittleren Alters, die engliſch ſpricht, bei Witt⸗ 
wer mit drei Kindern. Dauernde Stellung für 
die rechte Perſon. Adr.: G 751 Abendpoſt. 


Erfahrenes Mädden für Hausar- 
in lleiner Samtlie; gute Ködirn; ter 

533 Melroie Str., 2. Slaı, linle Glode, 
fomodt 


Verlangt: 
beit 
Robn. 


Hausar⸗ 
onnen. 
Lake 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. Muß foden, wajhhen und bügeln 
1535 N. Leapitt EStr.. 3. Tlat. Phone 
View 6591. 


Berlangt: ine alleinitehende Srau_ bon 40 
Sabren als Haushälterin, 5 Zimmer Wohnung, 
feine Kinder; ein gute3 Heim für bie reihte Per» 
fon. Ritiwer. Adr.: ©. 756 Abendpoit. 


— — — — — — “— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
ee, 


Geſucht: Saubere deutſche Frau ſucht Stelle, 
lann guüt waſchen und bügeln, in und außer 
dem Haufe. Bitte poraufpreden oder au jchreiben 
an Wirs. E. Lilowsfi, 1843 Melrofe Str. Meb- 
tere Tage unzufragen. fomo 


Geiuht: Köchin fucht Stelle, Bufineblund 
oder Short Orders zu loden. Mrs. Feldmann, 
713 Langdon Sir. 


Geſucht: Deiterreih-Ungarin ſucht Stelle, Tann 
aud Tohen. 110 ©. Desplaines Str. u 
0 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Hausarbeit 
in lleiner Familie. Schultheis, 2004 Grand 
Abe., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: Einfache, ältere rau, alleinitehend. 
ute Hausbälterin, fucht Stelle. 1530 N. Halited 
Straße, eriter Floor, lint3. fafo 
Gefudt: Eine alte Frau fuht Stelle für Haus 
arbeit. 1902 Billell Str. fafo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit; beſter Lohn. 4712 Pine⸗ 
grove Ave. ſaſomo 


Geſucht: Junger Mann, 30 Jahre alt, ſpricht 
enaliſch, wuͤnſcht vermanente Beſchäftigung als 
Hausmann, Vorter oder Lunchman. Win. Sauer, 
c.o. H. Wolff, 901 Waſhington Blod. ſaſo 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei 
Leiner Familie für allgemeine Hausarbeit. — 
Selbft vorzufpreden. 3325 N. Afhland m, k 

a 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Pläbe zum Wa- 
fHen und Reinmgden. Mrs. Krapp, 1507 er 
wid Str., hinten. fafo 


Gefuht: Wafchpläge oder Hausarbeit für Mons- 
tag und Freitag. Gruber. Telephon: Dear- 
born 1268. fafo 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Ein ſtrebſamer, einfacher Ar⸗ 
beiter mit ftändigem, mittlerem Verdienſt, Wiit⸗ 
wer, 37 Jahre alt, fatholiich, mit nettem Mäd- 
chen, 8. Jahre alt, mit Einrichtung, jedoh ohne 
Vermögen, wünidht befannt zu werden mit deut- 
ihem tatholiigem Mädchen oder Wiitwe bon 25 
bis 36 Sabren, melde guiberzig und Häuslich 
tit, zmeds Heirat. Bin lein Trinter oder Spieler. 
Kur aufrihtig gemeinte Anträge erbeten, wenn 
möglih mit Kuntograpbie, unter YAdr.: & 793 
Abendpoit. j 


SHeirat3gefuh: Bin des Ulleinfeins müde, fuche 
deshalb die Befanntihaft eines Herrn, nit un: 
ter 58 Nahren, zweds Heirat zu maden. Der: 
felbe mu& in guten PVerhältniffen leben. Bin 
olleinitehend, aus quter Samilie, Häuslih, auch 
nicht unanfehnlid. Nur ernitgemeinte Antworten 
erbeten unter Adr.: B. 200 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher, evangeliſcher Bäder, 
26 Jahre alt, guter Arbeiter, mit eiwas erſpar— 
tem Geld, fucht die Beianntfhaft eines anitän- 
digen Mädchens oder Wittwe, zmeds Heirat. 
Briefe, wenn möglih nit Bild unter Adr.: D 
822 Abendpoft. Berihwiegenheit Ehrenfade. 


Heiratögeiuh: Witimer (44), alleinitehend, 
mit guter Einridtung, Mehaniler und Inhaber 
wertvoller Patente, wüniht die Belanniihaft 
eines Mädchens über 25 Sabre, oder Rittme, 
melde fih nad einem guien Heim febnt, zu 
machen, zweds 
wünſchi. Gefl. 
765 Abendpoſt. 


Heirat. Etwas Vermögen er— 
Offerten erbeten unter Adr.: G 


Heiratsgeſuch: Wünſche die Belanntſchaft eines 
deuͤtſch⸗ruffiſchen Mädchens mit Vermögen, zwecks 
Heirat. Bin 31 Jahre alter Mann bon guten, 
foliden Lebensgewohnheiten. Befiße Land in 
Stadt. Keine Ugenten. Briefe zur adreffiren in 
deutiher Sprade unter Adr.: & 766 Abendpoft. 


Heirat2gefuh: Zwei junge Freundinnen, ber 
befieren SKlafie angebörig, Wüniden die Bes» 
lanntihaft zweier braber Herren, FLatboliichen 
Glaubens, au mader, von 22 bi3 28 Jahre, 
zwecks Heirat. Briefe momöglih mit Rhotogra- 
pHie, bis Dienstag an Adr.: B 210 Abendpoft, 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Aubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Fred Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Redhtsjachen prompt beforgt. Brafti- 

zirt in allen Geridhten. Rat frei. 127 N. 

Learborn Str, Zimmer 1444. Abends 

750 Bitterjweet PI., nahe Clarendon a 
6 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Veſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ayjiE 


Wagner &KBeckman, 
deutſche Advokaten 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Mounrse Str., Ede Clarf, Zim. 1307; 
3 


G. F. R. CUm mexo w, deulſcher Advotat. 
Praltlzirt in allen Gerichten. Alle Rechtsſachen 
werden zur Zufriedenhett beforgt. Zimmer 430, 

irit National VBanl-bebäude, Ede Monroe und 

earborn Str. : Zelepbon: — 759. 
Mohnung: 3213 Ceminary pe, el.: Lafe 
Bier 1500. 2* 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter herausgeſetzt 
für 88.00. Oswalbd, 555 North Abe Edfe 
Tarrabee Str. Bitte, Abends oder Sonntag 
Morgen borzufprewen. 16m3,E 


Kauf3- und Verfaufsangebote. 
(Anzeigen uiter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Km m nd mn — — —— — —— 


Habe ſchöne DOelgemäldefammlung— 
verfaufe für $2000 oder nehme Haus in 
Sanih und nebe Anzahlung. Wdr. ©. 
761 Abendpoft. fajo 


En 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Store Fittures Store Firtturest 
Wenn Ihr Store Fixtures für irgend ein be- 
ſtehendes Geſchaft bendtigt, wird es von Vorteil 
für Eud) fein, bei mir borzufpreden, da ih um 
«0 Prozent billiger — als irgend ein 
anderes Geihäft biefer Art in Chicago. 

Spestel: 25 neueite Sodawaſſer⸗Fontunen. 
3. Mansbad 

628 ©. Halited Str. Tel.: Monroe 1269, 
didofon 


nen nassen 
u Taufen gefucht: Kleiner Portable Badofen. 
ade: &. 773 Abendpoit. fafon 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bet 
Julius Bender, 
——— ER por 
er lönnt Ihr etwa e am Dollar an 
ach Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Breife die abfolut niedrigiten in Chicago, 


ufriedenheit garantirt. 
001 Straße. 


Uul æ⸗ 


— — 


n 
Zelephon: Monroe 1712, 


Möbel, Hausgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents dad Wori.) 
Ku — — 

aleine Sauseinrichtuns. 1728 
— 
Su verlaufen: Waft neue 


Mobel 
Haushalt, einzeln oder aufammen, 
hawl Etr. 


Zu Faufen geludt: Ein 
meniegbare® Vaby-Bugg 
Mapieior Ave., Dal ® > 


Möbel zu verlaufen, verla fe Stadt, neue Ei 
bog. —— 588 en en), Rarlor-Set u. 
an : b kcago Üpe. 

ere Moͤbe ig. 206 — 


Zu vertaufen: Möbel für 4 Zimmer und Küche; 
Oeſen und Serd. 409 Weſt Divifion Eır., 1 
Treppe hoch. 


Zu verkaufen: Schöne 43immer⸗Einrichtun 
mir Wobnung wegen UAbreiſe. 1058 Dähytoñ 
Etr., borne, unten. fafo 


Zu verlaufen: Ein fhön möblirte8 4-Zimmer- 
Flat nahe Kincoln Part; Möbel fait neu; aud 
imbortirte fFederbetten. Nadaufragen 1525 Ta 
Calle Ave, Flat €. fafon 


Heinen 
27 Blad- 


erhaltenes, As 
* nn Ba su 


Zu verfaufen: Haushalt-Möbel, alle3 mie neu 
einfhlichlid_3 Defen_ und 3 feinen Schreibpul- 
ten. 1710 Sedgmid Etr., 2. Flat. faton 


Pianos, mujikaliihe Injtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Orcheiter Harmonila. 1723 21. 
Straße. 
Piano; braude Geld. Patterfon, 1912 
Str. Telephpon Graceland 4793. 


$50 laufen $300 Upright Piano, $5 monatlid. 
1956 Guntades Str. — 10a93 


Zu verlaufen: Billig, fait neues 02 Ein 


Rianos zu verlaufen oder au vermieten 
direft von der Fabrik in’s Haus. Bnfh & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete $3.00 per Monat. 20fbe æ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu derkaufen: Pferd, Wagen, Bugah und Ge⸗ 
fhirr, billig. 2845 N. Maplemood Uve. 'Phone: 
Yumboldt 4746. 


‚Bu berfaufen: 3 feine fromme Stuten, 1100 
bis 1250 Rund fhmwer, $25 bis $55. Nadau- 
fragen im Store, 2031 Lafe Str., nahe Robeh. 


Bu berfaufen: Gutes Pferd und Wagen. 5649 
SG. Alhland Abe. 


Spredende Rapageien— Junge ipredende Pa- 
pageien zu $2.75 jeder. Gejichriebene Garantte, 
daß dieVögel iprehen. Singende Kanarien $1.65. 
Blasdon Eo., 605 5. Hermitage. Phone Weit — 

om 


Zu verlaufen: Echte Raſſe Angorakatze, no 
nicht ein Zahr alt, orangefarben, taftrirte 
Männchen, Jehr zahm, billig meggegeben. Plant, 
3516 Laie Ave,, 2. Flat. 


_3u berfaufen: Gefundes gute Pferd, fomwie 
A Gejirr, vollftändig $85. 1858 W. 
Zale Str. 


Zu verlaufen: Bargain, Topwagen und op 
Buggy, zweilitig, Bummireifen, in auter Ord⸗ 
nung, und ‘Baint, 2039 Humboldt Blpd., nahe 
Armitage Abe. fafon 

Zu verlaufen: 10 Legbühner und 25 Hübner, 2 
Monate alt; $10. 4329 Dan Buren Str., 1. = 
aion 


‚ Zu berfaufen: 12 Mähren, 1000—1500 Pfd. 
in gutem Zuftande, gerade bon barter Arbeit, 
| bis 7 Jahre alt, $25 bis $125 das GStüd; 
Seihirr und Wagen, ein fohneller Pacer. — 
Madifon Bottling Eo., 1733 W. Madifon Str, 

daguwæe 


50 Zug ⸗· und allgemeine Arbeits⸗ 
ferde. Cith Lumber⸗Pferde und Stuten, vaſſend 
ür Farmgebrauch; auch auf Probe gegeben; alle 
Arten Pferde von größeren Firmen in Tauf 

genommen. Offen sonntag. Yof. Strauß, 155 
Milmaufee Ude. 1008,%* 


Bu berfaufen: 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt» und 
Zandarbeit; wiegen, bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1258 N. PBaulina Str, nahe Mils 
maufee Abe., gegerüber Wieboldt’3 und Moeller’3 
Dept. Stored. Mar Tauber. 24jun.X* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 


ı (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Ein Verfhleuderungdverlauf don Singer Näh- 
maidhinen, von $3 aufwärt3. 671 Milmaufee Av. 
100g1wæ 


Ale Fabrifate bun_Drop Headb-Nähmafchinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 — es 
oft, 


Verſönliches. 
(Anzzeeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brudleidende Leute! i 

Werft Euer Bruchband mega! Jh berfertige 
Eftofies, Rumanien, wundervolle moderne 
„Shield Rupture Appliance“, beſſer als alle an» 
dern, auf Lebenszeit garantirt, ohne Operation, 
Einiprigungen oder Medizin. Spredi jogleih 
bor, verpakı diefe Gelegenheit nit, Eure We 
fundheit iir die Hauptiahe. Koftenireie Veran— 
Ihaulihung. Office offen jeden WUbend, 6—8, 
Sonittags 1—5 Nadnt. Zimmer 1, 608 Weit 
Adams Str. fonmite 


Ohne Schneiden und fehmerzloß entfernt, Eure 
Warzen, Hroitbeulen, eingeivadhfene Nägel, 
Schwillen, HQühneraugen, 25. UHI, 21 E. Yan 
Buren Str. — Aus Kammbaaren Zöpfe gefer: 
tigt. 3937 Eouth Halited Str. llagiw&£ 


‚Neubau, Umbau von Patent: und Yurnace- 
öfen fomwie Reparaturen. Ergang, 2247 Weit 
Chicago Üvenue. 


Plaſter, Brid, Zement, Schornitein, ſowie 
Feuerungs3anlagen, zivile Preife. Grgang, 2247 
”, Chicago Ave. "Phone: Ceeley 3027. 

Einders zum Auffüllen p Wagen- oder Car: 
Ladung. Sranflin Pipe & Foundeh Go,, 2438 
©, Baulina Str. "Phone: Canal 296. fo— ni 


Infidee und HDutfibe-Painting, Decoratina, 
ut, billig. Ieipp, 5740 Union Ude. Iel, 270 
Stewart. friondt 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen;: 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun:Stepp: 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
übe. Zelephon: Graceland 110. Phil. Waiger. 

siep,friondt,* 


Ariſton Salbe heilt offene Schenkel, alte Bein» 
wunden, Apothele, 600 Wells Str. 
14jl,fonmt10w 


RBainting, Raperhanging, Decorating, Beſeiti⸗ 
eung jeder Art don lUngesiefer, Besinfeltion 
eündlig. Jede Arbeit unter Garantie ausge: 
[üort L. Bopp, 812 Wolfram Str. Iel,: Well 
ngton 8967. Tilfondido* 


Ida. Ich erfülle Deinen Wunjd. — uns 
wegen der Papiere einigen. Da Dir nichts im 
zn iit, erwarte ih Nachricht. Wilhelm tit “ 
— N. aſo 


 Alsrechts Altıma Tropfen; permanente 
Kur. 852 North Ave. fomo 


Rainting, _ Tapezieren, 
Bejeitigung jeder Urt bon Ungeziefer, Desinft- 
tren gründligit bplorat; jede Arbeit unter 
jarantie ausgeführt. F Bopd, 812 Wolfram 
Etr. Tel.: Wellington 8967. 6jul,fafondt,* 


Balnsing, Papering, —— —D — 
Arbeit, bi ligft, garantirt. Biß, 1618 W. Divifion 
Etr. Tel.: Vlonroe 4015. bagiwæ 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, 
— — und ſonſtige ichrift- 
lihe und notarielle Arbeiten prompt und sus 
berläffig beforgt. Gartorius, 101 ©. Fifth Abe. 
Abends und Sonntags: 1938 Mohamt Sır, 

” 


Delorationdarbeiten, 


nahe Center Str. 
Cagt und, ma3 dr bauen mollt, wir fagen 
Eud, maß e3 Tofte sone irgendiwelde Ser: 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
ir bauen ertra warme Gebäube; 11jäbrige Er» 
abrung. Alifon Conftructing Eo., 25 R. Dear- 


orn Etr, Tbe3,i* 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 


„Geld zu verleiben 
auf Möbel. Piano, Pferd und Wagen, Lager» 
hatı2beiheinigungen ufw. Ihr Tönnt Tleine 
wöchentliche oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben, maden. Wir bezahlen Eure ulden. 
Sragt nah Mr. 


t 
Stanbarb Kredit 
(früher U. Frenh & Co 


immer 702, Sartford Bldg., 3 &. Dear 
ae Gprpeil-Edeabifon, Sel.: Ranbeiph 2018, 
mat,x* 


ür Möbel» und PBiano-Dar, 
J c monatlih; $50 für $1.50 
monatlih; $75 für_$2.00 monatlid; $100 für 
2.25 monatlid. Geld in ein paar Stunden. 
ir geben alle Borteile, die Unbere offeriren. 
Zelephon: 5493 Central. c 
o. 


Murual Securit * 
olpd, Bim. 44. 
ifeb,2* 


Ben Raten 
25 für 


143 R. Dearborn Sir, Ede Ra 
E. Iced Kellır, Mar. 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 dad Wort.) 
Grteile Anstunft über Patente; Meines 
Buch frei. Robt. Roh, U. ©. Paten 


— 


—— U ————— 


Bu vermieten. i 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


bermieten: 4 
al Bequemlictehen nis ach. ’ass Dr ke 
bermieien: 5 freundliche 


satt Str, 
u kmanez, 323 
nur anitändige * — tauchen 

5 —— — 158 Carl Sir, 


Zu bvermieten: 2 leere Zimmer E 
Engelling, 437 Sigel Straße. tfafo 


—Grocerd, Butchers, Barbiere, tung!— 
Ceht uniere 3 —* Stores. Mn. Nahbar- 
!daft, gute Gegend für richtige Leute. Liberale 
Bedingungen tete Partien. “ 
o. 


eifer Brewin 
2207 Ton Chicago Üpe., Ede Leabitt Str, 
8 


Ginger ee 
bermieten: 5 Zimmer lat, moberı, fauber 

— von 86 Merk ni 1106 Che 
n Veter Hinte Seds⸗ 

wick er. * tefafon 


TE — — — 220 m Un nn — — 
Bu vermieten: ed 5 Zimmer lat, 2.5loor. 
Beite er ger 3702 %. Hermitage übe k 
mifafo 


Bu bermieten: Säöne 4 Simmer und Bad, 
ee neu beflorirt, $14. Schöne 5 Zimmer und 
ad, hell, $lat neu delorirt, $15. 
u. Wpite, 6939 Stony Island be. 
Sagfafon,3m 


u bermieten: 8 Zimmer Bad, $12. — 
178 Larradee tr. * —* 


= —— —— — 

Zu vermieten: Erſter Klaſſe Ecllaben, geeignet 
für Grocerh und ee, 3557 % Mache 
fielb Abenue. 


u bermieten: 4-Zimmer-Wo ,‚$12. Ans 
Mer? 


gu agen .. NR. Schwimmer, Elybourn 
be., Ede Halfte, afoıno 


Bu dermieten: Alleine Wohnung, 3 immer, 
Gas, mit Möbel. 632 Bladhawt Etr., 2. Blat, 
binten, afon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Freundliches Frontzimmer mit 
Bad an ruhige Leute. 613 Webiter Ave., nahe 
Lincoln Bart, lat i, rechts. 


Möblirtes Zimmer zu vermieten, heißes Waf- 
er, Bad und Heizung, nahe Hochbahn, North 
ee Gar und Humboldt Barl, 1723 NR. Kedaie 

enue. 


u bermieten: Helled Sront:Schlafjimmer an 
anitändige Zerfon. 652 North AMve., Slat 2. 


Bu bermieten: ar 
billig. Winiler, 1830 Mohamt Str, 


DVermiete freundliches Schlafzimmer an an- 
ftändigen Herrn, oder Dame bevorzugt; Car 
bor der Türe. 3301 Wallace Str., oben. 


8 bermieten: Srontparlor. 637 Webiter Ave., 
3, Ylat, mifrfon 


Ein oder zwei Männer finden  reinliches 
Zimmer, auf Wunfh aud Board bei deutiger 
vamilie. 2613 Emerald Avenue, 


283* nahe 
ochbahn. 3714 


Zu vermieten: Neu möblirtes 
Lincoln Abe. und Ravenswood 
N. Hermitage Abe., Flat 2. 


Vermiete einſache und Deppelatmmee an Ehe» 
paar oder zwei isreunde. 1127 Madiſon Str. 


Zu bermieten: Cin neu möblirtes Zimmer, 
Dampfheigung, eleftrifhes Licht, an amei Herren, 
mit, Board, zwiihen 48. und Prairte Ade., Pri- 
vatfamilie, Südfeite. Udr.: B 207 un 

ag ’ 


Sauberes Srontſchlafzimmer 
ſeparatem gang und Bad, nahe Straßen- 
bahn. 2615 Union Ave,, 2. lat. 


Vermiete jhön möblirtgs ageobes Frontzimmer, 
Privatfamilie, $2.50. 72 ebiter Ave,, 2. Flat, 


Zu bermieten: Einfaches u 2968 200: 
mis Str,, nahe 31. ©ir., 3. Floor. fafon 


Vermiete möblirtes Srontzimmer mit Bad, $2. 
2116 isremont G©tr. faton 


Bu vermieten: Helles reines Zimmer mit Bad, 
beibes Wailer, Brei $1.50 die Woche. 1822 
Cleveland Live. fafo 


.3u vermieten: Schöne helle reine Zimmer bil- 
ig bei deutiher Yamilie. 714 NR. — — 
aſomo 


engeren hir 
Noomers unb Boarder verlangt. Gutes -- 
942 North Upe., Flat 1. afon 


Zu bvermietenn Zimmer, $2 die Wode; deut» 
iher Wann borgezogen. 1310 ©. — Ave. 
atcmo 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 2254 Racine Abe., 1. lat. fafo 


 Iimei Männer ald Roomers oder Boarderd 
verlangt. 1750 Elybourn Ube., 1. Sl., Ge 
afo 


mei anftändige Männer finden gemütliches 
Heim und Board. 2057 N. Sarvber Uve. ſaſo 


Zu vermieten: in mößlirtes Schlafzimmer, 
billig. 2042 Lincoln Upe., nahe Lincoln = 
alon 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Board, privat. 658 Garfield Ave, frfafo 


Adtbarer Mann geludt, al3 Mitbermobner ei: 
ner Junggefellenmohnung. Engelling, 437 Sigel 
Straße. frſäſo 


u vermieten: Reine hellegimmer fürDeutiche. 
1.25 die Woche. 643 Dibifion, nabe Halfted Sir. 
Sag ,fafoınofrfafo 


Roomer3 und Boarderd berlangt. 3948 Fifth 
Avenue, Hinten. do—fon 


Zu vermieten: Möblirte leihte Hausdaltungs- 
Zimmer, gegenüber dem Barl, 2478 N, Elarl 
Str. Tagim& 


Zu mieten geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 ba Wort.) , 


2 leere Zimmer oder 44 Anteil an Flat, mög- 
lihit mit Gas und Bad, von alleinitebendem 
Seren zu mieten gefudt, Preisangabe. D. 862 
Abendpoft. fomo 


Zu mieten pelust: Roominghbaus-Wohnung, 


gleich wie viel Zimmer, Nur nädite Nähe bon 
North Ave. Abt, 1550 Elpbourn Ube., Flat 2. 


Zu mieten getan: Ein Tleiner Bäderibop, 
ohne Store. Adr.: G. 784 Abenbpoit. fafon 


KRoit_ und Logis gewünfcht in aebildeter deut- 
fher Familie von Arzt und Gattin: muß eriter 
Klaffe fein. Adreffirt: Zim. 306, 32 N. State 
Straße. fafon 


Suche gutes Heim für atmet kinder, 4 und 7 
Jahre alt. Adr.: &. 787 Abendpoft. fafon 


Zu mieten geiudt: Farm bon 5 518 10 Acres, 
mit Gebäude, nahe ‚Chicago. Aug. Spedt, 845 
N, Afbland de, fefafon 


Finanzielies. 
(Anzeigen „nter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: $2500 bis $3000 von Privat« 
mann, auf Grundeigentum, Nordfeite. Niedrige, 
Zinien. Adr.: & 775 Abendpoft. fomo 


$5000 gegen erite Hhpothel etc. in lleineren 
Summen au berleifen. Baul Suzmann, 
Advolat, 222 Reaper Gebäube, fonmo 
Bezahle 8 Proz. Zinfen für ein Darlehen bon 
$1500 auf neues Haus und große Lot. Seine 
Ügenten. Adr.: & 762 Abendpoit. fomifr 


3u verleihen: $10000 bi3 $16,000 an Privat: 
leute, auf Grundeigentmum, niedrige Raten, — 
Adr.: &. 767, Abendpoft. 


Bridatmann verleiht Geld ohne Kommifiton. 
AMdr.: D. K., 779 Abendpoft, afon 
Geld zu leiten Bedingungen, 
gas ei. _ Obling, 555 North 
arrabee Etr., Zimmer 4. 


auf ameite 
Ube., Ede 
16m3,&* 


Sreenebaum Sond Bant & Truit 


ompanh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Eriie Hhpotbefen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes € —— Grundeigentum zu 
bertaufen. Nordoſt⸗Ece Clark und Randolph Sit. 

jul,æ⸗ 

Geld zum Pauen, leine Kommiſſion; kleine 
Adpofatengebübren; feine Berzögerun 
auf Srundeigentum in Chicago und 
verbeffert und angebaut. 2 
dolph 300. 9. ©. Etone 
Vonroe Str. a 


Erite Hypotheten 
auf bebautes Ehbicagoer Grundeigentum. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nidard U. nr. %. Dearborn Str., 7. Ylur. 
Abends: 555 tb Vlde., Ede Larrabee Str. 


l4apr,&* 


tmeite othelen auf Grund entum prom 
belorgt, Halde egutdte — — Bebine 
gungen, cal Eitate Mortgage Eo., 32 RN. Elart 
tr., Zimmer 504. 140lt,£* 


€. ©. Bauling, 135 La Calle Str. Erfte 


thet vertaufen. Geld zu verlei 
R—— En 


i orjtädten; 
Zelcphone, Ran» 
& 16 weit 


Gelb zu berl 


Sim: —* ng er in. 
weſtſeite. en. 9. 34 3428 es 
tr., Logan h 38 


Ein Schlafzimmer an Dame, j 


Unleiben ' 


u. und ee 

unjeren feinen befter Gelegen» 
beit für Grocery —* M. tet, Endpunkt 
der Navenswood Hochbahn. Neuer Dap- 
velter Laden in elegantem neuem. Ge- 
bäude. Liberale Bedingungen für rechte 


Partie, E „ 3400 Lam» 
rence —JJ — Feen 


u berlaufen: 12:3immer Haus, Steingebäude 
—E —— Cintommen 9810; 
; lange Xeafe; Pre : 
gen. 3408 Calumet ie "od: 


3u laufen gefucht: Kleine Reftaurant, Nord» 
feite, nur De Ye Nortd Ave. E. Ubt, 1650 
Elybourn pe, 


Zu berlaufen: Krankheitöhalber unter günftis 
gen Bedingungen eine gutgehende Bäderei auf 
der Nordfeite. Näheres jriftlid 3213 Semi» 
nach Ade., 1. Flat, fonmo 


Leigter Grocerh-Store, etablirted | Geihäft; 
Miete $15, biliig für baar. 2064 ae as 
o 


Zu kaufen geſucht; Delilateifen-Store, muß 
a dot 

Bu laufen „geluht: Kleine Bäderei mit $100 
Anzahlung. t.: & 770 Abenpdvoit. 


Wegen Abreife billig au verlaufen: Mein 


langen 
gie Eriitens; niedrige Miete und Xeafe. 908 
3 Str., 1. Sloor. fodt 


Bu laufen gefuht: Store-Bäderei, bis $3000. 
Adr.: &. 760, Ubendpoft. fod 


Verlaufe Billig Tleinen Grocerhitore, 5 Wohn 
gmmer; Billige Miete. 1405 Dit 76. Str., nahe 
Madijon Ave. Aug. Vedftiad. 


Zu verlaufen: Bäderei, gute Sons Bargain. — 
Näheres bei Conrad Meder, 3518 Wabanita Ave 
010,11,13,15,17,19 


Verlaufe 10-.Zimmer Roomingbaus an Karl 
Str., nahe LaSalle Abe., fer nur $400, Miete 
; guted3 Einfommen. ebt dies. 1331 La 
Salle be. fafo 


Zu un ‚oder zu bermieten: Belte Homes 
Bäderei in Jrving Parl. Austunft erteilt Neus 
mann, 1915 NR. Hairfield Ave. Tel. Humboldt 
0352, fafodo 


Bu verlaufen: Vollbefegtes 10 Zimmer Room: 
inghoufe, gute Finrihtung; Piano; Miete 340; 
Einlommen $75; Preis $600 baar. Keine Agen- 
ten. 3613 Ellis Ave. Tel.: Aldine 2259. ſaſo 


Saloon & verfaufen, gut etablirte Ede. Nad» 
auftragen bei Schula, 2621 W. 15. u ® 
afomo 


Bu verlaufen: Mineralwaffer-Route, Einnad- 
me $6 per Tag. Thompion, 2843 — — 
aſon 


Zu verlaufen: 27 Zimmer Roominghoufe, Süd» 
feite, nahe xXafe. 2961 Grobeland Abe. ſaſon 


Candy, Zigarren, Schulmaterialien, Edſtore, 
gegenüber Schule, muß verlaufen für $300 oder 
belte Offerte. Auf Probe ge eben; Wohnzimmer; 
Miete $16. 1830 Sheffie be, 


Wegen Krankheitäfall verfaufe t 
Bimmer Roominghoufe billig. 515 


tt 
Yabren Defiedenben Kleidermachergeſchaft 
ı 


fafon 


mein 27» 
. Elarl Str, 
frſaſon 


Saloon, deutſch⸗böhmiſche Nachbarſchaft, 
er Vorrat in Lildren, neues Ca 
ein eingerichtet, billi 
California Abe., Ecke 


ro⸗ 
regiſter, alles 
au beriaufen, 2100 Süd 
1. Straße, frſaſon 


Zu verlaufen: Schuhreparatur⸗Shop. 607 N. 
Paulina Str., Ecke Ohio. friafon 


Zu verfaufen: Kohlen und Eisgefchäft. 
1809 Billell Str. frfaſon 


u berfaufen: Caloon, billig; 
babnen. Nachaufragen nad 
4926 ©. Ajhland Abe. 


Zu faufen gejuht: Guter Saloon in 
oder — Keine Agenten. Abr.: 
Abendpoſi. 


wei Kegel⸗ 
Uhr Abends. 
Saug,1iv 


Chicago 
%. 206 
Sagimz 


Bu verfaufen: Candh-, Zigarren» und Notionss 
Store; nebit Wohnung. 4256 Lincoln Une, 
doftfafon 


A’ verlaufen: Zmölf-gimmer Roominghaus, 
billig. 156 Welt Superior Str, oftie on 

u berlaufen: 6 Zimmer Flat, gut vermietet, 
bill. 716 RaSalle ve, — dag iw* 


Muß verlaufen: Wegen Krankheit, Haus, Lot 
und Schneidergeichäft, Ey Abe. nahe 21. 
Straße. Schulte, 167 . Bafhington Straße, 
Zimmer 610. 6agimf 


Geichäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bariner gefudt, um gute Erfindung au ber- 
werten. Adr.: D. 849 Abendpoit. 

Partner gefudht für gute Erfindung, eleftri- 
Her Motor, um patentiren au laflen; größte 
tfindung der Gegenwart. Adr.: D 805 Abdpoft. 


Berlanat: Partnerin oder Partner mit etwad 
Baargeld für Reftaurant. Abt, 1550 Elybourn 
Upe., lat 2. 


Partner. Aelterer Mann, um mit mir, eine 
freie Heimftätte aufzunehmen; etwas Geld er» 
forderlid. Adr.: & 772 AUbendpoft. 


Bartner gefuht (afiiver oder ftiller) mit ei- 

nigen taufend Dollars, fiir mehrere neue und 
ute. Artifel in den Handel zu bringen, Adref- 
en mit’Angabe des verfügbaren Kapitals unter 
& 788 Abendpoft. ; 


Teilhaber gefucht für ein Huffchmiedegeihäft, 
mit $300 Kapital. Adr.: G. 785 Abendpoft. 
fomodi 
2 Mein Anteil an einer git- 
8 enden Waaenmwerfitätte; fait noch dreijährige 
eafe; Wagenmader und Dladimith borgegogen, 
Vorzuipreden nah 7 Uhr Abends. 2858 School 
Str... 1. Flat. dofon 


zu verlaufen: 
e 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Alle eingewanderten Damen u. Herren, weldhe 
wünjhen an den jegt u Zirteln im 
Englifhen teilaunehmen, follten fich jofort ans 
melden; Sprechen, Schreiben, Lefen, Schnellitens, 
Beſtens, billigſt. Kaufm. Fächer, Engineer eizen⸗ 
etc. Preis fir 3 Monate $5—au gm durch 
PBriefpoit. Stellungen durh G.-A.-B.-Unton. Jes 
dermann eingeladen, fi} bon unferem gefetl. ges 
regelten Schulihitem ohne VBerbindlichteit au über⸗ 
zeugen. Näheres IU. Eoll.»Seb., 715 North Abe,, 
nahe Halfied Str. Stets geöffnet, au Sonntags. 


Spradlehrerin erteilt gründlien Unterricht im 
Englifhen. Wendt, 1849 Dayton Str. 10agim& 
—— Möbel⸗, Haus⸗, Geſchäftsein⸗ 
rihtungen beginnt 2. Jahrg. am 2. Sept. Auch 
Abendlurfe. Einfhr. tägl. 2145 S. Samher Ave. 
ag10,11,13,15,17,18,20,25 


‚Englifher Klaffen- oder Gemeint! Um 
die geradezu wunderbaren olge unferer gold» 
gelrönten Methode, di demonitriren, erteilen oder 
berfenden wir EinführungssLektionen, enthaltend 
die michtigiten Aufflärungen und Belehrungen 
für Eingewanderte, abſoſut Foitenfrei! Steine 
bindende Borauszahlung!_ Nationale Sprach. 
Schule, 1176 Wilmaufee Abe, Chicago, IU. 
laug,im£ 
Spradunterriht f. Eingemwanderte, 1523 
übe, Tel. North 4107. DOttilie Roehnte. 
20il,fafomiim 


Engl. 
LaSalle 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau. DO rn bes 
andeln alle Yrauenfranfheiten, um errlten 
ebammen unb nehmen GEntbindungen an in 

und außer dem Haufe. 1756 Weit Dibifion Str. 

Ede Mood Str. Zelepbon: Monroe 94. 23j1,2% 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 ba3 Wort.) 


Norbicite. 

Zu verfaufen: Nur $5250 für fchönes, gro 
wei 4-Zimmer Wlatgebäude, ganz neue en 
ng, Bad, Gas; Konfretfundament, mit großer 
7:3immer Cottage hinten, eingeteilt für amet 
Familien, 30 Fuß Front Lot. Nur $500 dar 

Binfen. Miete 


und $40 den Monat einſchließlich 
$53 den Monat. 
Sohn Heim, 3148 N, Alhland Upe. 
verlaufen: 2jtöd. Brid-Geihäftshaus we⸗ 
en poben U Elybourn Er. bil 
ig, $5500. Zu erfragen 1249 Wellington 5* 
on 


u verlaufen: Billig, ameiftödiges 8 und 
a $3000. 326 Schiller Str. {m fafon 


Neues 3: Flat GSteinfrontgebäude, 
80000. 


nabe Edgemwater und Southport Abe 


—* 
9. #5. Hetna, 3166 Lincoln 


fafon 
Elegantes 2-%lat Brid, nade See Almen. 
Abe, $ I * 
rence Urn a, 8166  Kıncoin pe, 
Refi nabe 
a 


0, 
z — 3166 Lincoln Ube. 


Moderne 7:Zimmer 
Sebing Part Blbd. 
s 


deines ——— Bridgebäude, 
nten; e 390 den Monat; ; 
— Bieig mr 96700. , Mala 


r 4 
BI er 


de und Si 2. 


als Miete sablen? 
Bu a — 


— 


— 


a 
‚4 Car 
fönnt fe Mode $4200 — 
Straight » ür den Reit. 
Sobn8 "(307 Wurß Zemp je &06 N, Glazf Str 


Bwangd-Berlaufl 


Ige uge3 bon Chicago, gesivungen au 
berfaufen, e hhaffig gebaute Privat 
(Brid), ® Bimmer, Qurnacebeigung . ı 
$5000. tlien3 zu verlaufen au Gelegenheits» 
preis. Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer 

2722 Eheifield Ude, nahe Diverjey Blpd. 
ag10,jafondidofajon 


Zu_berlaufen: Neue3 modernes 2-Klat-Haus 
an Eddy Sir. zmifden Herndon und Racine 
Abve., 6 und immer. Sehr gute Garberbin- 
dung. Eigentümer Nahmittagd am Plage. M. 

. Serum, Baumeiiter und Eigentümer, 713 

briitiana Ude. ’Bhone: Kedzie 2726. 

27il,fafoim 


Bu verlaufen: Hier * ein großer Bargain! 
Storegebäude, Kühe hinten, Wohnung oben, gut 
für itgend ein "Geidäft, fpottbillig, $1800. 
Born, 1955 Addition Str. fafomo 


Bu berlaufen: Nur $4000. Hübfhe große 9 

immer Refidenz, Bad, Gad und Kombination» 

elaung, an Perrh Str., ee Ave. — 

Straße neu gepflaitert und Hlt. Leichte Zah» 

lungen, John Heim, 3148 N. Alhland vun fo 
a 


Infolg 


Ein 1%Zimmer Bridhaus an LaSalle Abe,, 
nahe Goethe Str,, mit $1000 Anzahlung breiss 
wert au verlaufen. 9. 3. Schulge, 1331 LaSalle 
Ubenue fafon 


$500 Baar, $20 monatlih Taufen. 2-%lat 

grame.@ebäube, 2 Blod3 don Southport Üve. 

aan: Alle3 neu delörirt und neue 

lumbing; Preis $3000. ⸗ ſaſon 
9. 3. Heinz, 3166 Lincoln Abe. 


u berfaufen: 8 Zimmer Framehaus in beſtem 
Zuſtande, paſſend ſuͤr 2 Familien; ſchöne Yard 
tur Gemuüſegarten, Lot — Buß. Ein Bar- 
ain au_$2600. Nehme Baaranzahlung. 2244 
Rodcoe Str. fafon 


Zu verlaufen: 2itöd. Sramegebäude, 4-Zim- 
merflat3, in gutem Zuftande, in jhöner Gegend. 
Wenn fofort genommen, $2900. 1955 Aodilon 
Etr. el. Graceland 941. ſaſomo 


Kaufe 30 nn Lot oder 2-ftödiged Bridhaus 
nör & bon toing Part Blod. 5. Ruedel, ©03 
North Abenue. ſaſo 
Vertaufe oder vertauſche für 2 oder 8 Flats, 
Cottage, 4 Zimmer und Bad, $1900. Habe 
Baar. 1925. Melroje Str. 


1000 
fafo 

verlaufen: 743 Uhland Str., 22X191 Buß, 
Diele $288, $1850. Leichte Gaschlunaen. Sub 
auftagen: M. Kurs, 1498 Elybourn Ave, 


: fefafon 


‚Bu laufen gejucht: 2- oder 3jtöd. Gebäude, 
nördlih don North Apde., muß Bargain fein. 
Adr.: 3. 183 Abendpoft. 5agimw£ 


Bu verlaufen: 5 Flats an Racine Avenue, 
wei haben — — Miete $960. Sp 
Bio tür $6500. rtbur Jofetti, 

enue. 


Bu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Ravens« 
wood, Dat Finiih, neu deforirt, drei Blod3 zur 
Sodbahn, $2800. $500 ——— eſt 
monatli. Eigentümer. Adr.: M. ©. 411 Ylbends 
Boft. 26ipfon* 


Billig au verkaufen: Haus in beftem Zuftande, 
6 Zimmer und Badezimmer, neue3 großes Hüb- 
nerhaus dabei, an Barry Ave, Nachaufragen: 
1520 Belmont Abe. ftfon 


Bargaind in Cottages! — Modernes 6-Zims 
mer Yaus in Vommanbille, Lot bei 154, 
$3250. Modernes 6-Zimmer Haus nahe Mont» 
rofe und Hamlin, Heißwaiferbetzung, t oh 
ge 125. $3500. Arthur Sofetti, 657 Nort 

enue. bagiwæ 


Nord weſtſeite. 


—S rotzer QAultion3-Berlauf— 


0 große gie Geihäftd- und *— 
‚sront an Belmont Abe. N. 44. Et. und N. 45. 
ve. alle zwiſchen Belmont Ave. u. Roscoe Str. 
Ferner vertaufen wir das 7 Zimmer Gebäude 
Baſement und Barns, mit 2 Lots, Ecke Bel— 
mont Ave. und N. 44. Court. 


Der Berlauf findet ftatt im großen Belt, Ede 
Milwauted und Belmont Avenues, 


Denneeftag, 22. Si: 7:30 Abends. 
Sreitag, 23. Aug., 7:30 Abends. 
Samitag, 24. Aug. 2:30 umd 7.30 Nadhm. 


Seht Eu das Property vor dem Berfauf an! 

2 MB ngengen: $10 Anzahlung am Tag 
de3 Kaufes, weitere $15 innerhalb 30 Tagen, 
Reſt 35 monatlich. Spezielle Bedingungen für 
Haus und Barns. 

Genügendb gute Eike; Damen willlommen; er» 
fuht um ein „Blat”, 

Um da8 Property zu befehben, nehmt Belmont 
Ave. oder Viilmaulee Ave. Cars. 


A. ECummin 


€. 2 & ©o., 
40 N. Dearborn Str. Tel. Central 24. 


Eottage und % Ucte 
5 Minuten don ber Car 
2 Blods don großer Schule 


5 Simmer — alles modern — 
$2750 — $200 baar — Reft monatlich). 
Koefier_& Zander, 
h 43 Nord Dearbiorn Ctraße, 
Zimeia: Milmauice Ave. u. 48. Ave. Sonntags 
offen. fafondo 


Zu berfaufen: Jm Bau begriffen. Nur nod 
drei rn Hünf und fehS Zimmer Häufer, 
Hartholz Floors und Irim durchweg. Furnaces 
Seiaung, _Heißiwafier » Verbindung, CStationerh 
Launden TZubs, Zement- und plaitered Bafement, 
auf 365 Fuß Lot. Breis $2900 und $3100. Baar 
oder auf Abzablung. Nehmt 40. Ave. Car bis 
Eunnyftde. Geht einen Blod öftlich. Häufer zwi⸗ 
fen Zunmfide und Wilfon, an Harding —* 

aſo 


Achtung! — Gelegenheitslauf: — Wegen Ab— 
reiſe verlaufe mein 2⸗Flat Haus mit 2 Lotten, 
n Bernard Straße, nabe Irving Part, nur 
3500, ieh leichte —— Nur Selbit- 
Täufer mollen voripreden, Cigentümer, 19353 
Otto Straße, 


„Bu berlaufen: 5048 WB. Erie Str., 7.Zimmer 
Haus, Yurnace, Gas, Bad, Lot 37%x130 Zub. 
Eure game Bedingungen. Sonntag offen von 
1 6i3 5 Uhr Nam. 


‚Zu verlaufen: Brid-Cottage, 4 Zimmer, Bab, 
billig. Arankheit. 1 Block ur Hohbahn. Baar 
oder AUbzahlung. 1728 N. Ridgemay Ave. 


50 bei 125 Fuß an Kimbal, nahe Berteau 
Upve., Straße gepflaitert, nur $700. Mcz Eugerz, 
3340 Berteau Ave. Tel. Irving Park 8189. 

10agim& 

Zu verlaufen: Sehr billig, mein amweiftödiges 
moderned Sramehaus, 4741 Aujtin Uve., amei 
Blocks von —n— nahe 48. Ave. Cars, Chi⸗ 
cago Ave., Madiſon und Lale Str. didoſon 

Zu verlaufen; Nur 833000. 5übſches großes 
2— Zimmer Flatgebaude, Concrete Fundäment, 
Bad, Bas, an 30 bei 1280 Fuß Lot. Nahe Mon— 
ticello und —— Ade. Bequem zur eleltri⸗ 
ſchen Cax. Gute Bequemlichteiten, Nur $300 
Baar und $25 monatlich, einihließlich Sinien, 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe. afo 


u berfaufen: Wamiltenverhältniffen halber, 
mein fhönes Haus billig. Zu erfragen 2745 
Warfaiw Abe., Flat 2. fafo 


Zu verlaufen: Neue moderne 5 Zimmer Got» 
tage. Eichen Trimming. Billig, wegen Krankheit. 
1:4 Jahre alt. 2322 7%. 42. Abe. aſo 


— Helft uns, ſo helfen wir Euch!l — 

Um nicht alles zu verlieren, muß ein einer 
Komratiort fein neues 6 und 6 Zimmer Bridges 
bäude $5300 oder Koſtenpreis verlaufen; 
30 Zuß Lot; ein lat bringt $22. Diefes Haus 
it $8000 wert. Schlüffel bei Mante, 3612 
Weft Chicago Abe. fafon 


6 und 6 Zimmer 2 Wlatgebäude, 2 Bloda 
mweltl. dom Logan Square, nur $6000 — Brid 
auf Stein. Lot 29 bei 128 Yuß, 2 Furnaces, feht 

Regelin,Jenfon& Co, 

2569 Milwautee Abe. 

ſaſonmi 

u berfaufen- Eine neue, moderne 6-Bimmmer 
Nelidenz im Herzen bon Jrbing „2; Heißwaſ⸗ 
ferbetzung, eleltriiches Lit; Lot 3714X125; alles 
—— für 83400. Reiſe nach Eutopa. Agen⸗ 
en berbeten. Abr.: &. 783 AÄbendpoſt. ſafomo 

Zu verlaufen: Beleht Nr. 1640 N. Wafhtenam 
Ude. und dann madt mir eine Offerte. Laden 
und brei iylatd, Miete $504 jährlih. has. 
Hedel, 4303 N. 42. Eourt, faſon 


Bu verlaufen: Bargain! 6.Zimmer Brick⸗Cot⸗ 
ta urnacebeiaung; Lot 50x125, 
Ei, $a00. 1830 3; 40. ne 63 
2744, —11ägfafon 


$200 Baar, $15 monatlich Taufen neue Brid- 
ttage, 5 oder 6 Bimmer, bober Dachboden, 
onfretbafement mit Bementfloor: eleftriiches 
icht erne Plumbing, Zaundry Tubs tt» 
14r'subß den und Zeim; eplia terte Straße: 
tlinien innerhalb drei Blod3, 

Iliam 8elodötn, 3025 N. Ealifornia Av. 
10agimw 


! _ 6.Bimmer Cottage mit ’ 

aeiöimalferbeiger, 15 Minuten von 

Ste Säblungen. &. D Kamen, wo ebmetede 
E k ‚No 

ee Abe. und Irving Bart Blod, ifo 


Weſtſe 
15 Prozent Reingewinn 

Zu verlaufen: Die ietzie der 34 Subdwiſlonen, 
An Straßenbahn und einen Blod don ou n⸗ 
tation gelegen, Lot 28x125. Zwei Flats, Bla 
ür eim meitered. Gas, elefir. Licht, offene 
Plumbing, ihön beforirt. Diefes Pro A: lann 
mit einer — bon $300 oder Eure leere 
£ot gelauft werden und monatliche Abzablungen 
einihl. Zinfen nicht über $25. Eigentümer Ber» 
treter anweiend. 742 ©. 52. Ave, Auftin. — 
Garfield vari vochbahn fafon 


verlaufen: 4 Zimmer Cottage u 
Ader Lot, 120 Fuß Front und 125 Sub ir ein 
großes Hühnerbaus 9 bei 33, 7 Zub hoch, eine 
Ehed, 8 bei 16, 10 Fuß hoc. 100 Quadratfuß 
Garten, 6 Obftbäume, 14 Zierbäume, 1750, — 
Baar $1000, Reit auf 5 fahre zum baahlen, 


Eigentümer am Plaß, 
5924 South 44. Court,— 


—Joe Ganta, 
— — — — 
u verlaufen: 2 Flats und Baſement, Lo 
ur 40, Den Abe., nahe 41. Abe, Rommt uns 


febt den Cigentümer, John Jaros, 39 
26. Strake. — ne 


Sudſeite. 
*3 Schleuder 
prachttge tleine Säufer. 
$350 Baar — — — $25 nette. 
3836 Calumet Abe., 2-ftödiges Breffed Brit und 
Stein, 7 Zimmer und VBorhalle; jehr annehmbare 
Nachbarſchaft. 2. ed fofort, wenn Ihr den 
ae argain der Stadt haben mollt, zur 
3475. u am Plate von 10 bis 5 Uhr Kade 
mittags _beute und morgen. 
5 artlett& &o 


red’? 8 B 
‚Bhone: Rand. 3751. 59—69 W, ——— 
ag 


* 


reis für 


Haus. 7140 Aberdeen Str. 
Beſte Offerte lauft 6432 Aberdeen Str, 2 
Kat Bridgebäude. Mortgage $2650. {842 
ell3 Str. dofrfafon 


Muß verlaufen: Billig, modernes 8 — 
on 


Sudweſtſeite. 

Zu verkaufen: 2ſtöckiges 4 Jahre altes Brick⸗ 
haus, zwei 4-Simmerflats, tb: Buß Sront, amek 
ee GE3E az Si Acht Under ya 

. 3622 Blale tr. Nehmt . 
Gar bis Nr. 3623, — foto 


2 Slat Frame, 3035 ©. 

tecttageite t. Bargain. Braude Geld. KXeichte 
ablungen, Eigentümer am Blat Sonntag 3 Uh 
ahm. Schlüffel 3036 ©. 40. Court. 3agim 


Borftäbte. 
Neun Meilen von Stute und Madifon Straße 
Ucre Lotten - 
3500 —— 
— $25 Baur — $10 monatlid. 
—Reidier, [divarzer Boden— 
Gerade pafiend für eine Hühner oder Ges 
müſe⸗Farm. 
Nurx 19 Minuten zu gehen zu Bahnzügen odes 
Straßenbahnwagen. 
Kommt beraus und befichtigt 
einige übrig zu dem obigen Pre 
T%ac_Bahrgel — 
Nehmt Burlington-Bahnızüge im Union Depots 
fteigt ab an der LaBergne-Station. 
Doden, Sheldon& &o, 
u. U. Adams, Agent. 


40. Eourt, foeben 


fie; nur no 
13. r 


—Bcerphn— 
Hühner und Gemüfe-SHarmen. 
©&o groß Wie zehn Stadt -» Kotten, 
—Bum Preife bon $50 per Lot, $2 per Zub 


Neun Meilen bon State und Mabifon Straße, 
7%c Fabraeld. 
Bedingungen: $25 — $10 monatlich, für 10 
o 


Nehmt Burlington-Eijenbahn im Union-Bahna 
bof nad LaBergne Station (20 Min, Fahrt). 
Dgaden, Sheldbon & Co, 
U.-U. Adams, Ugent. La Bergne, JU, 
29mzjon® 


AUcre Eigentum. 

Bu berlaufen: Nur 9 Meilen von State und 
Madtion —* 20 Minuten Fahrt zur Stadt — 
meine 2 Acres Hühnerfarm mit lleinem Haus, 
Brunnen, Drahtzaun etc., 10 Minuten Diftang 
ur Gtraßen- und Eifenbahn; Preis $1725% 

eihte Bedingungen. Allezeit offen. 

* 4a. uU Udamms, 
gegenüber Berwyn Depot, Berwyn, ZU 
Phone 18. ags,11,19 


zu berfaufen oder bertaufche für 2 Flat Brids 
gebäude: Ehöne 2% Acres in Glen Ellyn, mit 
grober 5-Zimmer-Cottage, Bad, Gas, eleltr 

ia fhönen Schatten- und Obftbäumen, nu® 
2 Blod don der Aurora-Elgin Eleltr. Bahn 
und ungefähr 4 Meile von der Nortdiwefte 
Eifenhahn. John Heim, alleiniger Agent, 314 
N. Afhland Ave. 

Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Abe 
125 Bei 130, fo groß wie 5 Gtadtlotien aufams 
men, nur 3 BloE don Straßen- und Eifenbah 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preid_do 

450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat, — 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. A. Adams, gegenüber Berwun | 
pot, Berwyn, I. 21il,jonmtia 


Barmländersien. 


Bu_berfaufen: Gutes Land in Eribig, Wiscong 
in, Marinette County, an der Chic., Milm. & 
t. Baul-Bahn, nahe zur Stadt mit gabeiten 
Kirchen und Schulen. Gut beiiedelte Nachbar 
. Habe diefes Jahr 47 Yarmen berfauftz 
ommt mit, febht bie Ernten; guter 
Boden; billige Preiſe und leichte —— 
Bedingungen, Arbeit garantirt im Winter mt 
uter Bezahlung. Kauft feine Sarın, ehe 38 
ud nicht überzeugt habt bei mir, dag mir bild 
liger find, befferes Land haben und Eud mehr 
Vorteile gewähren, al3 alle anderen. Schreibf 
oder fommt perfönlid um Ausfunft, 
N. Billor, 2026 Blue JIsland Ave. 
Ede 21. Str. — u offen von 8 Uhr frill 
bis 8 Uhr Abends, 3agi 


Zu verfaufen oder zu bertaufden gegen Chi« 
cago Property: 20 Acres Frudtfarm, etiva 2000 
Bäume aller Art, meiiten3 im Tragen; gutes _7« 
Zimmer Haus und Zement-Seller, fomwie großer 
Stall. Der Plag eignet fih vorzüglich für Res 
forterd. Nur einige Meilen von GSaugatud 
Did,, nahe Kalamazoo River. Näheres unt 
Adr.: ©. 703 AUbendpoft. 


— Land! Land! — 
Feinftes Wiskonfin und Michigan Lan 
zu den billigiten Preiien. Gefundes — 
ma, beſtes Waſſer, viel Holz. Freie Fah 
für Käufer. Frank Siegler, Agent, 8223 
N. Alhland Ave. 


Habe mehrere aute Yarmen zu verlaufen, bila 
ig, mit Vieh und Gerätfdhaften, 15 Minuten vo 
Grand Haben, alles —— Bin tein Agen 
Schwarz, Sruitport, Midigan. 


$lorida. Gutes Sarmland in 20 Xcre 
Tarzellen, per Acre nn baar, oder $18. 
euf Zeilsablung; deutfhe Anftedelung, in geiuns 
der, jfumpf- und fieberfreier Gegend, an Bahns 
ftation. Lout3 Stiefel, Standard, Yla. agiı,1 

ee 

Was habt Ihr für ein fhönes Haus und 40 
AUcres, fhuldenfrei, ungefähr 80 Meilen bo 
Chicago? Michigan oder Indiana, nahe Ihön 
See, für Chicago Ichuldenfreies jhönes Stein 
Flat. Schattenbäume. Gute Geichäftslage.. —® 
U. Tehite, 5939 Stony Island pe. 


— Texas. 
Eine Farm hier macht Euch unabhüängig. 
Drei Ernten im Jahr. Riejige Brofite, 
Gefundes Klima. Leichte Zahlungen, 
3%. 3. Warren Land Co., 328 Monadnod 
Blod, Jadion und Dearborn Str. 
1 - 11aug,fondido,img 


Bu verlaufen: Sarmland in Marinette Coun 
Wis. Schwerer Clay» und Lehmboden. Nah 
u. Städten, Schulen und Kirchen. Von % 
i38 5 Meilen zur Eifenbahn. Beiter Martt t 
Staate Wislonfin. Leihte Zahlungdbedinguns 
gen. Um Auskunft fchreibt oder furedht dor bei 
F F. Heinz, 3166 Lincoln Abe, 
Dffice offen bis 9 Uhr end3, Sonntags 1. 
afo 


Bu bertaufhen für Chicago Grundeigentu 
die beit eingerichtete 90 Acker Stogfarm, ſchwa 
3er Humusboden, Obitgarten, Wald, Wieſe 

roße neue Gebäude; Prei3 $9000, einfhliehli 
ieh, Ernte und Mafchinerie. gem iſt ſchu 
denftei. J. Wax, Route 1, Grand Haben, 

ag10—31fafon 


u berfaufen: 40 Ucres Michigan Yarm, teile 
meife fultivirt, Meines Haus, Bar, 9 nerhanß 
$600. M. Brezl, 764 Oft 40. Str. afo 


see 
Zu verlaufen ober bertaufhen gegen Chicag 
ee line» Meit Rupbolz. hdune ! 
cres unter h 
utem — &. Hoffmann, Bald n Zate 
&.), chigan. afon 
nn sig 
Ader verbefferte Wislonfin Farm, 2 Mete 
a Tomn; 14 hodfeine Kühe, feines Ges 
fpann Pferde, Sühner, Enten, Gänfe und fein® 
Gebäude, Preis, einihl. der ganzen Ernte, Mag 


fchinerie und Stod, $6500, Bedingungen. 
1943 Grace Ötr. 7a 


Berihtedenes. 
verfaufen: Ein pradtbolles Edhaus, 
Rn gSimmer Flat3 und Store, modern, 9 
rade bel varleingang: Goldgrube für einen di 
fhäftsmann; Bargain. Adr.: 3 U 535 Abdpof 
—L___——————— — — —— 


taufen geſucht: Haus oder Lot, gebe 90 

Au Auteg Ghttover Land als Anzahlung. 2454 

Stab Str., Slat 3. {afo 
ven Sie eine Lot oder ein Hauß etc., 

e3 Sie gegen andered Grunbeigentum beri: 

mwollen Si 


(Sen meiden 118 N. BaSalle Str. immer 509, 
; adlipofafoniens 


* = ee — 


er 





Für müßige Stunden, 
Brei Sanfg aben. 


BWechjelrätjel (4165). 
j. I. FSrintner, Xerfey Eitn, M. 3. 


Pit „B“  Itreift adıtlos mich dein Auge, 
Mit „3“ 1) fein zum Effen tauge. 


Silbenrätjel (4166). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind, 
Non 1—2 ift hier nichts auf Erden, 

Diemweil ja alles ein Ende nimmt, 
ie c3 dereinjt wird oben werden: 
Das wijjen wir nod) nicht beftimmt. 


Ein $eder, der in 3 genommen, 
Wünſcht ſich, daß er bald wieder frei, 
Und jeine 8, die er befommen, 

Bon nicht zu Tanger 1—2 fei. 


Das Schuhzeug, kauft mans heutzutage, 
et oft Schon, wenn e3 nod) neu. 
Soher das fommt?, na melde Frage: 
E3 tjt Halt nicht mehr 1—2—3. 
Silben- und Id Wecdfelrätfel 
> t416T)- 
(Bier- und fünffilbig.) ® 
Son E. 3. Tebbend, Chicago. 
Bo das Wort mit „3“ in derMitte beiteht, 
Dort e3 twohl Mandem jehr jchlecht ers 


gebt. 
3-—4 muß er leiden wohl früh und fpat, 
Beil er 1—2 und Xerdienit nicht hat. 


Dod da, in den allertrübiten Tagen, 

Hört über 3 Wort mit „er“ (in der 
Mitt!) er Hagen, 

in Rrftadt, und da der Tri nicht gar. fern, 

d1 icht hin er, demm er hätt die aiwei Erften 
jo gem. 


Wohl ihm, denn er fand fie nach Furger 
Friſt, 
Bon den legten zwei nichts mehr zu ſpü⸗ 
’ zen ift;,, 
Die Frau und die Niinder, fie haben nun 
Brot, 
Leiden, Jammer und Not. 


Run jag mir da3 Wort mit dem „3‘ 
tendrin, 

itatt des „s“ aleich umfehrt 

den Sinn — 

—— iſt wünſchens⸗ 


Vergeſſen ſind 
mit⸗ 
Ro cin „er“ 
Doc fein3 von den 
Rein’3 jemals alfeitig *. begehrt. 


Kreuzrätfei (4168). 


Bon Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


| 

Io 

En: 

DR 
| 
\ 


it ein Mädchennamen, 
iit ein Baum, nıın rat! 
heigen mande Damen, 
gibt e3 viel im Staat. 
hält Natur zufammen, 
2—4 jind am MWagenrad. 
Roötfeliprung (4169). 


Von Noe Breifinger, Chicago. 
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Es werden wieder mindeſtens ec 3 
Bücher als Prämien, für die —* 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe 
mobei da3 Loos entſcheidet — zur Mer: 
teilung fommen — nıehr, wenn bejon- 
der3 viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Rramien richtet fih nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Perloofung findet 
Rreitag M torgen ftatt und bie das 
Bin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 

en in Händen der Redaktion ſein. Voſt⸗ 

arten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geihidt, dann müjlen 
folche eine 2-Cent2-Marfe tragen, au 
wenn fie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend er— 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Rätſel⸗ 
ecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine PBrä- 
mie durcch) die Poſt augefchieft haben till, 
muß die ihn vom Geminn benadrichti- 
rende Roitfarte und 4 Et3. in Briefmar- 
len einjenden. 


Nebenrätſel. 


1. Wechſelrätſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind. 

Wir ſtehen feſt, es brechen ſich, 

Machtlos an uns des Meeres Wellen, 
Drum kühner Schiffer hüte dich, 

Daß wir dein Schifflein nicht zerſchellen. 
Vehmt Ihr das exite Zeichen fort, 
Drüdt Ihr, um's Mütterchen zu ehren, 
Auf ihre Hand. Auch nicht beim Wort 
Und Mahl könnt Ihr uns entbehren. 


2. € rgängungsrätfel. 
.r.a &h...ge. Ge... ...1 
....nwein Scei. 

E3 ijt ein Sprichwort zu fuchen, beifen 
einzelne Buchitaben anitelle der Punkte 


ejegt die obigen Wortteile zu bekannten 
auptiwörtern ergänzen. 


8. Sherzfragen. 
Welches Ei Iiegt oft in heißem Sanb? 
Bid Ei it ungefund? 
Welches Ei wird durchgeblaſen? 
Welches Ei „badt gut?“ 
Welches Ei ift muftfalifch? 
Welches Ei Liegt in zivei Hemiiphären? 
13:JAnZ {1927978 :10r12Pn 
‘2-wppS :B-22g0903 ‘Bean 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
BWekhjelrätjel (4159). 


Barl, Fall. 
Richtig gelöft von 6 von 6 Einfenbern. 


‚ Ztio Rätfel (4160). 


Braus, * be upeenie: > 


— tig gelä 


ab eur ätfer (4181). 
ar, Saar, Arjt, 


Eak, 
354 gelöſt von 61 Einſendern. 


Kreugrätfel (4162). 
1-Bett; 2—ler; 3-tifh; 
n. 
Richtig aelöft von 66 Einjendern. 


Quad draträtfel (4163). 


Motte, Angel, Regel, Irene, Eijen. 
Richtig gelvjt von GO Einfendern. 


Bilderrätfel (4164). 
riminalbeamter. 
Richtig gelöjt von 52 Einfendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Aummer. 


1. Rätjel—- Neger, Regen. 
_2 Bedjelrätjel 
Schaden, Schädhen. 

3. Tauſchrätſel a) Zeile, 
Mond, Made, Hain, Robe, Maus, Hals, 
Beil. — b) zeile, Mord, Mode, Hahn, 
Rofe, Mais, Hans, Bein — Froh- 
finn. 


Schach, 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Henry Langfeldt (4 Aufgaben — 1 
Nebenrät el); Mar —— (6-—8) ; 
Fri Leihmann (6—2); F. Roeßler 
—3); Wın. Cchaper N); Frau 
Anna Rinnom (6—1): €. &, Rindler 
(6-3); Paul Krank (d- -2); €. Zeller 
(d—2) ; rau Helene Keyl | 6-3); Ro⸗ 
bert dehtuß Zavenwort Ya. (6-3); 
Auguste Roller (6—2); Frau Rertha 
Janz (62); Stephan Tiichler (6—2); 
N. Biihop (5—1); Pauline Williams 
on): Frau Ottilie Wode (6—2); 
Gen. Geerdis, Mahtvood, St (5—2); 
F. A. Frintner, Jerſey Eitm N. J. (6—- 
3); Kumor Stefan (3—0); KR WM, 
Heinke, Wiota, Sa. (6—2) ; datob Bo⸗ 
reſch, Kenofba, Wis. (4-2); 9. Hand 
(6-3) ; Pauline — (5—0); 
Frau Sannebohm, Crown Roint, And. 
(6—0). 

Yrau Hilda : u... (6- -2); 
en Grote (6—3) ; WW. 
1 . 2. Sauter (6-2); Frau Marie 
Lange (63): Frau D. Helberg (d— 

Br. Elfriede Heefe (6— 8); Otto 

5—1); ©. Midael, Hammond, 
N (5—3); Marie Aabbed (5—2); 
Anna Graf (5—2); Friedrich Wohlge— 
muth (2—0); Frau J. P. de Groot 
(5—2); Win. Thüringer (d—2): Frau 
Boglitſch (5—2); Frau 9. Fröhlich (6 

—2); Frau Wm. Schmitz (6—2) ; Frau 
Fannie Rein (5—2)5 Frau A. Gnadke 
(d4—1); Frau Karoline Schmidhofer (6 
—2); Frau Käthe ESchmidhofer, Sauf 
City, Wis. (6—2); M. Salemsti (d5— 
1): Frau Kätde Meigand (6-3); 4. ©. 
Seifert, South Bend, Ind. (58); Wın. 
Eager3 (6—1). 

Chad. Herbers (6-—2); ‚Frau Marie 
Raucdeneder (6—3) ; Frl. & Louiſe Keefer 
(6—2); Frau Roſa Schlogl (6—2); 
Frau Marie Müller, Mahwood, Jll. 
( 5— 2); Hermann Kiorneumpf (5—1); 
Frau Mofa Roeichlein (52); Mathias 
Strala un Frau Agnes Groß (6 
—2): © 3 Tebbens (4—2); Frau 2H- 
dia _Sedimant, Dannpille, u. (5—2); 
&. Diezel (4—2); €. Ehmann (63); 
Frau $ arte Sieberer (4—1); Frl. Liz: 
zie Seefeldt (6—2); 9. Aunmermann 
(6—3); Xohannes Schulze (5—1); 
9. Griebel, Des Plaines, Il. (6—3); 

m. Xarjen (d—2); Harry Amicus 
(5—2). 


Prämien gewannen: 
Becjelrätjel (4159) — Loofe 
1—66. Frau Anna Binnom, 3834 N. 
Paulina Str., Chicago; Loos Nr. 6. 
Trio-Rätſel (4160) —- Looje 1 
bi3 52. Pauline Williams, 3029 ER 
fen Court, Chicago; Loo8 Nr. 12 
Zahlenrätijel (4161) — Loofe 
1—61. Frau Marie Lanae, 1329 Wi: 
nona Ave., Chicago; Loos Nr. 30 
Kreugrat el (4162) — Xoofe 
1—66. Frau 9. Fröhlich, 2454 Ninslie 
Str., Chicago; 2003 Nr. 39. 
Ouadraträtiel( (4163) — Loo— 
e 1260. .F. W. Heinke, Wiota, Ja.; 
Loos Nr. 17. 
Bilderrätſel (4164) — Looſe 
1—52. Frau Agnes Groß, 3485 Bos⸗ 
worth Abve., Chicago; Loos Nr. 45. 


Rütſelbriefkaſten. 


Sachſe. — Ihr letztwöchiger Brief 
lam erſt am Montag in unjere Hände, 
Ihre Nöffeliprünge find immer fehr will: 
ommen. 

Frau Fannie Kein; OD. Kühn; Frau 
Hannebohm, Crown Point, And.; Mlfred 
Mannaberg; Safob Vored), Kenoika, 
Wis. — Dank für die Aufgaben. 

— —— — — 


Der Grundeigentumsmarkt. 


Folgende Grundeigentumsübertragungen in 
ber Höhe bon $100U und darüber wurden amts 
lich eingetragen: 

Bilhop Str., 528. nördl. von 68. Str., 
37 bei 124, Robert G. 

Nhcatlen, $3800. 
Center !be., 75 X. nördl. bon 72. Str, 

— 124, John $. Stone an Ovid I. Rarent, 

322 u 

Etrake, 236 d. weitl. von Center Ade., Süd- 
front, 24 bet 125, Leon Rozlomicz an ndrzd 

Woitigiviaf, $2600. 

46. Blace, 451 5. Öftl. don Nodwell Str, Nord: 

front, 24 bei 126, yrant’ Funia an Walenty 

Klodoweti, $1640. 

Gage Port, Nordoitede 56. Str, Wefttr,, 

103, James €. Gabi an Nätlltam WU. Moe: 

fer, 31500. 

Green Str.,g85 %. nördl. bon 70, Str., Weit 
front, 52 bei 2% Larlin ©, Bulod an Mary 
E. Keun, $8400 

Grob Ave., 334 3. ra son * ni 
Südoftfrent, 50 “o Um, €. Cor an 
A. Spragie und U. Bareeti, $2400. 

Groß Üde., 384 7. nei, bon 46, Str., Südofts 
front, 25 bei 125 : 3. Co. an A. 9. 
Sprague und U, €. Bartlett. 1000, 
21-23-05 48. Ade., 2dtöd. Yadftein-Laden- ıı“ 
———— Beiteld, HSitih u. Co,, $10,000, 

4729 ©. Ontario Str., 114-ftöd. Cottage: A. B. 
Demen, deooo ar 

654 Oft 87. PRlace, 112-’Ätöd. 
8. Almerans, 82000. 

5406—08 Nice Str, 
bäude; D. O'Brien, 85500. 

852-54-56-58 N. Centre Ave., 

Sn Kirche; 


Frau No 
Deubel (6— 


Abm 
Ind. 


Weftfr., 
Moor an Joſhug M, 


Weſtfr., 


50 bei 


3 
Frame-Eottage; I. 
Baditein-Flatge» 


1:itöd. und Baſe⸗ 
Shwediihe Baptiften = Kirche, 


29 
1 Rofemont Abe., 2.1töd. Baditein-Apart- 
mentgebäude; T. Hiden, $20,000, 

949 N. 53. AUde., — act Refidens; 2, 
Dubier, $2500. 
3 8 — 1⸗ſtöck. Backſtein Reſidenz; E. 

mic, 

2334 N. — Ave., 1.ſtöct. ein, neues 
Fundament „und Anbau: &. Wilfiih, $2500, 
8303-05-09 ©, Gatpenier Str, Aula Reli: 
denz: Brandfield oe? 

92. Str. und South 


o Abe., 1htöd, Bad: 
ftein * 


——— Shore and Michi⸗ 
—*9 1, 
aha Baditein-Zlatge- 
2itöd, Freme-Behndays; 


90: 5 Wullecion Abe, DAtöd, Baditein-Laben- u, 
Reterfon, 
5 in. 


pie! —— 
— — > > a 
Ronftet:&ot 7— 
er — —— 
Ein, 


——— — fie. "IAtbE, ea 

danſen oO 
1146 W, Chicago Abe, 2ttöd, fiel a e 
und "Fatgebände; 4, Ran 06 — 
84850 N, Prairie be., dr 
. Yauldemeinse, 


Tat 
56 Bft Ber. 8 —— 4 1, 
7 QAuftine Sir, 2 2 S 
* F Kaulina — Minnie 


Samen, 
41N. 54, so itöd, Frame Eottane; Albert 


5 1 
Si 58, &tr,, ‚ine en €. ae 


Wochentitche Brieflifte, 
Nachfolgendes iſt die Die ‚Alte ber Der u Diefigen Bolt 


amt lagernden, für 


Namen beitimmten Briefe. Sen diefelben n dt 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftebenden Datu 
an gerechnet, abgegolt werden, fo werden fiena 


der „Dead Letter Dffice“ 


Ebicago, 


1803 Aderman Dix 
1807 Adelman 9 
1809 Yaenberg ö E 
1812 Aldre 
1814 Altenberg Alſons 
1815 Albert Morris 
1824 Andres % 
1829 Appiebauuı M 
1832 Arndt 5 
1333 Urnold Yınalie 
1834 Urnold 3 9 
1841 Autersfn Joſef 
1846 Bach 98 
1859 DBarndauım 5 
1862 Barth ® 
1865 Bartoih Arno 
Ian Vartl Michael 
1 Baftian IX 
Frant 


Bauer 
Jap 
0 


79 Bauer 3 
auir Tony 
aum & 
1882 Bau % .. 
1885 Baumflet U 
1884 Baumgard R 
1885 Baumaariner J 
1886 Bauffenbad € E 
1892 Ben 9 
1593 Bed Y3 
1894 Bea I 
1895 Beder 9 
1846 Berter Kohn 
1898 Berflaus & 
1403 Beblinga & 
1905 Bebrendt W 
1906 Beidsiwanger F 
1907 Belfer Henry 
1908 Belfer 9 
1910 Belzer AU 
1915 Bera X NA 
1918 Berger 23 
1920 Bernitein 
1922 Bezolt Nobnt 
1930 Biſchoff J W 
19031 BlaxrreA 
1933 Blickbahn H 
1#: 4 Bloch J 
1935 Biupitein I! 5 
1e: 7 Bober Viarh 
1958 Pod DON 
1P40 Boch Louis 
1042 Bohne Diar 
1943 Bohning Bernbard ° 
197 0 Brandt Caroline 
1953 Brint 8 I 
1956 Brilbart ELQ 
1957 Briltom N E 
1260 Brombera_ M 
1968 Buchholz E 
1971 Pulager A 
1072 Bubler Winnie 
1977 Burdbardt Wr 
1999 Ebrifttanien Garl 
2000 Chriſtenſen C 
2023 Curman L 
2987 Daninger Weitdel 
2038 Danfiner Edward 
2040 Davdidfohn Nobt 
2051 Dettle Valentine 
2052 Dettmar Ernft 
2053 Dien3 MH 6 
2055 Dinkelmann E 
2059 Dnars Otto 
2060 Doları SR? 
2069 Donner Friv 
20 70 Dornch Y 
Dorſchtt * 
73 Dreckmann DB 
Dutſch Zohn 
2089 Edelman H 
2091 Eihborn FA 
2092 Gidelitein Inda 
2093 Ehrlich Fritz 
2095 Epftein E 
2096 Eddorn Wllltam 
2007 Eller Io ief 
2098 Ehiteln B 
2099 Epitein © 
Fabry Ch 
Fabs H 
7 Fann veler 
z Farber H 
8 Federich PU 
Foll W 
Feldman F 
8 Feldiman 
9 Fenfed Michael 
3 Feſtner A 
25 Rtedler Carl 
5128 ‚intel & m 
2129 Kinfentein I 
2130 Finn Th 
2131 Rifcher Seo D 
2132 Sifcher Henrh 
2133 Filcher N 
2134 iiber Leopold 
2139 Rleifhhauer Erich 
2152 Freefe AG 
2153 Freudenberg G 
2155 Fried Jof L 
21? 58 Sriedlander C 
2157 Friedlander H 
2158 Stiedheiler Fred 
2159 Sreh » D 
2180 Krlbman 
3181 Frig 9 H 
2107 GalE VW 
21 70 Gartner Ernit 
2175 Sebel Miflos 
2180 Gebrfie BI DO 
2184 Semher Marh 
2185 Senäbera Mr 
2186 Sepp Ian 
2187 Serien AG 
2188 Gehler m 
21091 Gimpel Nafper 
2208 Bottichall Sofi 
2213 Grauie Guftab 
2214 Grau Lina 
23 Srißbaber Nalob 
24 Sronede EM 
28 Sronfortb K 
7 Granze Gottlieb 
338 Gut Michael 
40 Haage Franz 
242 Salpy U 
95! 


Siytbiiwmiiiis 


5 zu 


‚3 Seins Mırg 
5 ohn 


—A 
ER gen 


> Herinan | 
256 Serrman Ch 

3957 Serman Elifabeth 
2258 Heritenborn 3 
2259 Hettig IH 

2260 Sildenbrandt Geo 
2264 Sitten Chr U 
2259 Soffman AB 
2270 Sntfman I M 
2271 Hoifman © < 

72 Softınan TU 

73 Hollender Ad 
Holkınan Wir 


en 
22 
2 


swovnen 
—A 


2394 Jatobſen B 
2306 Jamer J 
2322 Jelineck A 
2325 Jeckle John 
3357 Nofenh MF 
2330 Zounã Zulius 
2343 KCahn IM 
2344 Kahn 2 U 
2346 Raifer Nobanıes 
2354 Kanne U 
2355 Kaplan 2 Los 
5363 Rab Joe 
2384 Kakıman ? 
2365 Kaufman H 
2308 Razfeund M 
2374 Rehrd I E 
2375 tell Matbilda 
2378 Kelet! Raul 
2377 Keller Gh 
2378 Aeliner & & 
2380 Rerıı E 
2380 Kern E 
DIR? Mendel Act 
2383 Rekler John 
2392 Aindlein 5 
2R9R Wirnbauer Q 
2309 Kirftten Ottilte 
2403 Alaprotb Dora 
2407 wlein Bella 
240 Klein Samuel 
2411 Mlopmen & 
+3 Siien Me 
2418 Alu Nafob 
2424 Amitt R 
2425 Anelfel Ernit 
2426 Anobloh Earl 
2433 RRohen Ida 
2445 Nulbera Geo 
2454 Korngold Joſef 


in Bafhington gelandt. 
10, Auguit 1912, 
2457 Kormaus Jofef 
2405 Koftner 8 
2467 NoB Kouis 
2468 Koſtner K 
2502 Kramer Adam 
2509 Kraus Abraham 
2512 Streiner Antbonh 
2513 sereißer Robi 
2515 Kremer Andreas 
2517 Arinnı Johanna 
2523 Kronenberger Bern) 
2 2324 » Aronbauer W 
26 Kronenberg IN 
529 ftruger Edward 
533 Struger Mi 
4 Aruthinstt M 
2551 Kaplan X 5 (2) 
557 Krali Samuel 
565 Aueh! SR 
5589 Kuh Auguft 
570 Kubbas Yofef 
79 zur 
5580 Kulig 
3584 Rullmann Bal 
2589 Kurp 
3592 Kun Birtoria 
9594 Kumad 
3603 Zah Joiepb 
2607 Lambert Eugene 
2608 Yamdert_ 9 
6511 Langer Amalie 
2512 Langer Otto 
2623 Yaub Michael 
2628 Yazarı3 R 
2634 Yeda Gonorata 
2935 Lehmann Emilia 
2540 vVenbardt Zofef 
2541 Lerner Dstar 
2562 Lidfuß Emil 
2ö6# Kicbelt Iberefta 
2667 Tierſch William 
2073 Kitt Carl 
9574 Kindner Danina 
2675 zinding Anna 
Marie 
2677 Yindenbaunt Sacon 
2682 Lipmanun G 
2683 5 p Anna 
2689 Liſet Marie 
2681 Üftegmann Joſeph 
2095 , Yolntann Altıcd 
706 Ludwig Annga 
712 Lulein Frant 
713 Lulowich Auton 
15 Lundelins Aman⸗ 
dus (2) 


‚a. 


288 mio 44 
Z228 ur. 


wii 2 
Jaja]. 


718 Lützow » 
5119 Lüßow Heinrich 
2720 Luft Emma 
2722 Lucas Emma 
2747 Marcus B 
2749 Marlowiß M 
3750 Marl Dir 
2752 Mark Joſef 
27609 Weller Mar 
772 Meß Katy 
773 Megler Rudolf 
sr Meder I 
2787 Mild Beni 
5797 Miller Emma 
2799 Naber Ludiig 
2800 Nagler X 
2802 Nahrgang Edward 
280p Neff Anna 
2810 Reiſtadt Bor 
2813 Reuhaus Louis 
2817 Vothnagel Mr 
2828 gife Adolf 
2837 Ornitein Melt 
2841 Dit Adam 
2845 Rarudh Karolina 
2861 Velard ze 
2865 Bes Sal 
2866 — Peter 
2871 Binfert Mag 
2874 Pitel M 
2884 Vohle Arno 
2885 Robler 3» 
2892 Bowelert Otto 
2805 Rrauel Elite 
2807 Brertler Franz 
2911 Rabinomig B 
2912 Radtle Mars 
2917 Naimer Mag 
2919 Randel B 
2921 Ratmaß Samuel 
2922 Rehus John 
2923 Neinbard Jacob 
9924 Reichter Franf E 
2928 Niber Michael 
2929 Richter Noief 
2950 Ries — 
2033 Rintze Erneſt 
2935 Nittlev I Y 
936 Rittmann Alice 
2940 Rofentbal Wir 
2944 Rofentbal D 
2948 Kırpertus Pauline 
2057 Sad X 
2960 Salab Ft 
2962 Sappas Nırton 
3985 Salomon Youis 
2906 Shah sredf 
3967 Schriber Erman 
2968 Schenner Nofef 
2969 Schiller Pauline 
2970 Schaefer 5 € 
2971 Schittelmann A 
2972 Schlenler Aug 
2973 Schmid Joſef 
74 Schmidt Miatbias 
2975 Schmidt: Franz 
76 Shmidt Mathias 
2977 Shmib Friß (2) 
978 Schnaider John 
Schneider D 
Schönheinz Aloys 
2981 Schröder Lina 
2982 Schrodelowik AU 
2983 Schubel Adam 
4 Shubel Mora 


A Shwark Mr 
7 Schwarz Franz 
8 Seblang Natob 
3990 Zeelia Mr . 
2993 Settmann Adolph 
3008 Silver Adolph 
3010 Sims MD 
3012 Simon Benno 
3014 Sindler Nofef 
3015 Sinaer Mr 
3040 Spiegel P 
3051 zus T 
3052 Steg, Jakob 
3053 Stephan Henrh 
3054 Stefan Katarina 
3055 Stern Abrabant 
3055 Steinfe Gottfried 
3057 Stermer W 
3061 Stofler Sadte 
3088 Strintel_ rig 
3106 Zabiß_ Peter 
113 Zath T S 
3113 Temfen MR, 
3117 Tetelbaum Obrin 
118 Tietgend R 
3119 Trefenthaler Sofet 
3120 Tobias Jan 
2124 Tomejel Martin 
3128 Toder Adolf 
8129 Trautmann John 
3138 Tuder Samuel 
3141 Ipbufch Fred 
3142 Unger Dominil 
3143 ar Aydanna 
3148 Ball Emil 
3157 Veber Yojef 
3165 Wagner Stamislam 
3166 Wagner M U 
8188 Magner STALL 
un Wadh Frau 
2 Wagenhals X 
9 ‘8 Wallſchlag Henrh 
3186 Weber Veier 
3188 Weininget Mendel 
3189 Weiner Frieda 
3191 Berner R 
3192 Weiße Mr 
3193 Weßinger Nofef 
3205 Wisınarn * 
3208 Wohl; Dar 
3209 Rolf Maber 
sh ze Sol e 
3212 Seite Mat 
3240 eibel Heint 
3243 —— Chriftian 
3246? tegler Louis & 
3251 Ailet Meter 
ibmeann F 
offl Ioief 
uber Cala 
3275 Zoltet Raul 


— — — — — — 


Todesfãlle. 


Nachſtehend beröffentligen wir die an 3 
Teutihen, über deren Tod bem Gefundheitda 


Meldung auaing: 


KRorbel, Franf, 
Augitad, Carl, J 
Spangler, Zr, 
Bans, Yat ob, * 
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ames e: Miller, ——— uw nr u 
tiiaszet, Ameıta 24, 
ek D a tovih Drloff, — * 
. Sparrow, 34, 36, 
a Pr Elizabeth Yanbad), : 22 
Benjamin Wils, allen gücn, 28, 3 
Frederid H. Arnd, Yıpya R. Swenfon, 32,20, 
tey 98, Zurner, Amelia ©. Wenbel, 21 1, 21. 
Mäpron E. Beblar, Frances göbler, 27 20, 
Frani Dytlo, Wiaria KRotomsta, 21. 
Oscar C. Anderfon, Emelia Huliaten, 26) 2. 
Herbert ©, Bromm, Ethel M, Ducutel, 27, 
Niliam Map, Bertha eng, 26, 18, 
Karl 9. Wititer, Anna gitedenoelt, 44, 38, 
Stefan PBetarit, Katle Nemes, 22, 19. 
Nia Marun, Zuzanne vobrig 21, 18, 
Baul Yang, Suray Brenner, 22, 22. 
Yalvrence $. Baureis, Wertrude Nilch, 25,23 
Thomas Clart, Mahy Koutre, 29, 25. 
Qulius 8 vVloch, Eſther Qiſon, 23, 19, 
——— Rargie, Ida Sieinhebel, 22, 18, 
Edward Robinfon, zillian Saromon, 35, 22. 
Hrancesco Ortengzi, Rofe Sımtore, 29, 18. 
Wm. J. Thman, Cath. A. Ahcraugbiin, 23, > 
Itidor vostoweiy, Yelicia Koglovsia, 26, 
James Hadlicef, Rorie Kadeı, si, 28. 
sohn Wache, Hofe Nebfimal, 23, 21. 
uUlbin Dienine, Bertba Whlim, 36, 26. 
Vincenti Pawiomwsti, Hate Dombrowsatt, 24, 23 
ohn J. Dufel, Sepil B. Martin, 25, 20. 
Solepb“ Allegrettt, Anna ®Bisno, 21, 19, 
german Beicrs, Rofina Zoller, 62, 66, 
William Seh, Bertha Sun. Kr 49. 
Reinhold Watle, Eva Kap, * 
Walter Jungfleifh, Ida Jan ip, 23, 
Weſyl Komialteroyg, Warb ——— — 27. 
Lewis Palagruto, Mach Nigel, 28, i9. 
william Shannon, Helen B. „atiheins, : 38, 45 
Hov ©. Bartlett, Yillian A. Berit, 8* B. 
Sohn Banlıf, Kamlina Soliyiel, 22, 20. 
William Yews, Elizabeth Kundaren, 26, 22, 
Hlliam Willen, Marh Midlen, 42, 34. 
Konitantine Jiwici, Mary Er 31, 26, 
Antonio Snaraffia, Antonina Vallone, 26, 19, 
Harold R. Voung, Yelia 3. — 31, 29. 
Victor Veterſon Enma Aners, 22, 20 
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Ferdinand Gutany, Anna Mumiochodet, 
Vmnam Sanniih, Agnes Doering, 2 33 
Nohn Dettinger, Anna Umland, 04, 
ssilliam Lehmann, Lydia Blani, 21, 
Silliam Y Axium, Paula ꝓanen, 
Sonn Horeift, Julia "elouiel, 36, 
Vula Stainich, Dänica Hrniaft, 27, 21, 
Otto H. H. Schußz, Adeline iller, 7, 
Sanı Kanıer, vizea Brodsiy, 22, 23. 
Nicholas Sregrent, Katie _Kutlemwica, 24, 
3. E, Augram, Beatrice E. Schneibie, 43, 
J. Abner Cadd, Elizabeth Hastell, 30, 238. 
Aber Emttb, Berida Schroeder, 21, 19 
Sohn Dedozeias, 23, 


19, 
23. 
25. 


Rofie ig 23 
aul Kisto, Mattie Nichols, 24, 20. 

srael Edelmann, Beifte Berfan, 30, 23, 
Milozea Lulich, Tezanta Zusuld, 26, 18, 
Dofeph Kolodzieiczat, Yeromica aszet, 23,21 
Angelo Emma, Aofephine —— 17. 
Aloıs Nemecel, Emily Germal, 
Adam Feltes, Louife StoHl, 1 
Ant. ®. xgais ir., Selen Ciracletenätt, 22,19 
Bohn X. Spepard, Wrace Ball, =. 
Walter Morris, Kuna nteiftein, "22, 24, 
Martin Krilcie, Zofia Brogodic, 23, 21. 
Geo. R. Fauft, Renebievbe eg 2 
Srant 9. Ebert, Mattie ones, 40, 
Eolomon A. Goodman, Dan bel, 33. 20, 
Paul Duszynski, Stella Nadolsli, 25 19. 
Walter Sullivan, Mary Lewis, 36, 2 
Antonio gen Francidca D’Anza 20. 
ee 20. V. Alkanbait, 
35, 20. 

Phtlipn Zweig, Sarah Fennofon, 23, 24. 

ohn F. Nelſon, Myrtle y.Hanfemeyer, 21,19 
Alfred simmermann, Louiſe Fox, 34 

Wuin. H. Mills, Della L. Vahldi Id, 36, 31. 
Wilold Stolir, Frances Lırczan, 27, 23 
Edward Sappie, Ida Borlowsti, 25, 23, 
John R.,Sarland, Annie U. Mafoneh, 30, 28, 
Stanisiaw Golembiewäti, Helena Smolinsta, 


23, 20. 
John I Hlinla, 


32, 28 


27. 


Brown, Srieda Dr 


Anna Beril, 59, 29. 
Leon De Ande, pPaune tige Sunbiwegt, > 18. 
Andrei Yalas set, Manesla Gurga, 22, 
Louis Zpapiro, Zarab Rerimuren, 38, 
Sol Simansty, Caroline C. Beer, 27, 3. 
Richard Henderſon, Fannie D. Asburb, 35, 30, 
Glarence Schaefer, Beatrice E. Jaques = 19 
Robert Carlion, Matilda PBeterion, 38, 

Efph Stanton, Edith Nice, 26, 25. 

Sacob I. Lehm, May Miller, 26, 22. 
Wladyslaw Satoweti, Berthaftoczfowsti, 41,36 
George 8. Fureh, Nirginia Yangan, 23, 18. 
Janach Zabel, BYronislawa Prisinsfi, 28, 19. 
Norbert Fald, Inna GSiljoban, 40, „en 
Max Bransky, Anna Kanteéerowitz, 20. 
Alois von Gaſſe, Thereſa Srentelfuh, 25, 19. 
Guſtav Olſen, Eima Pelerfon, 18 
Stanislaw Aluza, Kataryıra Kociaat, 1, 10. 
oe Macalus, March Zirovec, 22, 22 
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Marktbericht. 


Chicago, den 10. Auguft-1912. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije.) 


Wetzen, neu, Nr. 2, rot, $1.02—$1.05; Nr. 
3, ro, 97c—$1.02%, ; Nr. 2, barter "inter 
mweizen, D3:—96c; Mir. 3, en 3 - 94 16c. 

Srübjabrsmweizen, Nr. $1.00—$1.07; 
Ar. 2, BVCc—$1.05; Nr. 3, oc. —$1.02. 

Mais, Ar 2, 75--75%c; Ar. 2, weiß, %- 

16; Nr, * gelb, Wire: Nr. 3, Td— 
4lac; Nr. 3, weiß, Fi Nr. 3, gelb, 
T6-- TBise: ir. 4, 1273 C. 

Neuer —— Nr. 2, weiß, 
Nr. 3, weiß, —321pc; Nr. 
320; kb, ars: 3c. 

NRoggen, Wr. 2, neu, 676; Nr. 3, 65—6Tc, 

Gerite, „Dalting”“, 6278; „Seed“, 4ö- 50c, 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, September, 924 —92%c; Dezember, 
02—9218 ; Mai, 95%c. 

Mais, September, 68%c; 
Mai, 541% ide, 

Ha Se 8 September, 3186 — 3136 
324 -ã323660; Mai, 3456 -30 16c. 

Die heutige Anfuhr bon Wetzen für den bie: 

fiaen Martt ftellte ji auf 147,600, von Mais 

auf 161,250, von Safer auf 475,400 Buſhels. 

Berfhidt bon bier murden 493,650 Bufbels 

Weisen, 135,250 Bufhel$ Mais und 103,000 

Bufhels Safer. 

Gepöleltes 
tember, $17. ‚82 
nuar, $18.45. 


Schma [3 _ September, 89.7715} 
$10. F wa $10.473%. 


Rippch September, 810.08; 
$10. 85: — 80. 7714. 

Mehl. ‚Winter Patents“, 44. ‚2084 ‚90 ba3 
dab; Roggenmehl, 3. 50--$3.80; Minnsfota 
Sard atent „Straight Erport Bags“, 
54.50— 84.85; befondere Marten, $5.80 

Heu, (Berlauf auf den —515 5⸗Beſtes Ti 
mothy, $21.00—$22,0 t $19.00—- 
$20.00; „‚Deltes Prairie, S14do- st 50; 
Mr, 50—$13,50; Ne, 2, $10.50 
$11.50; adden, $6.50-—$7.50, 


Zimotbyfamen. „Eaih - Rots“, 
$6.00. 


„Cal Kot3“, $10.00-—$15.00. 
Del, 


Standard, weiß, um. 
Sun 


eadlighi, u 

—— 
aphta 

Sa olin .. 


Leinfamen:Lel, zob, per 5 Jap 
do, gereinigt, per 5 FYaß.. 


Terpentin 
Schiamtivieh 
Rind > i eb. Grtte bis a R 
$0.00--$10.25 per 100 Pfu mittlere bis 
H Sorte, 86.10—$8.50; zuie bis ausge⸗; 


4, weiß, Si— 


Dezember, 545%c; 


Degember, 


ee H, Ser: 
Oltober, 817.924; Ya: 
Oktober, 


Oltober, 


84. 00 


ſtleeſamen. 
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Stege, 


whte Aübe, $5,80-—-$7.25; gitte bis ausge» 

uchte aüne, | 89.2 Dr 0‘ Bullen, ijieis 

&hermwaare, $5.00-—$7 

weine, Gute Bid ausgefudhte u 

$7.70—$7.85 per 100 ® Bund: ; gute aus⸗ 

aefuͤchte (3 un ee t), .30 

miitlere 5 3 ausge fuchte u erRaane, 
Dart gie 0 . uchte Fertel 

25—$83.0 Eher, 83.2 

Schale, ee per 10 Fee) 84.10— 
84.65; „Breebing 2 .00—85.00; 
Fed Dearlings”, 85. 10— 8.00: „9 aitbe 
Labs“, $6.50--$7.35; mes“, 84.00 


63 ee während ber 20 e bierhber ge 

58.880 Minder, Iber, 104,530 

Schweine u ‚ae 339 & = Berfhidt von bier 
urden: 7 inber, 179 Aülber, 24,143 
chwelne = 1 980 Schafe, 
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imbeeren, 1° Eu Bussi 18.... 
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BERGER 


—— die Kite, 
Blaitialat, ae Kübel. , 
Ropflalat, der 
Brunnonfrefie, der 
— das Faß.. 
Note Rüben, — Sunbert... 
Mohrrüben, das * 
Spinat, der Kübel. cas 
Tomaten, die 1, Fe * 
Bfefferihoten, dte Kifte.. 
Einmacgurfen, der Bufbel.. 
Radieschen, 100 Bündden. ..... 
Siwiebeln, die —— Kiite.. 
Rüben, das Hun 
Beterfilie, Dutend Büren 
Grüne Erbien, der Ead 
Süßlorn, der Sad.. 

Grüne Zwiebeln, das Kindchen 
Bohnen— 

Grüne Echnittbohnen, Korb 

Trodene Bohnen, — * 

Note Nierenbohnen ......... 2.50 


Neue Kartoffeln, Illinois, Wu. 0.65 
Sübfartoffeln, der Bufdel. 
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Ein altes Berliner Theater⸗ 
Original. 


Yn einem alten Jahrgang der „Eus 
ropa“, der jeinerzeit von Guftan Kühne 
in Leipzig herausgegebenen Zeitfchrift 
aus dem Nahre 1863, Iefe ich von ei= 
nem Altberliner Theater-Original, das 
damals eben gejtorben war, von dem 
unter dem Namen „Der Iheater- Riefe“ 
befannten Theater: Enthuſiaſten. Es 
heißt da über ihn: „Von Haus aus ein 
nicht unbemittelter Kaufmann, kannte 
Herr Rieſe, geboren 1788, ſeit der 
früheſten Jugend nur ein Glück auf 
Erden: — im Theater zu ſitzen. Und 
ſo verbrachte er denn ſeit dem Jahre 
1806 ſein Leben faſt blos mit und im 
Theater. Noch bis in die jüngſte Zeit 
hinauf konnte man Abend für Abend, 
bald in dem, bald in jenem Theater, 
den alten Herrn mit Silberlocken und 
gutmütigen, harmloſen Zügen beobach⸗ 
ten. Das Theater war ſeine Heimat, 
ſein Haus, ſeine einzige Unterhaltung, 
es erſetzte ihm die Familie, die Geſell— 
ſchaft, die ganze Welt. Mochte es reg— 
nen oder ſtürmen, donnern und hageln, 
zu beſtimmter Stunde ſaß der alte 
Herr auf ſeinem Platze im Parquett; 
mochte in den Straßen der Aufruhr 
toben, die Parteien ſich wild bekämp— 
fen, er kümmerte ſich nicht darum und 
ging ruhig ſeinen Weg ins Schauſpiel⸗ 
haus oder in die Oper. Er las nichts 
anderes alsTheaterſtücke und Theater— 
zettel, die er aufbewahrte und [orgfäl- 
tig jammelte. Durch den Verkauf gi- 
ner derartigen intereflanten Samm- 
lung alter Iheaterzettel an den Bru= 
der bed berühmten Menerbeer hatte er 
fi felbft eine fleine Lebensrente zu 
verichaffen gewußt, die für "feine be> 
ſcheidenen Anſprüche vollkommen ge— 
nügte. Seit fünfzig Jahren führte er 
regelmäßig Buch über die geſehenen 
Vorſtellungen, über die Beſetzung jeder 
erſten Aufführung ſowie über die 
kleinſte nachfolgende Veränderung. Er 
war die lebendige Ehronik des Thea— 
ters. Direktoren und Regiſſeure hol⸗ 
ten ſich öfters Rat bei ihm und benutz— 
ten ihn, wie man ein Lexikon nach— 
ſchlägt. Dieſem Umſtande und ſeiner 
liebenswürdigen Harmloſigkeit hatte er 
den freien Eintritt in die meiften Thea= 
ter zu verdanten; felbjt die fönigliche 
Intendanz drückte ein Auge zu bei dem 
alten Riefe, der megen jeiner Leiden: 
fchaft allgemein nur der Theater-Rieje 
hieß. Er hatte Iffland gekannt, die 
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| Bethmann bewundert, mit dem großen 


Devrient geweint und gelacht, wie er 
jebt mit Döring, Deffoir, mit der Pel- 
let und derLucca betannt und befreuns 
det war. Nie verfäumte er den Ge- 
burt3- oder Namenstag eines jeiner 
Lieblinge und Gönner zu feiern; da 
aber jein Gedächtniß anfing ſchwach zu 
werden, hatte er einen vollfländigen 
Geburtstagstalender der bedeutenditen 
Schaufpieler und Künftlerinnen aus- 
gearbeitet und eine Abſchrift desſelben 
einem Gärtner gegeben, der gegen eine 
beſtimmte Summe es übernommen 
hatte, jahraus, jahrein an den betref— 
fenden Tagen im Namen des Theater— 
Rieſe mit einem überſandten Bouquet 
zu gratuliren. Das war gemiß bie ein- 
ztge Ausgabe, die der alte Herr fich er- 
laubte, da er ſonſt äußerſt ſparſam 
mar. Länger als filnfzig Jahre ging 
er fo ing Theater und wohnte mit dem 
gleichen intereffe der erften mie ber 
legten Vorftellung bei; er hatte ben 
„Kretfchitg“ mehr als Hundertmal ges 
fehen, die „Aunafrau von Orleans” 
mehr ald achtzigmal, den „Hamlet“ ei= 
nige neungigmal; er war bet dem erften 
Debut des berühmten Strelinger in Aff- 
lands „Hageftolzen“ und bei dem leb- 
ten Auftreten Devrientö zugegen ges 
weien, er hatte ganze Generationen 
bon Kiünftlern begraben und neue Ge: 
f&hlechter aufblühen fehen, den höchiten 
Glanz und auch den Verfall der Kunft, 
den Untergang alter Ynftitute und bie 
Entftefung neuer miterlebt, Kein 
Theater war ihm zu gering, daß er e8 
nicht befuchte, fein Stüd fo Ichleht, 
daß er es nicht jah; man fand ihn im 
töniglichen Schaufptelhaus wie im le: 
ten Vorftabitheater, In Shatefpeares 
Irauerfpielen wie in den Pollen von 
Saltngre und Nacobfon, Weberall 
mar er zu Haus, jeder Schaufpieler, 
jeber Theaterfreund kannte ben alten 
Riefe, deffen Leben, Denten und Tun 
fich lediglich um die Bilhnenmwelt brebte 
und mit dem ein reicher Schag bon 
theatralifchen Erinnerungen begraben 
morben tft.“ — Ob heute felbft Herr 
Niefe noch imftande märe a Jah⸗ 
ce lang —— Theater· En fasmud 
zu bemahren? 
Faft 2000 Jahre alter Wein, 
In der Nähe von Bordeaux wurde 
in einem Sarkophage, der aus dem er⸗ 
ſten Jahrhundert n. Chr. ſtammt, ein 
en geformtes Glasgefäh von 
—— iter Länge ——— 
efüß hatte die charakteriftifche 
dom der fyrifchen Gläfer, von denen 
Louvbre verſchiedene Beiſpiele nn 
hält. In dem nun befand fi ei 
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Northwestern Stove Repair 


— Größtes — 


Ofen Reparatur⸗Geſchä 


der Welt. 


Wir führen Dfenteile für jeben Ofen, 
Bringt nadıftehende Angaben oder das 
Yurnace, und wir beiden Euren Bedarf 


Herd, Yurnace und 
ofort. 


Geht Namen des Dfend oder Furnace (Alles was darauf ſteht) . . 


oder Furnace. ( Wie ſle 


Die Nummer des 
gewohnlich am a Collar oder Frontteil oben. 


Name deBd Yabritanten...uurnsunrer in 


Leited Datum ded Patentd....... dena nenne 
D5 jegige Dfenfüliung aus Brit oder Elfen beftehit......... 
DB Dien einen fladhen Noft hat oder ob er in zwei Stüden ift.. 


auf dem Dfen itehb 


2422226* 
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ob Ant bon oben and von vorm eingeihäittet werben fünnen oder ob 
Wir haben drei Läden: 


664-666 W. 12. Str., nahe Halstei. 
22 W. Lake Str., ıalıe Slate. 
106-108 N. Despiaines Str., 1alt Tag, 


Ehe: und Liebesleid. 


Neunzigjähriger Greis und 19jäh- 
riger Jüngling in Ungelegenheit. 


Wegen Scheidung und Trauung. 


Straßenbahnfchaffner forderte junge frau 
angeblich auf, fi zu vergiften. —Rid- 
ter Burfe weiſt mehrere Scheidungsfla- 
gen als nicht ftichhaltig ab. 


James Kerr, ein neungig Jahre zäh— 
fender Greis, ift geftern im Superior= 
gericht von feiner um breißig Jahre | 
jüngeren Gattin Flora auf Scheidung | 
und Nährgeld verflagt morben. In 
der Klagejchrift werden der reis und 
feine acht Kinder aus erfter Ehe bös 
mitgenommen. Die Ehe des Paares 
war am 23. März 1908 geichlojfen 
worden, und das Zufammenleben 
hatte am 16. Juli diefes Jahres auf- 
gehört, als die rau, mie fie angibt, 
gezwungen wurde, den noch jehr rü- 
ftigen Gatten zu verlaffen. Diejer 
wird von ihr als jähzornig und außer- 
gewöhnlich geizig geihilvert. Schon 
wenn fie nur 25 Cents ausgab, joll er 
in Wut geraten fein und gedroht ha— 
ben, fie zu töten. Häufig hat er ans 
geblich feiner Frau befohlen, das Haus 
zu verlaffen. Die Frau . will durch 
die Behandlung des Gatten und feiner 
Kinder nerventranft geworden fein. 
Für ihre Spargrofchen, $500, melche 
fie ihm bei der Hochzeit gab, joll er 
ihr die verfprochenen Zinjen verwei— 
gert, am 15. Ottober 1911 und am 
folgenden Weihnachtstage Joll er ges 
droht haben, fie zu töten, umdb Die 
Stieffinder haben ihr angeblich iwie- 
derholt erklärt, daß fie feinen Anteil 
an feinem Vermögen erhalten merde, 
wenn er fterbe. Serr ift der Eigen- 
tümer von Land in Riverviev, ber 
Häufer 606 Weit Eongreß Str. und 
STR. Walnut Str. und von Hypothe⸗ 
fen im Werte von $90,000. 

Su jung zum Beiraten. 

Mandel Lipman, 2334 Welt Tanlor 
Str., ließ geitern Abend feinen Sohn 
Seping im Heim der Eltern feiner ihm 
gerade angetrauten Gattin, geborenen 
Mary Andrie, 139 Lerington Avenue, 
unter det Anklage verhaften, bei der 
Ermwirtung der Heiratälizens fein Alter 
ftatt mit 19 mit 22 Jahren und das 
ber Braut jtatt mit 17 mit 19 Jahren 
angegeben zu haben. Das Pärchen 
mußte daher die geplante Hochzeitäreife 
verfchieben, hofft aber, daß Vater Lip- 
man bis morgen, wann die Sache vor 
Stadtrihter Sabath zur Verhandlung 
lommen wird, fich verföhnen läßt. Der 
Alte jagt, er habe nichts dagegen, dak 
fein Sohn heirate, fobald diefer voll- 
jährig geworben jet, vorher vermeigert 
er aber feine Einwilligung. Der Sohn 
bingegen verfichert, daß der Vater nur 
deshalb nicht einmwillige, weil die junge 
Frau katholiſch und nicht füdifch fer. 

Bittere Erfahrungen. 

Bor acht Tagen hatte die jechzehn- 
jährige Frau Mary Hill, 5650 Süd 
Roben Str, den 22 Jahre alten 
Straßenbahnihaffner Charles Hill 
Stabtrichter Rooney im Engleiwood 
unter jchiverer Anklage vorführen laf: 
fen, diefe aber zurüdgezogen, nachdem 
ber Gefangene fie vom TFled meq ge 
heiratet hatte. Geftern hat die Frau 
einen Haftbefehl gegen den Mann vor 
dem gleichen Richter ermwirkt. Sie 
erzählte diefem, daß Hill drei Tage 
nad ber Zrauung ein Fläſchchen Kar⸗ 
bolfäure heimgebradht und fie aufge: 
forbert Habe, das Gift zu trinten. Sie 
fei vor Aufregung ganz faſſungslos 
u Die junge Frau zeigte dem 

ichter das Gift, Seit Freitag Mor: 
gen ift Hill verſchwunden. Geheim- 
poliziften fuchen nad) ihm. 

Abgewiefene Scheidungsgefuche, 

In gmanzig Sceidungsflagen, von 
denen er einige Monate lang unter Er: 
wägung Hatte, hat Richter Burke, wel- 
cher nach der Beendigung der Gerichts- 
ferien ins Reiminalgeriiht übertritt, 
geitern im — — ſeine Eni⸗ 
cheidung abgegeben. In verſchiedenen 

illen hat der Richter die Klage abge— 
wieſen, weil ihm die Angaben der Ge— 
ſuchſteller nicht glaubwürdig erſchie— 
nen, in anderen, weil kein geſetzlich 
—— Grund für die Klage vor- 

Unter ben abgemwiefenen Klägen 
find folgende: 

Die von Alerander Muth gegen 

lorence Mutch, geborene Didfon, von 

tonto, Kanada. Muth Hatte in fei- 


ner Klage angegeben, daß Frl. Did 
—— 


20. Wat 1908 habe 


.— nn terunanttee 
* 


Seißtwaffer- 
Stüd Eur © 


—— 


„m 
............ .nunsessnmnnsetannnee 


.nunnnnennnns seen 


er Ylorence nicht * 


heitate. Er habe unter den 
gemilligt. 


in bie Ehe 


Der 


hoffte, da die Verklagte nicht zur 


handlung gelommen war, die 


dung ohne Umjtände 


. h 
Dun zu er en, 
Richter entſchied jedoch, ——— 
nügender Beweis für die Beg 


der Klage erbracht worden ſei. 


Fhrdı)) 


Die von Kohn T. Webber, us R. 
Pine Str., Gefhäftsführer dert } 
Gabinet Co., gegen Dolly Mebber. 
Kläger hatte fein Gefuch mit grau 
mer Behandlung begründet, und 
gleicher Weife feine Gattin bie Gegen- 


lage, welche aber fpäter zurüdge; 
Die Ehe war am 16. 


wurde, 


1894 gejchloffen morbden. 


AD 


% 


3 


A 


Mebber 
fagte aus, dat er im November 1910° 


gezwungen gemefen fet, jeine Gattin 3 


verlaffen. Am 1. September 1899 
die Frau in eine Bank in James 
Norddatota, mo er damals befchäfti 


mar, gefommen und habe gebroht, — 


Kinder Unterhalt monatlih $75 


bezahlen. 


Yerner die,Klage von Ebima 
gegen Mae 2. Drew. Drem b 
feinen Antrag damit, daß er fi am 
3. Yunt 1910 verheiratet Babe und fo= 
fort von feiner Gattin verlaffen wor” 
den fei. „Ich glaube Yhrem —— 
nicht; er iſt nach meiner Anſicht 
zur Löfung der Ehe berechtigt,” fi 
der Richter zu Drems Unmalt, W. om 


man. 


tb 


zu töten. Er gab zu, daß er bereit jet, > 
feiner Gattin für ihren und der beiden 


Auch Leiter Breen wurde mit feinem‘ 
Gefuhe um Löfung feiner Ehe 
May Breen abgemiefen. Breen Hai ie 
in feiner Klage angegeben, daß er 2 


* einging, ehe feine erſie — 
gelöſt worden war. Mit ſeiner zweiten 
— hatte er nahezu zwei Jahre ur 


ammengelebt. 


— ——— 
Zange Todesqual. 


Am 19.Februar wurde der 25 Jahre 
alte Arbeiter Paul Purciat, 4451 © 
Marihfield Ape., in den Anlagen ver 
Großfleifher Swift & Co, bon einem 
Treibriemen in das Räbergetriebe ge 
zerrt und fchredlich zugerichtet. Bis 
ftern lag der arme Teufel 5* 


ben und Sterben 
durch den Tod erlöſt. 


Sein Gehör wieder 


im Merch 
Da erſt wurde er von ſeinen 


erlangt. 


Yeteran vermochte ſein Signals 
horn nidt zu hören. "2 


Erzählt wie Taubheit befeitigt wurde, 


Untenftebend iit das Bild bon Hench $ 
ein Bilrgerfriegäbeteran, der ein 


eborener 


fifer it und deifen Sianalhorn die Trm 


zum Siege führte. 
und dem 


nicht mehr hören Tonnte, das ex bei 


nen Gelegenbeiten im Jahre zu blafen 


Gleichzeitig hatte er aud unter dem 


fcheır zur leiden, 
Zaubbeit begleiten. 
Mr. 
bon Tätigfeit troß feines 


Alters — 


fieht er viel jünger aus als die 70 8 


ec zählt. 


Der Verluft feines Gebörs war ein 


Seihid, und die 
türlich batte Herr 


u no = —— 


dere beriudt: er war rar 


folgt, hatte Spesialtiten 


dene Vorrichtungen und * * 

nn 
ben in der traurigen Stille ! 
bon jedem fo gefürchtet wird h der die x 


* Erfolg. Er fühlte 


naben fühlt 


Herr Farrar war immer 


greupe bedauerten ihn fep 


itleid vermochte fei 


ne tiefe 
beit nicht zur heben. Eines Tages, 


2 — —— fachen harmloſen ri 
n erjud R „magen eich 


Delle Mich "siert & 

oft enttäufcht En 
er zu feiner UWeberra 
fein Gebör, faft fofi 


ıd e3 b t e 
ee ri fo — 


——— 3 * 
genau 


welder er aus 


Kop geräufde bee wurde, 


Weife mw 
jert Ei dat 


ai Ar 


Beband) 


nausfag: und w 
ohne tolan SS 
Te 


— 


Beim Heraunahen bes {it 
Einfegen verihiedener 8 
wurde er immer tauber, bi3 ex fein Sig 


ev — 
— 


of 


Ib 


Tue: 
alyurn 


die jo oft den ortfq 
Diefes —— 
Farrar ſehr unglücklich. Er tft ein 


tatfı 


gen se 


vn 


non. 


Yan! 
— — 
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x 1, und 14 Adler 
“Auhner-Farmen 


gig: 


N 
* 


und 825 Baar 
aufw. 810 den Monat 


_— qin der ſchönen 


" Addison Heights 


Subdivision 


E Setzt ift die Zeit Land innerhalb Chicago zu kaufen. Dies ijt die Gegend, mo die 
= Räufer ganz beftimmt großen Gewinn verdienen müjfen. Es iſt eine ausgezeich— 
met günftige Lage. Die Preije find koloſſal billig. Der Grund iit fChwarz, reich 
amd Toder, ſchön für Blumen, pradjtvoll für Gemüfegarten und guter Pla für 


 - Hühner- Züchtung. 


— Kommt heute, ſeht Euch an wie ſchnell dieſe Gegend wächſt — bringt $10 mit 
= el Anzahlung. — Viele gute Geſchäfts-Ecken noch zu haben. — Vollſtändiger Ab⸗ 
rralt des Titels frei mit jeder Lot. Garantirt von der Chicago Title & Truſt Co. 
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Zweigoffice: 6815 Irving Park Boulevard. 
2 KHaupt-Dffice, 1214 Ft. Dearborn Bldg., 105 W. Monroe Str., SW. Ede Glart 
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„E Porz Viez.“ 


Weder Chineſiſch noch Sanstkrit 
enthalten die jchöonen Worte „Porz 
FBiez”; das ift echtefteg Mofelveutich, 
= mit einer fofiden Aphäfion an die alt» 
"römische Kuliurzeit, zirta 2000 Jahre 
zurück. — 
Beim Klange „Porz Viez“ regt ſich 
= was im mojellanifchen Herzen oder 
F Magen. Lieblich blinkt vor dem jeeli- 
= ihhen Auge de? in die Ferne Der: 
 ichlagenen ein Halberliter-Porzellan- 
" frug, gefüllt mit goligem — Apfel: 
wein 


= Barum fo viel Begeifterung um ein 
= io plebejifches Getränf? 
2 Gemad,, lieber Lejer! 
= Der mofellanifche Apfelmein, Viez 
© genannt, wie jeine Freunde jagen, in 
& jeber Beziehung dem Rebenfaft eben- 
= Büetig. Sein Gefhmad ift nur für 
den alten Weintiefer von dem des 
EMofel- oder Rheinweins zu unterfchei- 
Eden. (Hier macht die Redaktion ein 
= beicheidenes Fragezeichen.) Sein Aro— 
- ma, feine Blume, bejonder3 menn er 
Ein alten Weinfäffern lagert, ift köft- 
= Kb; feine Eigenfchaften kann über: 
= Haupt nur der Eingeborene mit. den 
E richtigen DBeirorten fjchildern. Der 
Name wird auf die römiihe Militär- 
zeit zurüdgeführt, ala den Legionären 
der Sold teilmeife auh in Geftalt 
von Naturalien ausgezahlt erden 
konnte. „Vice portionis” heißt „an 
2 Stelle eines Teiles“: das heikt, an 
= Stelle eines Teiles der Löhnung 
- Konnte Wein gefordert werben. 
„Porz Viez“ ift alfo ein lebendiges 
& Meberbleibfel der römifchen Epoche, 
= don ber in Trier jeder Zoll Boden 
© Zeugniß, ablegt. 
= Die herrlichen Ruinen des SKaifer- 
= palajtes, das Amphitheater, die Ther- 
men, die Porta nigra und andere 
> imponierende Zeichen der rümifchen 
© Raiferherrfchaft geben diefer Mojel- 
- fadt eine archaiftijche, erfchütternde 
Note; unmillfürlich verfentt fich die 
= Bhantafie beim fühlen Trank der 
SMeben oder der „Wilpholzäpfel“ in die 
E Bergangenen Zeiten. 
= Bor und die Mofel, im Rüden die 
 Sandfteinabftürze der Mofelfchmeiz, 
> überall Rebenbügel mit herrlichen An- 
= pflanzungen, und. nebenbei, — menige 
Meter von ber Vieztneipe in Pallien, 
"mo heuer der befte „Vice portionis“ 
Sperfchenft wird —, die alte Römer: 
fraße, den Fluß entlangziehend, aus 
F Sranitblöden für Jahrtaufende ge- 
E mauert: noch fo feft und unvermettert 
2 wie damals, als fie unter dem Schritte 
ber Zegionen zitterte. 
= MWorbei! Hell ftrahlt heute die Sonne 
= in die tleine Gartentneipe; goldig fun- 
Felt der VBiez; ländlich heiter Iodt bie 
Umgebung. Alte Rentner und Staats» 
= penfionäre, ein Geheimrat, der in tür- 
Hiihen Dienften grau geworben ift, 
"Bürger und Militär in Zivil, Leute, 
bie Champagner trinfen fönnen, ſihen 
lich kannegießernd por ihren mei- 
Ben Schoppengläjern und fchlürfen mit 
Rennermiene genußfreudig ihren DViez. 
= Sacfenhäufer Apfelmein, Werber: 
Eicher Obftfaft, Badischer Moft: fie alle 
find ariftofratifch degeneriert im Ver- 
= oleih zum Biez, denn fie alle werben 


Be 


Frau zahmen Kulturäpfeln gemonnen. 

FMiez aber wird aus Holzwildäpfeln 

gepreht. Kleine, unfcheinbare Säuer- 

‚Ting find, e8 die den eblen Trant 

> Eine unverbildete Frifhe entftrömt 

im; ein ebles Aroma, duftend und 

tig, tet in den Wilblingen. Nur 

e Mojellandichaft mit ihrem eigen- 

tigen Kalt- und GSanbfteinboden 

nat biefe beſondere Aepfelſorte her⸗ 

die Br im Robzuftande 
uchbar ift. 

Doch, ihr Weinfreunde, ſeid vor⸗ 

1 Der „Biez“ ift ein kräftiger 

fe: bier Prozent Alkohol und even- 

noch) eiwaß mehr. Er trinkt ji 


“für 


Telephones: Randolph 3192; Auto. 53350 


feinen Kater, aber | 


frſon 


und Rekonvaleſzenten, ganz zu ſchwei—⸗ 


gen von den Robuſten, die ihn maſſen—⸗ 
haft vertilgen. 50,000 Liter ſchänkt 
mein Ganymed jährlich aus! 

Ob man den Wildling nach' aus— 
wärts verpflanzen kann? Man tat's 
noch nicht. Ich glaub' es nicht: er iſt 
ein Sohn der Moſella, ſchwer zu be— 
handeln in fremden Gefilden. 

Aber ſein großer Bruder, der echte 
Moſelwein, vertritt ihn würdig auf 
ber ganzen Welt; und das wird den 
Geilt des Biez tröften und ihm feinen 
Dajeinzzived erträglich fcheinen laffen. 


Die Frauenarbeit in Franfreid. 


Ueber die frangöfifche Arbeiterin 
bringt Georges Deherme in der Zeit: 
Ihrift „La Cooperation des Xdees“ 
einen Urtifel, der neues Licht auf die 
Verhältniffe eines großen Teiles des 
franzöfiihen Volfes wirft und aud 
überall, mo. fi) die Abnahme des 
Benölterungszumachjes ftärfer bemert-> 
bar macht, Beachtung verdient. Biel: 
leicht fieht Herr Deherme zu jchwarz, 
doch ijt jeinPeffimismus angefichts der 
Zatjachen, auf die er fich ftüt, gerecht- 
fertigt. Nach ihm macht die Zerfegung 
der jozialen Struftur Frankreichs er= 
Ichredende Fortichritte. So hat die 
Zahl der Frauen, die alö Arbeiterin- 
nen erwerbstätig find und damit der 
Yamilie entriffen werben, fich in einem 
halben Yahrhundert verdoppelt, wobei 
man verzeichnen muß, daß „diejerftüd- 
fall in die jchlimmfte Barberei“ ſich 
immer jchneller vollzieht. Vom Xahre 
1901 bis 1906 nahm die Zahl der Ar» 
beiterinnen um 890,000, die der Ar» 
beiter nur. um 116,900 zu. Heute ftel- 
len die arbeitenden rauen 34,6 Pro- 
zent der gejamten erwerbatätigen Be- 
pölferung Frankreich dar. Auf 1000 
Perjonen fallen für die Kategorie ber 
Dienjtboten 810 auf Frauen, für die 
Kategorie Handel 340, für Landwirt» 
Ichaft 327 und für Induftrie 324. 
Yn 222 einzelnen Berufen find heute 
die Frauen in der Majorität; die fran- 
zöſiſche Frau arbeitet in den fchiwerjten 
Gemwerben, jo in der Metallurgie, im 
Zief- und Straßenbau. Deherme bes 
flagt diefe Zuftände auch deshalb, meil 
fie, ein furchtbares Elend an und für 
fih, durch die Konkurrenz, die fich bie 
rauen felber machen, noch verfchlim=- 
mert werden. Während für den Mann 
nah unten, dem Minimallohn Bin, 
wenigſtens das „eherne Geſetz“ gilt, 
das ihm einen Lohn ſichert, bei dem es 
ſich noch leben läßt, wenn auch ſchlecht, 
ſo trifft dies für die Frau nicht zu, da 
ihr die Arbeit meiſt von vornherein 
nicht als volle Erwerbstätigkeit er— 
ſcheint, ſondern als eine Art Neben⸗ 
beſchäftigung oder Aushilfe- und Not⸗ 
ſtandtätigkeit. Deherme macht dieſe 
Zunahme der Frauenarbeit mit ver— 
antwortlich für die ſozialen Uebelſtän— 
de in der unterſten Schicht des Volkes, 
vor allem für den Alkoholismus, den 
Malthuſianismus und alle Arten Kin— 
dermord, für die Kinderſterblichkeit, 
bie Proftitution ufm. Es ſei hier an— 
ſchließend ein Artikel Max Nordaus 
in einer engliſchen Zeitſchrift erwähnt, 
in dem er ſein beliebtes Thema der 
Entartung behandelt und auch auf die 
Abnahme des Bevölkerungszuwachſes 
zu ſprechen kommt. Nach Nordau iſt 
hier zum großen Teil das Verbot oder 
die Einſchränkung der — Kinderarbeit 
verantwortlich! „Kinder, die bis zum 
16. Jahr aufgezogen werden müſſen, 
ohne ſelbſt zum Unterhalt der Familie 
beizutragen, machen ſich nicht bezahlt“, 
derart etwa formulirt Nordau ſeine 
Anſicht. Ob er hiermit das Richtige 
trifft, mag zweifelhaft erſcheinen. Si—⸗ 
cher iſt aber, daß das Problem der 
Bekämpfung einer Bevölkerungsab— 
nahme eines der ſchwierigſten iſt, das 
es * je gegeben hat oder je geben 
wird. 


Soraiberict 
Deutſcher Theaterverein 


Der Plan der Familienabende findet 
großen Anklang. 


Die Preife der Pläße. 


Wer fich bereits für die Mittwochabende 
gemeldet hat. — Dereinsbenefizge und 
ihre Bedinaungen. — Ein £ebenszeichen 
aus Pullman, 


Der Plan de3 Deutichen Theater- 
bereing, den Mittmoch jeder Woche zu 
einem bejonderen Gaftabend für die 
Iheaterdefucher zu machen, findet An 
lang und Unterftügung beim Publi- 
fum. Eine ganze Anzahl Theater- 
freunde hat ihre Abficht fundgegeben, 
fih an den Mittwoch: Familienabenden 
zu beteiligen. 

Der Umiftand, daß für diefen Abend 
feite Site für die Dauer der Spielzeit 
berfauft werden, ermöglicht e3 Yreun= 
ven und Belannten, benachbarte Sibe 
zu belegen, und auf diefe Weile ift für 
Gefelligfeit an den Mittmochabenden 
Sorge getragen, da man immer ficher 
fein fann, Belannte anzutreffen. 

Die Preife der Site im Wbonne- 
ment find gegenüber den Kaffepreifen 
bedeutend ermäßigt. 3 often für 
jeden Mittwoch (30 Vorftellungen): 

Loaen, der Sit, $45; Orcheiter, der 
Sit, $30; PBarfett, der Sit, $22.50; 
Balkon (3 Vorderreihen), $22.50. 

Beitellungen auf Site nimmt Herr 
Karl Eitel, Schameijter des Theater- 
bereing, Nr. 173 W. Randolph Str., 
entgegen. 

Unter denen, die bi3 jebt für fich 
und Angehörige Site belegt haben, 
befinden jich folgende Herren und 
Damen: 

H. MWolterding, M. Deffauer, Geo. 
Graue, 5. Walter, Hans Efchenburg, 
M. 5. Kraufe, Morig Freytag, 8. 
Mohr, Karl Hunde, Frik Götz, 
Ee. ©. Halle, Frl. U. Birl, Dr. 
Rudolph Menn, Hy. Schul, Dr. 
F. C. Harniſch, Julius Goldzier, 
Auguſt F. Richter, Dr. Alfred 
Schirmer, Theo. Aſcher, Frau Anna 
Schmutz, R. Pick, John Hehel, H. 
Heine, Dr. Philip Matthei, Karl 
Eitel, Emil Eitel, A. Groß und Frau 
Henry Bartholomay. 

Bedingungen für Vereine. 

Die Theaterdirektion hat an die 
Vorſtände der deutſchen Vereine, 
Logen und Klubs von Chicago das 
nachſtehende Rundſchreiben über die 
Bedingungen, zu benen Mereind- 
benefize abgeſchloſſen werden können, 
geſandt: 


— erlauben mir uns, Sie dar- 
auf aufmerffam zu machen, daß auch im 
Laufe der fommenden Theater-Saifon, in 
welcher tägliche Vorftellungen re 
werden, Vereind3-Benefize ab 
gejchloffen werden fünnen, und zivar un 
ter folgenden Bedingungen: 

Der Verein fann für einen bejtimm- 
ten Abend oder au) für eine ganze 
Woche (mit Ausnahme bot Sonntag) in 
irgend einem Monat vom 14. Septentber 
1912 bis 4. Mai 1913 ein Vereinsbene- 
fig abhalten. In diefem Falle über- 
nınmt der Verein den VBorberfauf der 
Tidet3 für feine Mitglieder und Freunde. 
Die von der Direktion dem Verein ge- 
lieferten und mit dem Namen de3 Ver- 
eins verfehenen XTidet3 müffen an der 
Theaterfafje gegen einen numerirten 
Sit umgetaufcht werden. 

Die Drudkoften für die probiforifchen 
Vereinsbenefiz-Tidet® betragen durch⸗ 
fchnittlich 83.50, und werden von der Di- 
reftion nach Ablauf des Benefizges dem 
Rerein in rg gebracht. — Die 
Preiſe der Pläbe find: Oxceiter $1.50, 
BER $1.00, 1. Balton 7öc, 2. Balkon 

c. 

Der Verein erhält vom Betrag der 
ihm verfauften Tidets 25 — — Der 
Wert der vom Verein verkauften, jedoch 
an der Theaterkaſſe nicht eingegangenen 
Tickets verbleibt zu Gunſten des Ver— 
eins. Eine Poſtkarte an das Theaterbüro 

enügt, worauf ein Vertreter de3 Deut- 
Iden henters boriprechen wird, um ein 
enefiz zum Abjchluß zu bringen, Die 
robijoriichen Tidets fönnen 4 bis 6 
Wochen im Voraus in Empfang genoms 
men erden. 

Auf diefe Weife fönnen die Vereine zur 
Erhaltung de3 deutfhen Theaters tat- 
kräftig mitwirken, ohne ein. finanzielles 
Riſiko zu übernehmen, gleichzeitia aber 
auch der Bereinsfafje einen Zufchuß ein- 
bringen. 

Da für die fommende Saijon eine 
große, eritflaffige Gejellihaft von Sän- 
gern und Echaufpielern engagirt ift, und 
der Epielplan nur au8 den beiten Ope- 
retten, Dramen, Luftipielen und Poſſen 
beitehen wird, welche mit einer borzügli- 
hen Ausitattung an Kojtümen und &. 
forationen gegeben merden, mir: fomit 
fmeder Mühe no Koſten fcheuten, um die 
Saifon zu einer fünftlerifch glänzenden zu 
machen, jo bitten mir die Vorjtände der 
Vereine, durch zahlreiche Benefig-Ab- 
jhlüffe uns in unferem Unternehmen zu 
unterjtügen. 

Hochachtungsbvoll, 
Die Direktion des Deutſchen Theaters, 
Max Haniſch, Leiter, 
428 Webſter Ave. 


Erfreuliches Zeichen. 

Daß auch in den Kreiſen der weit 
vom Mittelpunkt der Stabt mohnen- 
den und in befcheidenen Berhältnifien 
lebenden Deutfchen das nterefje am 
Deutichen Theater lebendig ift, zeigt 
ber Brief eines in Pullman mohnen- 
ben deutfchen Arbeiter an den Schaf- 
meifter des Theatervereins. Diefer 
ZTheaterfreund verdient, wie er fchreibt, 
nur einen bejcheidenen Lohn, fchickt 
aber trogbem für fih und einen 
Freund je $10 für den Tiheaterfonds 
ein, mweil das Deutfche Theater ihm 
ang Herz gemachlen fe. Der Ein 
fender verbindet mit dem MWunfche für 
das Gedeihen des Theaters den an= 
beren, daß die beffer geftellten beut= 
ſchen Gefchäftsleute etwas mehr ns 
tereffe für die deutjche Bühne bezeigen 
möchten. Diefer Tiheaterfreund ijt der 


Kunfttifchler Henry Anetfh, Nr. 33 
Meft 109. Place. 


DW. 
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Machen heute, Sonntag, einen Ausflug 
ins Grüne, 


Der Unterftügungsverein des An 
geftelltenperfonals der „Fair“ berans 
ftaltet heute einen Ausflug nach Glen> 
mood Part am For River. E3 mer» 
den fich ihnen auch ihre Angehörigen 
und Freunde anjchließen, jo daß man 
annehmen darf, e3 werde fich an Die- 
fer Fahrt eine gemaltige Menjchen- 
menge beteiligen. Und es jind ums 
faffende Vortehrungen zu deren Un— 
terhaltung getroffen worden. Wie ber 
Borfiger des Feitausfchuffes einem 
Vertreter der „Sonntagpoft“ mit- 
teilte, jind PBreife im Gejamtmerte 
bon $2000 für die Sieger in den zu 
veranftaltenden Wettjpielen geftiftet 
worden. Aber auch ein jeder Bejucher 
bat menigftens Ausfiht auf einen 
wertvollen Preis. Die Yahrjcheine, 
melche für die Reife nach Glenmood 
aelöjt werden müfjen, jind doppelt 
numerirt, und ein Nummerfoupon 
wird abgetrennt und dient ala %oo8, 
Um halb fünf Uhr findet auf dem 
Teitplag die Ziehung ftatt. Auf die 
erfte Nummer, melche gezogen wird, 
erhält der Inhaber, bezw. die Inha— 
berin, eine wertvolle goldene Uhr, auf 
die zmwölfte Nummer gibt es ein ele- 
aantes Fahrrad. 

Amei Schlagballpartien werben auf 
dem Pitnit gefpielt werben. Eine 
Riege von Angeftellten der „Fair“ 
toird fich mit einer folchen von Ange- 
ftellten der Firma Siegel, Cooper & 
Eo. meffen, die zweite Partie jpielen 
Abteilungsvorfteher der „yair“ mit 
ihren Affiftenten. 

Die Fahrt wird mit der eleftrifchen 
Aurora:Elgin Bahn gemacht, von de= 
ren Bahnhof an der Yifth pe. aus, 
Der erite Zug geht um 8 Uhr Vorm. 
ab, e3 folgen andere in halbftündi- 
gen Zmifchenpaufen bis um halb 1 
Uhr. Die Züge halten an Marfhfield 
Ave. und an 52. Une. Die Rüdfahrt 
fann von halb 5 Uhr Nachm. an an— 
getreten werben. Preis der Hin- und 
Rüdfahrt nebjt Eintritt zum Feſt— 
plaß 50c. 


— 1... 0... 


Das Eanftatter Volktsfeſt. 


edarmwein, ‚Trompeter von Säffingen‘ 
und andere Genüffe. 


Das Canftatter Voltsfeit, melches 
der Schwabenverein alljährlich in der 
zweiten Hälfte des Auguft veranftaltet, 
ift nun ziemlich nahe gerüdt, es be— 
ainnt am ftommenden Sonntag in 
Brands Park und wird am folgenden 
Tage fortgefegt, um am Sonntag, 
dem 25. Auguift, abgefchloffen zu mer- 
ben. Die Vorkehrungen find in der 
Hauptjache vollendet; im fühlen Keller 
ruhen 20 Faller, deren edler Jnhalt, 
Nedarwein, feiner Wanderung durd) 
burftige Kehlen harrt, und Herr oje 
Danner hat an Stelle des beurlaubten 
Vereinsfefretärs Julius Schmidt bie 
Bühnenaufführung gründlich einftu- 
dirt und mit der Sacfenntniß und 
Sorafalt des TFachmannes vorbereitet. 
Als Feitfpiel gelangt Viktor von 
Sceffeld „Irompeter von Säkkingen“ 
zur Aufführung in einer von Herrn 
Danner felbft beforgten Bearbeitung. 
In den Hauptrollen werden bewährte 
Bühnenträfte mitwirken, darunter bie 
Herren Angelo Lippich, Ludwig Kop- 
pee, Frl. Anna Mueller, Hr. Rentrop 
u. U. Aus Mitgliedern des Schwa= 
benvereins ift ein 60 Köpfe jtarfes 
„Voltsheer” für die Vorftellung orga= 
nifirt worden, und auch der Genefel- 
der Liederfrang wird bei der Auffüh- 
rung mittun, deren mujifalifche Lei- 
tung Kapellmeifter Ed, ©. Boll be> 
Torgen wird, 

ein und FFeftfpiel find aber na- 
türlich bei weitem nicht die einzigen 
Attraktionen des Feltes, der Schma- 
benverein hat vielmehr in ausgibiger 
Meife dafür geforat, daß die Befucher 
des 35. Canſtatter Volksfeſtes Ver— 
gnügen und Beluſtigung in Hülle und 
er auf dem Feitplate finden mer- 
en. 


— — — — 


Staatsverband Illinois. 


Programm und Fahrgelegenheit für die 
Jahresverſammlung. 

Der Staatsverband Illinois des 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbundes 
wird am Samstag, dem 31. Auguſt, 
und Sonntag, dem 1. September, ſeine 
fünfte Jahresverfammlung in Rock— 
ford abgehalten. Laut eines an die 
Vereine und Stadtverbände ergange— 
nen Aufrufs iſt das Programm folgen⸗ 
des: Samstag, 12 Uhr, Vorſtands— 
figung; 21%, Uhr Eröffnung ber 
Sahresverfammlung; 5 Uhr Ber: 
tagung; 51%, Uhr Kraftwagenfahrt; 
8 Uhr Kommerd. Sonntag, 91% Uhr, 
Hortfegung der Yahresverfammlung; 
21% Uhr Ausflug. 

Seder Verein ift zu je einem Ber- 
treter für 100 oder weniger Mitglieber 
und zu je einem meiteren Vertreter für 
jede meiteren 50 oder 100 Mitglieder 
berechtigt. eder Verein oder Verband 
bezahlt feine eigenen Uinfoften. 

Der Zmeigperband Chicago hat be- 
fchloffen, um 8:23 Morgens mit ber 
Chicago & Northmweiternbahn zu fah- 
ren. €3 find zwei Sonderwagen be- 
ftelt worden. Andere Stäbte fünnen, 
wenn gemünfcht, denfelben Zug be— 
nugen. Auch Damen und Mitzügler 
find willfommen. Der Verband Rod: 
ford wird alles aufbieten, e3 feinen 
Gäften angenehm zu machen. Der 
Gefangverein „Germania“ mirb bie 
Befuher in der fchönen Germania- 
Halle bewirten, wo auch die Konven- 
tion ftattfindet. 

Mer nicht mit der Northweſternbahn 
fahren mil, fann von Chicago die 
Slinois Zentralbahn, 8:10 Morgens, 
oder die Chicago, Milmaufee & St. 
Paul-Bahn, 8:15 Morgens, benuben. 
Alle Düge fommen um ungefähr 1114 
Uhr in Rodford an. Ein Sonderzug 
der Northmeiternbahn wird von Rod» 
ford Sonntag Abend um 8 

10% 


Ungeftellte der „„Bair. 


ab 


othschild & 
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Company | 


State Strafe— Dacklon Boulevard bis Dan Buren Strafe 


Hainfook Gomns, mit 


Medallions, zu 51.00 


Hier ift eine Preisherabfegung von 506, die Ihr mit Freuden ber= 
nehmen werdet — nette Nainfoot Gomwn3, mit ganz aus feinen Valenciennes> 


Spiten gemachten Yole und Aermeln, 


Uermel nah der „Angel":Mode zus 


geichnitten, Yote und Aermel hübfch mit jhönen Stide- 
rei-Medallion verziert, $1.50 Wert, zu $1.00. 


Nainſook Kombinafton Suits 


„Sover” ift mit Spiben und fancy Gtiderei- 
Medallions bejegt; Beinkleider mit Spiten fantirt, $1. 


Kurze Unterröde, aus 
feinem Muslin, Ruffle be- 
Tuds und 
Hohlfaum, requlärer 25c 
Mert, herabgefett auf 1%. 


fegt, nebit 


- Ertra große 


aus gutem Mußslin gem., 
mit Gtiderei 
Zud3 bejebt, hoher Hals 
und lange Uermel, 


Yoke 


Muslin Princeß Slips, 
„Cover“ mit Stickerei, 
Torchon-Spitzen u. Band 
beſetzt, Skirt mit Torchon— 
Spitzen beſetzt, zu F1.O0. 

Roben, aus figurirtem 
Lawn gemacht, Kimono— 
Mode, mit Scalloped Kan— 
ten beſetzt, beguem während 
des heißen Wetters, zu 3öc. 


Gowns, 
und 


zu 75c. 


25 Trilby Schürzen zu 16c 


Aus Percales 
Qualität gemadt, 


und Ginaham3 von ausgezeichneter 
Tafchen und Bretelles über Vorderteil 


bes Kleides, 25c Wert, herabgejekt für Montag auf 16c. 
Eertra große Dreffing Sacques, aus figurirten Per: 

cales gemacht, Peplum Sfirt, furze Wermel und runder 

81.00 Hals, nett gemacht, fpezieller Wert, Montag, zu 50c. 


Heue Shywarze Sammel 
Matrofenhüte, 51.95 


Nur wenige Hüte vervollftändigen 
das Touriftin-Koftüm mehr vollitän- 
dig — nur menige find populärer. | . 
Wir zeigen acht Moden in jchwarzem 
Geiden-Samt-Hüten,garnirt mit mei- 
Bem Seide Braid und Binding, $1.95. | 
$5 Oftrich YIovelty Pompons 

und Tips zu $1.95 

Drei perfelte Prince of Wales 
Tips, zu einem Straußen Cabadhon 
verbunden, ſchwarz und ſchwarz-weiß 
gemiſcht, 833.00 Wert, zu $1.95. | 

Alle Panamahüte herabgefegt bon 
$8.00 auf wenig.als die Hälfte, $3.95. 


Augufverkauf von Droguen und Toilets zu redwsirten Preifen 


In Anbetracht der niedrigen Preife jehen wir uns veranlaßt, die Duantitäten einzufchränfen. 


’ 


Toilette Artikel 


Dr. Graves’ Zahnpulver, 
regulär 50c, au 17c. 
Pompeian Majjage Cream, 
75 Wert, zu 39c. 
Sava Reis GefichtSpuder, 
hier morgen zu 2lc. 
Hinds’ 50c Honey und Als: 
mond EGream, 29c. 
Lyons Zahnpulver, regu— 
lär 25c, morgen zu 12e. 
Othine (Freckle Remover), 81 Größe, 83c 
50e Monarch Creme Lilae (fettlos) zu 2e 
Peroride Stin Eream, De Größe, zu 15c 
Pebeco Zahnpafte, 50c Größe, zu 32c 
Madam Ysbels 50c Gefichtspuder, zu 32e 
Monarch) Toiletivafjer, 4 Ungen Fl., Vio: 
let, Lilac, Rofe, früherer 750 Wert, 49c 
Gamelia Fredle Eream, 50c Größe, zu 39c 
Sozodont Zahnmwaffer, 25c Größe, zu 12c 
Euthymol Zahnpafte, 25c Größe, für 17c 
Palm Dlive Cream, 50c Größe, fpeziell 25c 
Kirts 250 Jap Rofe Talcumpulver, zu 15c 


Toilette-Seife 


Eraddod3 Blaue Seife, Stüd 4c; Dutz. 47e 
Palmolive Seife, Stüd, 6e; Dutend, 69e 
Pears’ geruchlofe Seife, da3 Stüd zu 9c 
Samelia Hautfeife, 106; Dutend, $1.15 
Samfons Teerjeife, 1065 Dutzend, $1.00 
Woodburys Gejichtsfeife, 25c Stüd zu 12e 
Gaftilefeife,. weiße oder grüne, 6 Ungzen 
Stüd, für den Auguftverkauf, 665 Dh. 70c 
Peroride Hautjeife, Stüd 7e; Dutend, 806 


* Dr. Charles’ Flefb Food, die 
506 Sorte, fpeziell für nur 1. 


Räumungs-Verkauf von 


Waſchſtoffen 


„Semi⸗made“ Kleider-Muſter, in 
Galatea, Gingham und Percale, Grö— 
pen 4 bis 14, fertig zum Nähen, dazu 
paffender Befat, gewöhnlich zu $1.50 
verkauft, jegt zu 89. Zweiter Floor. 

31göllige Sheer Organdie, in hübfchen 
gedrudten Blumenmuitern, d. Yard 1öc. 

Kurze Längen Seide Eolienne und 
Canton Eeide, regulär 25c, Yard 10c. 

Amerifanifche Kleider und Hemden 
Kattıme, heller und dunfler Grund, die 
Yard zu 6c. GNS 

Standard Schürzen Ched3 in einfachen 
und gebrochenen Ehed3, Montag, Yd. 6c. 

12%,c Laton und Batifte, in guter Aus 
wahl von Mujtern, die Yard Tec. 

3630M. gebleichter Muslin, frei 
Stärke, reg. 10c Corte, Yard TYarc. 

Gedrudte und gemwebte Voiles, geitreift 

und Blaid Effekte, echtfarbig, Yd. 2öc. 


bon 


Plattdeutihe Großgilde. 


Günftige Beamtenberichte auf ihrem Kon» 
vent in Hammond, Ind. 


Die Plattdeutfche Grofgilde hat im 
Laufe der vergangenen Woche in 
Hammond, Ind., ihren 24. Konvent 
abgehalten. Aus den Beamtenberich⸗ 
ten ging hervor, daß die Gilde ſich des 
Wachſens, Blühens und Gedeihens 
erfreut; ein Beiſpiel dafür iſt, daß das 
Geſamtvermögen von $131,141 am 
1. Auguſt 1911 auf $140,324.80 ans 
gewachfen ift. Eine noch größere Zu= 
nahme meift die Refervefajfe auf, de- 
ten Beitand jich von $111,298.92 auf 
$127,525.51, alfo um $16,226.59, er= 
höht hat. An Sterbegeldern find im 
letzten Jahre 363,250 ausbezahlt wor= 
den, an Krantengeld $14,810; bie 
Mitglievihaft der Allgemeinen Krans 
tentaffe ift von 55 auf 152 geftiegen. 

Die Zahl der Gildenmitglieder be- 
trug am 1. Yuguft 1911 7515, neu 
aufgenommen murden 360, abgingen 
durch Tod oder Austritt 565, fo daß 
ber derzeitige Mitgliederbeftand 7310 
beträgt. Von diefen gehören 5703 
den 41 Chicagoer Gilden an. 

Der Konvent fahte den Beichluß, 
daß die Mitglieder die Zeitungen, 
melche mit den Drudern und Verfäu- 
fern in Streit liegen, nicht lefen wol: 
len, bis der Friebe miederhergeftellt ift. 

Zu Beamten wurden gewählt: Er» 
Grotmeifter, 9. A. Linnemeyer; Grot- 
meifter, yerbinand Neudranz; Erfter 
Grot-Dldgefel, Wilhelm Wachtel; 

meiter Grotoldgefell, Fred. Mik- 
eld; Grotfchrrewer, Louis E. Brandt; 
Grotfhagmeifter, Matt. U. Mueller; 
Grotupfeher, Albert Mihau; rot: 
mwächter, Ernft W. Andree; Grot» 
truftee, George Bolbt. 


— immer nobel. — Gnäbdige (als 


ich, zwei Bettler zugleich; einfinben): 
Be zu 
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10€ 
10€ 
10€ 
10c 
10e 
10c 
10e 
10 
10€ 
10 
10e 
10e 
10e 
10e 
10e 
10e 
10e 


10c Counter 

Reine Gaftilefeife, aroßes Stüd für 
Peroride of Hydrogen, Pfundflajche, 
Kirt3 grüne Seife, Vfund ar für 
Egg Shampoo, 8 Unzen Flajche für 
Reines Cold Cream, 4 Unzen Jar zu 
Almond Cream, 8 Unzen Flaſche für 
Nichtfleckendes Maſchinenöl, 6 Un. Fl. 
Boric Acid, große Schachtel, Montag, 
Meijter Piano Politur, die Flajche zu 
Parfümirtes Talcum, Pfr. Schachtel 
Reiner Getreidealtohol, 3 Unz. Flajche 
Le Wonder Gefichtspuder, Montag zu 
Wollene Gefichts Puder Ruffs, jpez. 
Gorylopjis Talcum Pulver, 3 Pfnud 
Eſſence of Pepfin, große Trlajche für 
With) Hazel Aelly, die Flajche für 
Lemon Gream und With Hazel, für 


ee: With Hazel, 7 Unzen Fl., 10c F 


Preſcription Dept. 
Marmola Tablets, die 75 Größe für 49c 
Reines Porar, 5 Pd. Bor, 50c Wert, 23c 
Abjorbent Cotton, Pf. Rolle, 35c Wt., 18c 
350 WUjeptic Gauze, 5 Yards, jpeziell, 
Ganthror Haar Shampoo, 50c Größe, 
Lhniol, die reguläre $1.00 Flajche, für 
Neiner Gum Gamphor, das Pfund zu 


SBummi-MDaaren 


Rote Gummi Springe, 81.25 Wert, 59c 
Gummihandjchuhe, reg. 50c Wert, für 25c 
Bade Sprays, Faucet Attachment, 5 Fuß 
Schlauch, T5c Wert, für diejen Verkauf 43c 
$2.00 Goodyear Note Gummi Coınbina= 
tion Water Bag u. Springe, 2 Dt., $1.00 
GFmaillirtte Douhe Can, vollitändig mit 
Zubehör, $1.50 Wert, für diejen Berk. 89c 
Roter Gummi Water Bag, $1.25 Wt., 69 


18c 
29 
69% 
59€ 


Eriter Floor 


Patent-Medizinen 

Lamberts Kl Lifterine zu 53c 
$1 Native Herb Tablet, 69e 
81 Caldwells Pepiin zu 59c 
350 Trletchers Kaftoria für 21c 
Sal Hepatica, $1.25 Grö., 79c 
50 Cal. Syrup of Figs, 32c 
81 Drangeine Pulver für 49c 
Cascarets, 25 Größe, jet 16c 
Ploddale Malt Whistey, Die 

reguläre $l Größe für 49c. 
Peruna, $1 Flajhe für 59c 
Wpeth3 Sage und Sulphur, 

die req. 50c Größe für 32c. 
Pinthams Compound, Kl Größe für 
Neines With Hazel, Duartflajche für 
Ned Glover Blutreiniger, Kl Größe, 
Duffys Pure Malt WhHisty, Flafche zu 
Monarch Noah Powder, 50c Größe, 
Garters Liver Pills, 25c Größe, 2 Sc. 
Parkers Female Remedy, Hl Größe zu 
Monardy Haritone, Sl Größe, fpeziell 


Bürften und Kämme 


Parijian Ivory Dreſſer Uhren, $1.50 
Wert, in dem Auguſt-Verkauf 956. 

Ideal Haarbürſten, 75e Wert, für 436 

Ideal Haarbürften, Doppelte Boriten, 85c 

Badebürften mit jtellbarem Stiel, ein 
Standard $l Wert, in diejem Verfauf Löc. 

Solid Bad imp. Haarbürften, echte Bor: 
ften, Mufterpartie, wert bis 656, zu 25c. 

Mujfterpartie von Nagel: und Handbür: 
ften, reg. 39c und 50c Werte, für 19c. 


59e 
2% 
89 
69 
235 
35 
59e 
Ic 


Dr. Charles’ Face Vorder, die | 
50e Sorte, fpeziell zu nur 10c. | 


Alle niedrigen Männer: u. Damenfdyuhe, 31.50 


Alle die Orfords, alle die Pumps, 
alle die Colonials, ohne Rüdficht auf 
den früheren Verkaufspreis, wurden 
jet zu einem einheitlichen'Preife mar- 
firt. Niedrige Schuhe in Welt und ge- 
mendeten Sohlen, in Gunmetal Ealf, 
Batent Colt, Bici Kid und Stoffen, 
zu $1.50. Erjter Floor. 


Mädchen: und Kinder-Schuhe, Paar, 98c 


Ertra Werte in Anöpf- und Schnür 


-Schuhen, Vici Kid, Patent Eolt und Dull 


Sealbleder, viele Facons, alle Größen, angebrochene Partien, ertra Werte, Br. 98c. 


Barfuß-Sandalen, 75c 


Alle unfere regulären Sorten. Sie 
haben Welt genähte Sohlen, ruijiiche 
2eder-Oberteile; gleichfall3 Babyichube, 
wert bi3 $1.50, das Baar T7öc. 


Militärſachen. 


Der Schub in den höchſten Stellen. — 
Andrews, der neue Generaladjutant. 


Schon vor acht Tagen wurde aus 
der Bundeshauptſtadt, wie damals 
mitgetheilt, berichtet, daß infolge der 
Penſionirung des Generals W. P. 
Hall, Generaladjutanten des Heeres, 
in den höchſten Stellen mehrere Ver— 
ſetzungen und Beförderungen eintre— 
ien würden, bei denen einige Offiziere 
infolge des Einfluſſes des Bundesſe— 
nators Root von New Norf übergan- 
gen werden ſollten. Die Verände— 
rungen ſind jetzt vorgenommen, wenn 
auch noch nicht von amtlicher Stelle 
bekannt gegeben worden, doch wird 
dies in den nächſten Tagen erwartet. 
Oberſt George Andrews iſt General— 
adjutant geworden, Oberſt W. A. 
Simpſon, Generaladjutant des De— 
partemenis der Seen mit dem Sitz in 
Chicago, wird in gleicher Eigenſchaft 
nach dem beſſeren Poſten auf Gover— 
nor’3 Island, New York, verſetzt, und 
Oberſt H. O. S. Heiſtand, welcher 
dem Stabe des Oberbefehlshabers in 
Waſhington angehört, wird Simp— 
ſons Nachfolger in Chicago werden. 
Ferner erwartet Brigadegeneral R. 
D. Potts, welcher vor etwa einem 
Jahre von Fort Leavenworth, Kans., 
zeitweilig nach Chicago verſetzt wurde, 
wieder einen bleibenden Poſten zu er— 
halten, wahrſcheinlich in Fort Lea— 
venworth. 


———— —— — — 


Agitationsverſammlung. 

Am kommenden Sonntag Nachmit⸗ 
tag, um 5 Uhr beginnend, findet in 
Grobels Halle, 1613 Larrabee Str., 
nahe North Ave., eine Agitationsver⸗ 
ſammlung mit nachfolgendem Roms 
mers Vereins der Hannoveraner 

Braunfchmweiger ftai zu der Her- 


Damenfchuhe, Orfords, T5c 

Alle unfere angebrochenen Partien 
Bumps, Schuhen und Orfords, fleine 
und mittlere Größen vorberrichend, 
$2 und $3 Werte, 75ec. 


Etwas Neues, sehr nützlich 


Brudleidende Leute! 


mwerft Euer altes Bruhband fort, wenn ihr ges 
beilt werden wollt. Eitofies rumänifhe moderne 
Bruhfchild-Vorrihtung heilt jeden Bruch, Mein 
oder groß, beifer al3 irgend ein anderes Bruch» 
band. Lebenslägialihe Yufriedenftellung garans 
tirt, ohne DOpesktion, Einfprigen oder 
Cebt diefe neue wundervolle Vorrichtung ſofort 
an. Berfäumt diefe Gelegenheit nicht, Cure 
Gefundbeit tft zu wertvoll. Der Erfinder Eftofie 
beranfhauliht feine Vorrihtung jeden Abend 
on 6—8, Sonntag bon 1—5 Nadın., Zimmer 
1, 608 ®. Adams Str: 


werben mollen, eingeladen find, Der 
Verein, der am 19. Januar näcdhjten 
Nahres in der Roojevelt- (Brands) 
Halle, an Clark und Erie Str., fein 
10jähriges Bejitehen zu feiern gebentt,, 
will von jet an die Mitgliedfchaft) 
nicht nur auf die Hannoveraner und 
Braunſchweiger bejchränten, ſondern 
wer ſich bei ihnen wohlfühlt, iſt herz— 
lich willlommen. 

Um aber auch den Mitgliedern 
einen materiellen Vorteil zu bieten, 
bezahlt der Verein bei 50 Cents vier—⸗ 
teljährlichem Beitrag an Hinterblie-⸗ 
bene im Sterbefall $75. Die Grünz, 
dung einer Krantentajfe hängt vom! 
ber diesmaligen Verfammlung ab. 


Senefelder Liederfrang. 


Ein Gartenfeft für feine Mitglieder; 
und freunde bereitet der „Senefels- 
ber Liedertrangz“ für den heuti«! 
gen Sonntag vor. Zum Feftplah ges‘ 
wählt worden ift die trefflich eingerich-, 
tete und jchön gelegene Rarthäufer’fche; 
Gartenmwirtfhaft 6656 Ridge Avenue, 
Der Beginn der Luftbarkeiten ift fchon 
auf 10 Uhr Vormittags anberaumt. | 
E3 wird darauf gerechnet, daß die 
teilnehmenden Familien fich felbft ver» 
probiantiren. Für fonftige Erfri⸗ 
Thungen forgt der Ausfhuß. Auch i 
beim Beftger Nachmittags Kaffee un 
Kuchen zu haben, auf Verlangen au 

befjen. Zur Beftteifung der Moe! 





Ihre Rache. 


Bon Berta Freifraup Nauendorf. 


In einem dumpfen Hinterftühchen, 
ald daS jiebente Kind eines Bäders, 
erblidte Frit Bender das Licht der 
Welt. Nur. jeufzend gab ihm die 
Mutter dasLeben, denn- die gefhmächte 
Yrau wußte fhon faum weder ein nod) 
aus mit der vielen Arbeit. Und wie 
ein Seufzer lang auch des Kindes er- 
fter Schrei, jo zart und leife. Es jah 
ganz aus, als ob das Kleine jchmwarz- 
baarige Bündel fich Mieber babon- 
jtehlen wollte in eine bejjere Welt. 
Was follte e8 auch auf der Erde tun? 
Seinen Eltern zur Lajt, fich jeldit fei- 
ne Freude? Und doch blieb ed. Aber 
ber fleine Fri machte feiner Mutter 
mehr Mühe als die übrigen jech& ©e- 
ſchwiſter zuſammen. Alle Kinder— 
krankheiten brachte er ihr nach Hauſe, 
und wenn eine Balgerei unter den Bu— 
ben ausbrach, lag Fritz ſicher zu aller— 
unterſt und kam am ſchmutzigſten, oft 
aus Wunden blutend, heim. 

Dabei ſuchte Fritz niemals Streit, 
hielt ſich vielmehr ängſtlich von den 
anderen fern. Aber gerade das reizte 
die ſtärkſten und wildeſten Jungen, 
ihre Kraft an dem Schwächeren zu 
verſuchen, und ſie quälten den Kleinen, 
wo ſie nur konnten. 

Bei der Mutter fand er kein gutes 
Wort, keinen tröſtenden Blick, wenn er 
ſo zerriſſen nach Hauſe kam. Aerger— 
lich ſtieß ſie nach dem häßlichen, 
ſchwächlichen Kind, und auch der Va— 
ter hatte weder Verſtändniß noch Ge— 
duld für ihn. In dem kleinen Her— 
zen fraßen Bitterkeit und Schmerz, 
denn der weich veranlagte Junge fühlte 
ein ſtarkes Zärtlichkeitsbedürfniß in 
ſich. Aber er verſchloß dieſe Regun— 
gen ſorgfältig in ſeinem Inneren, 
blieb unzugänglich und mißtrauiſch 
ſelbſt als gereifter Mann. 

Die liebeleere Jugend 
ihm für ſein ganzes Leben. 
ſich für einen Unterdrückten, vom 
Schickſal Verfolgten, der nirgends 
Recht bekam und mit ſeiner leiſen, im— 
mer heiſeren Stimme ſich keine Gel— 
tung verſchaffen konnte. 

Fritz kam zu einem Friſeur in die 
Lehre und brachte es ſchnell zum Ge— 
hilfen, denn er hatte Geſchick und Ta— 
lent für den Beruf. Die anderen Ge— 
hilfen erkannten bald ſeine ſchwache 
ſcheue Natur und nützten ihn gründ— 
lich aus. Schoben ihm die unange— 
nehmſte Arbeit zu, fingen ihm die gut— 
zahlenden Kunden weg, und überließen 
ihm die Geizigen. Fritz ertrug man— 
che Ungerechtigkeit, ohne zu klagen. 
Er war überzeugt, wenn er ſich beim 
Meiſter in ſeiner ſchüchternen unbehol— 
fenen Art beſchwert hätte — Recht 
wäre ihm doch nicht geworden. 

Er kam viel herum. Nach England, 
Frankreich, Italien; legte Pfennig auf 
Pfennig und wurde immer ſcheuer und 
ſchweigſamer. Er lebte in ſeiner eige— 
nen Welt, die er ſich nach ſeinem Ge— 
ſchmack zurechtzimmerte, und mied die 
Menſchen, die ihm doch nicht wohlwoll— 
ten, ſo viel er nur konnte. Sein Traum 
war, ſelbſtſtändig werden, einen eige— 
nen Laden beſitzen und Meiſter ſein, 
nach Niemand mehr fragen müſſen. 

Er konnte dann befehlen, und die 
anderen mußten gehorchen. 

Und nach langen Jahren wurde ſein 
Traum zur Wirklichkeit. Er übernahm 
einen Laden in einer großen Bades | 
ftadt in bejcheidener Gegend und fühlte 
fih ftol3 und glüdlih. Aber nicht 
lange. Nach vier Wochen jchon mußte 
er einjehen, daß jein Vorgänger ihm 
die Ladeneinrichtung und das fonitige 
Gerät viel zu teuer verfauft hatte. | 


laitete auf 
Er hielt 





| Tapete ab. 
ı fein ftereotypes Lächeln und die Augen 





Auch die Kundichaft hatte er teuer bes | 
zahlen müffen — doch die blieb aus, | 
als das Gejchäft in die Hände des un= | 
fiheren jcheuen Mannes überging. | 
Das PBrinzipalfein war auch nicht jo 
Ihön, wie. Fri immer träumte. Er 
fonnte wohl befehlen, aber die Gehilfen | 
gehorchten einfach nicht. Seine Auto= 
rität reichte ihnen gegenüber nicht auS. 
Sie ließen ihn einfach ftehen, wenn er 
fie anfuhr. Und arbeiten mußte er 
boppelt jo viel als früher, Bis tief | 
in die Nacht hinein Haararbeiten an= | 
fertigen, um’ nur mit Mühe und Not 
den ziemlich hohen Zins herauszumirt- 
I&haften und um jein bejcheidenes Le— 
ben zu frijten. 

Aber Frit aehürte zu den zähen Na- 
turen, die, menn aud langjam und 
jpät, ihr Ziel jchließlich doch erreichen. 
Durch feinen unermüdlichen Fleif er- 
zwang er jich die Achtung feiner lIm- 
gebung. Sein Kundenfreis vergrößerte 
fich, die Kaffe zeigte einen reicheren 
Beitand. Und als er umzog, in eine 
bornehmere Gegend, da murbe der 
Verfehr in dem kleinen, ſauberen La— 
den immer größer. 

Freilich mit Not und Sorgen hatte 
Frig noch immer zu kämpfen. Die beſ— 
fere Gegend verlangte auch eine ele- 
gantere Zadeneinrichtung. Er mußte 
biel Neues anfchaffen, neue Schulden 
machen. 

Irogdem mar Fri in feiner Art 
glücklich. Er vermwirklichte feinen 
Irtaum immer mehr, lebte ganz für 
fein Geichäft und fpann ehrgeizige 
Pläne für die Zufunft. Er würde fich 
ſchon durchbringen, ſein Geſchäft ver— 
größern; vielleicht gar mit der Zeit 
einer der erſten Friſeure am Platze 
werden. 

Damit hatte es allerdings noch gute 
Weile; doch war eine ſolide Grundlage 
geicaffe, auf der fich mweiterbauen 

ieß. Sein jegiger Traum, an defjen 
Bermirklihung er unermüdlich arbei- |' 
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| murfspoll und traurig. 


zu erftehen. Mit häßlichen roten Pol- 
jtern hatte er fich bisher behelfen müj- 
jen. Wie ganz anders würde doch die- 
jes oder jenes Stüd funftvoll gefnüpf- 
ter Haararbeit auf einer Puppe zur 
Geltung fommen. 

Endlich, endlich, nach zwei Jahren 
de3 Sparens und Rechnens hatte er bie 

Machsbüjfte beftellt. Während der zmei 
Sabre ftudierte Fri Kataloge, prüfte, 
mählte und verwarf. Lange jhivantte 
er zmwifchen einer blonden und einer 
ſchwarzen Puppe, bis er ſich ſchließlich 
für eine braunhaarige Schöne ent— 
ſchloß, die nicht gar ſo teuer war und 
doch ein ſehr hübſches Geſichtchen hatte. 
Die Photographie dieſer Büſte trug er 
mit ſich herum und freute ſich auf den 
Tag, da das Original ſein Schaufen— 
ſter zieren würde. 

Ihm zitterten die Hände, 
Kiſte ankam und er ſie öffnete. Und 
das Blut ſtieg ihm zu Kopf und ſein 
Herz hämmerte in raſchen Schlägen, 
als zwiſchen dem weißen Seidenpa— 
pier ein roſiges Geſichtchen ihn an— 
lächelte. Dunkelblau waren die Augen, 
von ſchwarzen Wimpern eingeſäumt. 
Fritz wendete den Blick verlegen ab. 
Wie die Puppe ihn anſah ... 

Dann fuhr er wie liebtoſend über 
das Haar, das wirr und ungeordnet 
um das hübſche Wachsgeſicht hing. 
Wie ſchön ſollte die Puppe werden! 
Wie kunſtvoll wollte er ihr Haar ord— 
nen! Sein ganzes Können, ſeine ganze 
Sorgfalt daran ſetzen! Die Puppe 
war unbekleidet. Die Pariſer Firma, 
von der Fritz die Büſte bezogen hatte, 
verlangte für ein ſeidenes Fähnchen, 
das den Rumpf bedeckte, einen hohen 
Preis. Aber Fritz hatte ſchon alles 
vorher wohlerwogen und vorbereitet. 
Im gleichen Hauſe wohnte unter dem 
Dach eine kleine Schneiderin, eine 
Franzöſin, die in einem großen Mode— 
haus arbeitete und auch öfter als 
Probirmamſell zu tun hatte. Die ließ 
ſich dann von Fritz das Haar onduli— 
ren, und für fie tat er e8 immer etwas 
billiger. Er plauderte gern mit der 
lebhaften Kleinen, taufchte Erinnerun= 
gen über Paris mit ihr au8 und freute 
fich, bei der Gelegenheit fein eingereite- 
tes Franzöfilch ein wenig aufzufrifchen. 
Diefe Schneiderin mollte ihm für billi- 
ges Geld die Puppe anziehen. Ein 
Reftchen Seide befam fie gewiß bom 
Chef de3 Modehaufes umfonft. Gie 
hatte ja Anrecht auf derlei fleine Ver 
günftigungen. 

Ginette betrat am Abend de3 ereiq= 
nißpollen Tages den Laden, lebhaft 
und überjprudelnd mie gemöhnlidh. 
Auch fie mar entzücdt von der Puppe 
und mollte fie gleich mitnehmen. Aber 
das mollte Fri nicht. Die Büfte gab 
er nicht ber. Wie leicht konnte das 
Mädchen fie beichädigen, fie war ja 
doch To haltig.. Schmollend über den 
Mangel an Zutrauen zu ihrer Sorg- 


ala die 


| falt nahm da3 Mädchen Maß und ver- 


ließ den Laden etwas gefränftt, aber 
doch mit dem Berfprechen, am nädhjiten 
Abend zum Anprobiren mwiederzutom- 
men. 

Yrig BI lieb nachdenklich zurück. Er 
wollte doch der Kleinen nicht weh tun, 
die gleich ſo bereitwillig ihre Hilfe an— 
geboten hatte. Andererſeits fürchtete 
er doch wieder für ſeine Büſte. Sein 
Blick glitt zu der Puppe hin. In dem 


halbdunklen Raum hob ſich das helle 


Wachs geſpenſtiſch weiß gegen die 
Der rote Mund lächelte 


blickten ſieghaft-ſtrahlend. Wieder 
wurde es Fritz unbehaglich, und er 
wendete ſich ab. 

Ginettes Blick fiel ihm ein, ſo vor— 
Sie war ihm 


böſe. . . . Mochte ſie ihm böſe ſein; 


die Puppe ſtand ihm näher. 


Stand ſie ihm wirklich näher? 
Liebte er ſie am Ende gar? 

Aergerlich über die dummen Gedan— 
ken, legte ſich Fritz ſchlafen. Er fing 
wohl auch an, nervös zu werden.. . . 

Am nächſten Tage erſchien Ginette 
im Laden und verlangte energiſch, die 
Puppe mitzunehmen. 

„Guten Tag, Herr Bender“, ſie legte 
den Druck immer auf die Endſilbe ſei— 
nes Namens, und Fritz hörte es gern, 
„bringen Sie mir ſie ſelbſt!“ 

Hier unten in dem engen Laden 
konnte ſie unmöglich ſo frei hantiren 
wie bei ſich. Und Fritz verſprach nach 
einigem Zögern, die Puppe noch am 
ſelben Abend heraufzutragen. 

Langſam, langſam ſtieg Fritz die 
vier Treppen empor. Behutſam hielt 
er die Büſte im Arm, deren ſtarre 
Glasaugen er auf ſich gerichtet fühlte. 
Und ſie lächelte, lächelte. Da ſchritt er 
am Gangfenſter vorüber, und die 
Monditrahlen huſchten über dag rofige 
Geſicht. In der Puppe fchien Leben 
zu fein. Wieder ftieg dem Mann das 
Blut fiedend hei zufKopf, wieder wen- 
dete er die Augen fort. Am liebften 
märe er umaefehrt, aber Ginette er- 
wartete ihn oben an der Treppe und 
rief ihm fröhlich zu: 

„Haben Sie Yhre fhöne Freundin? 
Schnell doch, geben Sie ber. Ich werde 
ſie nicht ſchlechter machen.“ 

Fritz verſuchte ein wenig zu lachen. 
Aber er war befangen. Zum erſtenmal 
ſtand er dem Mädchen, das ſich ſo ver— 
traulich unbefangen gab, allein gegen⸗ 
über. Unwillkürlich ſtellte er Ver— 
gleiche zwiſchen ihr und der Puppe an. 
Das Mädel hatte ein paar Augen im 
Kopf.... doch ganz anders als die 
—* der Puppe. Ja, aber da 

ſtieg ihm —* ge das Blut in die 
‚Wangen, und bie. —— vor 
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ihm blickten ihn an — ſo lockend und 


lieb. 

Halb im Traume hörte er, wie 
Ginette ihm die Puppe für den nächſten 
Abend verſprach. Faſt willenlos ſagte 
er zu, ſie wieder ſelbſt abzuholen. 
Dann ſtand er unten in ſeiner Woh— 
nung und wußte ſelbſt nicht recht, wie 
er die Treppen heruntergeſtiegen war. 

Was war denn nur plötzlich in ihn 
gefahren? Wurde er denn närriſch? 
Fritz, der vierzig und mehr Jahre alt 
geworden war, ohne jemals ein wär— 
meres Gefühl für eine Frau zu em— 
pfinden, konnte ſich dieſen plötzlichen 
Aufruhr in ſeinem Innern gar nicht 
deuten. Der laue Nachtwind flutete in 
breiten Wellen zum Fenſter herein und 
trug ihm den ſüßen Duft von ein paar 
Blüten zu, die er irgendwo im Vorbei— 
ftreichen gefüßt hatte. Und eine große 
Sehnfucht tam über den Mann. 

„Kleine Ginette,“ flüfterte er und 
breitete unbemußt die Arme aus. Dann 
erfchraf er über feine Stimme, iiber 
die \nnigfeit, mit der er an das Mäd- 
chen dachte. 

Ungzufrieden legte er fich nieder. Iln- 
zufrieden und ärgerlich, daß ein paar 
Puppenaugen und ein paar Mädcher.- 
augen ihn fo aus dem Gleichgewicht 
bringen konnten. Er war doc ſonſt 
nicht ſo. Aber das erhitzte Blut, das ſo 
rebelliſch durch ſeine Adern rollte, ließ 
ſich nicht mit VBernunftgründen zur 
Aube zwingen. Schlaflos wälzte »r 
ſich auf ſeinem Lager und fand erſt 
gegen Morgen einen unruhigen 
Schlummer. Ihm träumte von der 
Puppe und von Ginette. 

„Mir gehört er!“ rief die Puppe mit 
hoher klingender Stimme, die ſich zu— 
weilen überſchlug. „Sch habe ältere 
Rechte auf ihn. Für mich arbeitet und 
darbt er fchon feit zwei Jahren. An 
mic dachte er unaufhörlic. Mein Bild 
trug er jtet3 mit jich herum!“ 

„Sp?“ antwortete Ginette, und ihre 
Stimme lang feltfam tief und männ= 
lich. „Bilde dir nur nicht3 ein, du dum- 
mes Ding. Du bift ja nur eine Buppe! 
Und was mwärft Du ohne mich? Ad 
mache dich erft fchön und begehrens- 
wert durch meine Arbeit.“ 

„Und er gehört doch mir,“ wieder: 
holte die Puppe eigenfinnig; „ich babe 
ältere Rechte.” 

Da ftürzte fich Ginette, außer fich, 
auf die Büjte und ri ihr die funjtvoll 
gearbeitete Taille von den Schultern. 

„Seh’ nur,“ fchrie fie, „aber da3 
Kleid beyalte ich!“ 

„I reiße dir die Haare aus,” fchrie 
nun auch ihrerfeit3 die Puppe in den 
höchiten Tönen. „Nur mich fol er fri- 
firen.“ 

Da erflang 
vielmehr 
Lachen: 

„Reiße ſie mir doch aus, wenn du 
kannſt, du haſt ja keine Arme!“ 

Und die Puppe, die nicht mehr 
wußte, was ſie ſagen ſollte, wiederholie 
immerzu: 

„Er gehört doch mir, ich habe ältere 
Rechte.“ 

Schweißgebadet wachte Fritz auf, 
aber der Traum äffte ihn weit⸗r. Die 
ſeltſam hellklingende, ſich plötzlich 
überſchlagende Stimme der 
tönte wieder an ſein Ohr: 

„Nein, mir gehört er!“ 

Da wurde ihm plötzlich alles klar. 
Nebenan zantten fich ſein Gehilfe und 


ig Ginettes Lachen, oder 
ein dunkles, männliches 


der Lehrling mit wütenden Ausrufen. 
Das kam Fritz gerade gelegen. Zu viel 


war auf ihn eingeſtürmt. Seine Laune 
war ohnehin nicht roſig, dann die 


ſchlechte Nacht. Mit einem Satz ſprang 


er aus dem Bett und lief hinüber zu 
den Streitenden, die ſich noch nicht be— 
ruhigt hatten, und mit aller Kraft 
verabreichte er dem Lehrling ein paar 
ſchallende Ohrfeigen. Dann zog er ſich 
befriedigt zutück. Die Wirkung war 
wunderbar. Nebenan herrſchte Ruhe 
und Frieden und des Meiſters ſchlechte 
Laune hatte ſich durch den plötzlichen 
Ausfall ſeltſam gebeſſert. 

Leidlich gefaßt und ruhiz ſtieg Fritz 
an dieſem Abend zu Ginette hinauf. 
Er hatte ſich noch einmal gründlich 
Vernunft gepredigt und ſich feſt vor— 
genommen, daß ihn weder die blauen 
Glasaugen der Puppe noch die ſchwar— 
zen Augen des Mädchens verwirren 
ſollten. Aber ſchon auf der Treppe 
ſcheiterten ſeine guten Vorſätze. 
Ginette, die ihn auch an dieſem Abend 
auf demTreppenabſatz erwartete, aahm 
ihn ohne Umſtände bei der Hand und 
zog ihn mu ſich hinein. 

„Kommen Sie! Kommen Sie! 
Monſieur Bender; Sie werden ſehen, 
ſie iſt entzückend.“ 

Wie warm die Hand des Mädchens 
war, wie es in ſeinen Adern plötzlich 
ſo heiß flutete! Da war ſie wieder, die 
beklommene Stimmung, die ihn ſo un— 
ſicher werden ließ und doch heimlich 
beglüdte.... 

Un der Zimmertür blieb er über- 
tafcht jtehen. Die flinten Finger der 
Kleinen hatten mirflih Wunder ge- 
wirft. Die zarte Bruft der Puppe hob 
fih plaftifh und reinmweiß aus dem 
Geriefel mattgrüner Seide und feiner 
Spiten. Das Geficht felbft und der 
rote Mund fchignen doppelt fieahafi zu 
lächeln. Die Kleine wartete noch ein 
MWeilchen und meidete fi an feinem 
Entzüden. Dann aber wurde jie un- 


‚geduldig. 


„Eh bien?” und fie zupfte ihn am 
Aermel. 

Yrig fah fie an, mie fie fo dicht ne= 
ben ihm ftand, fo lodend und 
renswert. In ‚ihren 
warmes 


Puppe 


Worte zuraunend, 


ihm gelten?.. . . Und plöhlich, faſt 
willenlos, beugte er ſich zu Ginette 
hinab, um den Mund zu küſſen, der 
ſich ihm entgegenbot. . . 

Aber noch ehe er den Mund des 
Mädchens berührt hatte, ließ ihn ein 
Geräufch entjegt herumfahren. Dura 
feine ungejtüme Bewegung mac. dei 
tleine Tifh, auf dem die Büfte ftand, 
ins Wanten geraten, und enor die 
Beiden einen flaren Gedanken faſſen 
tonnten, lag die Puppe auf der Erde. 

Das Mädchen jchrie laut auf, Frig 
aber war blaf geworden. Ohne Nafe 
lag die Puppe vor ihm. Ueser der zar- 
ten Brujt klaffte ein häßlicher Riß. 
Und der Mund lächelte, lächelte, 
lächelte. Aber es war ein boshaftes 
Lächeln, das das nafenloje Seficht 
jet zeigte. Mechanifch bob Friß .»Die 
Nafe der Puppe vom Boden auf und 
berjuchte vergeblich, fie anzupailen. 
Wieder und immer wieder. Unbewußt. 
Das Stüd hielt ja doch nicht und ent- 
olitt feinen zitternden Häinden.... 

‘hm mar, ala habe die Puppe jic 
gerächt. Verflogen mar die felige 
Stimmung, der kurze Raufch. Zwei 
heiße Tropfen dränaten fi ihm in 
die Augen, fielen auf das Gejicht der 
Puppe und liefen an den rofigen Wans 
gen entlang. Eie vermifchten Tich mit 
dem Rot der Schminte, und liefen 
meiter über ihren Hals. Blutige Trä- 
nen. 

Ginette hatte fich rafeh gefaßt und 
bite mit fpöttifcher Vertoumderung 
auf Fri. Als fie feine Tränen fah, 
legte fich ein höhnifcher, verächtlicher 
Zug um ihren Mund, und unter ge- 
ringſchätzigem, grellem Auflachen fiel 
es hart von ihren Lippen: „Dumm— 
kopf!“ 


In der Klemme. 


Humoresfe von Ra al Grabein. 


&3 mar genlüdt! Mit einem er- 
martung? ‚felicen Herzen fah Fräulein 
Frieda im Voot neben Hans Müller, 
dem jungen Malermann, dem mum 
fchon feit den drei Yyerienmwochen bier 
auf der Anjel Bornholm ihr Herz ent- 
aeaenichlug, ohne daß jich ihm Ge- 
legenheit geboten hätte, ji einmal 
ungeftört mit ihr auszufprechen; denn 
ihr Papa, der Oymnafialditefter Pro⸗ 
feſſor Herr Dr. Cornelius Gärtner, 
war ein gar geſtrenger Wächter und 
mochte von dem „Windhund von Ma— 
ler“ nicht viel wiſſen. Aber nun war 
er, der Uebervorſichtige, doch in die 
Falle gegangen. Ganz ahnungslos — 
denn, was es auf ſich hatte, daß er ſich 
hier auf Vorſchlag des Herrn Hans 
Wüllner mit der übrigen kleinen Ge— 
ſellſchaft im Boote zu dem „törre 
ovn“ hinrudern ließ, das entzog ein 
gnädiges Geſchick einſtweilen noch mit⸗ 
leidig ſeiner Erkenntniß. 

So ging denn alles vonſtatten, wie 
es ſich der erfindungsreiche Malers— 
mann ausgedacht hatte. Der rotbär— 
tige Schiffer ruderte die kleine Geſell— 


ſchaft im Boot von Wunder zu Wun—-, 


der dieſer Felsküſte, und er lenkte nun 
den Nachen zu dem berühmten „törre 
ovn“, dem „trockenen Ofen“, einer 
Felsplatte, die ſich vom Geſtade tief 
hinein in das Land erſtreckt. Hans 
Wüllner, ein langjähriger Sommer— 
gaſt auf Bornholm, mit dieſer Lokali— 
tät ſchon vertraut, hatte auf ihre Be— 
ſchaffenheit eben ſeinen genialen Plan 
aufgebaut. 

Er kletterte alſo zuerſt die Strick— 
leiter hinauf und half der nachfolgen— 
den Geliebten empor, der ihr Vater 
und dann die übrige Geſellſchaft folg— 
ten. Raſch zog er das Mädchen in 
den ſchmalen, dunklen Felsſpalt hinein 
und ſchritt, ihr leiſe beruhigende 
ſchnell vorwärts. 
Nur ſchwach erhellte ein von ihm ge— 
tragenes Licht die Höhle mit ihren 
ſchwärzlichen. feuchten Wänden, die 
ſich immer enger zuſammendrängten. 
Nur mühſam und ärgerlich ſchimpfend 
hörten ſie weiter hinten den wohlbe— 
leibten, kurzſichtigen Papa nach— 
ſtapfen. 

Jetzt wurde der Felsſpalt ſo eng, 
daß es den beiden nur auf Hanſens 
kundigen Rat möglich war, ſich ſeit— 
lings hindurch durchzuzwängen. Im 
nächſten Augenblick erweiterte ſich der 
Raum aber wieder und dehnte ſich zu 
einer Art kleinen ſchmalen Halle aus, 
an deren Wänden die Viſitenkarten 
von Hunderten von Beſuchern klebten. 
Hier ſetzte Hans ſein Licht auf die 
Erde und trat der zitternden Gelteb- 
ten näher. Sie ahnte nun alles. Hier 
hinein fonnte allerdings der Vater 
ihnen unmöglich folgen, und den ans 
deren berfperrte er den Weg. D, der 
fluge, liebe Hans! Mit feligem Blidt 
Ihaute fie zu dem geliebten Manne 
hinauf, deffen Nähe in der Einfamteit 
fie fü erfchauern madte. Mit einem 
leiß geflüfterten Liebesmort neigte er 
ſich Schon zu ihr — da erfcholl auf ein= 
mal ein mächtige Getön: ded Vaters 
Stimme. 

Der Direftor Hatte fich ob des 
„birnverbrannten Unterfangend, das 
natürlich nur fo ein Windhund von 
Künftler ausheden fonnte“, ächzend 
und fluchend immer mühfamer vor- 
mwärtägetaftet — und nun auf einmal 
fam der Engpaß. Da faß er feit und 
fonnte nicht vor= und rüdmwärts. Das 
mar zu viel für den alten Herrn. Sein 
Grimm madte fih in Kernflüchen 
und nichts ode 2 ala liebenswürdi⸗ 

en —* an ſeine —— 
uft. ließen entrüftet eb 
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tungen fehlen und drüdten, des mah- 
ren Sacverhalt3 unfundig, immer 
energifcher norwärts, bis Herr Pro- 
feifor Dr. Cornelius Gärtner vor 
ohnmädtigem Zorn losjchrie: 

„yum Donnerwetter! So nehmen 
Sie doch Vernunft an! Ych fann doc) 
nicht weiter. Ach bin ja zu did!“ 

Diefes Belenntnif wirkte in feiner 
offenen Schlichtheit geradezu erfchüt- 
ternd auf das Zmerchfell feiner Nad)- 
folger und wandelte ihren Zorn augen 
blidlich ind Gegenteil um. Unbändi- 
ges Laden dröhnte durch den Fels— 
fpalt. Man einiate fih nun dahin, 
umaufehren, den Herrn Direktor mwie- 
der herauszulaffert und dann noch ein= 
mal vorzudringen. Und fo gejchah es 
denn aud). 

Bon nicht fo heiterer Wirkung war 
das Mbenteuer des Herrn Direktors 
auf das junge Paar da drinnen gewe- 
fen. Als Fräulein Frieda zuerft den 
Zornesausbruc ihres Papas gehört, 
da mar ihr mit einem Male eine 
Zentnerlaft auf3 Herz gefalkn. Gie 
trug die Schuld an feinem Mikgeichtet 
und feinem Jorn. Dann padte fie die 
Anagft; wenn er nun ftecdten blieb, nicht 
mehr bor- und riidwärts konnte! Sie 
dadte in ihrer Selbitlofigteit und 
Serfnirfhung nicht einmal an ihr 
eigenes und Hanjens Schidfal, die 
fie ja dann auch von der Welt abae- 
fchnitten mare. Wl3 aber das mit- 
leidsloſe Hohngelächter der anderen 
da draußen, die tragifche Situation 
in eine fomifche fich wandelte, da er— 
eignete fich noch; etwas amberes in 
ihrem inneren: ihre Liebe verfehrie 
ih in diefer Minute in Haß, alüben- 
den Haß gegen den abjcheulichen Men- 
Ichen, der dies alles vorausgejehen 
und den armen Vater in dieje lächer- 
liche Lage gebracht, ihn und fie dem 
Gefpött der Welt preisgegeben hatte. 
D, e& mar zu abjcheulih! Lind fie 
brad in ein trampfhaftes Schluchzen 
aus, 


Hana mollte fie liebevoll , tröftend 
umfangen, aber da geihah ihm etwas 
Unermwartetee. Unfanft jtieß ihu 
Fräulein Frieda zurüd und fchleu- 
derte ihm die Worte ins Geſicht: 

Zurück! 
mir unter die Augen zu kommen. 
Wir ſind für immer geſchieden.“ 

Am ſelben Nachmittag noch packte 
Hans Wüllner ſeine ſieben Sachen 
zuſammen und verließ Helligdomms— 
gaard, die Stätte, daran ſich ſchöne 
Erinnerungen und noch ſchönere Hoff— 
nungen geknüpft hatten. Und nun 
war das alles aus! Die Rede mit der 
ihn der Herr Direktor am Ausgang 
der Höhle erwartet hatte, war kaum 
weniger kurz und inhaltsſchwer als 
die ſeines Töchterleins geweſen. Hans 
hatte ſich denn auch ſofort mit einer 
ſtummen Abſchiedsverbeugung zurück— 
gezogen. Zwei Stunden ſpäter ſaß 
er ſchon auf dem Jagdwagen, der ihn 
und ſein Gepäck nach Allinge befördern 
ſollte, und rauchte, in düſteres Sin— 
nen verloren, ſeine Zigarette. Es war 
doch ſchade! 

Den Direktor litt es übrigens aud) 
nicht lange mehr in dem prächtigen 
Helliadommen. Nur um den Leuten 
zu zeigen, daß er über ihren geheimen 
Sport erhaben jei, hielt er noch ein 
paar Tage dort aus; aber es war ihm 
höhft ungemütlich dabei. 

Und erft Frieda! Bald konnte der 
Vater ihre jtummen Qualen nicht 
mehr mit anjfehen, und am vierten 
Tage Sieate fein Mannesſtolz. Er 
fprach daher das erlöfende Wort: 

„Wir mollen heute abreijen!“ 

Zunähft mollte er nach Allinge, 
dem Hafenort, von wo am nädhiten 
Nachmittag, einem Sonntag, ber 
Dampfer nah Rügen abaing; dort 
follte der Reft der Ferien zugebracht 
merden. Schnell wurden alle Vorfeh- 
rungen getroffen, und fo brachte der- 
felbe Wagen auf demjelben Wege den 
Direktor nebft Töchterlein nad Al— 
linge, und juft in dasfelbe Hotel, wo 
ihr Zodfeind jeit vier Tagen fein 
Quartier aufgefchlagen hatte. 

Der Friede der Nacht hatte jich in- 
deifen über das ftille Filcherbörfchen 
gejentt. In ihren Zimmern hatte 
fich der Direktor und fein Töchterlein 
bereit3 zur Ruhe gelegt, aber der 
Schlaf floh — um mit einem beliebten 
Bilde zu fprechen — ihre Wimpern. 
Den Papa umfchrwirrten allerlei ha: 
liche, beängjtigende Phantafien, die 
morgige Seereife warf ihre Schatten 
bedrohlich voraus, und auf Fräulein 
Friedas Kopfkiſſen rollten fogar die 
Tränen hernieder. War e3 doch die 
legte Nacht auf dem Eiland, auf dem 
fie den flüchtigen Traum des Glücdes 
genoffen. Wo mochte er jeht jein? 
Der Schlechte, Herzlofe und doh — 
Geliebte! 

Maren ed müfte Träume, die ihn 
umgaufelten, oder jchlugen mirflich 
diefe lauten Töne an fein Ohr? Sn 
fragte fich der Direktor, aus halbem 
Schlafe aufgemadt. E3 Hang mie 
Gläſerklirren, Proſitrufen und jetzt 
wie Klavierſpiel, und dann ſang ein 
lauter Zecherchor: „Strömt herbei, 
ihr Völkerſchaaren.“ 

J, da ſoll doch gleich! Das iſt ja 
eine netie Wirtſchaft, dabei ſoll der 
Menſch ſchlafen! 

Wirklich, die Töne kamen aus dem 
ganz in der rg laden ns Ems 


faal, in dem fi 
größere fan 
ur Dos Hanne 


Wagen Sie nie wieder, 
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iſt doch wirklich zu toll! Muß man | man 
fih denn folches Gebahren zu nadıt- 
ihlafender Zeit gefallen laffen? Da: 
zmwilchenfahren müßte man, ein bon 
nerndes „Duos ego!“ diefen wüſten 
Schlemmern zurufen! Wahrhaftig, 
das war das einzig Richtige! 

Schnell fuhr Direktor Gärtner aus 
dem Bett und in ſeine Kleider, dann 
trat er an die Tür zum Nebenzimmer 
und rief der Tochter zu: 

„Du kannſt wohl auch nicht ſchla⸗ 
fen? Natürlich, nun, ich werde für 
Ruhe ſorgen. — Freut euch, ihr 
Bürſchchen!“ 

Und er ſchritt hinaus, ſiegesgewiß 
und ſtolz, als gelte es, die revoltirende 
Tertia zu bändigen. 

Fräulein Frieda lag noch ein ge— 
raumes Weilchen. Zunächſt war der 
Spuk zwar verſtummt, hatte nachher 
aber um ſo lauter wieder angefangen. 
Und wahrhaftig, war es nicht ſeine — 
Hanſens — Stimme, die da hell und 
trotzig, ſie gleichſam verhöhnend, aus 
dem wüſten Lärm herausdrang? Ge— 
wiß, gewiß, keine Täuſchung lag vor 
— er war es. Er konnte zechen, ſin— 
gen, während ihr hier das Herz brach! 
In ihren Tränen ſchlief ſie endlich ein 
und ſank in einen todesähnlichen tie— 
fen Schlaf. Von dem Vater nebenan 
hatte ſie nichts mehr vernommen. 
Wahrſcheinlich hatte ſie ſein Kommen 
überhört. 

Zur ſelben Stunde, es ging auf 
zwei Uhr Morgens, bot der Speiſe⸗ 
ſaal des „Hotel du Nord“ ein eigen— 
artiges Bild. In einer blauen Rauch— 
wolke ſaß um die Tafel, die unge— 
zählte Mengen Rheinweinflaſchen be— 
laſteten, eine ſtattliche Schaar deut— 
ſcher Männer mit hochgerötetem Ant— 
litz, wofern ſie nicht ſelig verklärt er— 
ſchienen. Dazwiſchen zwei junge 
Damen, Fröten Albine, das Töchter- 
lein dieſes fröhlichen Hauſes, mit der 
weißblonden Freundin Aſtrid aus 
Kopenhagen. Abſeits am Klavier 
nickte in einer Ecke Albinens Mutter, 
die treffliche Wirtin. Und in dieſem 
Kreiſe ſaß, zwiſchen Fräulein Albine 
und einem ſehr jovial ausſchauenden 
älteren Herrn, als der luſtigſten einer 
— der Herr Gymnaſialdirektor Gärt— 
ner aus Berlin, und ihm ſchräg gegen— 
über Hans Wüllner. 

Wie war es nur möglich? Ja, dies 
Wunder war in erſter ieꝰ Fröfen 
Albine zu danken, und dann eben je- 
nem jobialen Herrn, einem Mädchen- 
penfionsdirefter Kaifer aus Pirna im 
Sachfenmwalde. Ws: vorhin der Di- 
reftor wie ein zürnender Jupiter un= 
ter die Backhantenfchaar gefahren war, 
da hatte ihn Fräulein Albine auf ein 
Gläsſschen zum Anſtoßen mit den 
Landsleuten genötigt, die hier Ab— 
ſchied von Bornholm feierten. Und 
dann hatte Herr „Kaiſer aus Bärne“ 
den lieben „Gollägen“ ſo mit Liebens— 
würdigkeit von der anderen Seite 
überſchüttet, daß er des Aufſtehens 
vergaß und ſich ſogar durch die An— 
weſenheit des „Windhundes von Ma— 
ler“ nicht in ſeiner frohen Weinlaune 
ſtören ließ. Und die war wahrhaftig 
nicht ſchlecht! 

Seit dem fünfzigjährigen Stif— 
tungsfeſt, das er vor nun ſchon zehn 
Jahren mit ſeiner alten Burſchenſchaft 
in Halle gefeiert hatte, war er nie 
wieder ſo aufgeheitert geweſen. Ja, 
ſchließlich hatte er ſogar gefunden: 
Der Wüllner war am Ende ein ganz 
prächtiger Kerl. Er ſang famos So— 
lolieder, ſteckte voll der neueſten Anek—⸗ 
doten, und gefochten hatte dieſer ver— 
krachte Juriſt und nunmehrige Pin— 
ſelmenſch wahrhaftig ja auch ein paar— 
mal; wenn er freilich auch alles bloß 
auf den „Dachs“ bekommen hatte, ſo 
daß man ihm das nicht gleich anſehen 


konnte. 
„Edite, bibite, Collegiales! Poſt 
Die 


multa ſaecula pocula nulla!“ 

Hei, das war mal ein Abend! 
Meerfahrt, die mangelnde Nachtruhe, 
alles war vergeſſen. Als die Stim— 
mung auf dem Gipfel war, jchlug ein 
romantifh angelegtes Gemüt eine 
Mondfceinfahrt auf dem Waffer vor. 
Mit lauten Beifall ftimmte alles bei, 
jeder erariff noch eine volle FFlafche 
und ein Glas und eilte dann polternb 
die Treppe hinab zum Hafen, and 
Bollmerf. Da plöblih ein Wanten, 
ein Elatfchender Fall — der etwas 
furzfichtige Direktor hatte in dem 
ungemiffen Lit auf der fchmalen 
Plante einen Fehltritt getan und war 
in die Fluten gefunten! 

In ftummem Entfegen ftand alles 
da; der Vorfall wirkte Iahmend, aber 
auch gleichzeitig ernüchternd auf die 
ganze Gefellichaft. Im nächſten 
Augenblick aber hörte man einen zwei— 
ten Plumps: Hans Wüllner war dem 
Direktor nachgeſprungen. Nun kam 
allmählich auch den anderen die Faſ— 
ſung wieder. Bald tauchte der Maler 
mit ſeinem zappelnden Schützling wie— 
der auf, und beide wurden ſchnell ins 
Boot und ans Land gezogen. Raſch 
wurde der Direktor von feinem Ret— 
ter ins Zimmer und in ſein Bett be— 
fördert; ſeine größte Sorge war, daß 
nur feine Tochter nichts von den Vor— 
gängen dieſer Nacht erfahren möchte. 
Hans Wüllner gelobte, für alles zu 
ſorgen; ſo ſchlief er denn endlich ein. 

Das Erwachen des armen Direk— 
tors war ſehr, ſehr ſchlimm. Ein 
fürchterlicher phufifher und. morali- 
ſchet Katzeniammer trat Zn 

ifher an die Stelle 


| nicht. 


hatte er geftern nicht alles am 


— er, der verftändige Mann im 
und Würden, der berufen mar, 


Jugend als ieuchtendes Mufter 4 le⸗ 
ben? Und feine Tochter, wenn fie e& 


merkte? Gr traute fich nicht, ihr mie- 
der vor die Augen zu treten; fein ganz 


zes väterliches Anjehen war untergenf u 
ben 3 


Mährend er endlich mühfam” nee 
Wäfhe anlegte und die nod. gang - 
Durchnäßte vom Tage vorher im Hef- 
ften Koffer barg, klopfte es. Er.fchrat 
mit böfem Gemiffen zufammen, doch 
ſchließlich rief er: „Herein“. Da irat 
zu ſeinem freudigen Erſtaunen Hans 
Wüllner, fein Retter, ins Zimmer, 
hinter ihm ein Mann mit dem tadel- 
[08 aufgebüaelten Neifeanzug. D, 
nun fonnte doch nod) alles gut mer- 
den und feiner Tochter verborgen blei- 
ben. Der Wüllner war wirflih ein 
Prahtmenih — an alles hatte er ge 
dacht! 

Fräulein Frieda glaubte ihren 
Augen nicht zu trauen, ala fie nad- 
ber am Frühftüctstifch auf des Vater 
Zimmer diefen mit Herrn Wüllner in 
gemütlicher Unterhaltung vorfand, Sie 
blieb wie eritarrt in der Zür ftehen. 
Eine tleine verlegene Paufe trat ein. 
Endlich fprad; der Vater ein paar uns 
flare Worte. DO, mie blaß ber Arme 
ausfah; er hatte gewiß infolge bes 
müften Lärmes im GSpeifefaal die 
ganze Nacht fein Auge zugetan. Sie 
fragte dies auch, dem Vater beforgt 
um den Hals fallend, mit einem ber- 
ächtlihen Bit auf Hana MWüllner 
hinüber. Der aber meinte mit einem 
gemütlichen tconifchen Lächeln: „Na, 
mein qnädiges Fräulein, es ift ein 
bißchen Luftia heraegangen!” 

„D ja“, fiel fie ihm ins Wort, „fehr 
luftig fogar, mie ic) vom Zimmermäbs 
chen gehört habe. Einer von hren 
Zehtumpanen ift ja fogar ins Maffer 
gefallen und mwäre ertrunfen, wenn 
nicht der brade Herr Kaifer ihn ‚ge 
rettet — — 

Herr Wüllner brad) 
Gelächter aus. Dieſer ſchamloſe 
Menſch! Aber der 
Gott, was hatte er nur? Er rang wie 
nach Atem; endlich ſchien ein großer 
Entſchluß in ihm zur Reife gelommen 
zu ſein. Mit einer gewiſſen Feierlich⸗ 
keit nahm er den jungen Mann bei der 
Hand und fülgfe ihn feiner Tochter 
zu. 

„Mein Kind,“ fagte er, 
Zehfumpan war dein Vater, und fein 
Retter aus Lebensgefahr fteht vor dir, 
E3 ift mein lieber, junger Freund 
bier gewejen. Und nun —“ 

Weiter fam der Herr Direletor 
Sm nächiten Augenblid lagen 
fih die beiden in den Armen, und 
Papa Gärtner ging diskret ind Ne- 
benzimmer. 

— — — 


Wo liegt die ‚„„Zitanic‘‘? 


Süngft führte ein franzöfifher Gas 
lehrter aus, die „Zitanic“ habe Hei 
ihrem Untergang nicht den fenkrechten 
Weg in die Tiefe innegehalten, fondern 
fei durch Wafjerftrömungen abgelenkt 
und könne etwa in verhältnigmäßig 
flahem Waffer bei der Neufunblands 
Bant geftrandet fein. Dieje Anficht 
auch in deutichen Blättern mieberholt 
worden. Gie tft aber, mie ein Mile 
arbeiter de3 „Kosmos“ ausführt, 
falfh. Alle wiffenihaftlihen Ermä- 
gungen fpredhen dafür, daß die 
„Zitanic“ nahezu fentrecht ins Meer 
berfunten ift. Die im Schiffatörper 
eingefchloffene Luft kann das — 
nicht ſo verzögert haben, wie es 
einem langen Treiben unter Waſſer 
nötig märe. Schon in verhältnigmä 
geringer Tiefe hatten fümtliche eifernen 
Abjperrflächen einen außerordentlich 
großen Wafferdrud auszuhalten; bes 
teit3 bei 60 Meter beträgt der Drud 
auf den Duadratdezimeter 12 Zentner. 
Starte, mit Luft gefüllte Metallröhs 
ren, die man in foldhe Tiefe verfuchd- 
meife verfentt hat, zeigten fich beim 
Heraufholen zufammengebogen und 
zerquetfcht, ala wären fie auß weichem 
Wachs. Aehnlic) muß der Wafferdrud 
auf den Schiffsförper gewirkt Haben. 
Mit zunehmender Tiefe preßte der E | 
maltige Drud das MWaffer durch 
feinften Fugen und Rigen in alle Hohl⸗ 


in ein lautes 


räume und verdrängte fo die Su De Der Ä 


Auftrieb der Holzteile murbe ne 
durch das gewaltige Gewicht der maf- 
fiven Mafchinenteile mehr ala audges 
glihen. Auch der legte Einwand gegen 
das rafche Verfinten des Schiffes, 
nämlid in großer Tiefe das 

Telbft eine große Dichte habe und 
Körper, die an der Oberfläche ſchwerer 
ala MWaffer find, am Weiter 

Denn 


bindere, ift nicht ftichhaltig. 

erreicht in Tiefen von 6—7 8 

die Dichte des Waffers nicht einmal bie 
eines gewöhnlichen Gefteing, J—— 
denn die des Eiſens. 

— Mikverfländnif, — Richter 
einem Schulknaben, der als us 
nommen erden fo): Nun, 

Sohn, wie heißt du benn? 
gib Kerften. Richter: Wie ai 
nabe: Zehn Jahre. — Richter: 


gion? — Knabe: In Religion 
die „Eins“! 


ed in der Rebattion unferer Bus 
Hilden Zeitfehrift eine Senfation. 
Nun, weshalb? — Unter ben ©i 
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> Ber Wirt nidte. 


Kopf mußte 


| Kain. 
Er, 
ebi göroman von Adolf Ott 


(6. Fortfegung.) 

Afrta mendete 
ie dem Bürfchlein nicht zeigen, 
ihr jet bie hellen Iränen aus 
liefen. Aber mit dem 
fie niden und das be= 
wieder 


auj die WBlumenfuche 


.. Soritgehilfe ftieg bergauf: 


‚ aber aus jeinem Gefiht mar 
| büftere Ausdrud verfchmunden 
und feine Gedanten tobten nicht mehr 

‚wild hinter der ernjt gefalteten 


Dar e3 das Wiederfehen mit der 
Mita oder die Bewegung mit dem 
räcjtigen Kinde? Er ann darüber 
ri nad. Auh an daß peinliche 

Morlommnis mit dem Bruder Tonnte 

er jeßt ruhiger denten. War denn 
Diel Anderes zu erwarten gemwefen? 
Eigentlih waren fie ja in Feindfchaft 
auseinander aefommen und der 
Tannedbauer hatte von den Ort3an- 
gehörigen, die ihm, dem Hans, mohl- 
wollten, jo manche Bemerkung und 
Stichelrede anhören müflen darüber, 
daß dem Bauer der Bruder jo rafdı 
aus dem Haufe gegangen war. Ki— 
Han war zum Gäufer geworden und 
feine Wirtichaft ging abwärts. Wenn 
dies auch feinen Entichuldigungs- 
abgab, jo war doch zu berfte- 
ben, daß unter folhen Umftänden 
ein Menfh wie der Bauer franfhaft 
gereizt werden fonnte. 

-Yuf diefe Weife fuchte die Gutmü- 
tigkeit de3 Hans unmwillfürlih nad 
milderer Auffaffung, too e8 eigentlich 
nichts zu entfchuldigen gab. 

+ Das, was das Weib feines Bru- 
berd betraf, lag vorläufig für ihn im 
Duntel,. Er hatte vermieden, nad} ihr 
u fragen und war dem, was man 

dm etwa hätte mitteilen wollen, bis⸗ 
her ängſtlich aus dem Wege ‚gegans 
zen. Trotzdem war der Gedanke, wie 
©8 einem Wefen, da3 er einft innig in 
bas Herz geichlofien hatte, an der 
Seite eined Mannes, wie fein Bruder 
war, erging, für ihn ein peinigender. 
Riebe? Nein, Liebe fühlte er nicht 
mehr für diefe. Die hatte fie felbft 
zerireten, vernichtet, rauh und un— 
barmberzig. Ein Tandflüchtiger 
Menf mar er dadurch geworden, 
dem die Heimat auf immer verdorber 
wor. Was erwartete ihn’ bier! 
Kampf und Unfriede, denn fein Hlarer 
Bid zeiate ihm unverhohlen die 
Schwierigkeiten einer neuen Gtel- 
lung. 

Und do empfand er e3 mie einen 
Sonnenftrafl nad düjteren Tagen, 
diefe Begeanung mit dem herzigen 


\ffeinen Burfchen, dem Sündentinde 


der Afra. 
- Daran mußte er immer wieder 
denfen. — 

Am Wirtshaufe „zum Hirfchen“ 
faß er. bei feinem einfachen Nacht- 
mahle. 
ihm, nach Art dieſer Leute, zu unter: 


halten. 


Hans blieb wortkarg, deſto mehr 
ſprach der Andere. Der Forſtgehilfe⸗ 
hörte zu, einiges intereſſierte ihn, das 
meiſte klang für ihn gleichgültig. Der 
Wirt ſchien das gar nicht zu bemer— 
fen und fuhr fort: „Eine ganz fon: 
derbare Sad ift die mit der Afra. 
ber Tochter vom eh’maligen Löwen: 
wirt.” 

Seinem Zuhörer gab e8 einen ficht- 
baren Rud. Hatte er nicht eben noch 
gieifchen den Erzählungen des Wirtes 
an die Afra und das fonderbare Le- 
ben, da3 fie in dem fleinen Häuschen 
mit dem Buben führte, gedacht? Er 
wollte nach ihr fragen, aber e3 mar 


etwas in ihm, was ihn davon abhielt. | 


Bielleiht fürchtete er, 
Neuigkeiten zu erfahren. 

Nun hatte der Wirt, der die Ver- 
bältnifie jedenfalls genau kannte, ohne 
fein Zutun Ddabon angefangen. 
Alfo meiter! 

„Was joll’3 mit der Afra?“ fragte 
Hans fo unbefangen, ala er ihm in 
diefem Augenblid möglich wat. 

„a, die Afra! Ein Kind bat f’ 
balt, ein jauberen Bub’n.“ 

„Wer ift der Vater?“ prehte der 
Sorftgehilfe heraus, denn das unan⸗ 
genehme Gefühl, das aus Verachtung, 
Neugierde und aus einer Spur von 
Bene beftand, bedrüdte ihn, 

flug der MWirfchenwirt mit 
der Fauſt auf den Tiſch, lachte und 
tief: „Da liegt ja der Haf’ im Pfef- 

! Daß Xeifelämadl, die Afra, die 
fagt’8 net.” 

Der Forſtgehilfe ſah ſein Gegen- 
einige Augenblicke verwundert 
an. Dann fragte er ſtaunend: 

„Bas? Sie kennt den Vater net! 
Ober fie will ihn net fundgeb’n?“ 
„Ra, fie nennt 


imiderliche 


4 Den Bater net. Du glaubft gar net, 


was der Pfarrer und die Herren 


J ufm G'richt — es is wegen der 


a 
— 
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Sormundſchaft! — ſich Müh' geben 


- Bab’n, aus dem Madl die Wahrheit 
xrauszbringen. 


Nix war's! Alles 
umſonſt g'weſen. Jetzt ſteht beim 
n ſein'm Mutternamen im Tauf—⸗ 
duch Bater unbekannt“. Dös hat 
weiler kein groß' Aufſeh'n im Dorf 
gaecht! Na ja, es kommt ja mai 


ber, dab ein ledig’3 Mädl ein Kind | 
frieg 


Yet warum fie gar fo 
bat fie nur g’ladpt und 
ein Ding. %3 der 


Da gefellte fich der Wirt zu | 


g’faqt, d63 fei ' Fürfprecherin werden; , vor ihr 
Kindsvater ein fie liegen, meinen, beten, bi3 ihr 
‚ richtiger Kerl, fo wird er fich fehon Zeichen wird, daß Gott fich ihr wieder 


ie 
till 
ein 


bon ſelber meld'n und tun, was rei gnädig zumendet. 


13. Wenn net, fo wird desweg'n die 


| Sad’ net jchfehter und net befler. 
fih ab, denn fie] 


— 
hoch 


inige Stunden von Reichenbach, 
oben im Gebirge, iſt ein wunder⸗ 


Ein Sea’n fei’s, daß fie ihr Kind net ' tätiger Gnadenort, zur Muttergottes 


eber zu fich nehmen, bis aus dem 


hungern laflen muß. Der liebe Gott im Grün geheiken. 


Dorthin verlobt 


wird ein Einſeh'n hab'n und fie,net | fie fich zu einer Wallfahrt. 


Warum fol ihr nit Erfüllung 


Bub’n ein richtig’3 Mannsbild twor= | ihres heißen Wunfches werden, nad- 
friedigte den Heinen Hans, der fo- | den i3. a, fo fagt die Afra. Was |dem fehon viele Taufende getröftet 

kannſt d’ dabei machen?“ fragte zwei= | von dort zurüdgetehrt find? Bitte 
felnd der Wirt und zündete von neu= | fie doch nur um etwas Kleine vor 


em die ausgegangene Pfeife wieder an. 
Dann faate er: 

„Und mas bei der G’fhicht da3 
Mertmwürdigfte i8: Vorher und nad)= 
ber hat’3 .tein Menfchen geb’n der dem: 
Madl das Allergeringſt' hätt' nach— 
ſag'n können. 


| 


| 


Im Dorf füm’ fomwas |ria von Liebe? 


dem Herrn, um den häuslichen Tyrie- 
den. Die Liebe ihres Gatten zu er= 
ringen, einen fo vermefjenen Wunfc 
träat fie nicht in fich, damit hat fie 
refigniert abgeſchloſſen. 

Liebe! Was wußte die Anna-Ma- 
amal3 al® der 


gleich umeinander, weil die LadI vor | Hans zu ihr ans Kammerfenfter ger 
lauter Großtun ihr Maul net halt’'n | fommen mar, ging ihr. freilich eine 


können. 
ſteln. Die Afra laßt die g'ſchleckigen 
Kampl abfahr'n, daß es eine Art hat. 
Sie hat auch lockere Händ' und man— 
cher hat bei einer ſolch'n Gelegenheit 
ſchon ſeine richtig'n Watſch'n davon⸗ 
trag’n.“ 

Der Wirt fchmieg nachdenklich. 
Der Fall Afra mar etwas fo Befon- 
dered, dab er fchon einer Berglei- 
Hung mit ähnlichen nicht zu feltenen 
Borfommnifjen wert mar. 

Auch der Hans ftarrte fchmweigend 
vor fi bin. Daß die Afra, die als 
braves Mädl gegolten hatte, den Va- 
ter des Kindes nicht kennen follte, fam 
ihm ganz undentbar vor. Melde 
Gründe mochte fie haben, ihn zu ſcho— 
nen? Unmillfürlic dachte er, daß e3 
vielleicht ein verheirateter Mann ae= 
meien fein könnte. Der Trorftaehilfe 
efelte fich faft vor den eigenen Gedan- 
ten, jo nahe fie lagen. Er fannte 
Afra nur fehr menig, aber etwas in 
ihm rief ihm zu: „Einer folchen leicht- 
finnigen Sclectigteit ift das Mad! 
nicht fähig gewefen.“ 

Plöglih fühlte er es fiedheiß in 
fih aufiteigen; die faft vergeffene Lie— 
besnacht im „Goldenen Löwen“ kam 
ihm in Erinnerung. Aber er tat 
den Gedanken kurz ab. Wenn die 
Afra von ihm etwas zu fordern ge— 
habt hätte, würde ſie es ſicher getan 
haben. Er war ein ehrlicher Menſch 
und hätte nicht gezaudert, ſeine Pflich— 
ten zu erfüllen. Trotzdem blieb etwas 
wie ein Zweifel in ihm zurück, der 
ihm ſchließlich die Frage auf die Lip— 
pen legte, wann der Bub auf die 
Welt gekommen ſei. 

Der Wirt kramte in ſeinen Erin— 
nerungen, ſah auf denBoden, blickte in 
eine Zimmerecke, dann ſchien er ſeiner 
Sache ſicher zu ſein und nannte einen 
beſtimmten Monat. 

Hans atmete erleichtert auf. Jetzt 
war es gewiß, daß er mit dieſer An— 
gelegenheit nichts zu tun gehabt 
hatte. Wie er aber an den friſchen, 
kleinen Buben dachte, verſpürte er 
faſt ein Bedauern. Auf einen ſolchey 
netten Burſchen müßte jeder Vater 
ſtolz ſein, meinte er bei ſich, wenn 
auch der Pfarrer oorher nicht ſeinen 
Segen dazu gegeben hat. 

„It doch ein miſerabler Kerl, der 
ſich ſo von der Vaterſchaft wegdruckt 
und dös arme Madl in der Schand 
ſitzen laßt“, ſagte er laut und zor— 
nig. 

Und der Mirt nidte beifällig und 
ergänzte: 

„Muß The a aanz ausg’jchamter, 
miferab'iher QIropf fein.” — 

Hans be;og eine Heine Dienjtmoh- 
nung, giemlich einfam gelegen, tn 
entaegergrießter Richtung des Häus- 
hen der, NAfra. Die nächte Zeit 
brachte er ;amit zu, fich einzurichten 
und fein K,sier in allen Teilen fen- 
nen zu lernen. 

Dadurh kam er in jeltene Berüh- 
rung mit den Ortäbemohnern, au 
in dem „Goldenen Adler“ verkehrte 
er nur felten. Anne - Maria hatte 
er noch nicht zu Geficht befommen, ja, 
er bermied e3, fo qui e3 ging, in die 
Nähe des Tannedhofes zu geraten: 

Für das arme MWeib war feine An- 
mefenbeit eine neue Quelle der Sor- 
gen und Schmerzen geworden. n 
den moüjteften Ausdrüden hatte fich 
der oft beraufchte Kilian über feinen 
Bruder ergangen. erfchüchtert inie 
fie war hatte fie anfänglich nicht® 
entgegnet. Cine Tages aber, da 
er auch fie in der roheiten Weife be= 
fchimpfte und des geheimen Einver- 
fändniffes mit diefem beichuldigte, 
ergriff fie dig Partei des Forftaehi'- 
fen, wies verachtungsvoll die Ver— 
leumdung zurück und drohte, mit ih— 
rem Kinde von ihm gehen zu wollen, 
wenn ſich derartiges noch einmal mie- 
derholen würde. Anna-Maria hatte 
aber das Fein- und Ehrgefühl ihres 
Mannes hoch überſchätzt. Seine Ant— 
wort war eine beſtialiſche Mißhand⸗ 
lung, die ſie zwang, mehrere Tage das 
Bett zu Böten. 

"erziveiflungdpofl wand fi daB 
Weib auf feinem Lager. Bei dem 
Streit, in der Erregung war e3 ihm 
leicht geworden, mit ihrer Entfernung 
zu drohen, die ein Aufraffen aus dem 
letbargifhen Zuftand, in dem fie fich 
befand, bedeutet hätte. Uber, mo 
wollte fie hin? Diefe rau mar fei- 
nes jener MWefen, 
Kampf mit dem Dafein aufnehmen, 
unbefümmert um die Folgen eines jol- 
hen Schritte. Der Vater hatte ihr 
mit dürren Worten erklärt, daß fie ihr 


ziegt. Dös find Halt jo menjhlice | 203 zu tragen hätte, daß Jein Haus 


Sady'n. Aber der water foll |’ doc 
ame, fonft is die Schand erjt recht 


„Und warum tut 258 die Afra?“ 
jaie er gefpannt. 


re Hirfehenwirt zudte die Achjeln 
Mich ftarte Rauchmwolten aus der 


unter die MWeiberleutt Seht red’t ja 
hemand mehr davon. ber im An- 
einer die Afra a’fragt 


fhüttelte ungläubig i 


ihr verſchloſſen ſei. Will fie ihre 
Vorhaben durchführen, fo bleibt ih: 
nur die fremde, Talte Welt, die fie 
nicht fennt, vor der ihr graut. Tylie- 
ben, dabongehen und das Tränfliche 
Kind zurüdlaffen, das ertrüge fie 
nicht, Tieber gleich in den Tod! 

Die Anna - Maria ift religiös, der 
Gedanke an die Selbftvernichtung ru 


So tommt fie langfam 
aus ihrem Elend von den 
Mächten au erhoffen, 


„D mei’! Wer Tennt fi aus | den an die ewige Verdammnis mad). | fadhte 


Senna | 


Aber da aibt’3 feine Wür- | Ahnung davon auf. Aber zum lebens: 


fräftigen Baum hatte fich die zarte 
Pflanze nicht entmidelt, Tonft hätte 
fie fich nit von dem väterlichen 
Machtgebot Iniden und entwurzelt 
laſſen. 

Das gequälte junge Weib dachte 
freilich: „Wenn ich ... ?“ 

„Hätte ich nicht .. .“ Aber dann 
war ſie unfähig, dieſe Gedanken wei— 
ter zu entwickeln, denn wie ein Eis— 
ſtrom lief es ihr über das Herz, daß 
der Hans niemals nur ein Wort von 
Liebe zu ihr geſprochen, daß er nie— 
mals etwas von ihr verlangte, was 
ein Zeichen, ein Unterpfand dieſes 
Gefühles hätte ſein können. Sie hat 
ſich alſo getäuſcht und es iſt ihr in 
dieſen Tagen nichts übrig geblieben, 
als zu folgen, ſich zu unterwerfen. — 

Von weit her kam das Landvolk, 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
in Reichenbach zuſammen, von wo aus 
die jährliche Wallfahrt zur Mutter— 
gottes im Grün abging. Nach hun— 
derten zählte die Menge, die unter 
dem Vorantritt der Prieſter und de— 
ren Diafone, fingend nd betend, mit 
buntgeftidten SKirchenfahbnen und 
Muttergottesbildniffen herbeiftrömte. 
In malerifchen Gruppen lagerte fich 
dad Volt um die Kirhe und den 
Hügel, auf dem diefe fich erhob. Dicht- 
gefüllt maren die Wirtsbaäufer von 
Männlein und MWeiblein, die e3 mrt 
der Kafteiung nicht jo genau nahmen 
und fih Stärfung holen wollten aut 
den weiten befchwerlichen Wen, der 
bon der Gtraße abführend fih auf 
fteinigem Gebirgspfad durch Wäl— 
der und dde fonnenbeglänzte Streden 
gegen die Gnadenkapelle zog. 

Die erften Moryenftunden vergin- 
gen im Warten und Zögern, weil no 
nicht alle Gemeinden, die fich dem Zus 
ge anjhliefen tollten, eingetroffen 
waren. Dann begannen die fämtli- 
hen Gloden der Pfarrkirche zu läu— 
ten, die Miniftranten entzündeten die 
MWeihrauchgefähe, die Neihen, denen 
boran die Fahnen fchmwantend un 
bom Winde bewegt getragen wurden, 
ordneten fich — mie eine bunte, fchil- 
lernde Schlange froh lanafam der 
Zug der Wallfahrer die Höhe hinan 
und berfchmand im M-Ide. 

E3 war ein drüdend heißer Som: 
mertag und. die Sonne marf ihre 
Strahlen fenfreich herab, als die von 
der Hige ermatteten Leute vor der 
munderreichen Waldkapelle antamen. 
Nach einem furzen Aufenthalt ordne= 
ten fich die Scharen um die im Freien 
ftehende Kanzel, von melcdher einer 
der Priefter eine vorkereitende An- 
fprache hielt. Darnach füllte fich das 
Kirchlein mit den Pilgern bis auf 
den ' Eeinften Raum, "um vor dem 
mundertätigen Muttergotteebild zu 
beten und fich von dem Allerbeiligften 
ſegnen zu laffen. 

Die Menge der Wallfahrer war fo 
aroß, daß nur immer ein beftimmter 
Teil Einlaß fand. Laut betend, den 
Roſenkranz ziwifchen den gefalteten 
Händen, Inieten und ftanden die War- 
tenden vor der Kapelle, unbefhükt 
por heißem Sonnenbrand, bis auch fie 
an die Reihe famen, eingelaffen zu 
werden. 

Unter diefen befand fih auch Anna= 
Maria. Nur mit Aufbietung aller 
Kräfte hatte fie fih bis hierher ge» 
fchleppt. Das Stoßen und Drängen 
der undeduldig in das Heiligtum 
dränaenden Pilger fürchtend, Tniete 
fie betend abjeit3. Weber ihr Geficht 
perlten große Schweißtropfen der Er- 
fchöpfung, im Kopfe fühlte fie einen 
peinigenden Eindrud und in den Ob- 
ren jaufte da3 erreate Blut. Sie war 
nahe daran, die Befinnung zu berlie: 
ten, nur der Gedanke, der fie hierher 
geführt hatte, hielt fie noch aufrecht. 

©&o martete fie, bi3 die große Men- 
ae ihr Andachtsbedürfnis aeftilft hat- 
te, dann iwantie fie mehr als fie ging 
in die Kapelle und warf ich vor dem 
or. Altar umfchliependen Gitter nie- 
Der. 

Der Weihrauch hatte in diden Wol- 
fen den ganzen Raum erfüllt, die Luft 
war zum Erjtiden fjchlecht geworden. 
Aber daran dachte, das kümmerte 
da3 arme Weib nicht. 

Die Stirne auf die frampfhaft ges 
falteten Hände gepreßt, lag e3 vor 
dem Altar, ihr Elend der gnadenrei- 
hen Gottesmutter Magend und fie 


die troßig den | mit heißer Sndrunft um ihre Bermitt- 


lung bei dem Allmädtigen anflehend. 

und zu erhob fie fich, dann 
fuchten ihre Augen das mundertätige 
Bild, eine Funftvolle Holzfchnigerer, 
wie wenn fie ein Zeichen der Gemäh- 
rung ermartete. 

Die Weihrauhtmolten ftiegen auf 
neue mwirpelnd und fich Fräufelnd gegen 
die Dede; die um den Altar figenden 
Priefter fprachen ihre Iateintfchen Ge- 
bete; ab und zu mar ein unterdrüdter 
GSeufzer, mie der Auffchrei einer 
mwunden Seele, zu hören; das Slom> 


ft men und Geben der Menfchen nd 
m deß Bor 


ein [hlürfendes 


REED BL 5 5 27772 pe ? 
Be berab, da3 e3 auf den Armeir 
ielt. 

Anna =» Maria hatte fich feine be- 
fimmte BVorftellung gemacht, in mas 
da8 Zeichen der Erbörung, das fie er» 
wartet, eigentlich beitehen follte. Aber 
unmilltürlich erhoffte fie e8 bon dei 
heiligen Jungfrau. Hatte diefe nicht 
ſchon hunderte, ja taufende von Wun- 
dern getan und bewirkt, denMühjeli- 
gen und Beladenen zugelächelt oder 
fie mit ihren göttlihen Augen gnä- 
dig erhörend angejehen? Die ganze 
Umgegend mußte davon und bejchwor 
die Wunder mit heiligen Eiden. War 
ed denn zudiel, um mas die Annas 
Maria fo innig und andäcdhtig Flehte? 
War e3 nicht etwas, das in der Drd- 
nung der Dinge lag, die Gott felbit 
zum Gaframente erhoben hatte? 


En EEE Eee 
und Droffeln fangen an, im Wald 
Abendlied zu flöten und zu fingen; 
über den zertretenen Grasp 5 
der Kapelle mechjelt ſchüchtern 
Reh, hebt plößlich den feinen Kopf 
und fpringt mit einem mädtigen Sa 
in den Wald zurüd. Mit langfamen 
Schritten, den Kopf zur Erde gefentt. 
die Hände über der Bruft zu aus 
ften verframpft, tritt Anna =» Maria 
aus dem Fichtendidicht. Als fie an 
der Kapelle vorüber fommt, mirft fie 
einen Blid auf diefe, der jagen mwoll- 
te: „Ich glaub’ mıchts mehr — alles 
ift Qug und Trug“. 

Der Rafenplag vor der Kirche ift 
zertreten, NRefte von Ehiwaren, abge» 
nagte Knochen, Papier, das zum Ein- 
mwideln der Speifen verwendet worden 
war, bededen, verungieren ihn. Die 
Frau empfindet Ekel, ald fie das 


Das mußte er befehügen, bier mußte | Wüfte fchaut. Yet muß fie auch dar- 


er Umtehr und Wandel Schaffen, fonft 
wurde feine heilige Einrichtung zu eis 
ner nicht länger zu ertragenden Qual. 

Wie da3 Weib jeht in fich fteigern- 
der Erregung betete, daS war nicht 
mehr das fylehen eine® demütigen 
Kindes, fondern ein ordern, ein 
Heifhen nad ausgleichender Gerech- 
tigteit. \ 

Trug fie eine Schuld? Nein, fie 
fonnte fich feine beimeffen. Ehrlich 
und treu hatte fie fich bemüht und 
gequält, ihrem Manne ein chrijtliches 
Ehemweib zu fein. Dem väterlichen 
Willen hatte fie fich gebeugt, troß ih- 
rem Bangen vor der Zufunft. War 
weiter? Wird fie dafür beftraft, wer! 
fie fi daS Gedenken an die weniaen 
nädtlihen Stunden, in denen der 
Andere vor ihrem Kammerfenfter ae- 
ſtanden hatte, nicht au8 dem Herzen 
reißen Tann? Liebt und pfleat’ fie 
nicht da3 Fränfliche Kind des unge: 
liebten Mannes mit aller Hingabe ei- 
ne8 heißen Muttergefühles? Und 
doh und doch! 

Diefe und ähnliche Fragen mwirbel 
in ihrem gequälten Hirne, mid mild 
flatternde, eingefperrte®ögel. und ver⸗ 
wirren nad und nad ihr Denten zu 
einem Trotz, vor dem fie fich fürchten 
würde, wenn fie ihn nüchternen Sin- 
ne? beirachten fünnte. 

Ammer heißer, fanatijcher werden 
die ftillen, von ächzender Geufzerr 
unterbrochenen Stoßgebete de3 mit 
ihrem Gott ringenden jungen Weibes; 
das Blut fteigt ihr zu Kopf, nur un 
Har fieht fie da3 MWunderbild dort 
am Wltare durch den fühlih duften- 
den Rauchfchleier; für alle Geräufche 
um fie ber bat fie vollftändig Die 
Empfindung verlor.t.. 

Und jebt, in der höchiten Ertafe, 
nche dem Mahnfinn oder einer 
Ohnmacht, jebt ift e8 ihr, als ob fie 
mit ihrem Gebete bis zum Himmel 
gedrungen märe; jebt muß das Zei: 
den fommen, da3 fie erwartet, jeßt, 
jetzt! 

Und ſie erhebt ſich mit flehend zu— 
ſammengepreßten Händen und blickt 
mit brennenden Augen auf das Gna— 
denbild, das im Augenblicke ganz von 
einer Rauchwolke bedeckt iſt. Der 
blaue Dunft zerrinnt — mie immer 
blidt die mundertätige Madonna auf 
das Chriftusfind in ihren Armen. 

Ein Auffchrei, gemifht aus Ent: 
täufhung, Zorn, Entfeten! Dir 
Iannedbäuerin fintt bemußtloa, mit 
dumpfen Auffchlag zu Boden. 

Man trägt die Frau hinaus, fprigt 
ihr falte8 Maffer ins Geficht, nach- 
dem man fie unter einen fchattigen 
Baum gelegt hatte. Go etwa kam 
häufig vor. Der meite, bejchwerliche 
Meg, die Hiße, die fchlechte Kirchen- 


‚luft, vielleicht etwas zu ftreng gefaftet 


— dad find die Urfachen, um die 
man fich nicht viel fümmert, die man 
hinnimmt, mie fie eben fommen. 

Die Unna -» Maria erholte fi 
traf. Am Tiebften mürde fie fich fo- 
fort auf den Heimmeg gemacht ha= 
ben, ‚nur um nichl3 mehr bon der 
Wallfahrt und den Menfchen, die an 
die mundertätige Madonna glauben, 
fehen zu müffen. 

3 fie fich erhob, fühlte fie, daß 
ihr Die Beine den Dienft verfagen 
würden. Da ging fie ſchwankend und 
gebrochen tiefer in den Wald hinein 
und legte fih unter eine breitäjtig® 
Tanne. Ihre Geſichtszüge zeigten ei— 
nen harten, abweiſenden Ausdruck, als 
ob ſie von Stein gemeißelt wären. So 
lag ſie, dumpf vor ſich hinbrütend, 
bis es drüben an der Kapelle ganz 
ſtill geworden, die Wallfahrer bei 
Glockenklang unter Singen und Beten 
wieder heimwärts gezogen waren. 

In dem Weibe war etwas anders 
geworden: ihr naiver Kinderglaube 
war plötzlich zuſammengebrochen und 
was blieb, war etwas, an das ſie ſich 
nicht halten und aufrichten konnte. 
Ein trotziger Zorn über die Gegen— 
wart, verbunden mit einem dumpfen 
Gleichgültigkeitsgefühl für das, was 
die Setanlt bringen mwird, erfüllte fie. 
Leben! arum leben? Eigentlich 
batte fie, verlaflen von der göttlichen 
Gnade, nicht? mehr auf der Welt zu 
ſuchen. Wer wird fie vermifjen, wenn 
fie geht?” Niemand, vielleicht nichı 
einmal ihr Kind. 

Wie die Anna » Maria an da3 
Kind denkt, gibt es ihr doch einen 
Stih durd das Herz. Ahr Mann, 
der die Kleine fajt haft, wird mo» 
möglih das arme, unfchuldige Ding 
noch fchlechter behandeln, ala er e3 
jeßt jchon tut. Da bäumt fi di: 
Mutterliebe in ihr cuf, heiß, kampf: 
luftig: Nein, dazu will fie dem wü- 
ften Menjchen feine Gelegenheit geben. 
Wie einen Schild wiL. fie fich ſelbſt 
vor diefe Gefahr halten. Dder? Wenn 
da3 nicht? nüßt, jo geht fie auß der 
Melt und — nimmt ihr Rind mit. 

„Mörderin!” fchreit e3 in ihr. Aber 
die Anna =» Maria fchüttelt den 
Kopf und lat grell auf. hr Kopf 
weiß e3 befier als das Herz. Nicht 
— BE wird dann fein, 

rm bom gegen 
und ‚Elend. | 


über nachdenfen, warum fich der oder 
jene an der Wallfahrt beteiligt hat- 
ten. Nachdem fie die Drtäverbält- 
niffe genau fennt, weiß fie auch für 
viele den Grund fih zu fagen. Und 
da überfliegt ein Lächeln falten Hoh- 
nes ihr Gefiht. Keiner und Reine 
ift aefommen, meil ihn fein religiö- 
fer Drang dazu getrieben bat. Alle 
baben etwas erbitten mollen, entme- 
der für fich felbft, für ihnen Nabefte- 
‚bende, ja, jelbit für das liebe Nub- 
vieh in den Ställen oder auf den Als 
men. 

Sie bat einmal an bimmlifche 
Gnaden geglaubt. Damit ift e8 zu 
Ende. Hebt meih fie e8 befler: E3 
aibt feine Gnade, fonft hätte die fih 
ihr offenbaren müffen. Wenn «3 
feine Gnade gibt, aibt e8 auch feiner 
Herraott. Der Himmel ift leer. Was 
foll darin fein? 

E3 überläuft da8 Weib ein Talter 
Schauer, fie empfindet plöglih: „Es 
ift eine fehmere Sünde, wenn du fo 
dentit!" Und dann fragt fie fidh: 
„Gibt e8 eine Günde, wenn e& viels 
leicht feinen Gott gibt, oder nur ei- 
nen folchen, der fih um die Schmer- 
zen der Welt und der Menfchen nicht 
tümmert?“ 

Sie wird immer verwirrter, fiebri— 
ger. Es dämmert bereits, als ſie 
mit wankenden, ungleichen Schritten 
die große Straße erreicht, die ins 
Dorf binabführt. 

Anna =» Maria hat nicht? geroffen, 
feit fie von Haufe fort ift. Und jebt 
wandelt fie eine Schwäche an, daß +3 
ihr dunfel vor den Augen wird und 
in diefer Dunfelheit feurige Sterne 
berumfchwirren. Die Tafche, in der 
fie einen feinen Mundvorrat trug, 
bat fie irgendwo liegen Yaffen. Es 
ftellt fi auch ein brennende Durft- 
gefühl ein. An abertaufend Gtellen 
des Hochgebirge plätfchern und rin- 
nen die Waffer — hier an Ddiejer 
Straße mar auf weit und breit 
nicht3 derartiges zu fehen. 

Menn fie nur die Hände in da3 
rinnende Na hätte tauchen können 
oder die Stirne damit benegen, Hinter 
der die milden Gedanten toben! 

So geht fie weiter, nicht mehr 
gerader Bahn, fondern ähnlich mie 
ein Virunfener. Plöglih dreht fi 
alles um fie im Kreife, mit einem 
dDumpfen Wechzen fchlägt Anna- Ma- 
ria mit dem Gefichte nad) abwärts zu 
Boden. 

So mochte fie vielleicht zehn Mi- 
nuten gelegen haben, al3 unmeit bon 
ihr ein Yäger, mit Flinte und Rud- 
fat, den rotbraunen Schmweißbund 
hinter fich, auf einem Fußjteig daher- 
fommend, aus dem Walde tritt, um 
die Straße zu gewinnen. 

Er bleibt ftehen und fehaut Tcharf 
auf den dunklen Gegenftand, der fich 
von dem hellen GStraßenförper ab» 
hebt. Uber e3 ift fchon dämmerig 
und er muß näher heran, um nun zu 
erfennen: „Dort liegt ein Menſch, 
und zwar eine Frau der Kleidung 
nad“. 

Der Yäger, unfer Hans, ift fein 
Freund von Bittgängen und Wall: 
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fahrten. Er meint, man fönne dem 
Herrgott au auf andere Art nahe- 
|tommen. Gein erftes Gefühl ift das 
| des Aergerd. „Was brauchen jchiwa- 
che oder fränkliche Weiber fich einer 
folhen Anftrengung auszufehen!” 

Der Forftgehilfe fommt ganz nah? 
heran und glaubt eine Tote, die er 
j mit fennt, die aber gut gekleidet 
iſt, vor ſich zu haben. Vorfichtigt 
äugt er die nächte Umgebung ab, 
um darüber Klar zu fein, ob ihr ein 
zufälliges Ereignis oder eine Gewalt» 
tat vorliegt. Er weiß aus der Prari3, 
daß fchon oft durch zu rafches Zugrei- 
fen Zatfpuren überjehen oder ver- 
wifcht worden find. 

Bon Gemalttat fcheint hier fein: 
Rede zu fein. Er fniet fi nieder 
und wendet den leblofen Körper To, 
daß er auf den Rüden zu liegen 
fommt. Faft hätte er ihn aus Schref- 
fen und Entjeßen jäh fallen Iaffen 
— die, die er in feinen ‚Armen hält, 
ift Anna -» Maria, das Weib feines 
Bruders. 

E3 mill ihn paden wie ein Schüt- 
telfroft, aber die Nerven des Hans 
find gut und folgen feinem Willen. 

Darum hebt er den leblojen Kör- 
per auf und legt ihn auf den Wiefen- 
ftreif, der zwifchen Straße und 
Wald Hinläuft. Xot oder nur tief 
ohnmädhtig? Der Porftgehilfe tniei 
fih nieder und legt fein Ohr an . die 
Bruft der Frau. Anfangs fann er 
nichts hören, denn fein eigenes Herz 
fchlägt jo toll und unregelmäßig, daß 
er vor deffen lautem Pochen: nichts 
wahrnehmen fann. Der ftarte Mann 
ftöhnt dor innerer Erregung und 
der falte Anaftfchweiß perlt ihm von 
der Stirn. Mber er fühlt, daß er 
fi beruhigen muß und atmet einige- 
male hoch auf, indem er fich erhebt. 

Seht hat er fi in der Gemalt. 
Ice er nun bernimmt, ift ein ganz 
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Kin um er re. 
Waſſer, Wafler! Er biidt‘ fih um 
und erinnert fich bligfchnell, daß me: | 
nige hundert Schritte aufwärts, in 
der Nähe des yußteiges, ein fleiner 
Waflerfaden durch das felfige Geftein 
fih feinen Weg fucht, wenn er aud), 
bald darauf im fumpfigen Boden ver: | 
fidert. 

In weiten‘ Sprüngen rennt Han3 | 
zurüd und füllt feinen Hut mit dem | 
falten Nah. Dazu genügen einige | 
Minuten. | 

Die Anna » Maria erwacht lang: | 
fam aus ihrer Ohnmacht, als ihr das 
Waffer ins Geficht gefprigt und über 
die Stirne gegoffen wird. Gie rich» 
tet fich auf, fchaut anfangs wirr und 
fragend um fihb — ala fie endlih 
Hans erfennt, der freudig und teil: | 
nahmsvoll auf fie niederfchaut, wirft | 
diefe Ueberrafchung fie fajt ein zwei | 
tesmal in Befinnungslofigfeit. Aber | 
fie faßt fich mit aller Gemalt, jchlägt | 
die Hände wie in tiefer Scham vor | 
da8 Geficht und bricht dann in ein | 
ſchluchzendes Weinen aus. | 

Hans ftört fie nicht; er fühlt, daß | 
diefe Gemüfsbemegung durchaefämpft 
werden muß. IS fie wieder ruhiger | 
wird, durhfucht er feinen Rudjad | 
und bietet ihr, unter fanftem Zures | 
den, den Reft feines auf den Revier: | 
gang mitgenommenen Mittagdmahlez ' 
an, eimas Brot und altes Fyleiic. | 
Auch eine Neige Enzian findet fi | 
no in dem fleinen Tläfchchen, das 
er bei fich trägt. 

Sie nimmt mwillenlog, was er ihr ı 
bietet, bezmungen von der janften 
Stimme und der Art, wie fie genötigt | 
wird. Wie Iange fchon ift e& her, daß | 
ein Menfch fo zu ihr gefprochen hat? | 
Und dabei erholt fie fich, dankt und | 
will ihren Weg fortfegen. &s if, | 
als ob eine tötliche Yurdht in ihre | 
märe, länger mit dem Forftgebitfen | 
allein zu fein. Aber als fie aufiteht, 
wantt fie und muß fi) an Hans hal- 
ten, der fie mortlo8 zu einem befferen 
Si am Waldjaum führt. 

Der Forftgehilfe läßt fich neben ihr 
nieder; er beläftigt fie nicht mit Fra- 
gen, denn er ift feit überzeugt, daß 
das geängftigte Weib doch noch zu 
ihm fprechden wird. 

Endlich ift die Anna -» Maria fo: 
weit gedantentlar, daß fie mit jchrwa- 
cher, ftodender Stimme beginnt zu er- 
zählen, wiejo e3 gelommen mar, daß 
fie bier erfchöpft zujfammenbrad. 
Vielleicht wollte fie e8 gar nicht jagen. 
aber untmillfürlich verriet fie, dah 
fe kürzlih acht Tage frank gelegen 
hatte. 

Hans warf teilnahmsvoll die Frage 
ein, mas ihr gefehlt habe. Da rötete 
fi in Scham ihr bleiches Geſicht; es 
befam einen bitteren Wusdrud der 
Kälte und Strenge; die Hände fah- 
ten frampfhaft nach den Knien und’ 
der Mund fhloß fi, ala ob es ihr 
unmöglid märe, darüber zu reden. 
Al Hans erjtaunt aufblidte, bemerkte 
er bon der Stirne in die Haare ber- 
laufend eine noch frifche Narbe. 

Dad mar «3 alfo! Mikhandeit 
mar das Weib geworden und fie wat 
zu ftolz, um e3 einzugeftehen. 

Der Forftgehilfe drang nicht meiter 
in fie, aber er war empört. Doc 
belfen und fie vor meiterem zu be- 
Ihügen, dafür mußte er feinen Rat. 
„Gott und die Heiligen müfjen Dir 
helfen“, jagte er mit einem Seufzer, 
der jeine breite Bruft hob, vor fich 
Ein. Da fuhr die Anna = Maria auf 
und lachte fchril: „Gott und Die 
Heiligen? Ha, du glaubft noch d’ran? 
Ich nicht. Vielleicht gibt e3 feinen 
Gott, denn es gibt aud) fei’ Geredhtig- 
feit auf der Welt. Bitt’n und bet’n! 
Wenn das helf’n könnt’, fo wär's ſcho' 
lang au$ mit mein’m Elend. Sterb’n! 
Bald, je eher, dejto Tieber.” 

Da erfchrad der Hand. Diefe: 
leidenfchaftlihe Ausbruh war ihm 
mehr als überrafchend gefommen. 
Seht erkannte er in vollem lUimfange 
die Lebensfäule diefe® an und Die 
fih fanften Gefchöpfes, er hörte die 
Verzweiflung, die gellend aus ihr 


ſchrie. 

Läſt're nicht, Anna-Maria!“ 
entgegnete er faſt ſchroff. „Wer kann 
ſag'n, es gibt kein' Gott? Du wärſt 
ärmer als der Allerärmſt', wenn du 
ſo denk'n könnteſt. Ja, ich geb' zu, 
daß dir elend ums Herz iſt. Aber 
bedenk', wie viel iſt der Menſch ſel— 
ber ſchuld an dem, was über ihn 
tommt! Da muß man ſchon Geduld 
hab'n und nachgeb'n und glaub'n, 
daß es beſſer kommen wird.“ 

Hans ſagte das letztere, obgleich er 
ſelbſt nicht daran glaubte. Aber es 
drängte ihn nach einem Troſtwort 
und in ſeiner Einfalt fand er nichts 
beſſeres. Er erkannte auch ſofort ſei— 
nen Irrtum, als er in die troſtlos 
blickende Augen des jungen Weibes 
ſah, das matt und abwehrend den 
Kopf ſchüttelte. 

„Das iſt's ja grad',“ entgegnete fie, 
„das iſt's ja, daß ich mi net 'naus— 
ſeh und noch dazu mein' Herrgott 
verloren hab'. Begreifſt d' jeht, wie's 
mit mir ſteht? Wenn du aber von 
einer Schuld red'ſt, das trifft mich 
net.“ 

In dieſen Worten lag ein Trotz, 
der teilnahmsvoll zuhörenden 
Hans nicht entging. Aber er verſtand 
ihn nicht und maß ihn der Erre- 
aung zu, in der Anna =» Maria fi 
befand. Er hatte foniel darauf ent- 
gegnen können; aber marum alte, 
längft vergrabene Vorgänge dus der 
Tiefe jchaufeln und fie and Licht zie- 
ben, wo fie nur Schmerzen erregen 
tönnen? 

Beide verfielen in ein länger an» 
dauernde8 Schweigen, dad drüdend 
auf ihnen laftete. Wie eine Yurdt 
Tag e3 zwifchen diefen Menfchen, fi 
mehr von dem Leben ihrer Seelen 
mitzuteilen. Warum aud! Sie gin- 
befonderen Wege 
nur gut, mern fi 


nr 


und ftredte dem iger dantend ih 
Rechte hin. t 

„&3 wird Zeit für mich, daß id 
beimtomm’,“ fagte fie matt und feßte 
fi gegen die Straße zu in Beimes 
—* Aber ihr Schritt war fo uns 
iher und fchmantend, daß Hans e3 
für ein Unrecht gehalten hätte, würde 
er fie nicht begleitet und gefchügt has 
ben. Gie wollte ihm abmehren, aber 
er fchüttelte emergifch den Kopf und 
blieb bei ihr. 

Der heiße Sommertag war in einen 
ſchwülen Nachtanfang übergegangen. 
Im Weſten ſtiegen dunkle, ſchwere 
Gewitterwolken auf, aber noch hatte 
der Siidwind die Oberherrfcaft" und 
fuhr ab und zu faufend durch die, 
Bäume. Die Vögel fchiwiegen längft, 
felbft da8 zirpende Heer der Grillen 
war berftummt. 

Drüdend lag diefe ermattende 
Stimmung der Natur auf den beiden 
Menichen, die, nur gleihgültige Worte 
wechſelnd, langſam ihres Weges 30» 
gen. 

Hans hielt das junge Weib unters 
gefaßt und fühlte mit ſteigender 
Angſt, daß ſie ſich immer auf ihn 
ſtützte, ihre Schritie immer kürzer 
und unſicher wurden. Was tun? Sie 
waren noch eine gute Stunde vom 
Tanneckhofe entfernt, auf dem man 
ſich ſichtlich nicht darum kümmerte, 
daß die Bäuerin, die ſchon längſt zu 
Hauſe hätte ſein können, noch nicht 
da war. 

Plötzlich griff Anna -Maria äch—⸗ 
zend mit beiden Händen nach ſeinem 


| Arm. Hätte er fie nicht feitgehalten, 


würde fie niedergefunten fein. Da 
blieb ihm nichts übrig, al daß er 
fie emporhob und vorfichtig, ſihend 
an den Stamm einer Fichte Tehnte, 
die neben dem Weaqe ftand. Während 
er überlegte, ob er nicht nach einem 
Magen eilen oder warten follte, bis 
fte fich wieder foweit gefräftigt hatte, 
um weiter zu gehen, ließ ft vo 
oben ber da8 Rollen eines Wagens 
vernehmen. 

Hans atmete erleichtert auf; nun ers 
fhien die Hilfe, die für den Augen 
blid fo nötig war. 

Der mit der Fuhre Gras beladene 
Wagen fam heran und unfchmer. bes 
ftimmte der Forjtgehilfe den Knecht, 
die Frau auf den Wagen zu nehmen 
und bis zum Xannedhofe zu bringen. 

Anna = Maria war fo millenslos 
geworden, daß fie ohne Einrede fi 
gefallen ließ, von den beiden Mäns 
nern aufgehoben und auf die duftend? 
MWagenladung gelegt zu merden. Ob 
fie dann + au3 Ermattung einfchlief 
oder mieder in eine lang andauernde 
Ohnmacht gefallen war, blieb zmeifel- 
haft. Die ganze Sorge ded jungen 
Mannes war, fie möglihft rafch nad 
Haufe zu bringen. Manchmal fühlte 
er nach ihren Händen, die eifige Kälte 
zeigten, manchmal legte er feine Rechte 
fanft auf ihre Stirne, die in Yyieber» 
bite zu brennen begann. 

Ungefähr eine Biertelftunde vom ‘. 
Hofe, dort, wo fich der jhmale Fahr 
weg von der großen Straße nach dies 
fem abzmeigte, begeanete der trauris 
gen TFuhre der alte Knecht Sepp, der 
fih aus Anhänglichfeit noch immer 
nicht hatte entjchliegen können, den 
Dienft auf dem Ianned zu verlaffen, 
fo fchleht al3 e3 der Bauer ihm aud) 
oft madhte. Die Sorge um feine 
Herrin hatte ihm hergetrieben, denn 
alle Wallfahrter waren fchon länagft 
wieder daheim, nur fie nit. Er 
hatte dem Kilian vorgefhlagen, ein» 
fpannen zu laffen, um ihr, die fi. 
jedenfall3 au3 irgend einem Grunde 
verfpätet hatte, entgegenzufahren. Der 
hatte ihn roh-abgemwiefen und fluchend 
gejagt, das Weib fei ihm nicht mert, 
daß er nachts dafür die Roß’ aus dem 
Stalle ziehe. Das fpäte Heimfoms 
men und die MWirtfchaft verludern 
laffen megen der dummen Beterei, 
mird er ihr noch befonders einträn= 
ten. 

Nachdem er noch fhimpfend zwi⸗ 
[chen die Anechte und Mägde gefah- 
ren war, hatte fich der Bauer in ges 
mohnter Weife nad dem Wirtähaus 
begeben. 

Das alles erzählte der geſchwätzige 
Alte dem Forftgehilfen, nachdem ihm 
diefer feine haftigen, beforgten Yra- 
gen furz beantwortet hatte. 

Auf dem Gefihte Hans’ zeigte fi 
eine finſtere Entſchloſſenheit. Trotz⸗ 
dem er ſelbſt willens geweſen war, 
den Tanneckhof zu meiden und der 
Bruder ihm dieſen zu betreten verbo— 
ten hatte, ließ er ſich nicht abhalten, 
die Schwägerin dorthin zu begleiten. 
Er hätte dies auch getan, wenn Ki⸗— 
lian anweſend wäre. 

Als der Wagen hielt, erwachte An⸗ 
na =» Maria aus ihr:r Betäubung 
oder Schlummer und richtete fich ver- 
wirrt und erftaunt auf. Die Mägde 
und einige Anechte waren neugierig - 
herbeigeeilt, im matien Schein der 
Laternen ließ der Forjtgehilfe die 
Kranke vom Wagen heben, gab def 
Großmagd, einer vernünftigen Per» 
fon, die ihre Herrin ehr gerne hatte, 
den Auftrag, diefe zu Bett zu bringen 
und ihr fühlende ileberfchläge auf den 
Kopf zu machen. Dann imendete er 
fi an den Sepp und gab diefem 
den Befehl, fofort die beiten Pferde 
einzufpannen und den Arzt zu holen. 
Der Alte verzog feinen faltigen, zahn⸗ 
loſen Mund zu einem zufriedenen 
Lächeln. „Der Bauer“, fagte er, „Hat 
mir eh verboten, die Roß aus dem 
Stall 3’ tun. Weil ich aber ein 
Knecht bin, jo tu’ ih, mad mir ans» 
befohlen wird. Und deämeg’'n merd’ 
ich jegt den Doktor hol’'n. Was das 
zwifch'n i8, d68 wird der Hans mit 
dem Bruder ausmad'n; fell fümmert 
mich nir“. — 

Der Forſtgehilfe hatie angeordnet, 
was für den Augenblick möglich war. 
In alles Weitere könnte er nicht mehhr 
eingreifen. a 





ar die EEE “ — 
Sie Famitie SGugeihopf. 
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Eine Mondſcheinfahrt. 

Der Wettergott, wir müffen ftau- 
nen, — bat dies Jahr jonderbare Lau 
nen. — &3 berrjcyet vor die Kälte nur, 
— pon Sommerhite feine Spur; — 
und dabei unaufhörlich Regen, — der 
für den Landmann zwar ein Segen, — 
doc der den Stäbter nicht erbaut, — 
weil er für andres Wetier ſchaut. — 
Bei diefem Wetter muß man leider — 
jhon anzieh'n Winterunterkleider — 
und auszugehr macht auch nicht Spaß, 
— meil e& ım Freien meijt zu na. — 
Doh möcht’ man troß de3 Wetters 
Malten — fi), wenn man jung ift, 
unterhalten; — alä dann ein jchöner 
Abend naht — und alle jind zu Haufe 
grad’, — jicht man die Gugelhopf3 
bejchliegen, — den jchönen. Abend zu 
genießen, — und wenn das Haus man 
gut verwahrt, — zu macden eine 
Mondſcheinfahrt. — Den Mondſchein 
lieben auf dem Waſſer — ſelbſt ſonſt 
jehr große Wafferhajfer, weil, wenn 
man e3 nur recht verjteht, — das Flir— 
ten doppelt ſchön dann geht. — Und 
flirten darf für junge Seelen — bei 
einer Mondſcheinfahrt nicht fehlen. — 
Die Lizzie ruft ven Bräutigam, —Da> 
mit auch er zum Dampfer tam,—und 
Fri denkt, daß mit jeinem Klärchen 

— er gäb’ ein prächtig Mondſchein⸗ 
pärchen; — nur Margaret ijt jehr be⸗ 
trübt, — meil ſie es ganz und gar 
nicht liebt, — daß ſie zu ihrem Miß— 
gefallen — hat keinen Herrn allein 
don allen, — doch gibt auch ihr 
Schmerz ſich bald dann, — weil auf 
dem Schiff man tanzen kann ... 

Da man zur rechten Zeit will kom— 
men, — wird raſch das Dinner ein— 
genommen, — und dann wird ſchleu— 
nigſt aufgemacht. — Man iſt am 
Dampfer um halb acht. — Zwar fährt 
er ab 'ne Stunde ſpäter, — doch iſt 
ſelbſt bei dem kühlen Wetter — der 
Andrang größer, als man denkt, — 
da manches Paar zum Waſſer lenkt — 
die Schritt' mit Amor, mit dem Loſen, 
— um auf dem Dampfer hübſch zu 
koſen. — Als auf dem Schiffe man 
zulegt, — ift diejes jchon recht ſtart 
bejegt. — Zumeijt find es nur junge 
Mädchen, — die ihren „Sohnnie” an 

m Kettchen — der Liebe hinter ji 
Hier führ'n, — und manchmal ji ein 
wenig zier'n. — Recht mohbelannt |ind 
hier die meiften, — die jolde Fahrt 
jich öfter leiten, — mobei e& mand)- 
mal aud pajjirtt, —daß man ’'nen ans 
dern mit fich führt. — Sie fennen aud) 
ein jedes Pläbchen, — das gut zum 
Munteln mit dem Schächen, — mess 
halb die jchönften Site dort — find 
ichon fajt alle jämtlid fort. — Recht 
trüb find daher die Gefühle — Herrn 
Gugelhopf3, ald er die Stühle — für 
feine Schaar zufammenfudt; — id) 
wett’, daß er im Stillen Flucht. — Das 
Suden ift nicht angenehm — und viele 
Stühl’ find unbequem, — meil fie zu 
Hein, al3 daß zum GSiten — fie für 
nen ftarfen Mann viel nüten. — Doc) 
Da, wer fucht, auch jtet3 mas findet — 

Mund Gugelhopf fich redlich fchindet, — 
»befommt er doch zwei große Stühl! — 
1 fi und jeine Frau an’ Ziel; — 

ie Jugend kann auf andern ſitzen, — 

Jweil ſie ſie doch nicht viel benützen, — 
das Siken ijt für °* 34 vumm, — ſie 
fligen meijt im Schiff herum. — Nur 
Charlie, der’s zu wild mill treiben, — 
muß folgjam bei der Mutter bleiben, 
— die ihn noch an dem Nermel hält, — 
damit er nicht ins Waljfer fällt.... 

Nachdem die Dampfpfeif’ man ver=- 
nommen, — ijt bald die Abfahrtzzeit 
gekommen. — 'Ne ſchwarze Rauchwolke 
umhüllt — das Schiff, das beinah' 
überfüllt. — Sie kommt aus eines 
Schleppers Eſſe — und man beobacht't 
mit Intereſſe, — wie man die Brücken 
all' paſſirt — und wird zum See hin— 
ausbugſirt. — Dem See, dem jetzt 
ganz ſpiegelglatten, — auf dem geſpen— 
ſtiſch Lichterſchatten — vom Leuchturm 
huſchen hier bald, dort, — bis weit 
man ſchon vom Ufer fort. — Man 
fährt zwar nicht mit Blitzesſchnelle, — 
doch man bewegt ſich von der Stelle, 
— und man iſt froh ob des Herrn 
Knopfs, — der Eiscream kauft für 
Gugelhopfs. — Schon in den erſten 
Viertelſtunden — hat alles ſich hin— 
eingefunden, — wenn auch Frau Gu— 
gelhopf recht klagt, — daß ſie die kühle 
Witt'rung plagt. — Bald iſt jedoch 
von allen Sieben — das“ Ehepaar 
allein geblieben, — und ſelbſt dem 
Charlie iſt's geglückt, — daß er der 
Mutter ausgerückt. — Na, ja, meint 
Vater, dieſe Jugend — kennt heutzu— 
tage keine Tugend! — Wie war es 
doch zu unſerer Zeit! — Da war die 
Jugend ſtets bereit, — den lieben El— 
tern zu gehorchen — und glaubte noch 
bie Mär vom Storden. — Da fand 
in jeder Gernegrog — das Glücd bei 
einen Eltern bloß. — Doch find heut 
lügge nur die Kinder, — dann flie- 
gen ſie ſchon fort geſchwinder, — als 
man ſie bei ſich halten kann, — das 
bat die neue Zeit getan.... 

Zwar muß man alle, die verfchmwin- 
ben, — auf einem Schiffe jchlieklich 
finden, — doch hat dies feine Schmwie- 
tigteit — bei einer Fahrt zur Abend- 
Beit, — meil fich, wenn’3 fich auch nicht 
pill fchiden, — die Pärchen in die 

den drüden — und fie auch nicht ver— 
ejlen find, — dat man erfpäh’ fie zu 
geſchwind. — Der Fritz lockt Klärchen 
boller Tücke — hinauf auf die Kom— 

andobrücke, — und hier hält in dem 
Männerarm — der Fritz das Klärchen 
reu und warm. — Und weil ſeit alter 
Zeit im Dunkeln — für Liebesleut' 
ſt gut ſtets munkeln, — ſo bleiben 
oben hier die Zmei; — mas fonjt paf- 
irt, ift einerlei. — Sie haben fich To 
fiel zu jagen-— und ſchwärmen ſüß 
don Jpät’ren Tagen, — mo eine folche 
Nondieinfahrt — als überflüffig 
pird erfpart, — meil fie alddann zu 
Daufe bleiben — und fi} dort fchon 
ie Zeit vertreiben, — mo fie dann 
änzlih ungenirt, — wenn erft ihr 
Bund legitimirt .... 

Herr Charlie Knopf Hat fchmere 

porgen, — benn Lizzie hält jich ganz 


friſcht Eu iſt 
entwiſcht, — und 


— 
allen Se 
ten Spähen — fann er die Zizzie nir- 
gends jehen. — Ein Zroft ift ihm, 
daß eine Bar — au) auf dem Schiff 
borhanden war. — Dort jah er Gugel- 
bopf jchon ftehen, — der „mal wollt’ 
nad) den Kindern jehen“. — ©o tröftet 
fich das edle Baar — erft ganz gemüt- 
lich an der Bar, — und während draus: 
Ben es jchon mettert, — da werden 
Ichnell ein Baar „geichmettert” — zur 
Anregung der Lebenägeifter, — daß 
Meijter Frig drin, das bemeift er, — 
er hat die dritte Flajch” jchon leer — 
und dentt faum an die Lizzie mehr. — 
Erjt nad der fünften Flafche jchließ- 
lich — erjcheint die Sadhe ihm ver- 
drieglih, —und er judht nun in fchnel- 
lem Lauf — nad) jeiner Maid Trepp: 
ab, Treppauf. — Zum Zanzjaal Ientt 
er jeine Schritte, — und mitten in ber 
Tänzer Mitte — fieht er die Lizzie 
froh erregt, — mie jie im Qanze ji 
bewegt. — Auf ihren Wangen blühen 
Rojen; — Hübich fieht fie aus, daß 
nicht erbofen — er tann fich, dah das 
freche Dina—hier ohne ihn zum Tan- 
zen ging. — Er löfcht die eiferfücht’gen 
Ylammen, — fie tanzt mit einer Maid 
zujammen. — Doc plößlich ſchwindelt 
ihm: „D Gott! — Die tanzen ja den | 
Turkey Trot!“ — Das ärgert ihn ganz 
fannibalifed, — denn „Zurfeyg Trot“ 
ift unmoralifch. — Weshalb die Menge 
er zerteilt — und rafch zu feiner Lizzie 
eilt. — Er zieht jie flugs mit feitem 
Griffe — zu einem andern Teil im 
Schiffe — und meint zu ihr: „I 
bitte jehr, — da 3 anzuſeh'n kam ich 
nicht her.” — Und fchleunigft muß den 
Aufgelöften — die Lizzie nun ganz 
gründlich tröften! — Wie fie dies fer- 
tig hat gebraht? — Nun, mie’3 ein 
jedes Mädchen mat! — E3 haben 
unj’re Mädchen alle — die gleiche 
Weis’ in jolhem Falle, — die ung das 
Leben jo verſchönt, — durch die man 
immer uns verſöhnt; — die gleiche 
Weis', zu deren Ruhme — ſchon Lob 
man ſang im Altertume, — denn da— 
mals führte ſchon der Kuß — faſt ſtets 
zu 'nem Verſöhnungsſchluß ... 

Im Fluge iſt die Zeit vergangen. — 
Man ſieht das Schiff zurückgelangen 
— zum Hafen ſchon; mit dem Genuß 
— iſt es in zehn Minuten Schluß. — 
Herr Gugelhopf zählt ſeine Lieben; — 
doch ſieh', es ſind nur ſechs ſtatt ſieben; 
— und bald wird dann auch feſtge— 
ſtellt, — daß noch die Margarete fehlt. 
— Kein Einziger hat ſie geſehen, — 
man kann ihr Fernſein nicht verſtehen, 
— und ſo kommt man zum richt'gen 
Schluß, — daß man ſie ſchleunigſt 
ſuchen muß. — Die Landung iſt in 
fünf Minuten, — d'rum muß man 
ſich im Suchen ſputen. — Doch kehri | 
im lebten Augenblid — die Kleine 
ganz von felbjit zurüd. — Man jah | 
'nen Süngling bei ihr ftehen; — fie | 
ruft ihm zu: „Auf Wiederfehen!" — 
Dann fommt jie rafch herangefauft, 
— Das Lodenföpfchen arg zerzauft, — 
und ruft der Schweiter zu im Glücde 
— und mit jfehr jelbitzufried’nem 
Blide: — „Das ift bei Mondfcein- 
fahrten Brauh! — Was Yhr konnt, 
Kinder, kann ich auch!“ ... 

Snap. 





Abwanderung und Geburten 
rüdgang. 


(Au3 dem Perliner Tageblatt.) 


Bei den bisherigen umfangreichen 
Yorjhungen über das Problem des 
Geburtenrüdgange® Tann man jebt 
wohl hoffen, daß die neuerdingd von 
ber Regierung veranlaßte Unterfu= 
Kung mejentlich neue Erfenntnilje lie- 
fern werde. Am menigiten rätfelhaft 
dürften die Beziehungen zmwijchen der 
Dermehrungsziffer der modernen 
Staaten und der Abwanderung nad) 
den Städten geblieben fein. Sie jtel- 
len jich ihrem Wefen nad) jo ganz an- 
ber3 dar, al3 der von der agrarifchen 
Prefje mit fo viel Beifall belohnte me- 
diziniihe Fachmann, Herr Geheimrat 
Profeffor Dietrich-Berlin meint, ‘daf 
feine Yeußerung nicht wohl unmider: 
fprochen bleiben fann. Durch die Ab- 
manderung fäme die Nachtommen- 
Ihaft der Bauern in Perhältniffe, 
meint er, welche die Fortpflanzung ge- 
fährden, und damit verurfache die Ab: 
manderung indireft die Abnahme der 
Volfsvermehrung: die Bekämpfung 
der Landflucht ftelle alfo eine Maßre- 
gel dar zur Hebung der Geburtenzif- 
fer. Umgefehrt wären diefe Säße rid)- 
tig. Die Landflucht ift die Folge von 
Berhältniffen, die Flucht aus Verhält- 
niffen, melche den Kulturvölfern die 
Vermehrung unmöglich madten. Nadı 
der Entrüftung, mit der die Groß: 
grundbejiger auf die Abwanderung 
nad den Städten fehen, fünnte man 
meinen, auch unfere Bauernfinder 
würden in einem gemifjfen Alter von 
eier Art „vaterlands3“feindlichen Tau- 
mels erfaßt, und die jedem Menfchen 
Ihmerzliche Irennung von der Hei- 
mat, und der Sprung in3 Ungemifje 
der Städte werde von all den Millio- 
nen Deutfchen aus perberfer Vergnü- 
gungsfuht unternommen; mobei nur 
das eine mundernehmen müßte, dak 
immer jene ber Verfuchung miberfte- 
ben, die ein genügendes Fledchen Erde 
ihr eigen nennen, um erträglich leben 
zu fönnen. | 

Natürlich bedeutet die Abmwande- | 
tung nicht anderes als ‚den modernen 
Ausdrud der unermeßlihen Tragit 
aller Völferwanderungen: der Boden 
läßt fich nicht ausdehnen, feine Er: 
tragsfähigfeit nur bis zu einem gemif- 
fen Grad, jelten aber und immer nür 
in Perioden jähen fulturellen Auf- 
Ihmwungs im Verhältnig der machjen- 
den Volf3zahl fteigern. Ein Zeil der 
Geborenen muß alfo immer aus der 
Heimat wandern, wenn ein Volt fi 
Ihnell vermehrt. Was follen jechs 
Kinder ihr Leben lang auf einem Be- 
figtum, das einer Eleinen Familie ge- 
rade das Ausfommen bietet? Sollen 
fich alle jech3 auf dem Erbgütchen ver- 
heiraten? Nebit ihre 30 bis 40 Kin- 
dern und 150 Entfeln von feinem Er- 
trag leben? Die Unfinnigfeit einer fol- 


hen Hnpothefe leuchtet ohne weiteres 


En oder gingen ald Dienftboten in 
die fyrembe. in beiden Fällen lebten 
fie in erzmungener Ehelofigteit, un 
fruchtbar. Eine mwefentliche Boltsver-: 
mehrung mar alfo damals ausgejchlof- 
fen. Wenn au heute in der Regel 
alle Kinder zu etwa gleichen Zeilen 
erben und der Gutsübernehmer die Ge- 
Ichmifter — durch Aufnahme von HY- 
pothefen — auszahlt, bietet ihnen die 
Heimat doch nur in jeltenen Fällen die 
Möglichkeit zu rentabler Gejchäfts- 
gründung, und fie wären ebenfo mie 
früher zu Unfruchtbarkeit verurteilt, 
ohne die Arbeitsgelegenheit in ben 
Städten. Dort ift der Nährboden 
aber, im Gegenjaß zu dem der Heimat, 
ausdehnungsfähia, jo lange e8 nur 
Länder gibt, die, nicht fünftlich ge- 
fperrt durch Zollfchranften, für bie 
Produfte induftriellen Fleies Lebens» 
mittel abgeben. Dies find Selbitver- 
ftändlichfeiten, die auch im Bund der 
Landwirte ausgejprochen merben, 
menn man unter fich ift. Ein fundiger 
Bundesrebner. erklärte befanntlich por 
furzem, daß die Gefundheit des 
Bauernftandes die teilmeife Enterbung 
aller Kinder zugunften des Gut3erben 
verlange; die übrigen fünnten ja Brief- 
träger oder Bahnarbeiter merben. 
Auch der Staat eriennt ja die Unzu: 
läffigkeit zu meitgehender Teilung der 
Bauerngüter und damit dieNotwendig- 
teit der Abwanderung und die Unent- 
behrlichkeit der Städte für die Volts- 
bermehrung an durch die Beaünftiaung 
des Anerbenrechts, aljo einer Art ge— 
jeglicher Eintindfhaft: Einem Erven 
joll darnad) der Hof und wenn mög: 
lich eine PVorzugsportion zufallen. 
Was bleibt da den Gefchmwiftern als 
die Abwanderung, wenn jie den Drang 
des Kulturvolt3 nad) Emporfommen 
in fich fühlen und nicht Iebenslänglich 


mit dem elenden 208 der Zandarbeiter | „ 


borlieb nehmen mollen? Der Bauer 
bat nur ein Kind, fagt eines unferer 
mittelalterlichen Rechtsſprichwörter. 
Er erzeuge zwar in der Regel mehrere, 
aber nur, um ſie zu Proletariern zu 
machen. 

Wenn die Bauernkinder ausMangel 
abwandern, verurteilt der Großgrund— 
beſitzer ſeine nachgeborenen Söhne 
hierzu, um den Glanz ſeiner Familie 
zu erhalten. Auch ſie wollen alſo nur 
einen Erben und erkennen damit gleich— 
falls die Unentbehrlichkeit der Abwan— 
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Dr. FLINT’S 


Preis ift jeßt 


DL 


zur Seilung 
von 


BRUCH 


Bis zum 15. Auguit. 
Dann wird der Preis auf $25 erhöht. 


Pruhleidende, die durh Dr. Flint? Einmalige- 
Behandlung-Methode acheilt zu werden mins 
hen; fouten fofort voriprehen folange die nie- 
drigen Gebühren gelten. Warum an Pruch lei» 
den, wenn br fo billia aebeilt werden Tönnt? 
Wir beilen viele Fülle fhen für $20. Werdet 
geheilt und werft Euer Bruchband fort. 


Litt 17 Jahre an Brut, 
jett geheilt. 


GEbicago, 29. Junt 1912. 
Ih war 17 Jahre brucleidend. Dann nahm 
ih Dr. Flints Ichinerslofe Bruchheilung. Er tus 
rirte mich ohne Schneiden oder Fernhalten von 
der Arbeit. Ih empfehle allen Bruchleidenden 
ſich dieſer neuen Bebandlung zu unterziehen. 

Sıe ift ihmerzlos, zuverläflig und gefahrlos. 
Sobn Bogler, 320 ©. California Ave. 


Hunderte von anderen Zeugniiten zu Dieniten. 


Ihre mit Eleinen Brüchen: 


Leute mit Tleinen oder mit mittelmähigen 
Brüchen ſollten ſtets bedenfen, dab grere 
Brüche einſt auch flein waren. PBernadläfti- 
sung, Berzögerung Anftrengung, _ Ausgıeis 
ten oder Fallen, Suiten oder Niefen Tanıt 
Euren Bruch enorm dbergrößern und fogar Eıns» 
tlemmung und Tod berbeiführen. Lauft teina 
Gefahr. Werdet geheilt. 
Wenn 
Euer Bxuch bereits groß iſt, Pprecht vor ode: 
ichreibt fofort. Warum an Bruch leiden, wo Jgr 
jert billig gcheitt werden lönnt? 
Sprechſtunden täglich von 8 Bm. bis 6 Abds, 
Kontags und Donnerſtags von 8 Vorm, bis 8 
Abds.: EConntag3 9 Yorm. bis 12 Mitt. Chicagı. 


DR. FLINT 


322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiichen Jadion Bonl. u. Ban Buren Str. 
Gegenüber Notbihild & Go. 


Vermehrungazzifferr ald das Land 
(vorläufig, denn auch auf dem Lande 
geht fie ftetig und unaufhaltfam zu— 
rüd) im Gegenfat zu den mefteuropäi- 


derung nach den Städten für ein mad)- | Ihen Staaten. Aber ohne die Stäbte 


jendes Volt an. Während früher ihre 
erblojen Söhne als Hageltolge un 
fruchtbar bleiben mußten, finden fie 
heute Stellungen in Heer und Beam: 
tenichaft, aljfo gleichfalls in den Gtäbd- 
ten und durch die Gtäbte. 

Jene tiefſtehenden Völker, welche, 
wie früher auch deutſche Gebiete, an 
der Freiteilbarkeit der Güter entſpre— 
chend der Erbenzahl feſthalten (Ser— 
ben), entrinnen niemals dem tiefſten 
Elend, und der Mangel vernichtet, was 
die Fruchtbarkeit ſchuf. 

Das Gebiet der deutſchen Latifun— 
den weiſt freilich große und beſtändig 
wachſende Lücken in der Bevölkerung 
auf. Sie ließen ſich füllen, der Ab— 
wanderung auf Jahrzehnte ſicher 
ſteuern durch innere Koloniſation. 
Aber davon wollen die Agrarier wenig 
wiſſen. Die Deutſchen ſollen auf dem 
Lande bleiben als billige Arbeiter, 
und daß ſie das nicht wollen, macht die 
Grundherren ſo bitter gegen die Ab— 
wanderung. Eine dauernd wachſende 
Zahl von Menſchen nutzbringend zu be— 
ſchäftigen, iſt naturgemäß auch das 
größte Gut nicht imſtande, weshalb die 
engliſchen Grundbeſitzer im früheren 
Mittelalter gelegentlich die Bauernſöh— 
ne verhungern ließen und die deutſchen 
die Heirat der Grundhörigen in irgend 
einer Form von ihrer Erlaubniß ab— 
hängig zu machen wußten. Auch heute 
würde nach Befriedigung des Bedarfs 
der Latifunden der weitere Zuwachs 
eben arbeitslos und fiele läſtig. 


Trotz der Kontribution, welche die 
deutſche Landbevölkerung durch die 
künſtliche Verteuerung der Lebensmit— 
tel vermittelſt der Zolle erhebt, ſteigt 
das ländliche Einkommen nicht in dem 
Maße wie das ſtädtiſche. In Preu— 
Ben erreichten in den lebten Jahren 
auf dem Lande 40 Prozent, in den 
Städten 60 Prozent aller Bewohner 
ein jteuerpflichtiges Einfommen. n 
den leßteren erhob der Staat fchon 
1907 mehr als drei Viertel der ge- 
jamten Einfommenfteuer. Dabei gibt 
die Landflucht doch den Städten nod 
das ganze Proletariat zu ernähren, 
melches das Land erzeugt, ohne ihm 
ein menfchenmürdiges Dafein gemäh- 
ten zu fönnen. Wuch hierin liegt ein 
Bemeis dafür, daß mindeftens unter 
den heutigen Verhältniffen dag Land 
bei gleichbleibender Bemohnerzahl dem 
Volt nicht zu gemähren vermag, was 
die Städte den fo fchnell fih Mehren- 
den bieten, und daß die Abwanderung 
einftweilen ber einzige Weg ift für 
unfer Volt, um ohne fulturellen Nie- 
bergang noch) meiter zu machlen. 


Die deutiche Stabtbevölterung zeigt 
allerdings vorläufig eine geringere 
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Nervenſchwäche. 
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märe länaft überhaupt jede WVermeh- 
rung unmöglich geworden, da fie allein 
die Landfinder vor erzmungener Un- 
fruchtbarfeit bewahrten. Man mag 
bon ihnen fordern, daß fie nicht nur 
die Bevölterung ernähren, die auf dem 
Lande fein angemefjenes Austommen 
findet, fondern ihr auch die alte 
Fruchtbarkeit erhalten; aber man fanıı 
bernünftigerweife nicht leugnen, daß 
der Friitenz und dem Wachstum der 
Städte bi3 jebt und auch in abjehbarer 
Zufunft die tatfächliche Volt3permeh- 
rung ganz überwiegend zu danfen jei. 
Die Städte geben jenen Abfömmlin- 
gen der Bauern Brot und erhalten fie 
dem Vaterland, während fie vor dem 
Aufblühen der modernen nduftrie 
entweder nicht geboren wurden oder — 
oft mit Staatshilfe — zu Millionen 
auswandern mußten. 


Die Scapigliata,. 


Galabrefifihe Szene. Bon Curt Bauer, 


ten. Sie mar die Schönjte im fleınen 
Bergnejt und ihr Water galt ala der 
mohihabendjie Eontadino. E3 gab fei- 
nen Burjchen im Dorfe, der jıe nicht 
jhon trog ihrer 16 Jahre bemmunderte 
und heimlich zur zzrau begehrte. |hre 
Gejtalt war hoch und kräftig, ıhre 
Hautfarbe noch etwas dunfler als die 
der andern. Die Haare zeigten ein be= 
ſonders tiefes Blaufchwarz, fie pflegte 
die vollen Flechten hinten mit einem 
olivgrünen Bändchen einzufafjen. 
Wenn jie gegen Abend im miegenden 
Schritt mit ihren Freundinnen über 
die Piazza und langs der fleinen 
Dorfpajjegiata wandelte, jo folgten 
ihr verjtohlen die Blide aller Männer. 
Marinelas Augen aber leuchteten in 
dunkler Glut vor jich Hin, ohne jemals 
auf einem Burfchen zu verweilen. Traf 
e3 fi, daß Jie ein-felbitaefälliger Ver- 
ehrer etwas zu breift anfah, jo warf fie 
nur den hocherhobenen Kopf noch mei- 
ter rüdmärts, um Stolz und Veradh- 
tung deutlich zum Ausdrud zu brin- 
gen. 

Gefare Gaglione mar ein armer 
Burjche, mohnte in einem vom Dörf- 
chen abgelegenen fleinen Haus und ar= 
beitete ald Gontadino bei Marinellas 
Vater. Troß der Armut feiner Familie 
bildete er fich viel auf feine fräftigen, 
frifchen Glieder und die hübfchen muti— 
gen Gejichtäzüge ein. Als Cefare ein- 
mal in einer Dfteria zu viel Wein ge- 
trunfen hatte, verftieg er fich jogar zu 
der Wette um drei Flafchen Rotmwein, 
daß Marinella in einem Xahre feine 
Verlobte fein werde. Alle achten über 
diejen dreiiten Einfall, auch Marinella 
zeiate, als fie davon hörte, lachend ihre 
meißen Zähne. Annerlih aber ent- 
rüftete fie die Unmaßung desPoperello. 
Sie verachtete ihn feit jenem Tage 
mehr al3 all die andern und marf ben 
Kopf, jobald er ihr begegnete, befon- 
ders hochmütig in den Naden. 

Hatte Gefare fich etwas borgenom- 
men, dann mar er nicht leicht davon 
abzubringen und zu folch einem hodh- 
trabenden VBorfat mußte ihn ftarfes 
Verlangen getrieben haben. Aber mas 
batte fih die Xochter des reichen 
Bauern darum zu fümmern? Eines 
Abends, ala Marinella inz Haus gehen 
mollte, trat ihr Gefare plößlich in den 
Meg und bat fie, feine Verlobte zu 
fein. Marinella richtete fih hoch auf, 
warf den Kopf zurüd, miegte fich einen 
Schritt rüdmärt?e und antmortete:' 
„Biß du ein Verrücter? Womit millft 
du mich heiraten? Du follteft zufrieden 
fein, bei und arbeiten zu bürfen?” — 
Sie fagte e8 im Ton äußerfter Ber- 
achtung, 


. Bedenft, daß Heinz - 
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Augen hatten fi 
mild in die ihren gebohrt, daß «3 
falt durchriefelte, und zitternd vor 
Burct trat fie ins Haus. 

Um andern Tage hörte Marinella 
durch die Türe, daß der Vater im an- 
dern Zimmer einen heftigen MWort- 
wechſel hatte. Sie erfannte au 
Cejares Stimme und erbleichte. Er 
wiederholte feinen Heiratsantrag beim 
Dater Marinellas, und diefer trieb ihn 
fluchend aus dem Haufe und vom Hofe. 
„Das gejhah ihm recht,“ dachte Mari- 
nella, „nun bat er jich mit feiner Drei= 
ftigteit um3 Brot gebracht.“ Kein Mit- 
leid regte jich in ihr, nur Zorn und 
Beratung und eine geheime — Furdt. 
Gefare Caglione ließ jih nun am Tage 
nirgends mehr bliden. Er arbeitete 
nicht. Nur jpät am Abend bis in die 
Nacht hinein zechte er in den Dfterien. 
Schon nad) einigen Wochen jtand er im 
Rufe, ein gefährlicher und verwahr— 
lojter Burjche zu fein. Seit Marinella 
ihn nie mehr jah, fürchtete fie ihn noch 
mebr, und je jcylimmer jeine Streiche 
wurden, bdejto größer wuchs ihre 
Jurdht. E3 beleidigte und efelte fie, an 
thn zu denten. Was ging jie der ver= 
wahrlojteMenich an! limomehr quälte 
e3 fie, daß die Furcht ihre Gedanten 
trogdem ununterbroden mit ihm be- 
Ihaftigt hielt. Auf der Pajjeggiata 
jchraf jie zufammen, fo oft es ihr ein 
fiel, er fönne unerwartet auftauchen. 
Wenn Tih ihr Jemand unverhofft 
näherte, durchfuhr fie jedesmal dieje 
Ungit. Einmal hätte jie gerne die Un- 
näberungsperfuche des hübjchen fanf- 
ten Nachbarjohnes geduldet. Uber fie 
fürchtete, Cefare tönne fie heimlich be— 
laufchen und hielt fich deshalb ängjt- 
li fern. Sie hatte noch nie im Leben 
etwas jo Schredliches fennen gelernt 
al3 dieje Furcht vor Gefare. 

Und eines Tages, am FFronleidh- 
namstage, geſchah das Unerhörte. 
Marinella war in der Frühe zur Meſſe 
gegangen und kniete eben mit geſent— 
tem Haupte unter der verſammelten 
Menge vor dem Altar. Plöglich fühlte 
fie fi) von zwei ftarfen Armen um: 
flammert, emporgeriffen und, ehe fie 
noch einen Schrei ausftoßen fonnte, 
ihren Mund von glühenden -Küffen 
berjchlofjen. Ihre Augen umfchleierten 
fi, ihre Knie wantten. Sie ließ e3 
gejchehen, daß Cefare ihren Shaml zer- 
riß und hörte ihn jagen: „Du bit 
jet mein Weib.“ Die umiftehenden 
Männer und Tyrauen waren entrüjtet, 
daß ein fo armer und verfommener 
Burfche an der reichen, fhönenRagazza 
die GScapigliata zu verüben magte. 
Aber Niemand durfte dagegen ein- 
chreiten, denn er handelte gemäß ber 
kalabreſiſchen Landesſitte. In den mei— 
ſten Gegenden Kalabriens darf der von 
den Eltern der Geliebten abgewieſene 
Freier ſein Mädchen durch eine öffent— 
liche Mutprobe zu erringen ſuchen. 
Dieſe beſteht formell darin, daß er ſie 
am öffentlichen Orte oder in der Kir— 
che auf den Mund küßt, ihr den 
Schleier zerreißt oder eine Haarflechte 
abſchneidet und, indem er ihr ſeinen 
Hut auf den Kopf ſetzt, ſie als ſein 
Weib erklärt. Sind dieſe Formen er— 
füllt, ſo gilt die Ragazza als entehrt. 
Die Familie muß entweder in die Hei— 
rat willigen oder die Ehre des Mäd— 
chens durch Vendetta reinigen. Der 
mutige Freier iſt nach dieſer Tat glück— 
licher Beſitzer der Geliebten oder der 
Blutrache ſeitens deren Familie, dem 
ſicheren Tode verfallen. 

Als Marinella wieder zu Sinnen 
kam, ſah ſie die anderen Frauen und 
Männer um ſich beten, als ob nichts 
geſchehen wäre. Ceſare war fort, aber 
ſeine Küſſe brannten noch auf ihrem 
Munde. Ein ohnmächtiger Zorn und 
ein entſetzliches Schamgefühl bemäch— 
tigte ſich ihrer. Sie, die ſtolze Mari— 
nella, hatte vor aller Augen ein arm— 
ſeliger Taugenichts entehrt. Wenn ſie 
auch durch die Vendetta gerächt werden 
würde, ſie war doch nun einmal ge— 
küßt worden, noch dazu in der Kirche 
und von jenem Ceſare, jeder wußte 
das. Sie konnte nicht mehr den Kopf 
in den Nacken werfen und ſtolz an 
jedem Burſchen vorbeiſehen, ſie, die be— 
reits Berührte. Ihr Stolz, das ſtärkſte 
Gefühl, das ſie bisher beſeſſen, ſchien 
gebrochen. Und nun, nach Beendigung 
der Meſſe, durften ihr all die Freun— 
dinnen mitleidig die Hand drücken und 
ihr ermutigende, tröſtende Worte zu— 
ſprechen — um einen Flecken auf ihrer 
Mädchenehre. Marinella wankte zit— 
ternd nach Hauſe, ſie fühlte ſich gepei— 
nigt und geſtochen von den Blicken der 
ihr Begegnenden; keinem Burſchen, 
auch nicht dem ärmſten, wagte ſie ins 


Auge zu ſehen, und obgleich ſie ohne‘ 


Schuld war, zwang ſie zum erſten 
Male ein unbekanntes Etwas, mit ge— 
ſenktem Haupte einherzuſchreiten. 

Als Marinella nach Hauſe kam, 
nahm Niemand von ihr Notiz. Denn 
das Gerücht hatte ſich mit Blitzes— 
ſchnelle verbreitet und die Familie, 
Onkel und Vettern, hielten ſich bereits 
verſammelt, um über eine raſche Ven— 
detta zu beraten. Marinella ent— 
ſchlüpfte ſchnell in ihr oben gelegenes 
Schlafzimmer und brach hier in Trä— 
nen aus. Von Zeit zu Zeit kam die 
Mutter ſie tröſten und ſagte jedesmal: 
„Warte, du wirſt heute noch gerächt 
und deine Ehre wiederhergeſtellt ſein.“ 

Marinella aber konnte es nicht be— 
greifen, wie ihre Schande zu tilgen 
ſein ſollte. Sie fühlte noch Ceſares 
Lippen auf den ihren brennen, ihren 
Körper von ſeinen Armen umklam— 
mert. Das war nicht ungeſchehen zu 
machen. Am wenigſten durch einen 
Mord. Und wäre ſie nicht die Urſache 
des Mordes? Ein Entſetzen überkam 
Marinella. Hatte er ſich micht lediglich 
aus Liebe au ihr einem liederlichen 
Leben und fchlieglich dem Tode preis- 
gegeben? War er benn früher fchlech- 
ter gemefen al3 bie andern Burfchen? 
Um ihretmillen fam e8 mit ihm fo 
meit. Ein Wort von ihr vermochte ihn 
au reiten und fie fprach e3 nicht aus. 
Ste fonnte Gefare, den armen Conta- 
dino, doch nicht heiraten! Ahr ganzer 
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1.39 Seide Erepe de Ehine zu Ye 


Main Floor — State Str 


Erepe de Ehines werden äußerjt modern merbden, 
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40 Boll breit, reine Geibe, 


fchwere Qualität, in jchtvarz, weiß und jeder gemwünfchten hellen und 
dunflen Farbe, für Straßen- u. Abendkleider, regul. 1.89, Mont., w 95C 


Schwarzer Satin, wol. NRüdfeite, zwei große Werte in diefer beliebten 
Kleiberjeide, ihwere Qualität, weih und ſchmiegſam, ſchöner lüſtröſer 


Finifh, 42 und 54 Zoll breit, zu einem Drittel unter 
dem gewöhnlichen Preis, Montag, Yard 


Ertra feine Qualität Satin Meiffaline, 
36 Zoll breit, jchmwarg, weiß und 82 
belle und dunfle Karben zur Auswahl, 
prachtvoller lüſtroſer Finiſh, 89c 


mert 1.25, morgen, Yard 


Gardinen, u. j. w. 


Sechſter Floor — State Str. 

6750 Paar Spitzen- Schwere V erona 
gardinen, Cable Net, Velour Portieren, 
Fabrikanten Mu— 

Scotch Net, Not: \fter, manche leicht 
tingham, 3 und 34 | pefhmußt, fönnen 
Yard: lang, mweih | zujammen gepaßt 
oder Arabian, Mu: — Zee für 
fter paijend fürfar- * “oa — * 
lors, Wohnzimmer, | Montag. 


139, Sit 


3:98 


Opaque 


* \in allen Farben, 
der&wo; Gure Aus: IGröße 3 bei 7 


wahl, 35 manche etwas feh⸗ 
Paar u. 2b {peg: mar: 
15c und 20c fancy | firt für 

Gardinen Nets, in | morgen... 250 
Not, Weiß u. Eeru, Meſſing Extenſion 
einzelne und dop- GardinenStangen, 
pelte Borden, 36 bis meſſing- oder ſil— 
50 Zoll breit, ſpe⸗ berfarbige Enden, 
ziell markirt für paßt an gewöhnl. 


Montag, 12%c | Fenſter, 6c 


d. Yard. Montag 

Befte engl. Sted- 
Kurzwaaren nadeln, Packet mit 
360, gezählt, 5c Sorte, 3e; Shell Haar: 
nadeln, gerade oder crimped, Bor 33; 
Damen Sanitary Serpiette Pelts, 7e; 


Dcean Bearl Ainöpfe, verfchie- 41 
dene Größen, die Karte 4% 


Nug3 


Sedfter Yloor — Mitte. 


9 Hei 12 Tapeftry ı9 bei 12 Wilton 
Brufjels Nugs, reg. | Velvet Rugs,ertra 
Mill gewebte Rugs, ſchwere Dualität, 
ſchöne Allover und tiefer Nap, reiche 
Medallion Muſter, orient. und Blu— 
fofften für 10.50 | meneffette, 16.50 
verkauft werden, |Mert, jpeziell am 


Montag 9,98 


zu 

1014, x131 nahtlofe Bruffels 
Nugs, in einem foliden Stüd ge- 
mwebt, ihöne Mufter, etwa 100 


NRugs in der Partie, zu weniger 
als dem Yabrifpr.- 
wert $20, morgen... 11 .98 

9 bei 12 ſchwere nahtloſe Wilton Velvet 


Nugs, wären billig zu 22.50 15 98 
* 


ſpe ziell 


nutzte ihr denn noch der Stolz, Ceſare 
hatte ſie doch bereits vor Allen geküßt. 
Sie blieb ja jetzt ſelbſt gezeichnet und 
zurückgeſtellt wie er, konnte ihn töten 
laſſen, aber nicht — vergeſſen. Denn 
ſchließlich war er doch der erſte gewe— 
ſen, ſein Kuß der erſte—das blieb nun 
einmal Tatſache und unabänderlich. 
Sein Tod mochte ſie in den Augen an— 
derer reinigen — aus ihrem eigenen 
Herzen ließ ſich jener glühende Kuß 
doch nicht löſchen, ſie würde zur inne— 
ren Schande nur noch Blutſchuld 
fügen. 

Mittlerweile war es draußen dunkel 
geworden. Marinella hatte, ohne recht 
zu wiſſen, warum, Tuch und Schleier 
umgehängt und wankte im Finſtern 
die Treppe hinab. Eine innere eilige 
Gewalt ſchien ſie zu beſtimmen und zu 
leiten. Die Füße ſträubten ſich nur, ſo 
fchnell zu folgen. Sie mußte unbedingt 
Semanden zu Cefare fenden, fich jei- 
nem Willen fügen, mußte nötigenfalls 
die Eltern verlaffen und ihn noch heute 
in feinem Haufe auffuchen. Sie hielt 
e3 ander nicht aus, ob fie mollte oder 
nicht, e8 gab meiter feine Rettung. 

Am ganzen Haufe fonnte Marinella 
Niemanden finden. Sie ging in ben 
Garten und rief ihre Mutter. Uber 
au im Garten blieb Alles ftil. Ein 
plöglicher Einfall machte ihr Blut 
ftoden. Die Mutter mehtlagte vielleicht 
bei einer Nachbarin, aber der Vater 
und die Vettern, follten fie am Ende 
fhon Eefare auflauern? Käme fie be= 
reit3 zu fpät? 

Sn bebender Haft wollte fie die Gar- 
tentür öffnen, al3 der Vater ihr begeg- 
nete. „Wo millft du hin?“ fragte er fie. 
„Zu Cefare”, ftieß fie angftpoll her= 
aus, „er darf nicht fterben, ich mill 
ihn — —“ Ihre Stimme verfagte und 
ihr Herz erftarrte. Iroß der Duntel- 
heit las fie aus de3 Vaters verftörten 
Zügen, daß e3 bereit3 gejchehen mar, 
auch hielt er einen Dolch in der Hand, 
bon dem noch Blut tröpfelte. Marinella 
brach bemußtlos in den Armen des Ba- 
ter3 zufammen. Sie hörte nur nod, 
daß auch die Mutter zurüdfehrte und 
mit zärtlih beforgter Stimme jene 
Morte flüfterte, die ihr mie Meffer- 
ftiche durch die Seele drangen: „Wenn 
fie ihn doch liebte, weshalb kam fie 
dann nicht etwas früher!” 

—|0- 
Die hygienifhe Bedeutung glafier: 
ter Ziegel. 


Glafterte Ziegel finden feit einer 
Reihe von Jahren eine Benorzugung 
bei vielen Bauten. Man fieht fie auf 
oberirbifchen und unterirbifchen Bahn 
böfen, ferner ganz befonders in’ Labo- 
ratorien, Krantenhäufern und jo mei- 
ter. Die Gründe ihrer Beliebtheit 
find mehrfacher Art, aber unter ihnen 
fteht bei der heutigen Benußung bie 
Rüdfiht auf die Sauberkeit obenan. 
Damit verbindet fich allerdings auch 
Def Cigenfift haben glaferte Sie 

er ng e Zie⸗ 
gel. {om fett fehr langer Zeit einen 


*2 
nee EUR 
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1.98, 1.59 


263011. Novelty gejtreifte Satin Meifa» 
lines, große Auswahl von hellen und 
dunklen Farben, en in 2 Elus 
jter u. fanch geitreift,fehr fein, 
gut 75e wert (Bajement), Yd.. 49 


Leinen, Handtücher 


Dritter Floor — Dearborn Str. 


Ganz gebleichtes Satindamaft Tafellei: 
nen, volle 72 Zoll breit, ſchwere Quali⸗ 
tät, jeder Faden garantirt reines Yrifh 
Leinen, immer für $1 verfauft, aber wir 
haben nur Holly und geftreifte T4c 
Mufter, 800 Yards, die Yard... 

500 Dutend 22 bei 22 Zoll Servietten, 
zu obigem Damaft in Dual. und 82 
Muſter paſſend, wert 83, Dutz.... 


193830ll. grasgebleichte rein⸗ 
leinene Huck-Handtücher, hoch⸗ 
feine Qualität, mit feinem hohl⸗ 
geſäumtem Rand und ſchöner 
Damaſtborte rundum und Platz 
für Initiale, gut 54 wt., © 
Dubd. $3, Stüd 25€ 
400 Dug. jilbergebleichte, hohlgefäumte 
Servietten, reines Leinen, geblümte und 
Volta Dot Mufter, fonft 12&c, 
fpeziell zu 
3000 Ds. gebleichter reinleinener Era 
Handtuchftoff, 17 Zoll breit, einfach weiß ’ 
oder echtfarbige rote Borde, Buac 


die Yard zu ......... ... 
Kurzwaaren erein, 
Tomatoförmige Nadelkiſſen, gut 
gemacht, morgen zu 


Asbeſtos Bügeleiſenhalter, doppelt 
überzogen, Montag zu 


Für dad Haus 


Bafement — Dearborn Str. 


„Dilver* tombinirter 
Colander und Frudt- 
prejje, jpart niel Ar: 
beit zur Ginmadezeit. 
Das nützlichſte Küchen- 
gerät, das gemacht 
wird, am 
Montag.... 1 39 
Importirte Weiden 
Wäſchekörbe, Yami- 


liengröße, verftärt- 49€ 


ter Boden, wert 75c. 
Biffell Domeftic |15 Gall. Afchelan- 


Garpet 1.19% Ungle 19€ 


PB 
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Sweeper. Eiſenſeiten 
Zwei Brenner Ga-⸗ Glad ſtone fertig 
ſolin Oefen, 2.69 gemiſchte Hausfar—⸗ 


Werte, 1 7 3 | ben, bie 69€ 


zu Gallone.. 


— — 


Wenn man ihre Verwertung in höch—⸗ 
ſter Fülle und Pracht kennen lernen 
will, muß man nach China. gehen 
Dort wirken ſie namentlich auch durch 
die Farben, und der hohe Rang der 
gelben Farbe in China kommt auch 
darin zum Ausdruck, daß die Dächer 
der kaiſerlichen Gebäude mit golden 
glaſierten Ziegeln gedeckt ſind. In 
Europa ſind heute für die Verwendung 
von glaſierten Ziegeln hygieniſche 
Gründe in erſter Linie maßgebend. 
An einer ſolchen Fläche haftet der 
Staub nur ſchwer und jede Unreinlich— 
keit kann ſchnell und gründlich abge— 
waſchen werden, ohne daß die Dauer⸗ 
haftigkeit des Materials leidet. Eine 
helle Farbe der Glaſur dient außerdem 
dazu, einen Raum heller zu machen 
und das Licht gleichmäßiger zu ver— 
teilen. Deshalb werden jetzt gerade 
die Bahnhöfe der Untergrundbahnen 
gern mit weißen glaſirten Ziegeln 
ausgekleidet. Leider ſieht man bei 
dieſer Gelegenheit, wie eine gute Ab⸗ 
ſicht durch andere Rückſichten wieder 
durchkreuzt wird. Es wird nämlich 
geſtattet, dieſe Wände mit Reklame zu 
bekleben, wodurch die Wirkung der 
guten Eigenſchaften der Wandverklei⸗ 
dung verloren geht, da das Papier 
dieſelben Nachteile mit ſich bringt, als 
wenn die Wand etwa mit einer Tapete 
bekleidet wäre. Dieſe Unſitte ſollte 
alſo aufgegeben werden, und das kann 
um ſo eher geſchehen, als man jetzt 
bereiis ganze Bilder aus glaſierten 
Ziegeln zuſammenſetzt, ſo daß die Re— 
ame auf diefe Weije zu ihrem Recht 
fommen fann. 


Lachen die Tiere? 


Schopenhauer hat einmal ausge 
fprochen, zu den Unterfchieden zwiſchen 
Menih und Tier gehöre auch der, daß 
die Tiere nicht lachen. Diefer Unter⸗ 
fchied beiteht jedoch nicht, mie Profefs 
for Raphael Duboi3 in Lyon jüngft 
nachgemiefen hat. Seine Unterfus 
hung über diefen Gegenftand enthält‘ 
ala Beilagen eine Reihe von Photos 
araphien, die lachende Tiere zeigen. 
Da fieht man 3.8. einen jungen Wind» 
hund, der ein fröhlich Iachendes Geficht 
macht, ferner einen anderen Hund, 
der beinahe „Tränen lat“ und 
[hließlih ein Drofchlenpferd, das 
ftillvergnügt vor fich hinlächelt und da= 
bei die Oberlippe fo hoch zieht, daß 
die Zähne fichtbar werden. Der Bes 
frger dieſes Pferdes verfichert übrie 
gend, auch der Augenausbrud ded 
Pferdes verändere fich beim Lachen 
— Mer jelbit er .- Pferde 
befiter ift, fann ja leicht na | 
ob fein Hund ober Pferd laden fanıl 


— Die Zahl „13°. Ieht 7 weih 
net, mas d’ Leut’ an Dee Kat 31% 
audzufegen hab’n; mit bat’3 heuer 


nur Glüd bracht: Am 13. März Hab“; 
’' an Haupttreffer g’monnen, am I 
Mai hab’ i’ a’ Erbicaft ae ht 

am 13. b’rauf is mei du 
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Pelbſtſtändig werden? 


Dad Geheimnig liegt in dem 

Wörtdhen fparen, ohne daßfelbe, 

gan gleich, mie groh eines Mans 

Einfommer, it Reichtum und 

; Seisträndigteit unmöglid. Bes 

inmt jebt, Euer Geld zu jparen, 

ir bezahlen 3% Zinien auf 

Anlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Eir. 
Effen Camdtag Abend von 6—9 Uhr. 


Binfen an Er: 
fparniffen. 
a” ur - — um 


—* ah vor. 
Gegrkndet 1885. Rayital Sahs 
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zur % 
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am) Hypolheken 


"3500 v is 18 85000 


immer an Sand. 
Gelb au verleihen 


SPELZ & WALSON, 
17 N. Dearborn Sir. 


112,difrfon.3mo 


Br laden Sie frenndlihft ein, as 
unferen vergrößerten Gefhäfts: 
räumen 3u veſuchen. 


BD ne au STöene 


LASALLEST. GRAIN 


VON FRANTZIUS & CO. 


New York Stock Exchangs 
MEMBERS J Cnicajo Stock Exchange 
Chicago Board of irade 
aadfafondiim 


„Sskurfio ionen. 


New York und Be» 
Bolton und zurüd.. 
Buffalo und zurüd 
und vielen anderen Puniten zu entipr. Preifen. 


Schiffs-Karten 


rad und von Eunroda zu niedrigſten Preiſen. 
Agenten fur alle Dzean- und See⸗Dampfer⸗ 
Geſellſchaften 


Elſenbahn⸗Fahrkarten nach jedem Ort. 


Prank’s Ticket & Tonrist Co, 
121 ©. Clark Str., Chicago. 


Liien 8 Uhr Morg. bis 8 Nbds. Sonntags IE, 
281nai,didofon® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 3 
Erbſchaſten 35 
K. W. Kempf, 


i20 N. La Salle Strasse, 


Gonutags offen vom 9 nis 12 Dan, 


825. 60 


einge» 


Schiffsfarten 


Miedrigfte Breiie-nädite Wode, 
823 nad) Kolterdam und Antwerpen 
S25 nad Hamfnrg und Bremen 


Ertea Dillig nad anderen Pläätzen in Deutlſch⸗ 
land und Delterreich-Ungarit 
Beväd abgeholt und auf Dampfer "befördert. 


UNION TICKET OFFICE 
G { 2 
Anton Boenert, Sereretsuent. 
616 Dearborn Str., funzen Zrans- 


nahe Bolt und Dearborn Str. Depot. 
101* 


Schiffstarten 


Extra billig auf den Tampfern der 


YRANIUM STEAMSHIP ©0,, Lro. 


Bon Nem Norknab Rotterdam uf. 
Wegen Auslunft wenden Ete fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weitliche Generalagenten. 

140 R. Searborn Str., Ecke Randolph. 
Dfien 6 More. bis 6 Abends. Sonntags 9—12. 
Filiale: 619 ®. North Avenue. 
en 8 Wiorgens bis 3 Abends. Sonnt. 9—3. 

jand ‚Sonmomifr* 


Sähne J 
B5 Jahre an 
ber Spitze 


Uni. Ctantard C zahlte Zähne 


00 
5 fle3 Gebiß, halebo nie see ——— 
äbne ohne Tlatten — Spez.).. A 
Golb- u. alle and. Kronen. - 5.00 
e Goldfitllung u. ReEnam “ 


minltation frei. Echmerzlof. Suenichn, d 
„Offen Sonntags 9 bis 19: Aber bi8 7. 


McCHESNEY BROTHERS, Inc. 


"8. D. Ede Randulpyh und Elarf Str., Chicago 
Yides, dofondts 


wichtig für Männer, 


erste oder Araneien Euch nicht helfen 
& unlere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
8 fehlte! ae bei tsigenden geheimen 
iten: Sormulare ‘r. 1 u. 2 Iuriren jeden 
fo bartnädigen Fall bon aeheimen ran’. 
und Urinleiden. Preis $1.00 die Flafche, 
Bine rirt 


Bi ne —8 
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„Als fahrender Sänger zieh’ ih burd’S Land, 


ein Rattenfänger werd’ id genannt!” — Die 

Stadtverwaltung bon Evanfton im Kampie ge 

gegen bie Ratten. — Eine arge Ktriegsliit. — 

Die beiden größten Zeitgenojfen. — Ein Dop 

pelganger des Praſidenten Taft beſteht ein 

ilemes Abenteuer. 

Wer kennt nicht die Sage von dem 
Rattenfänger, der ſich an der Stadt 
Hameln ſo grauſam gerächt haben ſoll 
dafür, daß jıe igm den Lohn meigertt, 
den er für ſeine Vienſte ſich ausbe— 
dungen? Daß die Sage geſchichtli— 
chen Hintergrund hat, tann taum be— 
zweifelt werden. Vie Wahrſcheinlich- 
teit ſpricht dafür, daß die Sache ſich 
ungeſfähr ſo zugetragen hat, wie Wil— 
heim Raoe ſie darſtellt, der den 
Pfeifer die Kinder der Stadt“, näm— 
lich deren waffenfähige junge Mann— 
[haft mäbrend einer yegde mit dem 
Erzbifchof von Bremen ins Verderben 
loden läßt, das eine im Hinterhalt 
lauernde reifige Schamg des Kirchen- 
fürften ihnen bereitet. 

Einer ähnlichen Rattenplage, welcher 

Einer NRattenplage, mie ber, 
welcher der bämel’fche Nat auf billis 
ge Art fi zu entlevigen getradhtet 
hat, ſind ſtädtiſche Gemeinweſen auch 
heute noch unterworfen, beſonders hier 
in den Vereinigten Staaten, wo durch 
die Bauart bisher dem Uebel in jeder 
Weiſe Vorſchub geleiſtet wurde. Man 
ſchätzt die Zahl der in Chicago vorhan— 
denen Ratten auf etwa zwei Millionen 
und den Schaden, den die Ratten ver— 
urſachen, indem ſie ihren Unterhalt 
ſuchen, auf etwa einen Dollar das 
Jahr für jeden der langgeſchwänzten 
Nager. Ein ſyſtematiſcher Verſuch zur 
gänzlichen Ausrottung der Viecher iſt 
hier noch nicht gemacht worden. Daß 
es hierzu Mittel und Wege gibt, zeigt 
das Beiſpiel San Franzistos, wo man 
zu Radikalmaßregeln gegriffen hat, 
als dort vor einigen Jahren die Gefahr 
drohte, es könnte der Beulenpeſt, mwel- 
che wieder einmal aus Aſien dort ein— 
geſchleppt worden war, durch die Rat— 
ten eine große und verderbliche Aus— 
breitung verſchafft werden. Hier über— 
läßt man, weil eine große und allge— 
meine Gefahr nicht droht, es einem Je— 
den, ſich der Plage ſo gut zu erwehren, 
wie er kann und mag. Wird in einem 
Hotel, oder in ſonſt einem Geſchäfts— 
betriebe, die Plage jeweils unleidlich, 
ſo wird ein Spezialiſt zu Hilfe geru— 
fen, der mit ſeinen Frettchen unter dem 
Geziefer aufräumt, ſich aber aus Ge— 
ſchäftsrückſichten weislich hütet, die 
Arbeit gar zu gründlich zu beſorgen, 
weil ſich ja ſonſt die Zahl ſeiner Auf⸗ 
träge mit der Zeit vermindern würde. 
Da er gewiſſermaßen von den Ratten 
lebt, ſo muß er notgedrungen auch die 
Ratten, oder doch einige von dieſen 
leben laſſen. 

* 

In unſerer Vorſtadt Evanſton hat 
ſich neuerlich die Ortsverwaltung ver— 
anlaßt geſehen, gegen die Rattenplage 
einzuſchreiten. Ein anſchlägiger Kopf 
im Geſundheitsamt hat eine Kriegsliſt 
ausgeheckt, mittels welcher eine ſtarke 
Verminderung unter dem Rattenvolk 
bewirkt werden ſoll und zum Teil be— 
reits wohl ſchon bewirkt worden iſt, 
denn geſtern hat ein erſter Hauptſchlag 
geführt werden ſollen wider den Feind. 
Man hat die Sache ſorglich vorbereitet. 
Es war bemerkt worden, daß am See— 
ufer ſich jeden Morgen eine Anzahl 
Ratten einſtellte, um nach einem Früh— 

| ftüd Umfcau zu halten, ob diefes nun 
aus angetriebenen Fiſchkadavern be— 
ftände, oder aus Abfällen. Auf diefe 
Beobachtung baute man feinen Plan. 
E3 wurde nämlich nun eine Zeitlang 
den Ratten jeden Morgen behördlich 
ber Tiſch gedeckt. In folder Menge 
fanden die Tiere jebt dort Nah: 
tung, daß fie in immer machjender 
Zahl fich einfanden. Täglich wurde 
dag Gemimmel ftärfer bei dem ftädti- 
fchen Freilund. Geftern aber war die 
Mahlzeit vergiftet. Man hat ein fehr 
rafch mirtendes Gift gemählt, damit 
feines der Opfer fih nah feinem 
Schlupfloch zurüdichleppen fünne. m 
Falle des Gelingens foll diefes Erpe- 
timent mwiederholt werden, fo lanae e3 
arbeitet, und dann hofft: man für eine 
Zeitlang in Evanfton Ruhe zu haben 
bor der Plage; Sobald diefe wieder 
ftärfer werden follte, will man auf die 
erfolgreich angewandte Lift zurüd- 
greifen in der Annahme, da diefe fich 
nicht fo leicht abnuten merde. 

* * * 


Man hat es lediglich der Beſcheiden⸗ 
heit des Herrn Theodore Rooſevelt zu⸗ 
zuſchreiben, daß dieſer ſeinen Zeitge— 
noſſen bisher es noch nicht mit dürren 
Worten geſagt, ſondern nur deutlich zu 
verſtehen gegeben hat, daß er ſich für 
den größten von ihnen hält. Aehnliche 
Beſcheidenheit kennzeichnet auch den 
Nachfolger des Propheten Dowie, den 
würdigen Wilbur Glenn Voliva von 
Zion City. Dieſer hat neulich ſeiner 
verſammelten Gemeinde eröffnet, daß 
er Rooſevelt für den größten Mann 
unſerer Zeit erachte, mit nur einer 
Ausnahme. Wer dieſe Ausnahme iſt, 
hat Herr Voliva nicht verraten, aber 
als dann aus den Reihen ſeiner begei— 
ſterten Anhänger brauſend der Ruf er— 
ſcholl: „Voliva! Voliva!“, da hat er 
die Beſcheidenheit nicht ſo weit getrie— 
ben, daß er mit dem Kopf geſchüttelt 
hätte. 

Der große Rooſevelt kann ſich be— 
glückwünſchen, denn der größere Voli— 
va begünſtigt ſeine Präfidentjchafts- 
fandidatur und wird eifrig dafür ein- 
treten. Wie es einem fo großen Man: 
ne ziemt, wird Herr Boliva großzügig 
in die Wahlfampagne eingreifen. Er 
bat für den 8. September das hiejige 
Eolifeum gemietet für bie erfte Wahl- 
berfammlung, _ welche er im Sintereffe 
des Rieſenelchs einzuberufen gedenkt. 
Nachher will er dann eine Anzahl von 
feinen Yüngern ala Wanbdererebner für 
Roofevelt dur dad Land fenden. Der 
Wahlausſchuß der Fortichrittspartei 
erwägt inzwilchen, ob e3 nicht ratjam 
jein würde, ber Unterftügung bon bie 
fer Seite — durch ein ge⸗ 

J richtliches Cinhaltäverfahren, ober 
Tonjt ein, —— —R 
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ae fm —* ) in ber Mittaga 
ftunde in ber —— der Ma⸗ 
dame Galli an der Oſt Illinois Stra⸗ 
Es hatte dort die Aufmerkſamkeit 
er Stammgäſte, deren Mehrzähl ſich 
aus leicht erregbaren Italiern zuſam⸗ 
menſetzt, ein Gaſt auf ſich gezogen, der 
an Wuchs und Geberden eine verblüf⸗ 
fende Aehnlichkeit mit unſerem Lan— 
desvater hatte. „Taft! Taft!“ hatte 
man erſt geflüſtert, dann gerufen und 
ſchließlich gebrüllt. Darauf hatte 
mand den Vorſchlag gemacht, „Taft“ 
möge aufgefordert werden, eine Rede 
zu reden. Natürlich wurde dieſer An— 
trag unterſtüßt und einhellig ange— 
nommen. Der hohe und wohlbeleibte 
Fremdling zeigte ſich nicht abgeneigt. 
Es befindet ſich in dem Lokal ein Po— 
dium, auf dem jeweils Vertreter der 
Künſtlerſchaft ſich betätigen. Darauf 
trat der ſchön gerundete Gaſt und er 
hob an zu reden über die Fragen, 
welche die Zeit bewegen. Er ſprach gut 
und fließend, aber unter den Zuhörern 
war einer, dicht vor dem Podium ſaß 
er, dem fehlte der ſittliche Ernſt, die 
Leiſtung zu würdigen. Statt deſſen 
ſpritzte der Unhold aus ſeiner korbum— 
wundenen Aſti Spumanti Flaſche — 
es ſtand eine ganze Baiterie von ſol— 
chen auf dem Tiſch, an welchem er und 
ſeine Kumpane ſaͤßen — roten Wein 
auf den glänzendweißen Hemdbuſen 
des Redners. Der warf zuerſt nur. 
mißbilligende Blicke auf den Tunicht— 
gut, als dieſer aber mit ſeinem heiteren 

Spiele fortfuhr, da ſtieg der Gaſt her— 
unter vom Podium, nahm den Frech— 
ling bei der Halsbinde, goß ihm den 
Inhalt von zwei, drei Flaſchen zwi— 
ſchen Kragen und Haut, ſtopfte von 
dem gehackten Eis, das zu Kühlzwecken 
in einer Schale auf dem Tiſche ſtand, 
ein paar Hände voll nach und nahm 
dann in breiter Behaglichkeit wieder 
den Sitz ein, welchen er verlaſſen 
hatte, um als Redner vor das Volk 
zu treten. Es hat ihn Niemand mehr 
behelligt, auch nicht der angefuchtete 
Jüngling, der, rötlich triefend, unter 
dem Hohngelächter ſeiner fühlloſen 
Genoſſen enteilte. 

Und der, dem die Geſchichte paſſirte, 
bezw. der, welcher darin als Hauptper— 
ſon mitgewirkt hat, war der Schrift— 
ſteller und politiſche Berufsredner 
Willis George Emerſon, zur Zeit eine 
der literariſchen und oratoriſchen 
Stützen für die Wiederkandidatur des 
Mannes, dem er ſo ähnlich ſieht. 

88. 


Stizzen von Londons Straßen. 


Von Brite Stabl 


City, In den Mittagzftunden. 
Man yigt auf dem Dache eines Auto- 
bus. %orne, hinten, linf3 und rechts 
in den Querjtraßen fieht man feinen 
Quadratmeter Straßendamm. Inter 
der Maife der Gefährte herrjcht der 
rote Bus mit feinem Dad) voll Wien- 
fen. Herriät jo jehr, daß feine Da- 
Ger etwas mie eine erjte Ciage des 
Vammes bilden. Linter Jich jieht man 
Autos, herrſchaftliche, Öffentliche, 
Waaren führende, Equipagen, Laſtwa— 
gen. Männerköpfe, die hier und da 
hoch über dem Gedränge auftauchen, 
unwahrſcheinlich, als ſtünden Rieſen 
zwiſchen all dieſem Fuhrwerk, gehören 
den Kutſchern, die die letzten Cabs von 
ihren erhohten Sitzen hinter dem ra— 
genden Verdeck durch das Gewirre 
ſteuern, mit dem ſchwermütigen und 
verächtlichen Geſicht abgeſetzter Macht— 
haber. 

Dieſe nie unterbrochenen Wagen— 
ketten, die ſich an allen Ecken der In— 
nenſtadt ſchneiden, bewegen ſich in ei— 
nem eigentümlichen Rhythmus, der 
zwiſchen Halten und Haſten faſt ohne 
Uebergang wechſelt: Halten, wenn der 
Schutzmann die andere Kette paſſiren 
läßt, Haſten, blindes, raſendes Haſten, 
wenn der Weg frei wird. Dieſer 
Rhythmus hat etwas Aufpeitſchendes, 
wie der des Tanzes am Kreuzweg in 
nordiſchen Dörfern, bei dem der Burſch 
ſein Mädchen in langſamem Schritte 
führt, um ſie dann plötzlich zu faſſen 
und wie toll herumzuwirbeln und 
ebenſo plötzlich wieder ganz langſam 
zu führen. Es iſt ein ganz moderner 
Rhythmus, erſt das Automobil hat ihn 
geſchaffen. Man fühlt ihn nur hier 
und in Paris. Aber in Paris nur in 
wenigen Stunden an wenigen Stellen, 
in London den ganzen Gejhäftätag 
über in der ganzen rieſigen Innen— 
ſtadt. 

Das dunkle Getriebe der Fußgänger 
füllt die Xrotteirs, .jendet fchmale 
Ausläufer an den Straßeneden neben 
den MWagenreihen über den Damm oder 
in Zunneln unter dem Damm hin- 
dur, daß fie drüben wieder auftou- 
chen, und noch fchmälere durch da3 Ge- 
dränge der Wagen. 

* * * 


London Bridge. Die City hat ge 
fhloffen. Aus ihren YBureaus und 
Läden eilen die Beamten nah Haufe. 
Viele wohnen jenfeit3 der Themfe und 
gehen zu Fuß. Alle fommen einzeln 
aus ihren: Stuben, in den Straßen bil- 
den fi bei ihrer Maffe von felbft 
Züge, und auf der Brüde find fie, ohne 
Verbindung miteinander zu fuchen, 
eine Heeredfäule, die, zwölf Mann 
breit, lüdenlo8, mehr ala eine Stunde 
braucht, um vorüberzusiehen. 

Faft alle tragen dunkle Anzüge und 
benfelben neraden meiben Strohhut. 
Dadurd wird der Eindrud eines Hee= 
res noch verſtärkt. 

Die Bewegung des Gehens hebt und 
fentt alle dieſe Hüte, und es entſteht 
dadurch eine Wellung, die an das Bild 
einer Schafheerde mit dem rhythmi— 
ſchen Auf und Nieder der grauen 
Rücken erinnert, 

* * 

Abend in * Eitn. Das ertreme 
Leben ded Taged in diefen Häufern 
und Straßen, in denen alles darauf 
anfommt, den größten Betrieb auf den 
enaften Raum zufammenzubrängen, 
a eine ebenfo ertreme Stille und 
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einzigen Menjchen, die 
man jıedt, jind die Schupleute, Die, zu 
zweien aufziehend, die Nachtwache be» 
ginnen. 

* * 


Hyde Park. Das tiefe Grün, die 
ſchon geformten Kronen, die klaſſiſchen 
Gruppen, wie ſie nur die Natur der 
tiefen Ebenen im Norden hervorbringt. 
Aue dieſe Dinge wirken vielfach jtart 
gegetüver der jhmarzen, unruhigen 
Stadt, au& der man ın Diejen Park 
fommt. 

Die Alleen und Wege randen Zehn- 
taufende von Menjgen mit diden, 
Igmwarzen Linien. Sie jind nicht für 
Jich da, jondern um die Zaujende an= 
zuftarren, denen es als Beſitzern eige- 
nen Fuhrmerts allein gejtattet ift, auf 
diejen Alleen und Wegen zu fahren. 
Sie anzuftarren und den Fond zu bil- 
den, der ihren Glanz, dad Schimmern 
und Glikern der Wagen und Gefchirre, 
da3 Leuchten hellfarbiger- Toiletten, 
erit recht zur Wirkung bringt, und vor 
allem die Bewunderung auszudrüden, 
die das Göttergefühl der Bevorzugten 
wedt und ftärft. 

Und e3 gibt etwas zu jehen. Die 
Herrenfafie der englifchen Welt ver- 
jteht ed, da3 Schaufpiel ihres Lebens 
zu geitalten. Melches Bild ift mit di>- 
fem zu vergleihen? Mehr als die 
Menjchen, jo gut fie fi ausnehmen, 
jo forreft die Männer, jo jchön die 
Frauen angetan find, wirken die berr- 
lihen Pferde und tie gepflegten Wus 
gen. Man wird gleich Kenner, jo we— 
nig gerade Berlin darauf vorbereitet 

* * * 


Piccadilly. Nachts. 

Die Theater und Muſic Halls ſind 
zu Ende. Sie entlaſſen ihre Zuſchauer, 
die, ſoweit ſie irgend Wert darauf le— 
gen, zur Geſellſchaft zu gehören, in 
großer Toilette ſind. 

Von den ſechzig Muſic Halls und 
achtzig Theatern der Stadt Liegen die 
meiſten und eleganteſten in dieſem 
Viertel des Zentruns. Und nahe da— 
neben die großen Hotels und dieAbend⸗ 
reſtaurants, in denen man ſoupirt. So 
nahe, daß viele zu Fuß den kurzen 
Weg machen. 

er führt durch eine gedrängte Men- 
jenmajje, die auch hier wieder gern 
die Hohen und ihren Zurus anftarrt, 
und vor den Türen der Schauhäujer 
und Rejtaurants jich zu Knäueln ballt. 
Es find aber nicht wie Nachmittags im 
Hyde Park die Bürger, es ijt Voıf, e3 
it mittlere und tiere Qebemwelt, es ift 
Verbrechen und Lajter, das jebt das 
Publikum ſtellt. 

Und wieder iſt das Bild einzig. 
Durch den dicken Haufen, durch trun= 
fene Männer und rauen, Arbeiter 
mit ernjten Mienen, Berzmeifelte mit 
drohenden Augen, die Ychlumpigiten 
und freiten Dirnen, gehen Ladies in 
heller Seide mit meıfen Schuden, 
Maänteln und Schleiern, als fchritten 
fie über den teppichbelegten Boden ei- 
ner feitlihen Halle, mit hohen Brauen 
und leeren Augen, ein Lächeln um ben 
Mund. Sie hören und jehen nicht3. 
Es iſt, als Hilde ſich, körperlich und 
moraliſch, ein leerer Raum um ſie, der 
ſie wie eine undurchdringliche Wand 
von dem Haufen trennt. Man fühlt: 
wenn ringsum Hunderte zuſammen— 
ſtürzten, von irgend einem Schlage ge— 
troften, fie würden ihre Miene jo tde- 
nig verlieren wie die Gentlemen, bie fie 
begleiten, ihre unbemegte Lade. 

So mögen die römischen Senatoren 
und ihre frauen, wenn jie in weißen, 
purpurgeftreiften Gemändern über das 
Forum getragen murben, auf bie 
chreiende, bunte, fchmugige Maife ge- 
blidt haben. Keine Menſchen! Auch 
an die Marquiſe des ancien régime 
denkt man, die von den Tieren ſprach, 
die man Bauern nennt. 

Seit dem Jahre 1789 ſieht außer 
dieſem wohl kein Adel mehr aus ſol— 
chen Augen auf das Volk. 

Und das Volk ſieht neugierig und 
bewundernd und ebenſo fremd zurück. 


—— Di 


—— — 
Bon 6 Glodenfpielen. 


E3 ift feltfam, daß in Ländern, in 
benen die Mufit weder alö Kunft noch 
als Voltämweife recht zuhaufe ift, die 
Mufit des Kirchturms feit Jahrhun— 
berten eine bejonvere Pflege genießt. 
Belgien, Holland und England find 
die Gtätte des Glodenfpieli. Hier 
Hingt e3, wenn bie Stunde fchlägt, 
bom hodhragenden Turm der Kathe— 
drale wie vom Dachſtuhl der beſcheide— 
nen Dorfkirche. Es iſt ſeltſam, aber 
vielleicht auch verſtändlich. Denn dieſe 
etwas ſchwer⸗ und kaltblütigen Volks— 
ſtämme, denen Geſang und Spiel die 
am wenigſten ſelbſtverſtändliche Aeuße⸗ 
rung iſt, haben es gewiſſermaßen nö— 
tig, von Zeit zu Zeit, genauer geſagt, 
viertelſtündlich daran erinnert zu wer⸗ 
den, daß es auch Muſik giebt. Die 
fpielende und geſpielte Glocke, deren 
Klang und Weiſe vom hohen Turm 
durch die Straßen und in die Häuſer 
dringt, iſt ihnen gewiſſermaßen der 
Vorſänger und Aufmunterer. Wenn 
andere Menſchen und Völker auf dem 
Wege und in der Stube, bei der Ar— 
beit und in der Muße ſingen und 
wenigſtens in ſich hineinſummen, ſo 
genießt der niederdeutſche Menſch die— 
fen Erfreuer und Anreger desDaſeins, 
dieſen Rythmus der Arbeit, falls er 
ihn in ſich ſelbſt nicht hinreichend 
ſpürt, bequem, ſicher und viertelſtünd⸗ 
lich, von außen und von oben her. 
Selbſt wenn die Menſchen durch die 
Gewohnheit der Jahre, Tage und 
Stunden des Glockenſpiels kaum noch 
empfinden, ſo nehmen ſie doch unbe— 
wußt Teil daran, und manch unluſti— 
ger Handwerker, manch müdes Schrei⸗ 
—2* fühlt fich eine kleine Weile er— 
freut und erleichtert und ſieht den 
troſtloſen Nebel und Dunſt durch et⸗ 
was Sonne zerteilt und erhellt. nicht 


nur, weil der Zeiger —* eine Viertel⸗ 


ftunde vor erüdt ift. € 
Härung für bie 
fpiels ift vielleicht 
in. biefen überwiegend 


ine mweitere Er- 
be3 Gloden- 
zu fehen, daß 


| proteftantifchen 


— 


—* * 


Stimme 
macht wurde, auf daß ai 
zum Eintritt einlabe. Für bie Bebeu- 
—* die künſtleriſche und nationale, 
die das Glockenſpiel in dieſen Landern 
genießt, ſpricht wohl nichts deutlicher 
als die Feier und Ehrung, die man 
kürzlich Jef Denijn, dem größten und 
populärften Glockenſpieler Belgiens, 
zugedacht hat, und zu der auch eine 
engliſche Abordnung erſchienen war 
Was in anderen Ländern ein gefeier⸗ 
ter Dirigent, ein Heldentenor oder ein 
Klavierſpieler iſt, das iſt in den nie— 
derdeutſchen Gebieten eben ein gefeier⸗ 
ter Glockenſpieler. Freilich muß einge⸗ 
ſchränkt werden, daß nicht hinter je- 
bem Glodenfpiel auch ein Glodenfpie- 
ler ftedt. ef Denijn von Mecheln ift 
einer bon ben menigen Sünftlern, 
die dem mechanischen Glodenfpiel wie: 
ber das Perfönliche entgegenftellten. 
Bartholomäus Kned aus Aloft in 
Ylandern hatte in der zweiten Hälfte 
bes 15. Jahrhunderts das erfte Glo- 
cdenfpiel hergejtellt und ausgeübt. Jm 
17. Jahrhundert wurten in diefe 
Kunftübung, die fich bis dahin frei 
und regellps ergangen hatte, beftimmte 
Gefee gebradt und für die Gloden 
Terz, Quinte, Oftave und obere Of: 
tJave zur Grundlage gemadt. Die 
perfönliche Ausführung vollzog fich 
und vollzieht fich noch heute entweder 
mittelbar auf einer Art Taftatur oder 
unmittelbar mit Klöppeln. Daneben 
fam fpäter das mechaniſche Glocken⸗ 
ſpiel auf, das ſich durch eine Art Uhr— 
werk oder Spieluhrwalze abwickelt 
und nur eines Drehers oder Auf— 
drehers, nicht aber eines kundigen 
Meiſters bedarf. Heute überwiegen bei 
Weitem die ſelbſttätigen Glockenſpiele, 
beſonders in England, das übrigens 
die Pflege des Glockenſpiels nicht aus 
ſich geſchaffen, ſondern von den Nie— 
derländern übernommen hat. Die An— 
zahl der Glocken ſteht bei den engli— 
ſchen Gotteshäuſern in der Regel hin— 
ter den flämiſchen zurück. Beſonders 
reich und ſchön ſind die Spiele in den 
Kathedralen von Brügge und Ant— 
werpen, bei denen über vierzig Glocken 
ihren hellen und vernehmlichen Klang 
über die Stadt ſenden. Sie bringen 
meiſt eine altflandriſche Melodie zu 
Gehör, die kein anderer als Mozart in 
zweien ſeiner Klavierſonaten (Nr. 5 
und Nr. 15) verwandt hat. In den 
übrigen Ländern , vor allem in den 
füblichen, tritt das Slodenfpiel in dem 
Mahe zurüd, wie die übrige Mufit in 
den verjchiedenfien Ausdruckformen 
die Gefammtheit des Lebend erfüllt. 
Man bedurfte hier feiner Bereicherung, 
und Ginne und Gemüt der Gläubigen 
waren im Gotteöhaufe felbjt durch die 
Mufit und die augenfällige Schönbeit, 
nicht zulegt durch den Meihrauchbuft 
Ihon hinreichend gefangen genommen 
und auf Höheres eingejtelt. Syn 
Deutfchland kenne ich nur das jelbit- 
tätige Glodenfpiel der alten Garnifon- 
firche zu Potsdam, da3 ich allerdings 
monatelang mit ungefhmwächter Freu— 
de vernommen habe und da& befonders 
bei Nacht den ftilen Ort gar anhei- 
melnd mit MWohlflang erfüllt und ihm, 
folange die Weife währt, alle Nüch— 
ternheit austreibt. E3 ift gleichfalls 
holländifchen Urfprungs und jtammt 
aus der Zeit Friedrih Wilhelms I. 
Bei diefem Glodenfpiel wechfeln halb- 
ftündlih die Melodien „Lobet den 
Herin” und „Ueb’ immer Treu und 
Neblichkeit“, und zwar zuerſt die ein- 
fache Meife und daran anfäließend 
eine fleine fugifche Ermeiterung, in 
ber ed aber zumeilen ein wenig hapert, 
als fingen die Hände eine3 in Gott ru= 
benden föniglihen Mufitus nun eno= 
li an, tlapprig zu merden. Bon 
einem noch viel feltfameren Reiz ift 
das übrigen? mäßige Glodenfpiel in 
ber Flirche der Nemgate Street in Lon- 
don. Wenn hier im Herzen ber City 
und im Gebraufe diefes raftlofen 
Treiben um die Mittagftunde die hei- 
tere treuherzige Weife erklingt, jo muß 
fi) der, der e3 überhaupt noch Hört, 
fonderbar berührt fühlen. Uber die 
Menfchen, bie hier haften und fchaffen, 
bleiben taub und unanfehtbar. Die 
Weiſe lautet hier übrigens nicht Ueb' 
immer Treu und Redlichkeit. Es wäre 
eine zu BR Ironie. 

— —— 


Berliner Korjo, 


Der Berliner ift immer froh, mern 
er etwas zu nörgeln und zu jehimpfen 
bat; befonders wohl tut es ihm, wenn 
er dabei jeine Pfeile nad) einem hoben, 
ja allerhöchften Ziel fchnellen kam. 
Kübel von Spott find über die Siege3- 
allee ausgegoffen worden; die große 
Maffe derer, die fich ala mweife Kunı:- 
tichter auffpielten, hätten die weißen 
Bilder im grünen Bufchwert ohne 
frage erftflafjig und glänzend gefun- 
den, wenn nicht die Preffe, die Mäns 
nerftol; vor Königsthronen zum Ge- 
ſchäftsprinzip macht, die Loſung aus— 
gegeben hätte, daß die aufgereihten 
Monumente eine monumentale Ge— 
ſchmacksverirrung ſeien. In ähnlicher 
Weiſe, wenn auch nicht ſo heftig, iſt 
man gegen die ſogenannte Durchlich— 
tung des Tiergartens zu Felde gezo— 
gen. Während der Ueberſchwemmung 
des Tiergartens mit Statuen triftige 
Einwände entgegenftehen, war bie 

Durdlichtung eine durchaus vernünf- 
tige Mapregel. Ein Part mie der 
Tiergarten hat nicht die Aufgabe, ein- 
fames MWalddidiht vorzutäufchen, 
fhon meil dadurch das Gewerbe der 
Spigbuben und anderer noch fchlim- 
merer Strolche erleichtert wird; jchat- 
tige Spaziergänge, frifche Luft, hübfche 
Ausblide, mehr fann man von ihm 

nicht verlangen. Und mas die Nus- 
btide betrifft, fo bat der Tiergarten 
durch Verminderung der Bäume ganz 
bedeutend gewonnen. Er märe ben 
fhönften Parts Europa zuzurechnen, 
wenn er nicht mit Berlin das Schidfal 
teilte, in k HT Ebene zu liegen, fo 
daf ihm der anmutige —* u. 
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garten hinter den Parks anderer euro- 
päifcher Haupt- und Weltjtädte zurüd; 
er bietet nicht mie dieje eine Entfcl- 
tung eleganten geſellſchaftlichenLebens. 
Der Ausländer, der den Hyde Park, 
das Bois de Boulogne, den Monte 
Pincio kennt, ſucht in Berlin vergebens 
das bunte Luxusbild, das er in jenen 
Gärten findet. Berliner Blätter kla— 
gen oft, daß die Reichshauptſtadt im 
Sommer vornehmen Fremden, denen 
die vielgerühmten Pöbelfreuden der 
Friedrichſtadt und die paar Theate: 
nicht genügten, herzlich wenig biete. 
Um ſolche Reiſende und ihren Geldbeu— 
tel länger an Berlin zu feſſeln, werden 
alle möglichen Saure-Gurken-Vor— 
ſchläge gemacht: Feſtſpiele, große mu— 
ſikaliſche oder ſportliche Veranſtaltun— 
gen uſw. Unter den kleineren Mitieln 
wird auch zuweilen die Einrichtung 
eines regelmäßigen Korſos empfehlen. 
Aber einen nennenswerten Korſo zu— 
ſtande zu bringen, iſt viel ſchwieriger, 
als Feſtſpiele und Sportwochen zu 
veranſtalten; wenn er ſich nicht gewiſ⸗— 
ſermaßen von ſelbſt bildet, ſind alle 
künſtlichen Mittel umſonſt. Bis An— 
fang der achtziger Jahre hatte auch 
Berlin feinen Korfo, der freilich nur 
ein= oder zweimal in der Woche ftatt- 
fand, zuerjt auf der heutigen Siege: 
allee, dvanah auf der Hofjügerallee. 
Das Rüdgrat diefeg Korjos bildet: 
die Teilnahme von Mitgliedern des fö- 
niglichen Haufes; großer ubel erhob 
fih unter den Zufhauern, menn der 
mit zwei Rappen, jpäter mit ruffifchen 
Schimmeln befpannte Wagen des alten 
Kaiſers erſchien. Als der Staifer ver 
Schonung kedurfte, der Kronprinz 
fchwer erfranfte und der Hof ji) zu=- 
rüdzog, fchlief auch der Korjo ein. Wie 
die Dinge in Berlin liegen, jcheint e3 
ausgefchloffen, daß ihn jemals wieder 
die Sonne faiferliher Huld zu neuem 
Leben erwedt. Fraglich it aber auch, 
ob von anderer Seite der Anjtof kom— 
men wird. Abgejehen davon, daß in 
dem jungen, fo reißend fchnell empor- 
gebiehenen Berlin das gefellfchaftiiche 
Leben zerjplitterter ift al3 in anderen 
Hauptjtädten, ftellen ich auch andere 
Gründe einem Korjo entgegen. Da} 
einzig geeignete Fuhrmert für ihn iit 
die Equipage, der Kraftwagen darf id 
nur al3 gelegentlicher YLüdenbüßer ein- 
mifchen. Ein Automobil, das jich dem 
Korjotempo anpaft, madht,man möchte 
fait jagen einen unäjthetifchen Ein- 
drud, injofern als die langjame Beme- 
gung feiner Natur mwiderfpricht; es ift, 
als mollte man in einem jcharf und 
Ihlant gebauten Ruderrennboot ge— 
mütliche Gondelpartien auf einem flei= 
nen Teich unternehmen. Und dann tit 
der Anblid edlerPferbe für das äußere 
Bild des Korjos mindeftend ebenjo 
wichtig mie jchöne Toiletten und Ge- 
fährt. Man braucht fein equejtrifcher 
Fachmann zu fein, um an den pracht- 
bollen Gefpannen, die 3. B. zu gemil- 
fen Stunden in der Seafon Rotten 
Rom durchtraben, immer wieder fein: 
helle Freude zu haben. Un halbwegs 
eleganten Eguipagen ijt Berlin aber 
auffallend arm. Man fann oft lange 
Zeit durch Die belebteften Straßen 
gehen, ohne einem einzigen pferdegezo- 
genen Qurusfuhrmerf zu begegnen, und 
ment ein3 vorbeifährt, drehen fich die 
Leute tanad) um. Das reiche Berlin 
ift heute im Durchfchnitt nicht jo reich 
wie das reiche Paris und London — 
man braucht nur den bei großen Ga— 
lafeften entfalteten YJumelenfhmud zu 
bergleihen —, daher ijt die Zahl der 
Privatfahrzeuge überhaupt geringer. 
Unter ihnen überwiegt mieberum das 
für den Korfo wenig geeignete Auto- 
mobil fo bedeutend, meil Berlin no 
bor wenigen Jahrzehnten im Verglei 
zu feinen älteren Schmweitern eine ge- 
radezu arme Stadt zu nennen mar. 
Hier, bat infolgedefjen die Freude an 
fhönen Gefpannen, die andermwärts 
ben Siegeszug ded Automobils hemmt, 
nur in jehr engen Kreifen Wurzel 
Ihlagen fünnen; der junge Reichtum 
mandte fich, non feiner Ueberlieferung 
befchwert, dem fchnelleren, bequeme» 
ten, fietö bereiten und nisht mejentlih 
teureren Automobil zu. Wußer vem 
Mangel an angemeſſenem Fuhrwerk 
ipricht gegen den Korjo der Mangel au 
einem geeigneten GSchauplaf. Die 
früher dazu henubten Allen find me- 
gen de3 geiteigerten BVerfehrs und ber 
—— wenig lockend. Häufig 

taucht die Anregung auf, im Weſien 
des Tiergartens anzulegende Verbin— 
u ng als Korſoſtraßen auszu⸗ 
ilden 
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Nicht alltäglich in iſt der Fall einer 
Dauerrache, deren Wirkung erſt nach 
dem Tode deſſen, der ſich rächen will. 
beginnt und mit der Zeit immer ſtärker 
wird. Sie richtet ſich auch nicht gegen 
eine Perſon, ſondern gegen eine ganze 
Gemeinſchaft und ihre Nachkommen. 
Ueber eine ſolche Rache wird aus 
—— ae berichtet. 
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laug,bofondilm 
bringt e8 5 aber noch täglich fertig, Dekß; 
größten Teil feiner Heimatgemeinde zu) 
ärgern. Daran ijt der Kirchhof jchuld, 
in dem der jonderdare Mann jegt ruht, 
Und bas mar jo geflommen. Die Vä— 
ter von Montjort PAmaury beſchloſſen 
um das Nahr 1860 herum, ein Zan- 
nenmwäldchen nieberzulegen, dad bon 
der Hauptjtraße aus die Ausficht auf 
die Schönheiten der Gegend behinderte, 
Diefer Beihluß rief im „KRapuziner- 
ihloß“, einem Herrenfig, bleichen 
Shreden hervor. Denn das Tannen» 
mäldchen hatte dem Bewohner des 
Schlojfes den nahen Kirchhof verbedt. 
Der lebensluftige Herr liebte ed nicht, 
durch den Anblid der Zotenjtadbt an 
die Vergãnglichteit alles Irdiſchen er⸗ 
innert zu werden. Er wandte ſich des— 
halb mit einer Eingabe an den Ge— 
meinderat und bat ihn, von ſeinem Be— 
ſchluſſe abzukommen und das Tannen- 
wäldchen zu jchonen. Zange wurde im 
Rate diefe wichtige Angelegenheit‘ bes 
Iprochen. Denn der Wittjteller mür 
teich, ja er mar jogar fo etwas mie ein 
Künftler, hielt er doch zwei Vergnü— 
qungöftätten auf dem fagenreichen 
Montmartre. Durfte man es wagen, 
dem Landömenn, der in der Haupt» 
ftadt reich geworven war, zu wider⸗ 
ſtehen? Man wagte es ſchließlich; 
denn das Tannenwäldchen war wirk— 
lich gar zu hinderlich; die Summe, die 
der Reiche angeboten hatte, konnte man 
vorläufig in der Gemeindetaſſe ent⸗ 
behren. Der Reiche ſah zu, wie die 
Holzfäller das Wäldchen niederſchlugen 
und ihm die Ausſicht auf den Kirchhof 
eröffneten. Er ſagte kein Wort; aber 
im Stillen muß er ſich wohl ſchwer ge⸗ 
ärgert haben; denn kurze Zeit nachhez 
lag er ſelbſt draußen auf dem gehaßte 
Friedhof. Er hinterließ ein Teſtament, 
worin er einen Teil ſeines Vermögens 
den Bedürftigen von Montfor 
l'Amaury vermachte. Dieſe armen 
Leute wurden auf dieſe Weiſe Beſitzer 
von zwei großen Häuſern, die in Paris 
am Boulevard Rochechouart gelegen 
ſind. Das eine war früher der Sitz 
des „Bal de la Boule Noire“ und be— 
herbergt jegt eine Mufithalle. Mit 
Freuden nahm die Gemeinde im Nas 
men ihrer Armen die Erbichaft an; 
man fegnete das Gedädhtniß des Mol: 
täterd. Die Xahre vergingen. Die 
Einnahmen aus den Häufern wurden 
immer größer; die Armen von Mont- 
fort lebten immer iippiger und wurden 
Schließlich von den Beljergeitellten be- 
neidet. Das Glüd diefer Armen ließe 
fih am Ende noch verfchmerzen, wenn 
nicht eine andere Plage mit der alten 
Erbfchaft verbunden wäre. Das Ge: 
tüht bon den reihen Armen von 
Montfort "Amaurn hat fich in der 
ganzen Gegend verbreitet. Schaaten» 
meije fommen beim Nahen des Win- 
ters die Bedürftigen von allen Him= 
melsrichtungen herbei und wollen ſich 
in der Gemeinde mit der glücklichen 
Erbſchaft feſtſetzen. Dagegen erhebe 
aber die alteingefeffenen Armen Ein— 
fpruch, und man erlebt oft wilde Auf: 
tritte ämifchen den beiden feindlichen 
Lagern. ' Der Gemeinderat muß rie 
den ftiften. Er gerät jedes Jahr im 
Verzweiflung über die Schaar arbeits 
fcheuen Gejindels, die ihm die Erb 
einträgt. Der VBürgermeifter 
mwill e8 nicht glauben, daß all das num 
eine Rache des’ Befikerd des Kapuzi- 
nerfchloffes ift. Er fteht allein da mi 
feiner Anfiht. Die übrigen Mitglie 
der de Gemeinderates verwünjd 
den Erblaffer, der feiner Gemeind 
aus Rahjuht eine fo jchöne Supp 
eingebrodt hat. 


In Diefem Zeihen wird er fiege 


Einen „Aufruf an das beutfd 
Volt“ erläßt, den „Berliner Börfen 
turier“ zufolge, der — Iheaterdireftog 
bon Franlenhauſen. Er ſtößt wi 
folgt in's Horn: 
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für Euch lebte, litt, hungerte und 

ftarb, wird das Meiltermerf 
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ein bürgerliche Trauerſpiel, 
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„Zum Bemeid, daß ich mir mein 
junges Her; und meine Liebe ‘zum 
Schönen bewahrt habe, laffe ich diefe 
Meiftermert mit einer Pracht an Hifto 
rifhen Koftümen auzftatten, wie f 
hier noch niemal& gefehen mworben 
und mohl auch nie mehr gejehen mei 
ben wird. 

„Geſegnet ſei das Andenken Friedrie 
Schillers! In dieſem Zeichen werde 
wir ſiegen!“ 
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Chop Suey. — Eine Leſerin er— 
ſucht uns um ein Rezept für „Chop 
Suey.“ Vielleicht kann uns eine 
freundliche Leſerin durch Einſendung 
eines derartigen Rezeptes aushelfen, 
da ſelbſt die modernſten Kochbücher 
keine Angaben über die Zubereitung 
dieſes chineſiſchen Leibgerichts enthal— 
en. 


Gefüllte füge Pfeffer 
fhoten. — Von den grünen Pfeffer: 
jgoten jchneidet man eınen Dedel ab, 
den man forafaltig aufhebt, und nadj- 
dem man mit einem fcharfen SInitru- 
ment ven Samen aud der Schote ent- 
fernt hat, füllt man Dedel und Schhote 
mit Salz an, um fie dann mit faltem 
Wafjer bevedt zmei Tage und Nächte 
ftehen zu laffen. Man nimmt die 
Schoten aus der Salzlate, fpült fie a? 
und legt fie eine Nacht in frijches, Fal: 
te3 MWaffer. Am Morgen bereitet man 
eine Füllung aus 2 Ehlöffel geriebenen 
Meerrettihs, 1 Teelöffel geriebener 
Bmiebel, je 1, Teelöffel gemahienen 
Ginger, Mustatblüte, Mustatnuß, 1 
Teelöffel Selleriefamen, ſchwarzer 
Nfefferförner, gemahlenen Genfs, 
Suder und 1 Ehlöffel Salatöl. Mit 
dieſem Gemengfel füllt man die Pfeffer- 
Ihoten, legt ten kleinen Dedei auf und 
bindet ihn mit meidem Garn auf ber 
Schote fett. Die gefüllten Schoten 
leat man in einen Gteintopf und be- 
giebt ſie mit kochendem Eſſig. Nach 
einer Woche wird der Eſſig abgegoſſen, 
aufgekocht und wieder über die Pfeffer— 
ſchoten gegeſſen. Der Steintopf wird 
fejt zugesedt und an einem fühlen 
Drie aufbewahrt. Die Schhten follten 
erjt nad) drei Monaten ferpirt werben. 
Mean tann dem Ejfig noch eine Tafje 


Zuder zugeben, wenn man ihn zum | 


ziveitenmal auffocht, fal3 man ben 
fdarfen Gefhmad etwas mildern 
möchte. Unjtatt den Dedel abzufchnei- 
den, ziehen- viele rauen es bor, Die 
Schote auf der einen Seite aufzufchnei= 
den und aus diefem Schlige den Samen 
zu entfernen. Man muß aber aud) die 
jo bergerihteten CSchsten mit Garn 
ummideln, damit fie feit zu bleiben 
und nicht3 vom Fülljel in den Eifia 
fällt. 

Grüne PBfefferihoten 
als Gemüfe. — Man fchneidet die 
grünen Pfefterfchoten auf und entfernt 
das Innere, mofür man aus 1 Vaffe 
faltem , aetochtem oder aebratenem 
Hühnerfleifh und 2 Ehlöffel fein- 
aehadtem, gefochtem Schinfen nebit 1 
Eplöffel Butter und etmas Salz ein 
Fülljel anmenat. Man füllt nie Scho- 


ten und ftellt fie mit dem diden Ende | 


nah unten in eine Badpfanne dicht 
nebeneinander, giebt eine Taffe Hüh: 
nerjuppe oder Sauce in die Pfanne 


und bädt die Echoten bei quter Hibe | 


Y%, Stunte. Dies Gericht fehmedt jehr 


gut zu Neid, der in fochendem Galz: | 


mwaffer gar gefocht mird. 
Gebratenegrüne Pfeffer: 
Ihoten. — Man fchneidet die Scho- 
ten in Y, Zcl breite Ringe, entfernt 
dba3 innere und legt fie eine Stunde in 
kaltes Waſſer, dann legt man fie zum 
Ubtrodnen auf ein weiches Tuch und 
brät die Ringe in Yutter in zugededter 
Pfenne gar. Dies Gericht follte mit 
Fiſchen als pikante Beigabe gereicht 
werden. — 
Getrocknete Pflaumenals 
Barnirung zu Hühner— 
fleiſch. — Man wählt hierzu nur 
die vollkommenen, großen getrockneten 
Pflaumen aus. Wenn diefelben zart 
ſind, weicht man ſie nur über Nacht 
in und braucht fie nicht zu kochen; ſind 
ſie aber zähe und alt, ſo iſt es beſſer, 
die Pflaumen auf ſchwachem Feuer 
ohne Zucken halbgar zu dünſſten. Man 
läßt ſie guf einem Sieb abtropfen und 
holt vorſichtig die Steine heraus, bringt 
die Pflaumen dann wieder in die rechte 
Form, ſchneidet pabierdünne Streifen 
von dem feinſten geräucherten Speck — 
bacon —, ummidelt eine jede Pflaume 
mit einer Spedfcheibe, ftedt einen Jahr: 
ftocher durch Sped und Pflaume, fodaf 
e& aut feit fikt und röftet (broiled) die 
Pflaumen unter der Gaaflamme oder 
über alüibenden Kohlen, bi? der Sped 
‚ Inufperia braun, aber nicht dunfel ift. 
Man muf die Pflaumen öfter menden. 
Sie merben fofort auf die ermärmte 
?rleifchplatte. auf der man gebratenes 
Hühnerfleifch arranairt bat. aelegt und 
aufgetraaen. Die Holsftäbchen zieht 
man borher kehutfam heraus, indem 
man bie Pflaume mit einer Gabel be- 
beit und das Stäbchen mifchen den 
Rinfen ber Gabel durchzieht, Damit bie 
Pflaume bie Form behält. 
2und-KRäfe — Man nehme 1 
Gallone Buttermilch, 1 Gallone faure, 
bide Milch und 1 Gallone füße Milch, 
brinat diefe Mifchung durch Iangfames 
Grhiben (nit aum Koden kommen 
Saffen) zum Häfen ober Ausfceiben 


Zür die Kühe. 


Dei allen Grscerd 5 Gent. 
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| der Käfematte (curd), jehütte e8 in den 
ı Käfebeutel, bis tie Maffe von Yyeud)- 
 tigfeit frei geworden ijt, Inete fie mit 
1, Teelöffel Badjoda und 1 Teelöffel 
Salz, bis fie wie Weizenmehlteig, fo 
eben und alatt, ausfieht; dann über: 
ftreicht man die Teigkugel mit Butter 
und preßt fie 24 Gtunden. 
Gin feines Süßlorn 
gericht. — Man fıält und kocht 4 
; mittelgroße, reife QIomaten, gibt 1 
| Dutend gemafchene und in Scheiben 
gefchnitiene Dira hinzu, dt das Ge- 
: müfe au und fimmert e8 20 Minuten. 
' Dann fommt das zarte, von den Kol: 
ben aefchnittene rohe Korn von 12 Hlei- 
: nen Kolben, 1 fühe, feingehadte Pfeffer: 
: fehote, eine Prife weißen Pfeffer, 1 
fchlichter Teelöffel Salz, 4 Eplöffel 
dicken, ſüßen Rahms und 2 Eßlöffel 
Butter hinzu. Man kocht die Maſſe 
in einem Doppelkeſſel, wenigſtens . 
Stunde und gibt ſie heiß zu Tiſch. 
Will man das Gericht etwas verdicken, 


fo fann man in die Butter 1 Ehlöffel | 


Mehl Ineten und dies erft 10 Minuten 
por dem Anrichten hinzugeben, damit 
das Mehl noch gut gar kocht. 
Billiges KRudhenrezept.— 
Man reibt 1 TaffeButter mit 2 Taffen 
weißen Zuder fhaumig und jehr leicht, 
gibt 4 Eier qut gefchlagen dazu, ſowie 
1 Taffe Milch mit 3 Taffen Mehl, 1 
aropen Teelöffel oder 2 fchlichte Tee- 
löffel Badpulver und Gewürz nad) Be- 
lieben. Man bädt den Teig in Schich— 
ten. Läßt man die Milch fort und 
nimmt ſtatt deſſen Sirup, dazu ver— 
miſcht Roſinen, Korinthen, etwas 
Zitronat, Zimt, Nelkenpfeffer und 
Mustkat als Gewürz, ſo hat man einen 
guten Fruchtkuchenteig. Hinwieder 
Pfund entſchälte und fein gehackte 
Mandeln, zum einfachen Teig gefügt, 
ergibt Mandelkuchen; nur 1 Taſſe 
Korinthen zum Teig iſt auch fein und 
gibt Korinthenkuchen. Alles ſehr gut 
und ſchmachhaft. 

Saure Kirſchen einzu— 
maden.— Die Stiele müjfen entfernt 
trerden, dann gewogen und auf jedes 
Pfund Frucht 1 Pfund Zuder erlaubt. 
| Die Hälfte tes Zuders wird über bie 
Kirſchen geſtreut, und fo bleiben bie: 
felben eine Stunde lang ftehen. Nun 
fommt alles in den Ftelfel, wird — 
bom Moment ve3 Siedens an gerechnet 
— zehn Minuten jieden gelafjen, dann 
nimmt man mit dem Schaumlöffel bie 
ı Kirfchen heraus, gebe die andere Hälfte 
bes Zuder3 zum Gaft, den man nun 
| fo lange kocht und abjchäumt, bis er 
völlig jchaumfrei bleibt. Nun fommen 
die Kirfchen wieder Hinzu, dad Ganze 
mird nochmals 20 Minuten ‚kochen ge- 
laffen,; in Gläfer gefüllt und jofort 
verſchloſſen. 

Kirſchen im Dunſt. — Hierzu 
eignen ſich am beſten Sauerkirſchen, 
doch können auch ſüße zur Verwendung 
| fommen. Gie merden abgerieben, von 
| den GStielen entfernt und in ein Ein- 





ı machalas gegeben und biejes mit Zein- 
wand und Pergamentpapier aut ber=- 
bunden. Nun ftellt man das Glas in 
ein großes Kafjerol mit frifchem 

| Waffer und fiellt biefes mohlgededt 

| aufs Feuer oder noch bejjer ungededt 
| inten heißen Bratofen;focht das darin 
| fich befindliche Waffer, fo Täßt man e3 
ſchwach 20 Minuten fortfochen, nimmt 

das Kaſſerol alsdann vom Feuer und 
| Tat da® Glas mit den Kirfchen bis 
| aum folgenden Tage darin jtehen. 
| Andern Tags nimmt man das Glas 
| heraus, trodnet e3 ab und verwahrt e3 
| an einem fühlen, trodenen Orte. 

| Pfirfide in Auder ein 
aumaden. — Die Pfirfiche werben 

ı in Hälften aefchnitten und gefchält, mit 

ı aeitoßenem Zuder zu aleichen Gemicht3- 

| teilen in einen Topf aefchichtet und zu- 
gebeft eine Nacht darin belaffen. Am 
nädften Tage nimmt man die Früchte 
heraus, focht den aufgelöften Zuder mit 
geringem Zufat von Waſſer und 
fhaumt ihn ab. Nun läht man die 
Pfirfiche nach und nad) einige Minuten 
in dem Girup fochen, leat fie in ben 
Iopf zurüd und übergießt fie mit der 
Flüffiafeit, nachdem diefe abgekühlt ift. 

| Das Auffochen wiederholt man an ben 
| beiden nädjften Tagen und bindet bie 
| Blafe zu. 
Ptirfide ala Dunft: 
früdte — Man fhält und halbirt 
bie Früchte, wmobet man je nach Größe 

| 10 bi 12 auf ein Quarigla3 rechnet. 

| Auf je 50 Pfirficde rechnet man 3 
Vints MWaffer und 3 Pfund Zuder. 
Die Früchte werben in die aut gebrüh- 
ten Gläfer eingelegt, der Sirup dar- 
über aefchüttet, dann feit zuaefchraubt. 
Die Gläfer ummwidelt man einzeln mit 
Tücern, ftelt fie dann in den Ein- 

| machkeſſel und ſchüttet lauwarmes 
Waſſer daran, das man langſam zum 
Kochen kommen läßt. Von dem Moment 
des Kochens an müffen fie 20 Minuten 
fieben. Nach dem Herausnehmen gibt 
man jedem Dedel no eine meitere 


Drehung, um fi) zu berficern, ba fie | 32 
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a BR ER 2 NE 
den/Stopf, um fich zu üiberzeugen, ba 
fie feft find, und bewahrt fie an einem 
fühlen, dunflen Orte auf. 
PBfirfihe einzumaden 
(einfach). — Die Pfirfiche werden mit 
tochendem Waffer überbrüht und nad 
einigen Minuten abgezogen. Man 
hneidet fie in Hälften oder Biertel. 
uf jedes Pjund Früchte läutert man 
Y, Pfund Zuder in 1% Zafie Waffer, 
läßt bie Pfirfiche darin einige Minuten 
auffochen und fchichtet fie dann vor- 
fihtig in die Einmadgläler. Der 
zurüdbleidende Saft wird bidlich ein- 
gefocht und abgekühlt darüber gegoffen. 
Pfirfide in Effig und 
3uder. — Bon 50 mweißen Pfirfichen 
mwird der Ylaum abgerieben, dann bie 
Truct mehrmals mit einer Nadel ge- 
flohen. Man legt fie nun in einen 
Kejjel, bededt fie mit faltem Waffer, 
dem man 1% Unze Mlaun zugefekt, 
und bringt fie bei. langjamem euer 
und öfterem Umrühren zum Giede- 
punit. Sie fhwimmen dann obenauf, 
werden mit dem Schaumlöffel heraus- 
genommen und jo lange immer in 
frifches, kaltes Waffer gelegt, bis fie 
ganz burhfühlt find. Nachdem legt 
man fie in einen Steintopf ein und 
bebedt jie mit Ejjig. Den Topf vedt 
man zu und fiellt ihn zivet Wochen lang 
bei Seite. Dann wird ber Eijfig ab- 
gefhüttet und gemefjen. Auf jedes 
Quart Eſſig fommen 2 Taffen Zuder, 
1 Zeelöffel Neltenertratt, ebenfo viel 
Ertratt von Zimt und NReltenpfeffer 
(allspice). Diefe Miihung wird fo 
lange gerührt, 5iS fich der Zuder gelöit 
bat, dann wird diefelbe über die Pfir- 
fihe gegoffen, zugebedt, verbunden 
und an fühlem Plate aufbewahrt. 
Einfacher Pfirſich-Pud— 
ding. — Man ſchält die Pfirſiche und 
ſchneidet ſie in Hälften, bedeckt ſie in 
einer recht großen, aber nicht zu flachen 
Schüſſel knapp mit Waſſer, gibt auf 
| jedes Quart Pfirſiche 1 großen Eß— 
löffel Butter, Teelöffel, knapp ge— 
meſſen, Salz, Taſſe Zucker, 2 
| Ichlichte Teelöffel Yadpulver, 1 ge: 
| ichlanenes Ei und fo viel jühe Milch, 
um einen ziemlich iweihen Teig zu bil- 
| den, den man mit einem Ehlöffel rein 
| adftehen fann, der alfo nicht mehr 
„geläufig“ iſt. Man legt den Teig 
löffelmeife auf die fochente Fyrutht, 
dedt ven Keffel feit zu und läßt ben 
| Pudding unabrededt auf fcehmachen 
| Feuer 15 Minuten fimmern; man hat 
ı fich aber vorzufebßen, daß derjelbe nicht 
anbrennt. Dies Gericht fehmedt ſo— 
mohl heik mie falt vorzüglich und 
follte mit diünnem, fürem Rahm fer: 
| pirt werden. Man fann auch Xepfel 
anftatt der Pfirfiche nehmen, und ein 
| Eemifh von Wepfeln und reifen, pen 
den Kernen abaerührten Trauben, auf 
biefelbe Art verwendet, aibt einen föft- 
lihen Pudding. Wenn bie Eier fnapp 
| Jind, geht3 auch ohne Ei. 
——— ie 
Weihe Nächte, 


Bon Dr. Walter Beibel, 
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St. Veteröburg, im Juli. 
Bevor noc) das lebte Eiß geſchmol— 
zen, werben die Tage lang, und mer 
nach) einer jener endiojen Plauberjtun: 
den, in denen man bier alle Fragen 
dese Lebens und Jenſeits löſt, aus 
dem dumpfen Reſtaurant ins Freie 
tritt oder die Lampe löſcht, die länger 
als ſonſt ein gutes Buch beleuchtet hat, 
der wird erſchreckt den blaſſen Früh— 
dämmerſchein auf den Straßen liegen 
und durch die verhängten Feniter 
gleiten jehen. Seiner Uhr mird er 
mibirauen, denn kaum eine Gtunde 
nah Mitternacht foll es fein. Aber 
die Turmuhren fchlanen und bon der 
Peter Pauls-Kathedrale Elingelt das 
Glockenſpiel als untrüglider Zeuge 
der ſeltſamen Wirklichkeit. Eine 
Stunde ſpäter ſingen ſchon die Vögel 
den jungen Tag ein, deſſen Morgen— 
rot langſam erwacht. Gegen Ende 
Mai erliſcht dann die Straßenbeleuch— 
tung, man vertraut auf den Himmel 
allein, der die weißen Nächte ſpendet. 
Gegen neun Uhr ſinkt die Sonne 
mählid zım Hftizont hinab. 30- 
aernd aleitet fie iiber ihn hin, als 
fühlte fie, wie fehr Menfh und Tier 
| und Saum und Gras ihrer bedürfen. 
| Auf das Waller, das überall fi um 
| die Inſelſtadt windet, wirft ſie blaß— 
| rote Lichter, und der Schatten der 
| Melfen fchimmert mie Perimuiter. 
Menn fie endlich untergeht, dunfelrot 
und groß, aber nicht in dem farbigen 
Feuerwerk deö Sübenz, fo fühlt man 
| ihre Näke no meiter. E3 mirb nicht 
! duntelt und nicht kalt, da& milde 
Abendlicht leuchtet weiter. Das iſt 
die Stunde, um nach den Inſeln zu 
fahren, wo Gärten, in denen hohe 
Blätterfronen raufen, einen Som= 
mer pre*täufchen, mo mian die ftaubige 
Stadt und die fteinernen Straßen 
beraißt, mo die Fühe auf meichen 
Pfaden fich erholen. -Auf dem Dam: 
pfer drängen fi die Menfchen, ftill 
| mie in Erwartung. 1leber ben breiten 
Strom gleitet man hinmwea in engere 
| Bahnen, unter hölzernen Brüden, mo 
m Boot Yemütia feinen Raucfang 
neigen muß, an Gärten und hoben 
Häufern vorüber, an Fahrifen, die 
mit vier Fdtürmen dunkel in den 
helfen Stmmel Hineinftehen mie 
Zminaburaen. an ondern, deren fa- 
mine fchlanf hinauffhießen mie bie 
türfifche Minarete, die man mit fer- 
zen teraleiht. Die Schatten unter 
den Böumen am Ufer werden dichter, 
aber fein Licht nerlekt die milde Helle 
der Nacıt. Alie durch eine träumenbe 
beraeffene Stabt fährt man meiter. 
faft eine Stunde lang, bis an die 
nörblichiten Ufer des vielversmeiaten 
Stroms, mo wieder dad made Reben 
der Stabt atmet, mo bie arellen Lidh- 
ter au Taufenden fich um die Tore der 
Gärten dränaen, auß denen freifchen- 
der Gefann ıınn Tärmende Mufif er: 
tönen. Die Richter Teuckten nicht, die 
Luft ift noch heil genug, fie können 
nur fchreien mie die Geräufche biefer 
ätten, in benen 


die | Herr Doktor, fommen Se 
id "gleich mit fo 
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Ehrliche Offerte. 


Yabrzebntelange Erfahrung bat uns gelehrt, 
da& unter 1000 Berisnen, die Augengläler be» 
nügen, ungefähr gänzlih unpaliende Gläfer 
baben, die Augen und Nerben zeritören. Vi 
offeriren deshalb 1 
—— der 

enbe Gläjer tger elö iraemdiwo 
eihe au haben find. Mir offeriren jeden Dien! 

‚ 2onnerdtag und Samstag bon D big 2 Uhr 
gänali freie — duch eriabrenen eus 
ropäiihen Augen- und Obrenarit. Wir offeriren 
Staarfranien — ———— im eigenen 
Heim, das die Koſten dermindert, von dem be— 
ften Augenoperateur in Amerila, der über 1000 
Stagroperationen in einen einzigen Jahre 
machte. Febhlſchlag ausgeſchlofſen. Wir offeriren 
folhen, die nit in bie Difice lommen fönnen, 
und Augengläfer gebrauden, freie Unterfuhung 
tm elaenen Heim. Offtceltunden für Unterfuchung 
der Sehlraft für Mugengläfer von 2 Uhr Nachm 
bis 7 Uhr Abends. Sonntag don 10 bis 12. 


Dr. MM Schwimmer, Nanager. 
1569 ECiydourn Ave, Ede Halited Str. 
Rhone Lincoln 5777. 10agim& 


ber verlorenen Heimat erinnern mö- 
gen. 

Das alles Hleibt zurüd, ein meiter 
Part kededt die legte Infel. Am 
freien Horizont erfcheint wieder das 
Abendrot, das langfam gegen Norden 
wandert, und über ihm, bi3 zum Vier— 
tel des Himmelögewölbes, der licht- 
grüne Heiligenfchein der Dämmerung. 
Auf den Wiejen zwifchen den - hohen 
Bäumen fteigen Nebel auf, in dichten 
Schmwaden, wogend wie Wellen, und 
Ipiegeln das Himmel3licht faft fo lau- 
ter wider wie das Wajjer des Stro— 
mes. Im Dften gebt der Mond auf, 
eine dunfelrote matte Kupferfcheibe, 
ohne Licht und Glanz. Ammer nod) 
ift e8 hell; die Zeit, die Tag und Nadı! 
keftimmt und das Licht fcheidet von 
ber Finfternig, hat ihre Herrjchaft 
berloren. Al3 wären fie fehon in die 
unendlich aleihförmige Emigfeit ein- 
getreten, die durch feinen Rhnthmus 
mehr gealiedert wird, fo vergeffen die 
Menichen die Bedeutung der Stun: 
den, wandern hinaus in die ziellofe 
Dämmerung, ohne der Müdigkeit 
ihres Körpers zu achten, dem die mei- 
Ben Nächte und die frühen Morgen 
boll lebendiger Unraft, voller Sucht 
nach) Liebe und Leben feine Ruhe gün- 
nen. Denn twer möchte fchlafen, wenn 
die Nachtigallen aus allen Büfchen 


fingen, daß es faft bis in die Stadt | ten Schaben. 
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Alle Achtung 
Gotama Buddha, laut denen man kein 
Tier töten ſoll. Aber Fiſchblut müßte 
in unſeren Adern rinnen, wenn man 
jetzt, da die Hitze des Tages und die 
Schwüle der Nächte unſere Laune 
durchaus nicht roſenrot färben, für bie 
Tyrannei der Fliegen blos ein gut⸗ 
mütiges Lächeln finden würde. Zu— 
trauliche Tiere hat gewiß jeder gern. 
Allein wie die Stubenfliegen, Brum— 
mer, und wie alle die 18,000 Arten der 
unausſtehlichen Plagegeiſter ſonſt noch 
heißen, uns umſummen, auf uns 
herumkrabbeln und unſere Gemüts— 
ruhe ſtören, das kann nicht mehr Zu— 
traulichteit genannt werden — nein, 
das iſt, gelinde geſagt, aufdringliche 
Frechheit. Von uns aus darf der 
Buddhiſt ſie, ſoviel er will, behutſam 
fangen, vor ihnen das Fenſter öffnen 
und in feiner Sprache mit: „Bitte, 
vergnügt euch anderwärts!“ ihnen den 
Laufpaß geben. Wir hingegen ziehen 
vor, uns flugs in Fliegenjäger zu ver— 
wandeln, deren Seele jedesmal ſchmun— 
zelt, wenn ſie einem der Störenfriede 
das Lebenzjicht ausgeblafen haben. 

Höchftwahrfcheintich jedoch Hat ber 
Meife am Ganges vor all feinem Grü- 
bein über die „vier Wahrheiten“ nur 
außer acht gelaffen, daß die Fliege, ein 
Geſchöpf Maros, des Böſen, das ge— 
fährlichſte Tier der Welt und ihr Ver— 
lilgen daher wohl eher als ein gutes 
Werk denn als eine Sünde zu betrach— 
ten iſt. Ja, die Bakterien des Typhus, 
Milzbrandes, der Cholera, Ruhr, 
Tuberkuloſe, Diphtheritis, Pocken und 
anderer gefährlicher Krankheiten haf— 
ten am Körper der Plagegeiſter und 
werden von ihnen verbreitet. Zum 
Glück befliegen Stubenfliegen nach 
neueren Forſchungen keine allzu großen 
Gebiete, ſo daß ihrer Schädlichkeit alſo 
von der Natur immerhin Schranken 
geſetzt ſind. 

Selbſt der Nutzen, den die Blumen— 
fliegen (Anthomyidae), die durchweg 
den Stubenfliegen im Außern ziemlich 
ähneln, durch Befruchten der Blüten 
bringen, fällt gar nicht in's Gewicht 


gegen den durch Ablegen ihrer Eier in J 


das Gemüſe und Obſt dieſem zugefüg— 
Mehr noch, ſogar auf 


hineinklingt und jubelt? So lieblich dem Dunghaufen entpuppen Fliegen 
ift ihr Lied, daf alles andere Getier | Ti, erwägt man es genau, al Erz- 


der Luft jchen verftummt und felbit 
die freden Krähen ftill und mürrifch 
In den Dunfelften Winteln des Gezmet- 
nes verborgen fiben. 
tönende Geigen der Grillen antwortet 
und die Unterhaltung der Fröfche, un- 


| 


diebe. Da bemahrheitet fich Karl von 
Linnes, des Vaters, Behauptung, ver- 
möge ihrer reigenden Vermehrung feien 


Nur das Hei | drei Fleifchfliegen und deren Nachtom> 


men fchneller ala ein Qöme imjtande, 
ein totes Pferd zu vertilgen. Da näm- 


ermüblich wie ein bösariiger Gefett; | li ‚eine liege im Durdichnitt 120 
Ichaftsflatfch. In den freien Mär- | Eier legt und diefe in 12 Stunden ſich 


dern, in ben weiten Hainen jenfeits 
der Stabt und ihrer allerlekten Häu- 
fer ruft manchmal der Kucud. Sonit‘ 


ı aber fchmeiat alles, ala läge eine wirk— 


Tiche Nacht über der Erte. Much die 
"arben ber bunten Melt find ftumm 
aemorden, verblaßt und erlofchen un- 
ter dem Silberhauch, der anfangs un— 
ſichtbar ſich um die Dinge wob. wie 
ein Mantel von Licht, dann wie ein 
feiner Schleier hängen blieb. Silber 
wogt auf den Wieſen und in den Bäu— 
men, flutendes Silber ſtrömt unter 


dem Boot, das leis um ſilberne In⸗ 


ſeln fährt. Nur eine Wieſe noch zeigt 
das friſche Frühlingsgrün, da ſie von 
der ſchneeweißen Wand eines fäulen— 
geſchmückten Killen Palaſtes mit wei— 
pem, irdiſchem Licht überſchüttet wird. 
Unter dem dichteſten Geäſt noch iſt es 
licht, und nur in den offenen Fenſtern 
liegt der duntle Schatien der echten 
Nacht. Noch immer ſieht über allem 
der helle Himmel, noch immer leuchtet 
die Röte, die dem Land den Gruß der 
ſcheidenden Sonne brachte. Aber wie 
die Zeit ihre Rechte verlor, ſo ſind 
auch die ewigen Satzungen des Firma— 
mentes vergeſſen — das Licht ſteht 
klar ünd glühend im Norden. 

Es iſt Mitternacht ... 

Klar und kühl ſtrahlt das Licht aus 
allen Dingen. Der Himmel leuchtet 
und das Waſſer ſpiegelt ſein Licht, 
aber ſie erleuchten nicht. Baum und 
Strauch, Häuſer und Brücken, die 
Menſchen ſelber ſtehen im eigenen 
Licht, als hätten ſie vom Ueberfluß 
des langen Tages erſpart. Kein 
Schatten trübt die weiße Nacht, die 
alſo jedem Ding ſeine Erdenſchwere 
nimmt, nur das überirdiſche Abbild 
des Weſens heſtehen läßt. Ihr Licht 
zittert nicht wie an heißen Tagen der 
Glanz der Sonne, es fließt nicht wie 
der blaue Mondenſchein. Es liegt ſo 
ſtill da, daß man die Geiſter des Mär— 
chens raunen hört. 

Die Gaſſen der Stadt ſelber ſind 
verklärt. Die Schatten haben ſich in 
die offenen Gewölbe der Paläſte ber— 
krochen. Vor den Toren der Häuſer 
ſitzen in weißen Schürzen die Dwor— 
niki, die überflüſſigen und unerbitt— 
lichen Hüter, die ſich die ſpäte Heim— 
kehr der Hausinſaſſen teuer bezahlen 
laſſen. Mancher lieſt, langſam buch— 
ſtabirend, die Zeitung. Andere 
ſchauen in philoſophiſcher Ruhe den 
Wanderern nach, die zu allen Stun— 
den der Nacht heimkehren oder hinaus— 
ziehen. Nur wenn der Nebel ſein 
angeſtammtes Recht behauptet, wenn 
eine dunkle Wand den hellen Himmel 
verdeckt und ein kalter Regen ungaſt— 
lich und unſommerlich ſprüht, flüch— 
ten ſich die Menſchen in die Häuſer 
und erleuchten die Stuben, damit 
nicht der gelbe Gewitterſchein dann 
die ganze Nacht ſchaurig erhellt. 

Das iſt der Sommer, den die Na— 
tur dieſem Lande zum Troſt für die 
endloſe Winternacht bereitet. Sie 
überſchüttet die Gärten am Tage mit 
Gold und Nachts mit lauterem Sil— 
ber, ſie ſpannt darüber den hellen 
Himmel und vereinigt um Mitternachl 
im Norden die flammenden Zeichen 
des Abends und Morgens. 

———— —— 


— Zu viel verlangt. — Arzt (zum 
Juden): Vor allen Dingen müſſen Sie 
alſo alle Tage baden. — Se —* 
ne Gewaltkuren! 


I 





zu Maden und binnen drei Wochen 
wieder zu bollitändig entmwidelten AYn= 
fetten ausmwachfen, ftellt in einem hei= 
Ben Sommer tie Zahl ihrer Nachtom- 
men fich auf ungefähr 25 Millionen. 
Angenommen nun, für eine liege ge— 
nügt ein Zehntel Gramm Nahrung, fo 
würde ihre riefige Nachtommenfchaft, 
ohne dem Haushalt der Natur als 
Geogenleiftung irgendwelchen Nuten zu 


| bieten, doch über zehn Doppelzentner 


Dünger aufzehren, der als einfach dem 
Landwirt entmendet betrachtet werden 
muß und draußen auf deifen Aedern 
und Wiefen gemih beifer zur Anmen= 
dung gelanate. 

Einer anteren Untugend ber ge- 
flügelten Svitbuben gedenkt das von 
Friedrich Nücdert überfegte chinefifche 
Liederbuh „Schiking”“ fo: „Wo bie 
liege fibt, alles befhmukt ihr Steiß; 
bat fie fich gefeht auf Weiß, wird aus 
gijtigem Herzen fie das Weiße fchrvär- 
zen; fißt fie auf dem Schwarz, Jo 
macht fie diefes weiß.“ Damit bie 
Spuren diefer Untugend fich auf mög 
licht Kleinen Raum befchränten, hängt 
man mit Erfolg an die Zimmerbede 
a3 dicht gefalztem, dünnem und Bel- 
lem Papier gefertigte Kugeln an einem 
Faden auf; befonders wenn diefe leicht 
mit Zuder beitäubt oder mit etwas 
ZTierblut betupft find, merden fie gern 
geraume Zeit von den Plagegeiftern 
umfhmwärmt oder ald Brutftätte be- 
nut, und im Zimmer Weilenbe Blei- 
ben dann von ihnen einigermaßen un- 
behelligt.. Martial Rat: 

„Daß ein bäßlih Gefchmeiß dir nicht die Speife 


elede, 
Braude den Ihönften Ehweif, welden ein Vogel 
te trug.” 


zu befolgen, fällt heutzutage niemand 
mehr ein; jtatt die Läftigen nur mit 
einem Pfauenmwedel zu verfcheuchen, 
geben wir ihnen lieber mit der derberen 
Trliegenflappe den Tod oder verfuchen, 
fie zum Befuch einer Fliegendüte, eines 
Reimftedens oder auch wohl eines mit 
verbünntem Brantwein, Bier ober 
GSeifenmwaffer gefüllten Frliegenglafes 
zu bemegen. Inderwärts mieder ftellt 
man für fie mit feuchten, giftgetränt- 
tem Papier bvedte Teller auf ben 
Th. Läßt eine Fliege ſich dann dar— 
auf nieder, fällt fie vem Lofe anheim, 
das Goethe in feinem „liegentob“ 
ſchildert: 


„Sie, faugt mit Gier berrätrifches Getränte 
Nnaßaefett, vom vrfter. Zug betführt; 


ihrt; 
Cie fühlt ſich wohl, und längſt ſind die Gelenle 


Der zarten Beinchen ſchon paralhfirt: 

Nicht mehr qeimandt, die Flügelhen zu huben, 

Licht mehr geſchickt, das Köpichen aufzüſtußen — 

Das Leben ſo ſich im Genuß verliert. 

Zum Stehen kaum wird das Fübchen 
angen; 


So ſchlürft ſie fort, und mitten unterm Saugen 
Umnebelt ihr der Tod die tauſend Augen.“ 


Nah dem Bolksglauben trägt bie 
heilige Margarete an ihrem Namens- 
tage, bem 13. Juli, Fliegen in bie 
Häufer, weshalb man an ihm Fyenfter 
und Züren nicht lange offen ftehen 
laffen fol; den Garaus aber madt 
ihnen Santt Grifpin am 25. Oftober. 
Sn der Tat ftößt man ur genannten 
Zeit häufig auf Fliegen, die mit aus- 
aefpreizten Beinen und angefchmwolle- 
nem, braun und meiß «geringeltem 


Hinterleibe auf meihlich angehaudten | 


fleinen Tleden tot an den Wänden ober 
fonftmo haften. Doc nicht Santt 


Grifpin brachte ihnen ben Xod, fon- | 


bern, wie der berühmte Breslauer Bo- 
taniter Ferdinand Cohn in feinem 
—* ee re 
wicklungsgeſchi rt milroffopifcher 
Algen und Pilze“ feftgeftellt, die „Em- 
pufa Muscae”, die auf lebenden GI 
dertieren fi als 5 


— 


Fr — 


Ja abe * er) nicht, 


Rommen Sie heute! 
Konjultation frei! 


daß wir e3 für Taufende von fhlvachhen Männern getban haben, bon 

jeder von $50 bi3 $500 ausgegeben hatte, ehe jie alö leite * 
Haben Sie Schmerzen oder fühlen Sie ſich ſchwach? 

Haben Sie Rheumatismus, ſchwaches Si 3 

renleiden, Magenſchwäche, Verdauungsbeſchwerden oder — —— 


Wir lönnen Ahnen den Segen 


famen. 
nerbö3 ober jchlaflo8? 


elt eö Ahnen an Lebensfraft? 
eit und Stärle bringen. 


s Wir können Ihren Körper mit 
BE Sie werden fich fo mohlig fühlen, wie & 


ELEN E WERNE 


{mit den riffen au — 
nehmen, denen — zu b 
gegnen gezwungen beda 
ges der Serwenftäck und Sa 


"und bie hat Schwä 
nicht. Schauen Sie fih nm mb 
eben Sie an erfo reiche 

ann von heute; gleichbiel, ob 
er Kaufmann, Ubootat de 
Arbeiter ift, er trägt den Kopf 
—*— iſt llar, in 
er Bewegung zeigt er 
Er iſt bereit * % abe mit 
Du arg mzufaſſen 
er Erſolg ſichert. 

Wir Innen gerade N 
Männer au Schmäclt 
machen, gleichviel wie 
Fe —* Se — 

ißerfolg der Heilun 
merical Glinie, Chicago 

edica inie, N 
und an Stelle ntnervien. 
ſchwächlichen Weſens & J 
wir Ihnen einen jtarfen Mann 
geigen — poll fräftigen Ber 
en, mit Nerven mie Stab, 
bus — in's Aus 
u ſchauen und zu a 
* en Beſten Fk er 2 
und thun fann, maß jene ih; 
können. 

Sie ſagen, das 
ſprochen. Wir wiſſen 
können Ihnen Beweiſe 


2 


viel. dene 
und 


= 
= 


x 
Kr len 
Ste ſich in Ihrer Are: ” 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd Staie Sirasse, 


nahe Harrison Strasse. 


ME wi N 


fiedelt und unter ihnen anftedenbe, 
epidemifch mwirfende und rafch tödlich 
verlaufende Srankheiten verurjadt. 
Ein anderer auf Fliegen vielfach anzu= 
treffender Pilz, die Laboulbenia, der 
zuerft als mollger Ueberzug auf dem 
Kopfe auftritt, meiht fie auch unbe= 
dingt dem Untergange, doch erfolgt der 
Tod erft dann, fobald der Leib gänz- 
lich von ihm überfponnen ift. 
„Zeufelspieh”, nannte Martin Lu= 
ther die Fliegen, wohl weil im Glau— 
ben verichievener Völker der Teufel 
fih in Fliegengeftalt tleibet. 
Ahriman, das böfe Prinzip der von 
Zoroafter geftifteten Nationalregion 
des alten ran, erfchien in ihr, und 
der Baal-Sebub zu Efron des Buches 


CHICAGO, IhL, | 


| Medizin foitet nichts, bis Heilung erfolgt. | 
Schneiden Sie dieje Anzeige au, da fie nicht jeden Tag erfcheint. 


Wo laiht der Hall 


In der hamburgifchenyachzeitfähe 
„Der Wilcherbote“ veröffentiiht A 
dänifche Meeresforfcher Dr. Johann 
Schmidt, Direftor des Carlaber 
Laboratoriums in Kopenhagen, € 
Zufammenfafjung der Ergebniffe fi 
ner Uinterfuhungen über die ol 
pflanzung und die Laichpläke B 
Yald. Auf Grund der Arbeiten & 
Yorihungsdampfers Thor im Atlıı 
tifhen Ozean fonnte Schmibt En 
1906 den Schluß ziehen, dab & 
Ylußaale, die in den Ländern 
Nordfee- und Ditfeegebietes, in 9 
wegen und Schweden gefangen werde 


| vom Atlantifhen Ozean herſtam— 


der Könige der Bibel ift der Fliegen- | I den nächiten Jahren gelang i 


gott. Auch Goethes Mephiftopheles 
nannte fich Herr der Tzliegen. Der 
ftändig auf Ränte ſinnende Loski der 
Edda verwandelte fich ebenfalls in 
eine Fliege; als er Freyja das Brifin- 
genhalsband ftahl und aud, als er den 
Smetg Broff ftach, damit diefer Sin- 
dri, dem Bruder, beim Schmieden des 
Ringes Draupnir für Odin, des Eber3 
Gullinburfti für Freyr und ZThors 
Hammer Mijolnir nicht Hilfe Tleiiten 
fönne und die drei für die Götter be- 
ſtimmten Kleinode mißlängen. In 
ſpäteren deutſchenSagen begegnet man 
auch vielfach als Fliegen in Gläſern 
eingeſperten Teufeln. Ja, noch jetzt 
glaubt das Volk in Böhmen, falls je— 
mand Nachts vom Alp gedrückt würde 
und er ſchlage ſchnell über dieſem die 
Bettdecke zuſammen, dann fange er die 
Bundesgenoſſen der Hölle in Geſtalt 
einer großen, ſchwarzen Fliege mit ei— 
nem roten Streifen um den Hals. 

Wenn heutzutage in China und Ja— 
pan Kinder ſich damit 
Fliegen mit kleinen Flitzbogen zu ſchie— 
ben, fo treiben jie ungefähr die gleiche 
Beichäftigung, der einft im alten Rom 
Kaifer Domitiar mit Eifer oblag, nur 
mit dem Unterfchied, daß er den ge- 
eb Plagegeiftern mit einer Na= 

el zu Leibe ging und. fie nad) dem Er- 
legen aneinanderreihte. 

Als fih dem König Jakob I. von 
England einmal eine Fliege auf feine 
Nafe fette, wetterte er: „ch habe drei 
Königreiche! Kannft du feinen anderen 
Plaß finden?” Ebenfo aufbraufend ge: 
bärbete ich Herzog Karl Eugen von 
Württemberg, der Begründer der 
„hohen Karlafchule”. „In Teufels 
Namen, fo deden Sie doc den Fliegen 
befonder3!” rief er einer Wirtin zu, 
bei der er eingefehrt, al3 die geflügel- 
ten Plagegeifter fe und ohne Refpett 
bon jeinem Teller mitzufpeifen be- 
gannen. Dhne ein Wort zu erwibern, 
fam die Frau feiner Unordnung nad). 
„Sededt- ift, befehlen Euer Durch— 
laudt nun, daß die Fliegen jich Hin- 
fegen”, fagte fie dann bejcheiden. Der 
Herzog lachte hell auf und fand nun 
alles im Wirtshaufe vortrefflic. 

Taft unglaublich Klingt es, obwohl 
e3 Tatfache, daß Lufianos von Samo- 
fata eine „Lobrede auf die liege“ 
Ihrieb und im dritten Teil der 1576 
erjchienenen, feinerzeit viel gefungenen 
fünfftimmigen Lieber von Orlando di 
Laffo, nächſt Paleftrina der größte 
Tonfeher des 16. Jahrhunderts , ein 
Tliegenlied enthalten ift mit den 
Verſen: 


Bo man bat Pier und Mete, 
Da ift den Fleugen wohl; 
Ste fommen ungebeten 
Und faufen fich auch doll, 
ab mande tut ertrinien 
m Beer ımd im Glas, 
ommb |’ raus, fo tut fie hinten, 
Die Kleider find ihr naß. 
it einer dann beichoren 
Und bat ein Iurzes Haar, 
Die Sleugen um ihn bobren, 
Sieht man im S 


r ben, 
Cie tAn’s Fürjten und Herren, 
€3 Bilft davor fein Zaun.“ 


— Schlau. — Sie Unmenfh, Sie 
treten mir auf die Hühneraugen! — 


u. 
* 


vergnügen,’ 


ferner der Nachiveis, daß imGebiet } 
Alantifhen Ozeans nur zimei Ya 
ten leben, ber amerifanijche Yal (M 
guilla rojtata) und der eurohäil 
Yal (Anguilla vulgaris); lehterer 
feine Weftgrenze bei den Azoren. Rt 
aber war die Frage offen, wo nun ab 
im Utlantifchen Gebiet die Laichplä 
deö Uals liegen. Um bezüglich best 
Mittelländifchen Meere lebenden lu 
aal3, der ebenfalls zur Art „Angui 
vulgaris“ gehört, die Laichpläge 
finden, unternahm Schmidt im U 
ter 1908/09 und im Sommer 1% 
zwei ausgedehnte Fahrten in den 
lantifchen Ozean und das Mittellü 
Ihe Meer. Das Ergebnis mar, 
der mittelländifche Flußaal ebenfa 
aus dem Atlantifchen Ozean flams 
und im Mittelländifchen Meere üb 
haupt nicht laicht. Bezüglich bes DU 
telländifchen Meeres liegt es alfe? 
der Yalfrage ebenfo mie bei der Rt 
fee und Dftfee: alle Flupaale mil 
in diefe Nebenmeere vom Atlantifd 
Dean einmandern. Während aber 
die Nordfee undDftfee feine Yallarkı 
jondern die vollftändig umgemwandeli 
Eremplare der Eleinen Wale pinei 
fommen, finden fi im Mittelläni 
[chen Meere, aber nur mejtlich von 
lien, auch Yallarven vor, doch nur’ 
älteften und ausgemadhjenften Exe 
plare.. Schmidt hat nun die Te 
Sahre dazu benupt, um nad) der I 
der Laichpläbe de3 europäifchen zu 
aal3 im Xtlantifchen Ozean zu 
ſchen. Däniſche Segelſ 
Dampfihiffe, die im Atlantifhend 
an freuzen, haben im Auftrage ber 
nifchen Kommiffion füf Meeresum 
fuhungen mit geeigneten Geräten,’ 
man ihnen mitgegeben hatte, auf 
larven und Xaleier gefifcht. Zima 
ed noch nicht gelungen, Die * 
Aals nachzumeiien. Wohl aber fo 
man weit weftlich im Atlantifcheng 
an bisher unbelannte, ganz Heine 
men der Yallarven fangen. Wähk 
die bor den atlantifchen Küften & 
lands und Frankreichs und im Mit 
meer gefundenen Larven niemals 
ner als fech3 Zentimeter waren, gel 
ed, mweftlich von 20 Grab wm. 2, Ex 
plare bis zu dreieinhalb 
Länge herunter zu finden. Diet 
‚ften GEremplare aber fanden ji: 
Golfftromgebiet, füdlich von 
land. Noch ift es alfo nicht gelum 
die eigentlichen Laichplähe zu Fin 
Sicher aber ift e3, daß fie weit Bi 
im Atlantiſchen Ozean, wahrſch 
in ſeinem weſtlichen Teile li gen. ( 
große Wahrjcheinlichteit Tpricht Dr 
dah dasSargaflo-Meer einer d 
tiaften Laichpläße 
Flußaals iſt. 


— Ausreden laffen!—® 
führung Jhres Stüdes war 
bares Gedränge.... — Es 
— Rad) dem erften Utt im ber’ 
robe! Se 
— Ein gute3 Kind. Söh 
ag ein ara en ai 

ama, i 
mn 


— 





antfurt a D. Ein furdt- 
Unglüdsfall ereignete fih in 
hieſigen Pauckſchen Maſchinenfa⸗ 
em Arbeiter Winkelmann 
ürde von einem Arbeit3follegen ver⸗ 


en Leib geftohen. W., der verheiratet 
nd Vater von Kindern ift, dürfte 
9% 
er Mündung des Miühlengrabens 
ber des Schwimmens unfundige Ya= 
Denanleger Paul Gründe. 
Fürfenwalde Da Gut 
Kaltenhagen bei Trürftenmalde, 230 
Morgen groß, wurde von feinem Be⸗ 
Aber Dr. Schulz, für 110,000 Mafr 
am den Upoiheler Eduard Falk ver- 


FMeunlagom. Der 1öfährige 
Sohn de3 Bahnarbeiters Herfe aus 
4 ‚, der beim Bauern Päho!d 
bier diente, ift im Teiche hinter dem 
Haufe feines Dienftherrn ertrunfen. 

Pför 
drfe Nieder = Sefer paflierte ein 


Möðſich 


nur 
L 
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ige, fünf Jahre arte Sohn des dor- 
‚tige erftien Lehrer Krämer fpielte 
Mit feinen Kamerhiden auf der Dorf- 
j al? aus einer Seitengaffe zmei 
amfer mit Ausflüglern gefahren 
Das Kind mich dem erften 
Magen rechtzeitig aus, beachtete aber 
ni den naclommenden zmeiten 
Magen. Ein Pferd diefes Fuhrmerks 
Hraf den Senaben fo unglüdlich, dat 
tere innere Verlegungen bapon- 
zug. Obgleich die Eltern mit dem 
Rinde fofort ärzliche Hilfe holten und 
Bas Kind noch nach Yorft ins Kran- 
Sienbauf fchafften, war feine Rettung 
m möglih. An der Nacht ift daB 
Rind feinen Verlegungen erlegen. 
Mentihen. Während eines bier 
fiebergehenden jchmeren Gemitier3 
af ein Blitftrahl den Turm der 
sngelifhen Kirche. Der Pub mur- 
auf 3 Seiten ftellenmeife berunter- 
ifen, eine Für und eine Tyeniter- 
eibe zerfplittert und außerdem viele 
Biegelfteine vom Dach heruntergerij- 


LU 3 


Jomen 


Sommerfeld. Der bei einem 
Sommerfelder Maurermeiſter be— 
caftigte Maurerlehrling Hugo Liedt⸗ 
fe, der im 16. Lebenzjahre ftand, 
Fourde auf der Eifenbahnitrede Berlin 
—- Breslau in unmittelbarer Nähe 
Des Sommerfelder Bahnhofes tot auf- 
Eoefunden. Da 8%. nicht® auf dem 
MBahnförper zu fuchen hatte, fo mird 
Selhftmord vermutet. Die Veran 
Aafjung dazu ift jedoch unbefannt. 

E Yrovinz Oftpreußen. 

" Adelnau Beim Spielen er- 
offen wurde der 16jährige Stadh, 
Kl er dem 15jährigen Wirtsfohn 
Menda aus Dembnica Hinter einer 
Sheune zufhaute, wie diefer fichan 


machte. Der Revolver entlud fic 
Dabei und die Kugel traf den Stad 
in die Bruft. Der Tod trat auf der 
=ielle ein. Der Täter floh, Tehrte 


ber am nächiten Tage nach Haufe | 


yurüd. 
= Dartehmen Mit Genehmi- 
Hung des Kultusminifter® und des 
Evangeiſchen Oberkirchenrats ſowie 
noch Anhörung der Beteiligten iſt 
bisherige pfarramtliche Verbin- 
Dung der beiden enangelifchen Kirchen 
emeinden Szabienen und Rogablen, 
beide in der Didzefe Dartehmen, auf: 
Behoben morden. Am 1. Juli d. 
&. wurde nun au für die Kirchen 
Gemeinde Rogahlen eine eigene Pfarr- 
— mit dem Sitz in Rogahlen er— 
richtet. 
= Dirfhau. Ertrunten find 
Der Meichjel unterhalb der Stadt die 
den Arbeiter Kolbera und Schulz. 
Mach Feierabend aingen die beiden 
jem luffe Hinab, um ein Freibad zu 
men. Dabei gerieten fie in eine 
fiefe Stelle, wurden pon der Strö- 
mung erfaßt und mußten ihr Vorha- 
ben mit dem Tode büßen. 
Dt Eylau. Das Altfiger So- 
bießtifche Ehepaar in Daulen ge: 
Dachte feine diamantene Hochzeit zu 
beneben.. Die Vorjehung hatte es 
inderd beichlofien. Die zur eier 
ömmender Kinder und Kindestinder 
Emden den‘ubilar tot vor, er mar qe- 
orben. Der Altfiger Gobiehti läßt 
eine bejahrte Frau in notdürftigen 
Berbältniffen zurüd. 
Droving Weltpreußen. 
FMeufadt. DBom Herzihlag ge 
Beoffen murde: der frühere Bürger— 
heifter von Pukia, Herr Anton Mile» 
eimati. Der noch rüftige alte Herr 
Eefand fich gerade vor der Tür fei- 
Her Wohnung in der PBubiger Straße, 
28 er plöhlich zufammenbrad. Er 
Wurde jofort in3 St. Marientranten- 
us gebracht, doch verjchied er al3- 
"Ziegenort. Gin lnglüdzfall 
freianete fi auf der Kleinbahnitrede 
ven =» Tiegenbof. Als der 
fner Herr Kirfchen = Petersha- 
m mährend der yahrt von einem 
Bagen zum anderen gehen mollte, 
fürzte er bei der Brüde am Land» 
fraben von der Plattform herab und 
1 bom Zuge überfahren. Der 
Miomotinführer bemerkte bald den 
inglüdsfall und ließ den Zug fofort 
alten. Der Schaffner murde herpor- 
ol und nah dem Tiegenhöfer 
frantenhaufe gebracht; er hat jedoch 
Diche jchiweren Verlegungen am Kopf 
Rd am Sörper erlitten, daß an fei- 
im Aufkommen gezweifelt wird. 
-Zudel. Ein mädtiges Schaden- 
mer foütete in Glomwfa und äfcherte 


16 
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surd 


Dem Zurzen Zeitraume bon einer 
alben Stunde das gefamte Anweſen 
 Grundeigentümerd Ceslaus Mini⸗ 
Dali dafelbft ein. — Der Arbeiter 
fa wurde von niederftürzen- 
Jachiparren fo unglüdlich ge- 

‚ daß er ſchwere Brandwunden 
‚Händen und im Gefict erlitt. 


Kiel. Die Eheleute Arp, 


‚ die goldene Hochzeit. 

‚ Veteran von 1848. 

| Dänifhhagen. 
| Tifchlermeifter Köfter 


be3 Daumens glatt abfjchnitt. 
Dithmarſchen. 


| bedeutend. 


Friedrichſtadt. Aus 


ausgeſchloſſen. 


35,000 Mark belaſtet. 


Kellinghuſen. Kürzlich ſtarb 
im hohen Alter der letzte Sproß ei— 
ner alteingeſeſſenen hieſigen Familie, 


Fräulein Elſabe Tewes. Ihr Bru— 


ten. In dem benachbarten der Claus Tewes iſt ihr bereits im 
Jahre 1887 im Tode vorangegan⸗ 
hetlagenswertet Unfall. Der ein⸗ gen; dieſer mar früher u 

eide Ge⸗ 


| Brauerei „Clausthal“. 
ı Ichmifter find ledig geftorben und hin= 
terlaffen nur meitläufige Verwandte, 
bie mit Legaten bevadht find. 
Ueterfen. Der Landmann Ja— 
‚tob Schwarz in Hafelau murbe in 
| diefen Tagen in der Scheune feines 
Bruders erhänat gefunden. Die 
Stantdanmaltfhaft in Altona ord— 
nete die Verfchiebung der Beerdigung 
und Unterfuhung der Leiche an. 
Provinz Schleim. 
Görlit. Kürzlich hat der -hiefige 
Handlungzlehrling Walter Haebtfe 
einen KRaufmannälehriing vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Der Re 
gierungspräftbent bemilligte ihm jegt 
für feine dabei beimiefene Entjchlof- 
fenheit und Dpferfreudigfeit eine 
| Gelbbelohnung. 
| _2auban. Vom Wetter begün- 
ſtigt, feierte in Gersdorf der Mi— 
litärverein ſein 50jähriges Beſtehen. 
16 Vereine der näheren und weiteren 
Umgebung beteiligten ſich an der 
Feier. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſt— 


zug, nach Aufnahme der Ehrengäſte, 


nach dem Feſtplatz in Bewegung. 
Hier hielt Vereinshauptmann Pohl 
die Begrüßungsanſprache, worauf der 
Geſangverein ein Lied vortrug. Im 
Anſchluß daran hielt Landrat von 
Hoffmann aus Bunzlau die Feſtrede, 
die in das Kaiſerhoch ausklang. Am 
Abend fanden Tanzfeſtlichkeiten ſtatt. 
Laurahütte. Dem Schuhma— 
Hermeiſter Miſch dahier wurde für 
die Ausbildung eines Taubſtummen 
vom Regierungspräſidenten in Op— 
peln eine Prämie von 200 Mark be⸗ 
willigt. 

Reichenbach. Der am 2. Fe— 


bruar 1872 gegründete „Ernsdorfer 


ẽ an | Kriegerberein“, welcher mit 500 Mit- | 
einem geladenen Repolver zu jchaffen 


gliedern der arüßte bes Sriegerber- 
bandes Reichenbad ift, feierte fein 
40. GStiftungsfeft unter zahlreicher 
ı Beteiligung der anderen Sriegerber- 
eine de3 Sreisrerbandes. 

Stroppen Die Landbant 
| Berlin hat da3 im Freife Guhrau 
ı belegene 887 Morgen große Ritter- 
‚Aut GStroppen an den Rittergutöbe- 


| fiter Georg Negendant au Lang: ı 


| fuhr verkauft. 
rorinz Polen. 
| 


| Bromberg. Wegen drei pollen- 
| deter, zmei verfuchter und einer fahr- 
läffigen Brandftiftung wurde der 

Schuhmadergefele Mdalbert Yan 
kowski aus Argenau vom hieſigen 
Schwurgericht zu drei Jahren Ge— 
| fangni3 verurteilt. Der Angeklagte 


E | i . a . . J 4 
in | batte in der Zeit vom 10. bis 24. hier im Ruheſtande lebende frühere 


Direktor des Mineralogiſchen Mu⸗ 


März 1912 in Argenau ſechs Brände 
in Scheunen und Stallungen angelegt. 

Groß Salwin. Das Ritter— 
gut Groß Salwin bei Bromberg, 800 
Morgen groß, iſt durch die Vermitte— 
lung der Güteragentur Louis Kanto— 

rowicz in Poſen in den Beſitz des 

Polen Cymanski in Poſen übergegan— 
gen. 

Hohenſalza. Die brühmteEin— 
ſturzſtelle in Hohenſalza, in der ein 
ganzes Haus verſank, iſt nun endlich 
nach Ueberwindung von mancherlei 
Schtoierigkeiten zugeſchüttet. Die be— 
ſchwerliche Arbeit dauerte drei Mo— 
nate und erforderte eine Bodenbewe— 
gung von 24,000 Kubikmeter. 

Krotoſchin. Dem Arbeiter Jo— 
| Karbomwiat in Biadki fheuten die 


Pferde, al vom Wagen Kohlen ab- 
geladen wurden. Karbomiaf, der die 
Pferde halten ‚wollte, murde an die 
Straßenfeite aefchleudert und erlitt 
eine fchmere Gehirnerfchütterung, an 
deren Folgen er nad einigen GStun= 
den beritarb. 


Yrovinz Sachlen. 

Melsdorf. E3 vergingen 400 
Sahre, daß die Melsporfer Mühle 
jih im Belige der Yamilie Baufe be- 
findet. Dur den Fleiß und bie 
umfichtige Zeitung der Bejiger ift fie 
im LZaufe der Zeit zu ihrer heutigen 
Bedeutung emporgefübrt worden. 
Namentlid der Umficht und zielbes 
wußten Tatkraft ihres jetzigen Inha— 
bers, Herrn Richard Bauſe, verdankt 
ſie es, daß ſie Weltruf erlangt hat. 
Dieſer iſt aus Anlaß der Jubelfeier 
vom König zum Kommerzienrat er— 
nannt worden. Der ſeltene Tag 
wurde feſtlich begangen. 

Seeligenſtadt. Xn Boden» 
felde ift die Schuhleiftenfabrif Bauer- 
meifter vollftändig niedergebrannt. 
Fünfzig Arbeiter wurden brotlos. 

Staßfurt. ABS ein Chauffeur 
auß Leipoldshall mit feinem Auto- 
mobil von Magdeburg zurüdtehrte, 
fam ihm auf der Ehauffee in der 
Nähe von Agendorf ein Laftiwagen 


j entgegen, dem er recht3 auäbiegen 


mollte. Gei e8, daß der Weg zu 
f&hlüpfrig oder die Biegung zu kurz 
war, dad Auto gegen einen 


br 
Baum, warf ihn um, überfchlug fich, 


| Mar- 
'tensdamm 13, feierten am 3. ZYuli 


Herr Arp ift 


Der bei dem 

beſchäftigte 
| Tifhlergefelle Mar Yöhnt geriet mit 
‚bon ı \ t= | dem Daumen der rechten Hand in 
ti) eine glühende Eifenftange in | die Fräsmafchine, die ihm ein Glied 


Bate Berad Bel 
1 mit dem Leben dabonftommen. | in Norderheiftebt wurde durch a 


rt. Beim Baden ertrant in ſchlag eingeäſchert. Der "Schaden ift 


ber 
Konkursmaſſe der Schiffsmerft ift 
das Schöningsfhe Wohnhaus megen 
Ueberlaftung mit Hhpothefen aus ber 
Konkursmaſſe vom Konfurdvermalter | 
c Dad Haus, melcdhes 
im Zwangsverkaufe höchftend 12— 
15,000 Mark koſten wird, iſt bis 


‚begrub den Führer 

ende Männer verfuchten, den Ber» 
unglüdten au3 feiner Lage zu be- 
freien. Der Führer eines gleichzeitig 
baherfommenden zweiten Autos lei⸗ 


ſtete ebenfalls Hilfe, ſtellte die Ma⸗ 


ſchine ab, lud den beſinnungsloſen 
Chauffeur in ſein Auto und brachte 
ihn nach hier. Auf dem Wege erlag 
dieſer jedoch ſeinen Verletzungen. 


Provinz Sannover. 


Hannover. Eine Ehrung als 
Sjähriges Mitglied des Zurntlubs 
zu Hannover wurde am 1. Auli 
Herrn Stadtdireftor Iramm zuteil. 
Eine Abordnung bed Klubs unter 
Führung von Direktor 2%. Körting 
überreichte ihm die Ehrenurfunde des 
Turnklubs. 

Bad Lauterberg. Im nahen 
Dorfe Bartolfelde wurde der Hirte 
Blanke auf ſeinem Heuboden vom 
Blitz erſchlagen. Er wollte dort 
einige Ziegel im Dach befeſtigen, als 
der Blitz das Haus traf und, ohne 
zu zünden, den Mann tot zu Boden 
ſtreckte. 

Göttingen. Nachſtehende Kan— 
didaten haben die Obektlehrer⸗Prü— 
fung beſtanden: Kurt L'Hermet aus 
Magdeburg, Heinrich Kriegbaum 
aus Mannheim, Dr. Horſt Petzold 


aus Schirgiswalde bei Bautzen, Wil— 
helm Pohlmann aus Lüneburg, Dr. 


Otto Schaer aus Hannover, Albert 


Scheer aus Stargard in Pommern 


und Friedrich Wißmann aus Han— 
nover. 

Hedemünden. Ein tötlicher 
Unglüdsfall ereignete fih dadurch, 
daß der Repierförfter Burhenne auf 


Glashütte infolge eine Ohnmacht3- | 


anfalles von einem mit Heu belabe- 
nen Wagen ftürzte und dad Genid 
brad. Er mar fofort tot. 


Provinz Weltfalen. 


Segen. Der Sinhaber .der im 
vorigen Jahre in Konkurs geratenen 
alteingejeffenen Firma H. Beulke, 
Kaufmann Wilhelm Cunz, hatte fi 
por der hiefiaen Straflammer megen 
! umfangreicher Wechl:lfälfhungen zu 
verantworten. Bei der Konkurseröff- 
nung im Mai vorigen Jahres Tiefen 
noch 81 falfche Wechjel im Gefam:!- 
betrage von 118,000 Mark. An drei 
‚ Fällen hat er Blanto-Atzepte, die über 
|je 250 Marf lauteten, infofern ge⸗ 
 Falfcht, da er den Betrag von 1250 
| für die Summe einfehte. Infolge der 
‚ unreblihen Handlungsmeife de An 
| geflaaten find hiefige und ausmärtige 

Gejchäftsleute erheblich geichädigt mor=- 
den. Das Urteil lautet auf 1 Sahr 6 
| Monate Gefängnis unter Anrehnung 
| der Unterfuhungshaft von 5 Mona- 


ten. 
| BIotho. Ein fogen. Naturihuß- 
| parf wird hier im Amte Vlotho, in der 
nad) der lippifchen Grenze zu belege- 
nen Bauernfhaft Steinbrünndorf, 
vorausſichtlich ſchon in allernächſter 
Zeit erſtehen. Hierbei handelt es ſich 
nun nicht um den Schutz der Fauna 
und Flora, ſondern lediglich um die 
Erhaltung der daſelbſt von der Eis— 
zeit her noch lagernden und nach Tau— 
ſenden zählenden erratiſchen oder 
Findlingsblöcke. 

Weſthofen. Der Rottenführer 
Karl Siſtemiß wurde an der Ueber— 


führung am Bahnhof von dem gegen 
kommenden 


11.45 Uhr von Hagen 
Schnellzuge erfaßt und ihm wurde der 
Kopf vollſtändig zertrümmert. S. 
| farb nah Einlieferung im Kranten- 
haufe. 

NBeinpro vinz. 


Köln Der Großintuftrielle 


Fritz Borfter, Mitinhaber der chemi- , 


ſchen Fabrik vormals Vorfter und 
| Grüneberg in Kalt, ift geftorben. 
| Bonn. Der feit drei Nahren 


| feums und Profeffor der Univerfität 
ı Leipzig, Gebeimrat Dr. Ferdinand 
| Birtel, ift infolge Herzlähmung im 
| Alter von 74 Yahren geftorben. 
| war in Bonn geboren. 
| Düffeldorf. Die in der 
Achenbaditraße 143 mohnenden Ehe— 
leute Nobi3 begehen am 10. Auguft 
| in feltener förperlicher und geiftiger 
ı Frifche da3 Feft der goldenen Hod- 
zeit. — Auquft Balloff hier blidt auf 
eine 25jähriae Tätigkeit als Beam— 
ter bei der General-Agentur Düſſel— 
dorf der Magdeburger Feuerverſiche— 
rungs-Geſellſchaft zurück. 
Haarzopf. Hier 
Grundſteinlegung der 
Kirche ſtatt. Von der Schule aus be— 
wegte ſich der Feſtzug zum Neubau, 
der bereits bis zur Mitte der Fenſter⸗ 
höhe gediehen iſt. Zwiſchen den 
Mauern des entſtehenden Baus fand 
der Weiheakt ſtatt. Herr Superin— 
tendent Klingenburg hielt eine An— 
ſprache, der Ortspfarrer Neuſe ſagte 
Worte des Dankes und verlas die 
Urkunde, die in den Grundſtein ge— 
ſenkt wurde. 


Provinz Seflen Naflau. 


Neuftadt. Lehrer Markus da= 
bier, der feit 39 Jahren ſegensreich 
wirft, begeht im September fein 50- 
jährige3 Dienftjubilaum. 

Philippsthal. Die Einfüh- 
rung unjere® neuen Bürgermeijters 
Dr. Boed durd) Herrn Landrat von 
Gruneliuß-Hersfeld fand ftatt. Dr. 
Boed ijt al3 Nachfolger des früheren 
langjährigen Bürgermeifterd Linges 
mann gewählt morben. 

Wahlbaufen (Werra) Yür 
langjährig treugeleiftete Dienfte auf 
ein und bemfelben Gute ift bem 
Dienftfnedgt Chriftien Groß, im 
Dienft des NRittergutspächter® Dehl- 
fen bier, vom Kreisausjchuß zu Hei- 
ligenftabt eine Belohnung bon 30 
Mark bemilligt. 


Mitteldeutfche Staaten. 
Apolda. Hier hat fih im ie 
berwahn die AOjährige Witwe m 
aus dem dritten Stodwerf hinab u 


Tode 
— Harh der Direl- 


fand Die 


ig rg 
Bruft. Herbeieis | reien, Kommerzienrat Erbalöh. Er 
war Mitfämpfer gegen eu ae 
1870-71. Da. Vertrauen feiner Mit- 


epangelifchen | 


bürger berief ihn in den Gemeinbe- 
rat. Geit 25 Jahren gehörte der 
DVerftorbene auch dem Bezirtsausfhuß 
an. . 


Hildburghauſen. Unlängſt 


wurden bier die Pferde eines Ge⸗ 


ſchirrs ſcheu und raſten davon. Die 
Kaufmannsehefrau Werner wollte ei— 
nen auf auf der Straße ſtehenden 
Kinderwagen, in dem ſich zwei Kin— 
der befanden, in Sicherheit bringen, 
was ihr auch gelang. Die Retterin 
wurde aber von der Deichſel des 
Wagens getroffen und mit ſolcher 
Wucht niedergeworfen, daß die Deich— 
ſel der Frau in den Unterleib drang 
und ihr mehrere Verletzungen bei— 
brachte. Der Zuſtand der Frau iſt 
hoffnungslos. 

Jena. Der Univerſitätsbuchdrucker 
und Zeitungsverleger Dr. Guſtav 
Neuenbahn und deſſen Frau Adelheid 
hier haben unſerer Kirche ein Kapital 
von 15,000 Mark zugewendet, das 
unter dem Namen Guftan-Adelheid- 
Neuenhahn-Stiftung zur Unterftüt- 
zung bon Hinterbliebenen der Geift- 
* des Bezirks Verwendung finden 
oll. 

Sachlen. 

Leipzig. Vermißt wird feit 
einiger Zeit der Yabrif = Arbeiter 
Mar Hugo Kämmer, der zulet in 
2. = Lindenau, Quedftraße 1, Bei 
feiner Mutter mohnte. Der Ber- 
mißte bat fich in der legten Zeit tief- 
finnig caezeigt, me3halb vermutet 
wird, daß er fih ein Leib angetan 
hat 


Miügeln. Nah A0jähriger Dienft- 
zeit trat Bahnvermalter Flemming in 
den Ruheſtand. 
| Neuftadt Die ältefte Bermoh- 

nerin der Stadt Neuftadt, Frau Xo- 

hanna Eleonore verw. Jankus geb. 
‘ Herzog, ift, 94 Jahre alt, geftorben. 

MWollsdorf. Bei einem Gemit- 
ter fchlug der Bi in das Antivefen 
des Gutäbefiterd Senffarth in MWolls- 
dorf und äfcherte e3 ein. 

Wurzen Der Privatmann 
Friedrih Karl Sandig feierte jein 50- 
jähriges Bürgerjubiläum. 

Koſſen; Darmſtadt. 

Darmftad? Es ſind 25 Jahre 
vergangen, daß Frl. Eliſe Pöhmann 
bei Frau Vogel, hier, Schloßgarten— 
ſtraße 63, in Dienſten ſteht. Zu ihrem 
Jubeltag wurde die Jubilarin mit 
Glückwünſchen und ſchönen Geſchenken 
vedacht. 

Berfelden. ALS der 13jährige, 
einzige Sohn de3 Büädermeijters 
Heint. Wenz feinen Eltern in der 


Scheuer beim Heauablaben half, ftieh | 
ihm die Mutter aus MVerfehen die ı 
Der 


Heugabel in da3 linfe Auge. 
fofort zur Hilfe gerufene Arzt befahl 
die fofortige Verbringung DES Der: 
lebten in das Srantenhaus nach) Hei- 
delberg. 

Dieburg. Die „Marian. Soda— 
lität Dieburg“ feierte ihr goldenes 
Jubiläumsfeſt; bei dem Feſtzuge be— 
teiligten ſich zirka 3000 Perſonen; 
dormittags hielt Herr Domkapitular 
Kemmerer-Mainz, nachmittags Herr 
Landtagsabgeordneter Uebel-Dieburg 
die Feſtrede. 

Wayern. 


Gundelfingen. Hier wurde 


die Schäfersfreu Stockhammer von 
einem Blitzſchlag getroffen und ge-⸗ 


tötet. 
Grubhof bei Hengersberg. Hier 

aß der 8 Jahre alte Sohn des Bau— 
| ern Zoher unreife Heidelbeeren; er 
ftarb unter großen Schmerzen. 

Kulmbad. Die hier wegen Er- 
prefiung in Unterfuchung3haft ge— 
nommene Frau Marg. Raufh aus 
Bamberg hat fih in ihrer Zelle er- 
hängt. 
ı Metten. Ein langjähriger Leh- 
. rer am biefigen Gymnaftum, ‘Pater 
' Eöleftin Pelltofer, beaing am 3. Juli 
| da3 filberne Priejterjubiläum. 

Paffau Kaufmann Senninger 
beging mit feiner Gattin das Tzeft der 
| filbernen Hochzeit. 

Perlesreut Hier tft der in 
| meiten Kreifen befannte Kaufmann 
ı Dollinger einem Schlegfluß erlegen. 

Roth. Hier ift der Defonom 
Mihael Schönmweiß beim Heupverla- 
den auf der Wiefe vom Wagen ge- 
ftürzt und verlegte fich derart, daß er 
ftarb. e 

Shmabad. Der in Shmwabadh 
mohnhafte Dachdederlehrling Hand 
\ı Bauer ftürzte in Nürnberg pom 4. 

Stod eine Neubaus und ftarb bald 

darauf. 

Traunſtein. Obgleich das 
| dreijährige Propiforium de3 Bürger- 
| meifters Dr. Bonfiht erft im Aufi 

abläuft, wurde bereit3 jebt beichlof- 
| fen, von einer Ausfchreibung des Po- 

ftena abaufehen und Dr. B. das Bür- 
gerrecht foftenlos zu verleihen. 

Würzburg. Nm aeiftiger Um- 

nadtung verübte der Hidtifche Bau- 

amtmann Bonn bahier, ein beliebter, 
tüchtiger Beamter, Selbftmord dur 

Erhängen. 

3miefel. Hier murbe der 34- 

jährige verheiratere Holzdrahthobler 

Kader Garhammer von Fmiefelsherg 

megen zahlreicher Einbruchabiebftähle 
verhaftet. 
Württemberg. 


Stuttgart. Unlüngft feierten 
die Zmillingäbrüder Hofbaudireftor 
Felix v. Berner und Oberbaurat Ge- 
merbeinfpeftor Baul Berner ihren 70, 
Geburtätag. 

Ebingen. Hier ftarb ber Bier- 
Brauer Weinbuh durh Sturz von 
einer Treppe. 

Ebnat. m Unerfennung feiner 
Verdienfte um die Gemeinde Ebnat 
bat biefe dem Pfarrer Barer bas 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Geislingen. us einem Ber» 

| mächtniß bes verftorbenen Geheimen 
| Kommerzientats vd. Pflaum, daB in» 
—— Wohlfahrtseinrichtungen 

zufließen ſoll, in welchen der ⸗ 
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Pirmafend. Be 
' Iedige Dentift Fri Babe 
erihoß fi in der Wohnung ‚feines 
Prinzipals, des Zahntechniker Wüſt. 
Die Tat gefhah aus Furcht vor An» 
zeiae megen Diebftahls. 

Niedertirhen. Durh einen 
bierjährigen Knaben, der an eine 
Holzart geraten war, wurde dem drei 
Sabre alten Zöchterchen de Gtein- 
ſchlägers Thomas Wilhelm beim 

Spielen der Zeigefinger der rechten 

Hand ohaehauen. 

Dageräheim. Unlängit bat 
fih der bier mohnhafte, 38 Jahre 
alte Schreiber Xohann Geeber mit 
Cyankali vergiftet, Seeber mar in 
der MAnilinfabrit in Ludmigshafen 
feit einigen : Xahren als Angeſtellter 
tätig. Megen verjhiebener Bor» 
fommniffe wurde ihm feine Stellung 
aefündigt. 

Baden. 

Horben. 
Ihof Dr. Juſtus Knecht gehörigen 
Billa murbe einaehroden, fomie auch 
im Rafthbaus „Zum Cchauindland” 
bei Frau Hanhart. An beiden Drten 
murde ara aehauft und viel geftohlen 
ı Als Täter ift ein gemiffer Taglöhner 
' Träger von Horben im Verdacht, der 
in der Gemeinde fchon jeit einiger 
ı Zeit abaängia if. 

Hottiraen. 
Z5jährige Schuhmacher Uecker er— 
ſchoſſen. Das Motiv der Tat iſt un— 
bekannt. 

Lörrach. Nachdem hier erſt kürz— 
lich ein Sittlichkeitsverbrecher auf fri— 
ſcher Tat abgefaßt werden konnte, ge⸗ 
lang es der Polizeibehörde abermals, 
einen gefährlichen Wüſtling in der 
Perſon der aus Spanien ſtammenden 
Gaſtwirtsgehilfen Leon Boadella feſt— 
zunehmen. 

Käferthal. Hier ereignete ſich 
ein tötlicher Automobilunfall. Ein 
Chauffeurlehrling fuhr mit einem 
Benzſchen Automobil hinter einem 
Fuhrwerk in der Richtung nach dem 
Käferthaler Rathaus. Auf der Mit- 
telitraße in Käferthal verfuchte der 6 
Sabre alte Sohn des Landwirt? Mar- 

‚tin Hoder zwifchen dem Auto und dem 
' Wagen über den Weg zu gelangen, 
' mobei er unter da3 Automobil geriet 
und überfahren wurde. Er erlitt fo 
fchmwere Verletungen, daß er nach zwei 
Stunden im Käferthaler Krankenhaus 
veritarb. 

MWiedlodh. Der ältefte Mitbür- 
ger unferer Stadt, Landwirt 3. Kir: 
cher, feierte im Kreife feiner Angehö- 
rigen bei noch großer geiftiger und 
förperliher Frifche feinen 91. Ges 
burtstag. 

NeEeinvfalz. 

Speyer. Bei der Wahl eines 
Zandratömitgliede® und eines Er- 
ſatzmannes dur die Wertreter bes 
großen Grundbejiges im 1. pfälzi- 
Shen Wahlbezirt Speyer, umfaflend 
' die Bezirf3ämter Speyer, Lubmigs- 

haften, Frankenthal, Neuftadt und 
Bad Dürkheim, wurde. zum Landrat 
Gutsbefiger Heinrich Janſon von 
Dirmftein, zum Erſatzmann Guts— 
befiger Emil Bibel von Forft ge= 
mählt. 

| Landau. Die neuerbaute Waf- 
ſerleitung wurde dem allgemeinen 
| Vertehr übergeben. Ueber 300 Teils 
‚ nehmer find jet fhon an das Wert 
angeſchloſſen. 


Ludwigshafen. Herr Pro— 
feſſor Dr. Ernſt Dannheißer beging 


| fein 25jähriges Dienftjubilium an 


| der Hiefigen Oberrealichule. 
Ellaß: LotBringen. 

Straßburg Be der Rof- 
| feaufeier an der Genfer Univerfität 
| anläßlih der 200jährigen Wieder- 
‚ fehr de3 Geburtätages de3 Mannes 
| mird Profeffor Echulg-Gern von ber 
ı hiefigen ilniverfität im Namen der 
| deutfehen Noffeauforfhung über den 
| Einfluß Rouffeaus auf die deutfche 
Literatur fprechen. 

Dagdburg. Dad Strafgericht 
Lunteville Berurteilte den bon bier 
gebürtigen 30 Nahre alten Fribolin 
Erb megen Nagend zu verbotener 
Zeit zu zmei Monaten Gefängnis 
und 200 Fr. Geldftrafe. Er mar 
im Rüdfall. 

Kolmar Ein Höfe Erlebnis 
bat ein bon bier ftammendber Herr 
Mohlfahrt, der in Amerika fein Glüd 
machte, und nun über Pari3 nad 
bier mollte, um feine Heimat mieber 
zu fehen. Er fchlief im Zuge ein. 
Al er in Belfor* anftam, merfte er, 
| daß ihm 30,000 Franken in Bank—⸗ 
noten au& der Zafche geftohlen ma= 
ten. 

Linringen Auf ungemöhn- 
liche Weile verunglüdte der SOjährige 
Landwirt Nikolaus Dietfh, der 
nachts infolge Unmohlfein3 aufftand, 
fih zum Fenfter Hinauslehnte und 
dabei daS Uebergewicht befam, fo 
daß er binausftürzte. Sein Stöhnen 
medte die Bermohner ded Haufes, die 
fofort ürztlihe Hilfe hinzuzogen. 
Zum Glüd feheinen die Verlehungen 
da Leben de3 Mannes nicht zu 
gefährben. 

Mülhauſen. Wegen Miß— 
handlung einer Lehrerin hatte ſich 
der Invalide Alfred Schmittlin vor 
dem hieſigen Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Die Lehrerin Hatte das 
Kind des Angellagten wegen äroßer 
Ungezogenbeit körperlich gezüchtigt. 
Der Bater Iauerte deshalb der Leh- 
rerin auf und mißhandelte fie. Das 
Gericht verurteilte den Mann zu 14 
Tagen Gefängnis. 

Mecklenburg. 

Shmerin SGeinen 75. Ge 
burtätag beging der Geheime fi: 
nanzrat Dito Büfing-Schwerin, ber 
zu den Senioren ber nationallibera- 
len Partei gehört, Mitglied ber er» 
ften Legislaturperiode bed Reichata- 
ge8 1871—73 mar, wiederholt dann 
den zmeiten medlenburgifchen * 
kreis Schwerin⸗Wismar bis 6 


ee 
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rau | 


An der dem Meihbi- | 


Hier hat fich der | I 


ntualin don Bilot I zu Slofter 
Dobbertin, g türzli ihr 50- 
jähriges Dienſtjubiläum. Sie trat 

1862 in Dienft des Oberforjtrates v. 
Bülom und ging nad defien Ableben 
in den Dienft der Xochter über. Die 
Aubilatin erhielt au Anlaß biejes 
Tage das Bildnis der großherzog- 
lichen Familie mit eigenhändiger \n= 
ſchrift. 

Friedland. Sein 25jähriges 

Arbeiterjubiläum feierte der beim 
Böttchermeiſter Sattelberg in Arbeit 
ftehende Böttchergefelle Wilhelm Zit- 
| termann. Bon feinem Meifter mur- 
de ihm u. a. ein Sparlafienbud 
überreicht. 

Zarrentin. Das hiefige Ga3- 
wart ©. m. 6b. 9. ift nach ziemlich 
| furger Lebensdauer in Konkurs ge— 
‚taten. 

Güftrom. Der Direktor der 
van Zongelfchen Stahlmerfe, ©. m. 
b. 9., in Küftrom, Ingenieur Ri- 
Hard van Xogel, ift flüchtig gemor=- 
en. 

Kratom. Die im Kurbotel 
‚ Schübenhof ftattaefundene General: 
verfammlung der Schütenzunft 
mählte für den verftorbenen Säge— 
‚ reibeliger H. Haadert den Kaufmann 
Fr. Meinde zum Weliermann. Dem 
Schneidermeifter H. Lehnert murbe 
die Würde eines Offizier übertra- 
en. 

Neuftrelid. Der Erfte Staat3- 
anmwalt Goete trat nah falt 50jäh- 
tiger Tätigkeit im Auftizdienft in 
den Ruheſtand. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Nach 40jähriger 
Ausübung legte Tierazt Niſſen in 
Heringsdorf ſeine Praxis nieder. 
Von einer Deputation, beſtehend aus 
Rittmeiſter von Lasſen-Siggen, 
Gutsbeſitzer Beckmann-Seegalendorf 
und Hofpächter Jürgens-Kremsdorf 
wurde ihm in Anerkennung ſeines 
Verdienſtes eine Rennpferd⸗Statuette 
aus Bronze überreicht. 

Sreie Hriätr. 

Hamburg. Das hundertfte Le- 
benzjahr vollendet demnädhft Frau 
Suhl. Troß ihres hohen Alters ift 
„Mutter Suhl“, die bereit3 Urur- 
aroßmutter ift, noch rüftig und, gei- 
fig frifh. — Frau Margareth Vog- 
ler Wme. bat au3 Anlaß ihres 82- 
jährigen Geburtstages den hochherzi- 
gen Entihluß aefabt, eine Summe 
bon 75,000 Mark zu ftiften, aus 
deren Zinfen jungen, angehenden 
 Künftleren und Sünftlerinnen bie 
Mittel zu ihrer Ausbildung und zur 
Vollendung ihrer Studien gegeben 
werden follen. Zu SKuratoren die- 
fer Stiftung, meldher ber Name 
Maraareth Voaler-Stiftung beigelegt 
werden foll, find bie Herren Gene- 
ralfonful Kempff (M. d. 3.) und 
Hand von Oblenborff beftellt mor: 
den. — lUnlänafi blidte Herr Fritz 
' eve, Inhaber und Leiter der Buch— 
| und Steindruderei Schröder & \ene, 
'auf eine fünfzigjährige Tätigkeit in 
feinem Berufe zurüd. Herrn Jeve 
find au8 diefem Anlaß viele Glüd- 
münfche von bier und von auswärts 
zuaegangen und biele Ehrungen zu= 
| teil geworden. Die Hamburger Buch- 
druderinnung hat ihn zu ihrem Eh— 
renmitglied ernannt. — Yn der Nacht 
fiel der 13jährige Xertianer Pfann- 
| fchmidt von dem Seniterfims feines 
im zmeiten Stod gelegenen Zim— 
merd; er erlitt einen fchmeren Schä- 
belbruch und murbe lebensgefährlich 
verleht in das Krankenhaus aebradt. 

Gurbapden. In ber Steinmar- 
ner Straße murde der breieinhalb- 
jährige Sohn des Tifchlerd GStruß 
von einem Mutomobil überfahren; er 
war fofort tot. Die polizeilichen 
Grmittelungen haben ergeben, daß 
das Kind furze Zeit vor dem Paflie- 
ren de3 Mutomobil® Hinter einem 
Magen aejtanden hatte und plöß- 
Ih auf den Weg aetreten mar, To 
daß, auch nach der Ausfaae der Of— 
figiere, die fih in dem Wutomobil 
befanden, dem Chauffeur eine Schuld 
nicht beigemefjen merden Tann. 

Bremen. Der Inhaber eines 
großen Beerdigungsinſtituts in Bre— 
men, C. H. Meier, wurde auf An— 
ordnung der Staatsanwaltſchaft ver— 
haftet. Dem M. wird zur Laſt ge— 
| Teat, aus Gärgen, die ihm zur Be- 
ftattung anvertraut maren, furz bor 
der Beerbigung feidene Deden und 
Kiffen mieder entfernt und fpäter für 
andere Beerdiqungen wieder bermen- 
bet zu haben. Außerdem wird :r 
befhuldiat, in vielen Fällen fich eine 
höhere Wagenklafje berecnet zu ba- 
ben, als. er in Wirklichkeit geftellt 
batte. 

Lübed. Das 50jährige Beite- 
ben de8 Ianbmwirtfchaftlichen Vereins 
in Lübel murbe burch eine Felt: 
fitung und ein Feitmahl gefeiert. 
Unter den zahlreichen Teilnehmern 
an der Yubiläumsfeier befanden fich 
Vertreter des Patriotifchen Vereins 
für Medlenburg und der Landmirt- 
fchaftliden Vereine zu Hamburg, für 
| Krei3 Lauenburg, zu NReinfelb, 
| Schwartau und ber nfel Fehmarn. 
‚Nach der eitfigung folgte das Feit- 
mahl, an dem alö Vertreter bes Se- 
nat8® Senator Dr. Neumann teils 


nahm. 
Schweig. 

Zürich. Seinen 70. Geburtstag 
feierte am 3. Juli Herr Hans Wun—⸗ 
derly v. Muralt, ſeit 1900 Präſident 
des Schweizeriſchen Handels- und 
Induſtrievereins, ſeit 1896 der Zür⸗ 
cher Kaufmänniſchen Geſellſchaft und 
ſeit ungefähr ebenſo vielen Jahren 
Vorſitzender des ſchweizeriſchen Vor⸗ 
orts und der beiden Handelskam⸗ 
mern, Zürichs und der Schweiz. — 
An Stelle des Fürzlih in Züri 
verſtorbenen Profeſſors Weber wird 
für die am 31. März 1915 zu Ende 


gehende Amtsdauer als Mitglied der 
chen Kommiſſion für elek⸗ 


m» | Ray, in Riez n 
feiner $rau nad 


Riez ie der fih mi 
Biel begeben mol 
te, [prang auf den bereit? in Bee 
gung befindlihen Zug, Tam babe 
unter die Räder und murde augen 
blidlich getötet. 

DVelterreih Angarn. 

Wien. Arthur Gecrg Wilhelm 
Karl Freiherr v. Hipfich, Ritter dei 
Leopold = Drbenz, ift im 70. Lei 
bensjahre geftorben. Hipfich war all 
Sohn de3 FMEL. Wilhelm Freiherrn 
v. Hipfic 1842 zu Hermannftadt ge 
boren. Er war zulegt Hausfommanı 
dant bei der Trabantenleibgarde. — 
Der 42jährige Beamte Alois Michas 
let hat fich in einem biefigen Sanas 
torium mit der Leitungsfchnur vdeg 
eleftrifchen Zimmertelegraphen ers 
broffelt, nachdem er fich vorher mil 
einem Tafchenmefjer mehrere Stiche 
am Halje beigebradht Hatte. Das 
Motiv der Tat ift ein unbeilbareg 
Leiden. — Im Wlter von 50 Yahren 
ift der Kapellmeister Emanuel Hors 
nifcher aeftorben. Er mar in Wien 
fehr befannt, und fein guter Ruf 
reichte meit über die Stabt hinaus. — 
Bei dem Gebäude der Gezeffion 
wurde der 5ljährige Gemifchtwaren« 
händler Nofef ChHlebnicet von einem 
Automobil niedergeftoßen. Er erlitt 
einen Bruch des Tinten Unterfchentel3 
und eine Kontufion des rechten Uns 
terfchentel3. 

Brür. Beim Bau der Zalfperre 
berunglüdte der 25 Yahre alte froas 
tifche Arbeiter Peter Spehar daburd, 
daß fih ein 30 Zentner fohmerer 
Steinblod Io3löfte und auß einer 
Höhe von 6 Metern auf ihn heruns 


terfiel. 
hochgeſchätzte 


Graslitz. Der 
Arzt und Menſchenfreund Dr. Georg 
Ritter von Stein, 1853 in Tharandi 
bei Dresden geboren, iſt nach einer 
ſchweren Operation geſtorben. Er 
wurde von den Erzgebirglern wie ein 
Vater verehrt. 

Klauſenburg. Kürzlich war 
aus Zalatna die Frau des dortigen 
angeſehenen Landwirtes Aurelius 
Moldovan ins hieſige Univerſitäts— 


-Spital gekommen, um ſich wegen ei— 


ner Eiterung des Zahnfleiſches ope— 
rieren zu laſſen. Der Univerſitäts— 
Dozent Dr. Paul Steiner nahm an 
ihr die leichte, vollſtändig gefahrloſe 
Operation vor. Als man aber die 
Frau aus der Narkoſe erwecken woll⸗ 
te, konſtatierte man, daß ſie einem 
Herzſchlage erlegen war. 

Krumpiſch. Hier hat ſich der 
Mühlenbeſitzer Habermann erſchoſſen. 

Littau. Hier wurden in ſechs 
Klaſſenzimmern der deutſchen Volks— 
und Bürgerſchule die Schränke und 
Tiſchſchubladen erbrochen. Auch in 
der Direktorenkanzlei wurden ein 
a“ und ein GSchreibtifh erbios 

en. 

Neuftade Kürzlich wurde ber 
in Mähr. - Krzifchanau mohnhafte 
Grundbefitersfohn Rudolf Balaban 
beim Holzfällen in einem Walde bei 
Neuftad! von der Spibe einer zu Yall 
gebrachten Fichte derart unglüdlich in 
den Unterleib getroffen, daß er ſofort 
verſchied. 

Neutitſchein. Hier wurde im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe der Schlacht— 
hausarbeiter Joſef Gube von einem 
Stier mit dem Horne in das linke 
Auge geſtoßen, das ſofort ausfloß. 

Prag. Von den Redaktionsloka— 
litäten der „Narodni Liſty“ aus fand 
das Leichenbegängnis des Landtags— 
abgeordneten und Chefredakteurs des 
genannten Blattes, Joſef Anyz, ſtatt, 
das eine große Teilnahme, namentlich 
aus den Kreiſen der Geiſtlichkeit, der 
Abgeordneten, Lehrer, Schriftſteller, 
Journaliſten und dramatiſchen Künſt— 
ler, ſowie der Parteiorganiſationen 
und nationalen Korporationen auf— 
wies. Die letzte Ehre erwieſen dem 
Verſtorbenen auch Statthalter Fürſt 
Thun und Bürgermeiſter Dr. Gros 
mit den Miigliedern der Stadtver— 
tretung, die dem verſtorbenen Chefre— 
dakteur vor ſeinem Ableben die große 
Ehrenmedaille der Stadt Prag ver» 
liehen hatten. 

Radaug. Hier drang ber reiche 
Wirtſchaftsbeſitzer Iſchko Kellerucen 
in ein Lokal, in dem eben eine von 
ihm ſeit langer Zeit mit Liebesanträ— 
gen verfolgte Kontoriſtin mit ihrem 
Verlobten, dem Feldwebel Iſtvan, 
tanzte, und tötete den Nebenbuhler 
durch einen Stich mit einem dolchar— 
tigen Meffer in den Rüden. Der At⸗ 
tentäter wurde verhaftet. 

Juxemb-tra. 

Bonnemeg Der 65fährige 
Nik. Greten, Taglöhner in Bonnemeg, 
mar bei der Heimtehr vom Tyelde von 
einem Karren herunter auf den Kopf 
gefallen und hatte fih noch bi3 nad) 
Haufe fchleppen können. Einige 
Tage fpäter ift er geftorben. 

Enfheringen Aus bisher 
unaufgeflärter Urfache entftand Teuer 
in dem Anmefen der Eigentümerin 
Witwe Freres, und die Stallungen 
und ein Schuppen murben einge- 
äfchert. Der verficherte Schaden be= 
ziffert fich auf 2000 Fr. : 

Rodingen. Der Maftinift 
Leopold Krippler fuhr mit feiner 
Mafchine auf der Hiefigen Ulfine von 
der Giekerei in3 Stahlmwert. Un ber 
Kurve fam unerwartet eine andere 
Mafchine Herangefahren, und beide 
ftießen zufammen. SKrippler erlitt 
hierbei fhmere innere Verlegungen. 

Dberiorn. Am fogenannten 
Galgenberg wurde die Leiche be3 31» 
jährigen Seilbahn = Infpettors Wil» 
beim Keh mit einer Schübelfraftur 
aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt Ketz 
aus einem in Bewegung befindlichen 
Förderwagen der Drahtſeilbahn her⸗ 
ausgefallen. 

Remich. Als der Klempner 
Franz Petgen von bier zu Stabibre- 
diums mit dem Anſtreichen einer 
Dachrinne beſchäftigt war, verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte herun⸗ 
ter. als den Fall * ſich 

ungen am RB 
moburd er auf Tängere Zeit arbeits · 


ſchwere 





Bie Made. 


Zu den Iekten neueften Berände- 
ungen an Gommerfleibern find die 
reiten, durchſichtigen Abſchlußſäu⸗ 
ne der noch immer fußfreien, aber 
iwas erweiterten Röcke zu rechnen. 
bie Säume ſchließen ſich meiſt an 
in fein pliſſiertes, langes Hüften⸗ 
tück aus dem eigentlichen Stoff des 
Anzuges an und werden, wenn 
nuſterlos, gekrauſt und umrüſcht, 
leiben aber glatt, wenn ſie aus ge- 
nuſtertem Sioff, aus Spitze ge- 
Hatem Linon oder Geidenmuffelin 
ınd ähnlichem hergeftellt find. Ihre 
Durhfichtigteit enthüllt die in Farbe 
ınd Stoff vielfah mit dem Kleid 
ibereinftimmende Yußbeffeidung bis 
siemlich oberhalb der SKnöchel. 

Die Panierfrage tft infofern ala 
yelöft zu betrachten, al3 man furze, 
ıbftehende SHiüftbefleidungen allge: 
nein ablehnt und fie nur noch dur 
neift dreipiertellange, anliegende Zu- 
titas erjegt. 

Seidenmuffelin und fehr feine 
Vafchjeide merden hauptfählih für 


häusliche Gewänder, für Zeasgomns, 
Peignoits und Robes d’interieur 
periwendet. Die Mafchjeide mird 
fehr fein und regelmäßig pliffiert. 

Fihus und. ähnliche Kreite Kragen 
merden nicht nur zu Haustleidern, 
fondern zu jeder Art Anzug viel ges 
tragen. Beliebt ift die jogenannte 
„Roi de Rome” =- Gattung, die eis 
nen jehr tief offenen Weberfallfragen 
aus leichtem duftigen Material, aus 
TZül, Geidenmufjelin oder Linon 
bezeichnet, dDeffen gefrauftes oder 
ypiiffiertes umfangreiches Jabot nach 
beiden Geiten gleich breit in einem 
aroßen PBiered oder Dpal ausfällt. 
Das „Weite am Halfe”, das fchon 
im vorigen Yahte und bis in den 
Winter hinein die Anzüge „erheis 
terte”, bleibt und auch ferner treu 
und verbindet fi mit breitem, die 
Aermel entweder fnapp umfchlingen- 
den oder polantierten Manfchetten zu 
einer hübicdhen, friijhen Sommer: 
eigenart. 


Sommerlich find audh die Nach 
mittagstleider, ganz aus Gpißen, 
unter denen die italienifcher, bejon- 
der3 Mailänder und venetianifcher 
Abkunft am beliebteften find. Das 
neben wendet fi die aktuelle Laune 
aber, troß der warmen Witterung, 
vielfah Anzügen aus Atlas in fehr 
hellen, aelben yarbentönen zu. 

Keben hellaelb ‚hat rot fich für die 
Spommertoiletten einen bedeutenden 
Piaß erobert. Battiftkleider in weiß 
und rot geftreift werden einfach mit 
glattem, tunifalofem Rod, den bier 
fhmale WVolant3 begrenzen, gearbei- 
tet und mit einer einfarbigen, roten 
Schärpenſchleife gegürtelt; Seiden⸗ 
muſſelin und Kreppgewänder in ein⸗ 
farbigem Rot ſind beliebt, und ihre 
Grellheit wird dur umfangreiche, 
meißck Spikenzutaten gemildert. 
Weig-und-[hmwarz, obgleich noch im» 
mer geduldet, verliert doch viel von 
feiner Beliebtheit. 

Eine jehr gejhmadvolle Verwen⸗ 
dung des Fichus ift bei dem im er=- 
ften Bilde (Fig. 1) dargeftellten 
Kleide veranſchaulicht. E3 ift aus 
demjelben Stoff wie das Kleid, hell- 
blauem Muslin, gefertigt und ‚mit 
einem Kragen aus Ecru = Spike 
verbunden, melde ebenfalls zu dem 
fhmalen Joh und dem Aermelbefak- 
verwandt wurde. Die im 
aehaltene 


Zunita in Der Amir 


gerafft und der untere Teil öffnet 
fih vorn über einem fchlichten Un- 
tergemand vom jelben Stoff. TFichu 
und Mermel find mit Tüllfältchen 
eingefaßt. 

Der im nädjten Bilde (Fig. 2) 
ftizzierte Hut von eigenartiger 
Form ift auf dem Krempeteil mit 
braunem, weichen Moirejtoff über- 
zogen, der in Ddiefem Sommer jehr 
biel für Hutgarnierungen verwandt 
wird. Duer über den Hut zieht fich 
ein flahes Band aus braunem 
Sammet, das hinten in zahlreiche, 
am Haar anliegende Schleifen ver— 
Ichlungen ift. "Aus der Mitte der 
Krone erhebt ich eine hohe, aefräu- 
felte braune Feder. 

Das zunädit (in Fig. 3) wieder: 
gegebene Kleid aus mandelagrünfar- 
biger Baummoll = ®oile ift in bor= 
teilhafter Weife mit gejtreiftem 
Band in Grün und Merk befeht, 
das nah Art der Bretells Die 
Schultern freuzt und unter dem 


Gürtel wieder hHerbortritt, um vorn 
eine fleine Spige zu bilden. Die 
Blufe Hat einen ehr einfachen 
Schnitt und Kragen und Bruftbefag 
aus Ecruſpitze. Jeder Rockvolant 
iſt von dem geſtreiftem Band einge— 
faßt, ebenſo der unterite Rodfaun. 

Das im nächſten Bilde (Fig. 4) 
gezeigte Kleid kann aus irgend ei— 
nem der zahlreichen dünnen Som— 
merſtoffe gefertigt werden. An der 
Bluſe iſt die lange Schulternaht und 
der niedrige runde Halsausſchnitt 
durch einen Spitzeneinſatz markiert. 
Zwei Streifen dieſes Zwiſchenſatzes 
ziehen ſich quer über die Bruſt und 
an die untere Kante des niedrigeren 
iſt ein Streifen Band genäht, der 
nach Art eines Bolero frei herunter- 
hängt. Die Raffung der "Tunifa 
wird durch ein breites Band erzielt, 
das porn zu einer Schleife verfnotet 
it. Um den unteren Teil des Rof- 
fe3 ziehen fih vier Streifen Zwi— 
fhenfa aus Spike. 


nen verfähiedenartige Stoffe ver= 
mandt werben. 3 hat ein tiefes 
Joch, das meit über die Schultern 
fällt und von Gpiten - Zwifchen- 
fag, fowie einer jchmalen Rüfche 
umfäumt if. Ein jchmälerer Streis 
fen Spite nebft Rüfche dient als 
Einfaffung de3 2 Halsausfchnittes. 
Der Rodteil des Kleides ift an das 
Joch „angefegt, mit leichter Kräufer 
lung, und ein Streifen des Zmijchen- 
Taßes zieht fich in der Form von of» 
fenen Biereden in halber Höhe um 
den Rod. 

Orientalifh im Schnitt und Ma- 
terial ift der im legten Bilde mieder- 
gegebene, arazios die Figur drapie- 
tende Weberwurf mit meiten Kimo— 
noärmeln. Der zu unjerem Modell 
verwandte Stoff ift reiche geblümte 
Brofatjeide. Kragen und Wermels, 
auffchläge diefes Mantel find aus | 
Sammet, die gefälteten Rever3 aus 

Y 


Seide in der Grundfarbe des Haupt- 
ftoffes, einer prächtigen Schattierung 
bon Rojfa. Mit diefer umgemufter- 
ten Seide find auch die Mermelauf: 
Thläge eingefaßt. 
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Auf einem Stuhl von Bambusrohr, 
Am Arme einen Trauerflor, 
Natürlich einen blendend weißen, 
Saß Jumbo grad bei Miitagsmahl! 
Das Eſſen ſchmeckte ideal, | 
Da fam fein Freund: „Was foll das 
heißen?” 
©o fragte er das Neaerlein, 

„Wem tuft Du diefe Trauer meih'n? 
Starb ein Verwandter Dir, ein qus 
ter?" 

Der Jumbo fagte meinerlich: 
„Pad diefem Goulafch traure ich, 
'& mar meine qute Schwiegermutter!” 


— Vorfihtig „Den? Dir 
nur, Güfferl, geftern hat mir ge- 
träumt, Du bättejt ein paar Taufend 
geerbt!” 

„Da merbe ich auch Dich bebenten, 
alter Freund!” 

„ber daß Du mir feine Schulden 
auf den Traum madhlt!” 


Der eitle Dadel. 
(Yn drei Bildern.) 


mm 


STETEING: 
an, Er 24 


U: „Kommft Du Sonntag zu mit 

effen?“ . 
B.: „Wann fpeift $hr denn?” 

U: „Uni zwei Uhr.“ 

B.: „Dann fomme id; um zmolf 
und ein Uhr habe ih nämlich auch 
eine Einladung angenommen!“ 

Gin Gemüt. 


Student (dem der Nachtwächter 
die Haustüre aufgefperrt Hat): 
„Wiſſ'n S', i' wohn’ eigentlich gar 
net da berin ... . aber bei dem Wind 
drauß'n fannft Dir ja koa Zigarr'n 
anzünd’n!“ 


Kurzes Märchen. 


Dame: „Kennen Sie dad Paar 
dort am Nebentifch?“ 

Herr: „Die Dame nicht, aber von 
dem Herrn könnte ich Ihnen ein gan 
35 Märchen erzählen!” 

Dame: „Nun?“ 

Herr: „Er hatte fehr reihe El: 


tern, die ftarben beide furz hinterein— 


‚ 9 
⸗——— 


Herr: Ich traue den Frauen 
nicht über den Weg.“ 

Dame: „Darum ſetze ich mich 
ſchon ſo dicht neben Sie.“ 


—1* 


- 


„Heute hab’ id Silberhochzeit! Et 
18 jammerjchade, det mein Dller nic 
dabei fein fann. Den haben fe jechd 
Wochen indefpunnen. Ad Batt’ ihn 
megen Körperbalegung anjezetit.” 
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„Nein, das fann der Geift meines 
feligen Mannes nicht fein — der ift 
ja nüchtern!” 


Ein großes Opfer. 


ander und hinterließen ihm ein gro: | 


Be3 Vermögen!” 
Dame: „Weiter!” 
Herr: „Es ift Schon alle!” 


Falſcher Verdacht. 
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„Was hat denn eigentlich der Mai: 
er? Der lauft feit einiger Zeit mit 
einem fo fchadenfroben Lächeln her: 
um, und dabei ballt er die Fräufte. 
inie wenn er einen umbringen molite! 
Er muß auf irgend jemand eine fo- 
Ivffale Wut haben!“ — „Warum net 
gar! MWiften ©’, der hat einen Laub» 
frofh zu Haus, aber feine Tyliegen, 
und da läuft er jet in der Stadt 
herum und bringt feinem Yrofch in 
der Fauft die Fliegen heim!” 


Ehefrau: „Schon mieder nichts 


geihhoffen, Tieber Mann? it Dir 
: mohl wieder ein altes Weib über den | boch vorige Saifon einen 


: „Nein, dent’ mal, 


gelaufen?” 
Ehemann 


mars ein "ganz im. | = 


„Shr Artrag ehrt mich jehr, Herr 
bon Anir, aber — offen geftanden — 
hr Weußeres ift mir zu gigerlhaft.” 

„Ach! Khre Liebe zu erringen, tft 
mir fein Opfer zu groß. Verlangen 
Sie Alles von mir. Um Gie zu ge» 
innen, würde ich fogar meine moder- 
ne Kravatte ablegen!” - 


— 


Gin Bofativus. 


Dame: Ach finde, 
bei Konfuls bier find munderjchön!” 

Herr: „Gewmiß — befonders die 
Hrauenzimmer!” 


die Zimmer 


— Go wird’3 gemadt. — 
„Was blättern Sie denn im Son» 
verfationsleriton?“ 

„sch Tuch’ einen Namen für mein 
neueä Bild, daß ich geftern fertig ges 
madt hab’!” 

— Grtiftenfhidfal. „Yhr 
arbeitet jet am Zrapez?' Yhr hattet 

Flohzirkus ? 

Füße — 


mit dad 
Baron 
faft 


+ 


— 


verboten 


— J, aber wiſſen's, der kenntemm ich nicht; mir braucht man nur eiwas 
' 


zu berbieten, dann tu ich’3 erjt recht. 


_ — Doppelſinn. 
Sie: „Weißt Du's noch, wie Du mich 
hier aus dem Waſſergraben gezogen?“ 

Er: „Ja, das war 'n böſer Rein— 
fall!“ 

— Die einzige Rettung. 
„Was, Sie bekommen hier beim Thea—⸗ 
terorcheſter nur fünfzig Dollars Mo— 

natsgage, davon ſollen Sie leben?“ 
Za, fähen Se, gudesdes Härrchen, 
I menn ich Sie nich zufällig die E #= 
Klarenedde ſchbielen dhäde, mißd'ch 
Sie wees Knebbchen verhungern.“ 


— Vorfichtig. Fräulei 


ind Waffer gefallen): „Hilfe, Hilfe!“ 
Herr: „Uber ohne Verbindlichkeit, 
Fräulein; heiraten merde ih Gie 


nicht!“ 

— Der Rufname R — 
„Wie heißen Sie?“ 

Junge rau: „Karoline, Augufle, 
Emma.” 

Richter: „Und mie werben Gie ges 
rufen?” 

Junge Frau (verfhämt): „Meim: 
ſüßes Mäuschen!“ 


Höchſte Gemütlichkeit. 


Dame: „Sa, hören Sie einmal; 


gangen, da3 ift ja unglaublich!” 


Sie mollten mit bem SKiftenbedei 
nad einer halben Stunde mwiederfom men, und iebt find fechd Wochen vers ' 


Handmwerter: „Niht wahr!“ 


— Scharfe Polizei. „Hier 
ift ’ne riefig fcharfe Polizei! Die ift 
fogar neulich bei 'nem Bolt3auflauf 
| auf der Bühne fofort eingefchritten.” 
Woran Tiegt’3? „Da 
fchreibt mir fon mieder mein neue= 


— Gie fennt ihn. Hausfrau 


(die einer armen Mieterin für ihren 
franfen Mann das Mittagefjen gibt): 
„Ra, wenn hr Mann jet noch bier 
Wehen das fräftige Effen befommt, 
da wird er,mohl mwieber arbeiten lön⸗ 


ſter Schatz an Abſchiedsbrief! Yebt nen!” 


weiß ich nicht, foll ich mir in der 


Apotheken a Schönheitsmittel kau— 


„O, glauben S' das nur ja nicht, 
gnä' Frau, je beſſer 's dem ſchmeckt, 


fen oder lieber in der Buchhandlung deſto weniger denkt der ans Geſund⸗ 


a beſſeres Kochbuch?“ 


werden!“ 


Ungariſches. 


Hob ich geſtern mit Yanos gefpielt — er Hot fain Madel aingefegt, I 


Geld. — Main Pech will, gewinnt 


Aus <iner Berteidigungsrede. 


„Meine Herren Gefchmorenen, als 
blutjunger Advokat habe ich den An— 
geflagten bereit dor zehn Jahren 
einmal verteibiat. Infolge meines 
damaligen ungefchidten Platboyers 
erhielt er minbeftend brei jahre zu 
viel. Heute, meine Herten, bietet fi 
und eine günftige Gelegenheit, biefe 
Härte auszugleihen, und ich bin feit 
überzeugt, mit Erfolg an hr Ge: 
rechtigteitägefühl zu appellieren, wenn 
ih bitte Gie, die heute über meinen 
Klienten verhängten zmei Yahre und 
neun Monate als verbüßt zu erad)- 
ten.” 


— Entfpredende MBir- 
fung. rember (in ‚einem Quft- 
furort): „Mich munbert’3, daß Sie 
e3 bei bdiefer günftigen yrequenz nod) 
nicht einmal zu einer Surfapelle ge- 
bracht Haben.“ 


Einheimifher: „OD, wir haben mal 
den Berfuh gemadit; da waren aber 
bie Premben gleich wie — wegge⸗ 
blafen!“ 


— Berhbauen Frau: „Zinei 
Stunden bift Du ausgeblieben, und 
babeismollteft Du Dir nur eine Zi: 
garre brüben auß der Wirtjchaft 
holen?" 

Mann (verlegen): „Ya, ja, ich habe 
eiwas warten müfl um el 
Uhr neues Fift- 


er Geld und ih Madel. 


Beruhigend. 


Dame: „Maden Sie die An 
telettes ja recht zart und fchön, 
und auch reichlich; wir erwarten Heuir 
Abend Beſuch!“ 


Jeite: Keene Sorje, Made: . 2 


fen, ’3 wird allend beforgt; 
Karl will ia ooch fommen!* 
— Galgenhumor. Pribe 


„Heute hab’ ich aus Verſehen 


Hunderterbanfnote -in den Papı 


geworfen!“ _ i 0 
Diurnift: „Das könnte mir 


- „Und tarum nicht" 
„Weit ich feinen Papie 


a dachte, Herr Huber, der Arzt hätte Ahnen das Biertrinken J 





Diejes ift die „Made in Chicago“ - Woche und wir nehmen an dem Unternehmen teil, inbem wir unjere ganze 750 Fu 
Fenfterfront zu einer Auslage von in Chicage gemadhten Wanren hergeben. 
Ieder GChicaguer fofte dieje Uusftelung ichen. E8 zeigt in eindrudduotler Weije die wunderbare Erzengungätraft biefer wunberuulien Stabt. 
Geift der Made-in-Ehicago Woche. E3 Hit weder In Anbetracht diefer Tatfahe hat diefer La- 
ein Mann oder Srau in Chicago, die nicht an den fchon Jängft ald Eriter Ehicagoer Wanren 
dem Wedeiben unferer beimifden Induftrien beborzugt. E3 tft unfer Beitreben, Chicago als 
wirklich intereffirt find. Bor allem bringt dies Erite in jedem Feld der Produftion au feben, 
Beiäftigung für die Arbeiter, und dies bedingt und fo weit e3 in unferer Macht liegt, werden 
— Stodmwerten, fo ein Anwachſen der Bevöllerung und weiteres wir dem Abſatzgebiete zum Ziele verhelfen. 
bed Da intereffante Auslagen bon Ubfaßgebiet für Erzeugniffe; e3 bringt Ge 
„Shicago Made Good&“ vorfinden werdet, Ihr fhäfte für die Grob- und Kleinbändler. So zu- 
Gier Werkftätten, in welden vor Euren — — iſt unſere Ziviliſation, daß Jeber 
dt i a bon uns, Groß oder 
Q 


ee * 
Er 


—xX 
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der Sonntagpoſt, welche krank 
und leidend ſind, verſchenken. 


mit der Bahn zu erreichende Belfort 

zu beſichtigen. 

Die Zeit war eine geſpannte; denn 
furz vorher hatte. fi die befannte 

Ein Spezialift, ans dem Staat Indiana, weldher die 

jet berühmte „Behandlung zu Saufe“ erfunden 

hat, offerirt allen Kranken und Leidenden 

eine große Beweisbehandlung frei. 


750 Fuß Schaufe 
fib al3 ungenügend, 
eröffneten mir ipesielle Aus wellunge den 
dab Ib 


z in — 


Wir erfuhen initändig jeden Lefer diefe Woche 
ee a el, „Ben 

ugen Tatfahen e een be 
eis Ehicagos bielfeiti er Manufalturei, die 


Schnaebele-Affäre abgejpielt, und Bou- 
langer war der Abgott der Yranzojen. 
Ale Warnungen am Stammtijche hal= 
fen nidts. Ein mit matrtialifchem 
Schnurrbart verfehener, gemütlicher, 
badifcher Profurift der WRheinifchen 
Krebitbant, ein junger, flotter Bolon» 
tär bderjelben Bant, aus der fran- 
zöfifhen Schweiz (unfer Dolmetich), 
ein Chemiler und ich fuhren am 1. Mai 


ndet 
Borkerriuft in der Gelhäfrsioeft etabiiten. vu. Wobtseoehen unferer Hithhrger regen Bm & in Erf 
3 Borberriäaft in der Geihäftsiwelt etabliren. ver Wohlergehen unjerer M egen Un» \ n aunen berfegen werden. hr werde 
ir fteben in berzlidem Einklang mit dem teil nimmt. intereflirt beichen bezaubert fein. ” , 


Wünicht Ihr einen Yührer, der Euch die verichienenen Ausitellungsobjelte zeigt, fo fragt nad Herm Sullivan ober Herrn Breberidtö anf dem Hauptfloor 


Wir verfchenken SI0,000 :ür wohl 


Bi und erjuchen unfere Kun- 
fütine Iuede durch ihre Stimme au 


enticheiden welches Inftitut das Geld erhal- 
ten fol. Bolfe Einzelheiten am 


Speziel für Montag 


t ult auf dem Balkon oder im 
Bimmer, fechiter Floor. 


für Damen zum Herbitgebrand) 


nforna- 
emium 


Big Store 


Die neuen Snits 


Es gene Art gemaditer friſcher Pfirſlch⸗ 
Aepfel Tapioca Pudding, Eream, Se, 


Ge 
> In unjerm 5. Floor Gafe reiner N 
EGEL OOPER 0 X&— Bor Roalt. mit Some-Made Re 
\ Br GCorned Beef Hafb mit nebräunten oder 
| j gebratenen Süßlartoffeln, 25e 
The Chicagoss Economy Center : 


Bor:Ausitellung Der Lleidjamiten der neuen Moden zu 


Preifen Die niedriger find als fpäter in der Saifon, 


Mir zeigen eine fchöne Partie von Serge Suit3 in vorzeitigen Herbftmoden zu 18.75. 
Der Eoat ift in der neuen 32-301. Länge gemadit. Die 2-Stüd Suit3 find in einfach ge» 


fchneiberten und Norfolt-Modellen vorhanden, gemacht au3 blauer und aus 


fhwarzer Serge von auter Qualität, au 
Neue Herbit-Suits für Damen zu 22.50. Die Stoffe find Serges, Whipcorbs, Ches 


piot3 und Diagonal2. 


Engne. Etliche find einfach gejchneidert, andere find mit Braid befeht. — 
Speziell morgen für 


Moderne neue Suit3 mit Coat3 in der neuen Herbitlänge, 
away Mode. Die Stoffe find einfache Serge und Diagonal Mifhungen, 
gefüttert mit Peau de CHgne. 
Grau, Blau und Schwarz, für 


18.75 


Die Suit3 find gefüttert mit quter Qualität Satin und Beau de 


- 22.50 


mie abgebildet. 


Euts. 

ter 3 bb die Coats 

Skirts ſind einfach gored. Zu haben in 27 50 
+® 


Neue Herbft-Suit3 aus reinmollener Whipcord, mit Cutamay Coat3, eingefaßt mit fehmalem 


Seiveband. Sfirt in neuem Tunic-Effelt und in zum Coat paffender Weife be- 
feßt. In Blau und Schwarz zu haben. Eine Mode ijt abgebildet, zu 


Lofe und halbanfchließende Modelle. 
Ben Kragen. 


Der neue englifche Promenaden-Eoat, in einfacher und mendbaren Stoffen; 
fchen. Der richtige Coat für Motorfahrten und Touren im ?reien; 
Diagonals und einfache Stoffe; alle Farben; offerirt zu 


Das reihe Mädchen, 
Elisze von Beligpon Stengltn 


„Ab, bah, die reichen Mädchen! 
Siehit du, die werben umſchwärmt, 
ebes Kind, und verwöhnt und um— 

worben und wiſſen ſelbſt nicht, mas 
© an ihnen it. Komm’, jeß’ dich zu 
FE amir!... DO, ih bin vierzig „Jahre 
" ülter alö du! Sei vorfichtig, Kind! 
 Berliere dein Herz nicht an einen, ber 
pielleicht nur auf dein Geld aus iſt! 

Die alle Dame ſeufzte und ſtrich 
ihrer Nichte das Haar. an 

„So ift e3 alfo fait ein Unglüd, ein 
reiches Mädchen zu jein, liebe Tante 
Madeleine?“ j 

„Unter Umftänden, ja!” 

Du marft — aud ein 
- . Mädchen?“ 

E. gr ... Mer jpricht von mir? Uber 
freilich, freilich . . .“ Das alte Fräu- 
fein lächelte wehmütig. „Triviale 
Weisheiten, Kleine! Es gibt Dinge, 
die immer waren und immer ſein wer⸗ 
den. Und e3 gibt Menjchen, bie un- 
Hug find.” 5 

„Sch werde es nicht fein, Tante. 

Der Ball war vorüber, der erite, 
den Beate hier am Ort mitmachte. E83 
war himmliſch ſchön geweſen. Der 
Mittag des nächſten Tages kam, da 
erſchien Beſuch. Einer der ‚Offiziere 
aus der Nacbargarnijon, die ihr — 
der Tochter de3 reichen Regierungd- 
zat8 — den Hof gemacht hatten. Gr 
brachte einen aropen Strauß Rojen, 
foftbar im diejer Jahreszeit. Beate 
Tüchelte, fagte in Gegenwart ihrer El 
tern ein paar verbindliche Worte, 
Dieb im übrigen fühl bis and Herg 
Yeran. 

Kaum war der Offizier fort, als 
ein zmeiter erfchten, gleich darauf ein 
Aſſeſſor; dann famen zwei Offiziere 
zugleich) im Wagen, eine Stunde |pä- 
ter tauchte der lehte auf. Ym ganzen 


reiche 


ſechs. 

Als der lehte gegangen war, ſtand 
“Beate vor ihren Eltern, machte große 
Uugen und jagte: 

„Mich efelt nor denen!” 

Der Bater lächelte, die Mutter -Tam 
und ftrich ihr die Wangen. 
Er „Sind fie dir alle gang — gang 
 gleichgiltig?” 
ET Werte jah zu Boben. 
* » mmimortete jie. 
= 7 Die Herren wurden zu einer Abend» 
> gefellfchaft eingeladen, "Beate aber bes 
= Hanbelte fie jo von oben herab, daß fie 
den Mint verftanden und nicht mie- 
” derfamen. Solch’ ein unausftehliches 
= Mädchen war ihnen noch nicht vorges 
* Iommen. 
= Und do: Einer fam wieder...» 
. Einer. 


Ganz!“ 


* * * 
= Der die Rofen gebracht hatte: Der 
mar’. Ein jchlanter, brünetter mit 
= einem Langpvollen, franzöfilden Nas 
© men. Emigrantenblut. - 
© Er brachte auch jet Blumen, aber 
= er gab fie immer der jüngeren Schwe⸗ 
Mer, der fechzehnjährigen Ludmilla. 
= Bie Ihien Vergnügen daran zu em- 
= pimden, obwohl — nun ja, der tleine, 
= Hübiche Freund fah’s nicht gern, ber 
= Sohn des Schloßbefigers drüben 
e überm Rhein. Und als ber Hufar 
mit dem Elangpollen franzöfifchen Na- 
men feine Aufmerkfamkteiten nicht 
" einftellte, da fagte Lubmilla ifm — 
— im Garten, an einem Tage des 
6 da Mut und Hoffen in 

uns ſtark werden: 
q liebe meinen tleinen, hübſchen 
Freund von drüben, wiſſen Sie das?“ 
Mein, er hatte ed nicht gewußt. Und 
‚ging er. 

* — 
Wenn der Hufar jegt wieder kam — 
um tat er.ed nur? Ah fo, jeal 

— 


Neue Herbſt-Coats zu 825 
Vorzeitige Auslage von neuen Herbſt-Coats, in einfachen Serges und engliſchen Tweeds. 


Beate hatte ihn aufgefordert — dann 
verkehrie er mit Ludmilla ebenſo ka— 
meradſchaftlich, wie er immer mit 
ihrer Schweſter Beate verkehrt hatte. 
Aber Ludmilla war oft nicht da, ſon— 
dern beſuchte ihre künftigen Schwie— 
gereltern, in einer Kutſche mit zwei 
Schimmeln. Dann war der Huſar, 
der ſchlanke, brünette Huſar auf die 
blonde Beate angewieſen. 

Tante Madeleine war gelähmt und 
ans Zimmer gefeſſelt. Tante Made— 
leine kam den ganzen Sommer über 


nicht. 

Der ſchlanke Huſar ſpielte Tennis 
mit Beate, und oft muſizirte er mit 
ihr. Er ſang, und ſie begleitete auf 
dem Klavier. Wie ſie ihm nachzuge— 
ben wußte! 

„Sie ſind eine wunderbare Beglei— 
terin, Fräulein Beate!“ ſagte er. 

Da hielt ſie mitten im Spiel inne, 
legte die Hünde auf die Taſten und 
beugte den Kopf nach vorn. Das Kla— 
vier aber gab einen leiſen Akkord von 
ſich, der war ſo zart und fein und weh— 
mütig wie die Töne einer Aeolsharfe 
oder die Saiten eines Mädchenherzens. 

* * * 


Obwohl er nicht zu dem Winzerfeſt 
gewollt hatte, war er endlich doch ge— 
gangen. Beate hatte gebeten. 

Gegen Abend ritt er nach ſeiner 
Garniſon zurück. Daheim fand ſie 
einen prachtvollen Roſenſtrauß. Ver— 
borgen darin ein Zettelchen mit den 
Worten: 

Lebe wohl!“ 

Zitternd hielt Beate das Zettelchen 
in der Hand. Stier ſah ſie aus dem 
Fenſter. Und langſam zerknitterte ſie 
das Papier und warf es auf den Fuß— 
boden. Dann nahm ſie die Roſen, 
eine nach der andern, und zerpflückte 
ſie und ſtreute die Blätter rings um 
fih ber... . 

Ein Tag nad) dem anbern — eine 
Woche nach der anderen — ein Jahr 
nad dem anderen... . 

Ein Sonntag Mittag war”. 

Egg flingelt draußen an der Haus— 
Hi 


rt. 

Gleichgiltig blickt Beate hinaus. 
Sie ſieht nur ſoviel, daß es ein Of⸗ 
fizier iſt. Er verſchwindet im Hauſe. 

Beate geht ins Zimmer hinein. Ihre 
Bewegungen ſind ſo müde. Das iſt 
ſchon lange ſo. Es iſt, als ſchleppte 
ſie eine Laſt mit ſich. 

„Fahre zur Schweſter über'n 
Rhein!“ ſagie heute morgen die Mut⸗ 
ter. Beate ſchüttelte den Kopf. 

Das Mädchen kommt mit einer 
Karte. 

„Ob das gnädige Fräulein zu ſpre⸗ 
Sen wären..." 

Beate Lieft, jieht ftarr auf das Mäb- 
den, fagt ein leifes „Bitte!“ Warum 
fol fie ihn nicht empfangen? Wax 
bebeuten Etifettenfragen? Ihr? . . 

Geltjam, ala fie nun feine Stimme 
hört — nad) drei Jahren! Die Stim» 
me Elingt jo wei... 

„Dir find auseinandergefommen.. 
Welch’ Tange Zeit Schon! War es nicht 
ſchade? Mollen wir nicht verfuchen, 
und mieber fennen zu lernen, ung 
einanber zu nähern. . „2“ 

Die meihe Stimme fchläfert die 
Empfindungen Beates ein, fie ift fo 
mübe. 

Doch da ftrafft ihre Geftalt fich em» 
por. E38 tft wahr, fie fchien alle ihre 
Energie verloren zu haben in diejen 
Fahren, bo nun — — hr fällt ein, 
daß der Hufar mit dem flangpollen 
feanzdfifhen Namen kürzlich fein Vers 
mögen verlor... . 

:hre Stimme Elingt hell und frifch. 

„dal“ antwortet fie und nidt lä- 
chelnd. 

Wieviel Jugendmut und Kraft doch 
noch in ihren Augen ſteckt! 


k 
— * 


Etliche ſind mit Braid beſetzt und haben gro— 
Ein außerordentlicher Bargain für nur 


„Ja, — Papa ſucht ſeit einiger Zeit 
einen Partner zum Skat — —“ Sie 
macht ein paar Schritte bis in den 
Salon und ruft: „Papa? E3 ift Be- 
fuh da...“ Gie neigt ihren Kopf 
bor dem Hufaren, leicht, überlegen mie 
eine Weltvame — und wieder mit dies 
fem Lächeln eines Menjchen, ver fei- 
ner jelbit bewußt ift. Zmijchendurd 
fommt ihr der Gedanke: In dieſen 
Tagen will fie zur Tante Madeleine, 
Shr alles fagen — — 

„dien! ch fahre zu meiner 
Schmefter über den Rhein!“ 

Und für fich felbft wiederholte fie: 
„Ueber den Rhein! Ueber ven Rhein!“ 
AlS wenn e3 einen Giegezug gelte. 
Sie Hatte fich jelbft wiedergefunden. 

—+>,; — tz 

Meine Fleine Freunde in der 

Zuderdoje, 


Ein Hausidyl, Bon $rig Sängern 


Eines Tages als ich die Zuderbofe 
berunternahm, um meine Limonade 
zu würzen, bemerkte ich, daß ich nicht 
der einzige Konjument der meißen 
Süßigfeit war. 

Nicht daß fie etwa früher leerer ge- 
mejen wäre mie jonft, jo genau wußte 
ich das gar nicht, nein, das war e3 
nicht, aber e& fribbelte und trabbelte 
no an allen Wänden gejchäftig und 
ahnungslos herum. Ganz kleine nied- 
liche rote Ameijen waren e3. 

Neugierig wie der Menih nun ein- 
mal von Natur aus ift, jchüttelte ich 
den ganzen Inhalt der Doje, ed war 
Staubzuder, gehörig um, und da be- 


.merfte ich, daß meine Gäfte fich aller- 


dings nur an der Oberfläche breit ge- 
macht hatten. 

Aber in diefem Augenblid war für 
fie auch die Kataftrophe bereits ge> 
Iheben. In Haft und Angft eilen und 
tafen jie herum... da ftredit eines das 
Köpfchen heraus, dort fommt ein win- 
ziges Füßchen hervor, hier müht fich 
eine mit beiden freien Beinchen verge- 
bens ben Körper nachzuziehen. 

So ungefähr ift e8, wenn eine La- 
mine in ben Bergen irgend eine®ruppe 
fröhlicher Touriften in die Tiefe fegt. 

Sch Tegte meine Dofe ab und dachte 
darüber nach, mer wohl mehr Bere: 
tigung zu Forfchungsreifen hatte, die 
Umeifen in meiner Zıtderdofe oder die 
Menichen im Gletfchereis. Unter ge- 
möhnlichen Umftänden ift man ja mit 
derartigen Problemen fehr jchnell fer- 
tig, aber man fann auch au8 einem 
jolden Stoffe eine Menge Gedanten 
herausfhälen und dabei länger ver- 
meilen, und das fcheint bei mir der 
Tal gewejen zu fein, denn al8 ich wie- 
der in meine Dofe fchaute, da waren 
die Ameijen alle fort. 

3 tat mir nun doch leid, fie fo 
brutal behandelt zu haben, und zur 
Sühne für uns beide ließ ich jegt bie 
Doje wieder offen ftehen. 

Am andern Tag, als ih nadjah, 
mar nicht eine einzigelmeife darinnen. 

Das war weiter nicht berwunber- 
lich, denn es it ja befannt, melchen 
guten Nachrichtendienft diefe Tiere un 
ter fich haben, auch ohne drahtloſe Tes 
legraphie. Wahrfcheinlich gehörten fie 
alle entweder zu demfelben ober zu 
einander befreundeten Staaten, und 
fo mar meine Freveltat rajch ruchbar 
geworden. 

Nun fcheint e3 aber doch, daß meine 
mohlmollende Haltung fie wieder her⸗ 
angezogen hat, denn mieber eines Tas 
ges ab ich fie in meinem Limonaben- 
glas, mo ein Fleiner Reit von Zucker 
drinnengeblieben war, gefunden. 

Das find urbayerifhe Ameiſen, 
dent ich mir, mein Limonabenglag ift 
nämlich ein Mündmner Maßtrug, und 
fo muß man auch) bayerifch mit ihnen 
teben. ch lege den Krug auf | 


32.50 
525 


hat Patch⸗Ta⸗ 


— 
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Rand der Türſchwelle, daß ſie bequem 
hinaus können und dann ſag ich: 

„So ös , Bazi jetzt machts aber 
daß außi kimmt, alle miteinander.“ 

Inzwiſchen gehe ich zu meiner Nach— 
barin, der Krämerfrau, um eine neue 
Zitrone zu kaufen. Als ich wieder— 
komme ſind ſie wirklich draußen — 
alle miteinander. 

Seit dieſer Zeit haben wir uns be— 
freundet. 

Unſer Verhältniß beruht auf gegen- 
feitiger Unerfennung des Wohnrecht3 
und im übrigen auf der abfoluten 
Duldjamteit. 

Bon ben vielen hundert meiner flei- 
nen Freunde, die täglich um mich her- 
um find, hat mich nie ein einziger aud) 
nur ein flein wenig gezmwict ober ge- 
fraßt, dafür gemährte ich meinerfeit3 
volle Gaftfreundfchaft. 

Vor allen jtehen natürlich) meine 
Speije-Vorräte meinen Gäften frei 
zur Verfügung, fie machen von bie- 
jem Entgegenfommen den nütlichiten 
und biöfreteften Gebrauch, nämlich fie 
nehmen, twa3 fie nötig haben und ich 
merfe abjolut nicht3 davon. Sie hal- 
ten Zur und Wbgang dur eine 
Mauerrite, und e- begeane id 
ihnen an einer Stelle, wo fie nicht an» 
genehm find. 

So lange ich bei der Arbeit bin, 
ſehe ich ſie faſt nie, hingegen kommi 
es wohl einmal vor, daß, wenn ich 
Abends am Schreibtiſch ſitze und nicht 
ſo recht weiß, was ich anfangen ſoll, 
dann kommt es wohl vor, daß 
eine oder zweie auf dem weißen Pa— 
pier erſcheinen, ein bißchen verweilen 
und dann wieder weiter gehen. 

In ſolchen Lebenslagen hab ich ſie 
beſonders gern. 

Iſt einmal jemand bei mir zu Gaſte, 
dem ſie noch nicht vorgeſtellt ſind, 
dann gibt es darüber Auseinander— 
ſetzungen. 

„Was Ameiſen?“ 

„Aber darf ich denn nicht auch Ge— 
ſellſchaft haben?“ 

„So faſſen Sie das auf?“ 

„Aber warum denn nicht? Wer 
kann denn beweiſen, daß es eine vor— 
nehme Gewohnheit iſt, alles, was 
man nur irgendwie mit dem Abſatz 
zertreten kann, auch möglichſt um— 
gehend von ſeiner Lebensfreude zu er— 
löſen. Bis dahin hat immer noch nie— 
mand ausgerechnet, ob die Summe an 
Lebensglück von ſo vielen dieſer klei— 
nen Lebeweſen nicht ebenſoviel aus— 
macht wie das Gute im Leben manches 
ausgewachſenen Menſchen. Und wenn 
ſie mir abſolut nichts zu Leide tun, 
warum ſoll ich ihnen nachſtellen? 
Wenn ich ſo billig hunderte von Lebe— 
weſen glücklich machen kann, indem 


ich ihnen einfachere Lebensbedingungen 


gebe, warum ſoll ich etwas dagegen 
haben?“ 

„Allerdings, wenn Ste fo denten.“ 

„Berzeihen Sie, finden Sie nicht, 
das merkwürdigſte iſt, daß eine ſolche 
Denkweiſe merkwürdig iſt. Vielleicht 
haben wir uns zu ſehr angewöhnt, die 
Natur zu beherrſchen, am Ende wäre 
es ganz gut, wenn wir verſuchten 
mehr in ihr ſtatt über ihr ſtehen zu 
wollen. Das Glück im Kleinen um 
uns herum, wer weiß — vielleicht 
trägt das mehr zu dem großen Glück, 
das wir erſtreben, bei, als wir nur 
ahnen können.“ 


Spione aus Eiferſucht. 
Von Amtsgerichtsrat Rauͤcks Gerlin). 


Die zahlreichen Spionagefälle der 
Teßten Zeit erinnern mich lebhaft an 
meine eigene Verhaftung al3 Spion in 
ber bekannten franzöfifhen Feitung 
Belfort. E3 war Ende April 1887, 


de. in Beidurg in Mohn 1 fuhr 


— 
— 


1887, Sonntags früh 7 Uhr fidel mit 
dem Zuge nach Belfort ab. Im Neben—⸗ 
abteil ein junger deutſcher Geſchäfts— 
reiſender mit ſeinem Täſchchen, der, 
wie er uns im Vorübergehen ſagte, in 
Belfort Geſchäfte machen wollte. Gro— 
ßer Genuß, als wir auf der erſten fran— 
zöſiſchen Grenzſtation den erſten echten, 
franzöſiſchen Een mit einem 
Barte Napoleons III, die Hände in 
den Tafchen, ftehen jahen. Gegen 12 
Uhr waren wir in Belfort im Hotel, 
aßen zu Mittag, belehrt über vieles 
vom freundlid” radebrechenden und 
immer Gabel jtatt Säbel ſagenden 
Dberkellner, und beftiegen dann eine 
Drofchke, um Belfort zu befichtigen. 
Die riefigen Feitungsmwälle, auf denen 
die Wachpoften wie kleine Figuren aus- 
fahen, imponirten ung jehr. Weniger 
die zahllofen Soldaten, die una anders 
Gemöhnten mit dem nadläffigen Grü- 
Ben ihrer Vorgejegten gar nicht ge— 
fallen mollten. Der berühmte Bel- 
forter Löwe in der Feldwand, der 
Marktplah und der Kirchhof mit ihren 
auf Elfaß-Lothringen hinmweifenden 
Dentmälern, machten Eindrud auf 
und. Auch die Grazie und fchide Klei- 
dung der und bi8 dahin unbefannten 
jungen Frangöfinnen. Die Stadt jelbjt 
bot fonjt nicht3 Befonderes. 

Auf dem Rüdmwege von dem zulekt 
befichtigten Kirchhof tehrten mwir in 
einem Cafs ein, angelodt durch eine 
allerliebfte Franzöfin, die auf der Hin- 
fahrt unferen artigen Gruß ebenfo mit 
artigem Knidfe erwidert hatte. Eine 
Reihe von franzöfifchen Seminarijten 
faßen dort bereits. Wir ahnten nicht, 
daß fie unfer böfes Schidjal werden 
folten. Die niedliche Franzöſin, die 
ih mit „Gargonnette” anredete, be= 
diente und. Weil wir gar lujtig waren 
und das NRabdebrechen immer am mei- 
ften zum Laden bringt, waren bie 
Seminariften au von ihren „Garzus 
nett3“ bald verlafjfen. Mit einem Male 
ertönte Hornmufit in der Nähe. Strah- 
lend wurde ung erklärt, dah ein Tanz» 
boden ganz nahe fei. Yn drei Minuten 
maren wir mit unferen Gönnerinnen 
dort. Drei franzöfifhde Militär- 
mufifer jpielten auf. Einige flotte 
Walzer. Dann zurüd in’3 Caf6 und 
nad) einiger Zeit Abjchied mit dem 
Verſprechen, zum Abendeſſen wieder 
dori zu ſein. Es ging in ein anderes 
Cafs, wo Kouplets vorgetragen wur⸗ 
den. Bei einem haben wir jogar fräf- 
tig den Refrain: „Vive le Bou- 
langer!“ mitgejungen. 

Die Seminariften waren und ge— 
folgt. Um 4 Uhr Nachmittags jpielte 
eine Regimentsfapelle auf dem Marft- 
plate, wo ganz Belfort anmejend war. 
‘ch bemerke, daß mir zwar lujtig ge- 
wejen waren, aber feinen Unfug getrie- 
ben, jondern uns ganz angemejfen ver- 
halten hatten. Nach einigen Vorträgen 
der Kapelle, wir hatten garnicht be- 
merkt, daß die Menge ji) um ung zu 
fammengezogen hatte, wenden wir uns 
zum Gehen. ch, den NReijeführer 
unterm Arm. Da fommen drei frans 
zöfifche Gendarmen mit blauen Röden, 
weißen Schnüren und Dreimaftern auf 
und zu und reden auf ung ein; ich 
höre nur mwa3 von „espions.“ Mein 
Buch wird verlangt. Beim erjten Auf» 
fchlagen findet der Gendarm jofort die 
Abbildung der Feſtung. E3 ift um 
und gefchehen! Wir jollen mit zur 
Wache. Der franzöfifche Schweizer 
macht noch Borftellungen. ch rede 
lachend zu; für einen Studenten ift die 
Mache ja nichts Neues. Aber jobald wir 
uns zur Wade am Marftplat menden, 
ftürmt die Menge laut fchreiend auf 
und ein. Die Gendarmen fchühen uns 
jedoch und drängen fie zurüd. 

Wir fommen in zwei Minuten qlüd- 
lich unter furchtbarem Lärm in die 
Made. In der Wacftube empfängt 
una ber freundliche Polizeifommiffar. 
Er fpriht Deutfh. Wir waren ala 
Spione verhaftet. Das Verhör ergab 


Seltene Gelegenheit. 


Schon beim eriten Ericheinen am 
Sonntag brachte biefer Angeigetitel viele 
Patienten und Anfragen. Die zehn Pa: 
tienten, welche fich guerft meldeten, wur 
den unentgeltlih zur Kur angenommen. 
Da aber viele zu fpät famen und ent- 
täufcht waren, haben mir uns entjdhlofjen, 
eine zweite liberale Offerte zu machen. 

Ale Patienten, welche jich vor dem 1. 
September melden, perjönlich oder brief- 
lich, werden toir einen Monat (30 Tage) 
frei behandeln, alle nütigen Wrzneien 
einbegriffen. In. 4 Wochen follte unbes 
dinge Wirkung genug erreicht fein, um 
den Patienten zu übergeugen, daß boll- 
ftändige Heilung nicht mer möglich ift, 
fonbern viele werden fogar in diejer Beit 
radifal kurirt fein. Alfo ift e8 die Heilige 
Pflicht eines Neden, der an chronifcher 
oder unheilbarer Krankheit Teibet, dieje 
meitere Gelegenheit wahrgunehmen. 
Schickt für Fragebogen, Broſchüren uſw 


Ausländiſche 
Nachforſchungs geſellſchaft 


Suite 907, 115 S. Dearborn Str., 
Chicago, Ill. 


Spreäiftunden 10 Vm. bis 5 Abds — 
Montag und Freitag bis 7 Uhr Abends, 


— Sonntags von 10 bis 1.Ufe, — 


* * x 
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Damit jedem Lefer der„Sonntagpoit”, 
welcher ärztlicher Behandlung bedarf, die 
Gelegenheit geboten ijt, dieje berühmte 
Medizin zu prüfen, ift der jcht bekannte 
Indiana Epezialift in den Vordergrund 

etreten, indem ev abjolut frei und 

—* eine große — — an 
ünfhundert Perſonen verſchenkt, um 
die wunderbaren Behauptungen zu be— 
weiſen, welche bexichtet wurden. Indem 
der Spegialiſt dieſe Offerte machte, ſagte 
er: „Ich weiß, daß es viele Leute gibt, 
welche ſchon jahrelang an chroniſchen 
Krankheiten litten und ſchon große Sum⸗ 
men Geldes verausgabten um eine Hei— 
lung zu erzielen. Kerne weiß ich aus 
Erfahrung, ap dieje Leute ehr vor» 
fichtig find, welchem Arzt fie - anders 
trauen, denn diefelben haben bereits alle 
Hoffnung, jemal3 wieder geheilt zu wer» 
den, verloren. Taufende haben mir dies 
berichtet und aber taufende bderfelben 
fagten mir jpäter, daß meine Behand» 
lung fie beilte, nachdem Doltoren und 
alle3 andere fehlgefhlagen hatten. X 
münfche diefen Hoffnungsiofen zu zeigen, 
dat alles, was die Zeitungen über meine 
— und Arzneien ſagen, abſo— 
ut wahr iſt. Ich wünſche einer be— 
—— Angahl zu beweiſen, ohne Un⸗ 
erſchied an welcher Krankheit ſie lei— 
den, oder wie entmutigt und niederges 
ſchlagen ſie ſind, dafz meine Behandlung 
wirklich die wunderbaren Reſullate her⸗ 
vorbringt, welche berichtet wurden.“ 


Leute, welche an Rheumatismus, Nie⸗ 
ren⸗, Magen⸗, Leber⸗ oder Eingeiweide⸗ 
beſchwerden, Katarrh, Bronchitis, Aſthma. 
KHronifhem Huften, Lungeihmwäce, Lens 
denweh, Hämorrhoiden, Urinbejchwerden, 
Frauenſchwäche irgend welcher Art leiden 
oder ſchwach, entmutigt, entkräftet oder 
verzagt ſind, werden entzückt ſein von 
der Wirkung einiger Dofen. Dieje wuns 
derbolle Behandlung wird den - Appetit 
anregen, die Verdauungdorgane anipors 
nen ihre Tätigkeit jo zu verrichten, ala 
fie e8 Sollten. een ftärft auch die Nies 
ren und treibt die Rheumatismus-Bas 
er wie durch einen Zauber aus dem 

lute. Dies if der Grund, warum die 
Leute fo — ert ſind, nachdem ſie den 
Verſuch gemacht haben. 


Irgend ein Leſer der „Sonntagpoſt“, der 
dieſe ausgezeichnete Medizin verſuchen 
will, welche ſo viele Aufregungen durch 
ihre wundervolle Heilungen verurſachte, 
kann abſolut frei, eine große Beweisbe— 
handlung bekommen, an er einfach 
—J—— Koupon ausfüllt, oder 
ſeinen Fall, wenn vorgezogen in eigenen 
Worten beſchreibt und heute noch an 
Dr. James W. Kidd, Fort Wayne, Ind., 
ſendet. Geld wird nicht angenommen, 
noch werden Koſten irgend einer Art für 
Sie entſtehen. 


Da dieſe Offerte beſchränkt iſt, ſollten 
Sie ſofort ſchreiben, damit Sie auch 
eine freie Behandlung erhalten. 


ö —â—ñ——â————— ———— ——————————— — 


Koupon$ A-301 — Für die freie Beweisbehandlung 


Dr. Janıed W. Midd, Fort Wahne, Indiana. 


nden Sie mir genau wie verfproden die Behandlung nebft Ihrem Sausaratbuch, 


Bitte fe 
abfolut frei und franfo, 


Wünfhen Ste mein fpezielles Buch fir Männer? zcressossununonsnuunsnunnernennsnnenenennnn une 


Bezeichnen Sie * ——— an melden Sie leiden mid einem (x) und diejenige, an 
e x). 


mwelder Sie am meiiten 


..Rheumatidmus 
..Bendenmweh 


..Ropfmweh 
.‚Reuralgie 
..Schwindel 
..Magenbefmwerden 
.‚Unberdaulichteit 

a ‚Beebeptung 
.‚Hämorrboiden 


iden mit (xx) 

..Diarrhoe 

„Zräge Reber 
Malaria 


Chron. Huſten 
Aſthma 
Heufieber 
Schlechte Zirkula⸗ 
tion des Blutes 


.Herzleiden .Unregelm. Verioden 
Unreines Blut Dt Perioden 
Blut t ..Beißflu 
».Gebürmutterborfall 
..Heiße Wallungen 
.Herunterziehendes 
efühl 
KFettſucht 


.Eczema 
..Nerbenfhmädie 
J ——— e 
.Mutterleiden 
Eierſtocks⸗Be⸗ 
ſchwerden 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem ſeparaten Bogen ſchreiben. 


aber bald unſere Harmloſigkeit. Mein 
Ausweispapier, der Berechtigungsſchein 
zum einjährigen Dienſt veranlaßte die 
Frage: „Haben Sie ſchon gedient?“ 
Ich verneinte. Es war gut. Jedoch 
nicht draußen. Die Menge war ſo er— 
regt, daß es nicht zu beſchreiben iſt. 
Der Marktplatz wurde abgeſperrt. Nie— 
mand durfte ihn verlaſſen. Die Auf— 
regung ſtieg jedesmal, wenn auch nur 
einer von uns an das Fenſter kam. 
Etwa zwanzig Minuten nach uns wird 
plötzlich von einem Gendarmen in roter 
Uniform ein anderer Herr herein— 
geführt. Unſer Reiſender mit Täſch— 
chen! Er iſt auf der anderen Seite 
des Marktes verhaftet worden. Wir 
amüſirten uns köſtlich. Er hatte keine 
Geſchäfte gemacht. Uns wurde nun 
auch eröffnet, daß die vernachläſſigten 
Seminariſten die Gendarmen auf und 
aufmerkſam gemacht hatten. Die armen 
Gendarmen haben dafür einen Verweis 
erhalten, daß ſie uns ſo leicht für ver— 
dächtig gehalten haben, und mußten ſo 
für die Eiferſucht der Seminariſten 
büßen. 

Für uns alle war unterdeſſen eine 
offene Droſchke beſtellt worden, die uns 
auf Hinterſtraßen zum Bahnhof fuhr 
und bis dahin ſo raſte, daß wir an 
einer Ecke nur ſoeben vor dem Umfallen 
bewahrt wurden. Auch der Bahnhof war 
ſchon abgeſperrt. In dem uns zu— 
gewieſenen Expeditionszimmer empfing 
uns der ſehr liebenswürdige deutſch 
ſprechende Expedient und ſchalt, bald 
aufgeklärt, ganz gehörig auf die er— 
regien Belforter, von denen inzwiſchen 
einige der beſſeren Geſellſchaft den 
Bahnſteig betraten und uns bewundern 
durften. Mit einem Male öffnete ſich 
die Tür. Herein kamen zwei fran— 
zöſiſche Majors, machten ſich uns be— 
kannt, entſchuldigten unſere Behand—⸗ 
lung und — — luden uns in die erſte 
Klaſſe zu Pilſener und guten Zigarren 
ein. Sie waren ganz reizende, ritter⸗ 
liche Herren, die uns mit unſerem glück— 
licherweiſe gut abgelaufenen Mißgeſchick 
auszuſöhnen ſuchten. Wir waren bis 
nach ſechs Uhr ihre Gäſte; dann ge— 
leiteten ſie uns an den Zug zu unſerem 
bereitgehaltenen beſonderen Abteil. 
Wir bedankten uns ſehr und ſchieden 
ganz verſöhnt. Nur das Publikum 
außerhalb des Bahnhofs war ohne 
Pilſener und Zigarren geblieben und 
deshalb noch böfe. Gegenüber unjerem 
Abteil war nämlich das hoch in Angeln 
hängendeBahnhofstor, hinter dem man 
unten nur eine große Zahl von Beinen 
fah. Wie der Zug nun abfuhr, erhob 
fih ein laute® Schreien von faft un» 
fihtbaren Menfchen. Die Beine be- 
gannen fich lebhaft zu bemegen, und 
über dem Tore erfchienen mehrere 
drohende Stöde. E3 war ein überaus 
fomifcher Unblid! Wir fuhren lachend 
„bon binnen mit leichtem Gepäd“, ob- 
mohl ung das Abenbeffen im erften 
Cafe verfagt geblieben mar. 

©o endete unfere harmlofe Reife ala 
Spionagefahrt aus Eiferfuht! Ein 
höchſt ergöhzliches Erlebniß! 


Der heilige Antonius von Padau 
— Oberftleutnant a. D. 

In allen katholifchen Ländern fehr 
populär ift der heilige Antonius, dem 
in Padua ein ganzer Dom errichtet 
ift; nirgends aber erachtet man ihn jo 

Berer Ehren mäürdig, mie 
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Zuverläflige Zahnarheit! 
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Herabgeſetzte Breife,io niedri 
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Union Dental Co. 
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in Braſilien, — ſtammt er doch aus 
einem alt-portugieſiſchen Ritterge— 
ſchlecht, das in Liſſabon ſeinen Sitz 
hatte. Seit Jahrhunderten ſchon war 
dem Heiligen in der Armee ſeines Hei— 
matlandes Rang und Sold zugeſtan— 
den geweſen. Dieſe Ehren ſind 
ſogar auf Braſilien ausgedehnt 
worden: König Joao IV. verlieh 
durch ein Patent vom 4. Februar 1811 
und durch ein weiteres vom 22. Okto— 
ber 1816 dem heiligen Antonius den 
Rang eines Oberſtleutnants der bra— 
ſilianiſchen Armee mit dem Jahres— 
ſolde von 600 Mille Reis. Den Rang 
nahm er in einem Infanterieregiment 
ein, und den Sold hatte, da der Hei— 
lige ſelbſt ſich nicht dazu herbeiließ, 
Geld in Empfang zu nehmen, der 
Guardian des Franziskanerkloſters zu 
Bahia für den Himmel einzukaſſiren. 
Weitere Rangerhöhungen haben merk— 
würdigerweiſe nicht ſtattgefunden, ob⸗ 
wohl das Dienſtalter des Heiligen da— 
zu längſt Veranlaſſung geboten hätte. 
Auch der Sold iſt trotz der Geldwert— 
ſchwankung nicht vermehrt worden; 
immerhin erfolgte ſeine Auszahlung 
ein Jahrhundert lang. Noch 1890 ver⸗ 
fügte der überzeugte Poſitiviſt Mar— 
ſchall Floriano Peixoto als Kriegs— 
miniſter: „Solange nicht durch befon- 
deren Akt das königliche Dekrei annul—⸗ 
lirt wird, das der Statue des heiligen 
Antonius zu Rio de Janeiro den 
Rang eines Oberſtleutnants der In— 
fanterie verleiht, hat die Weiterzah— 
lung des Soldes an denjenigen zu er— 
agen der zur Erhebung berechtigt iſt 
und ſie bisher vorgenommen hat.“ Im 
Vorjahre nun ftellte die Delegatur des! 
Bundesfhatamtes in Bahia die Zah- 
lung ein. Der Guardian des Klojters' 
zu Bahia erhob Bejchwerde beim Fi— 
nanzminifter, der jedoch jeht dad Vor: 
. ber Delegatur gebilligt und diel 

efchwerbe abgemiejen hat. Wenn diei 
Auszahlung der 600 Milreis der Bunz! 
besfaffe auch nicht mehtat, und wenn) 
die Beibehaltung des alten Brauches: 
au naiveren Epochen au niemand 
fchabete, jo billigt die öffentliche Meis 
nung in Brafilien doch die Entfchei- 
dung be3 Minifters, der der Sadıe ein 
Ende machte, nachdem die Trage ein 
mal angefhnitten war. Und mas demi 
Mundertäter von Padua betrifft, fo 
genießt er an vielen Drten folch hohe: 
Ehren, daß er auf die militärifchen. 
nicht allzu fehmweren Herzens verzichten 
tann. 

— Immer Fachmann, — Dame: 
„Beteiligt fi der Herr Geheimrat 
auch an dem Subjtriptignsba 

iß, er hat brei 





